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Abhaadlungen. 


eber  das  Brai^oHIengebirgei  des  We« 
sterwaldes  luud  die  to.  demtielbMi  in  ioA* 
'  her  Beziehung  stehendeh  Feisatten. 

,  Ton-  .;.•-,-;•  ,-■ 

Baien  Brbv*i4<h  au  StegM.  • 


Aa«4«%alnify  Gr&»»«»,'Obmrflitek*k-AaB«hn: 
Dto  BnHMkMMigtiUgtf'Hleft  WMtM«MMM,  inMcliril» 
4»GnuuMi»drirs4oftig»n'gNtfiHrrtfgMi  fliwallMgioo  tm» 
hNittt,  mdi  ÜMW  iQ«|i<iinmar  aar  b-  «ittbcdmtwdM 
TiisirdBwifa»  gl^kea'  Kordwectob-  «bwslIiiellMid,  hatj 
«»  «i»  BIkk  «äf  4i«  MfBÜltft  Kmu  Tat,  t  xfAtf, 
mm»  grölM  Aii«d«biMM%  >fardM!  Riehiail^  Iren  NordcMf 

Mdi  VMMNbadbtK  S»i«r '  grSbt* '  Brau«"  mUbt  -  dM 
BraBDkoblengebirg«  in  d«r  Riählnaf  <v0b  IforthrM  nacti 
SUaU}  'Von'  iwiSMi|i«bir|W  l[8iM  'M  der  IfoviMk«  rou 
fclMluür.rt>  landivilliaib 'MHi  lltilir«iA«s»  OÜsGrfia- 
«»'iliMbn'tb^iMMbftv'imMi  tf oidaii'  dkwfa  dra^  h«8a»^ 
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tischen' fi8lMisiig;^-if«t<^^'tolt^ilirXipper  ^lie  aas 
an  der  Sudseile  Ton   Derschen   und  Friedewald  irorbei, 
über    Oberdreisbach,    Elkenroth    und   die    Steineberger 
Hohe,  in  lang^  gesogenen,  sum  Theil  mit  Braunkohlen« 
thon  bedeckten  Rücken   nnd   einzelnen  kuppenformigen 
HerTorragungen   sich  hinzieht,   zunächst  das  Grauwak« 
kengehirge  beeränzt,  welches  in  der  nSchsten  Umgebung 
der  Basaltregion    Ton   zahlreichen  ^asaltkuppen  durch« 
brochen  wordeiillst^  Gegefe^Ni^iiGkieten  tiberschreitet  das 
Braunkohlengebirge  nicht  den   Fufs  des  Westerwaldes, 
es    stofst  unmittelbar    an  Grauwacken-,  Grünstein-  und 
Schaalsteingebilde  an,  wähcAid  gegen  Osten,  Süden  und 
Westen  ein  zusammenhängender  Kranz  Yon  basaUischem 
jCosgeheitid^tt  die  ßirauiikdhlen^Wik^^^^     Tdtt*  d^il  isiifat« 
s^f^Min  [  äH^eni  gfi«bicliteieA  .GebingsgUedern  tr^aML  ^  *-  ^ ' 
J^icbt  iib^tdea  ganzen  y^  4ev  ;Braunk4»K[ei|%»riaa- 
tion  eingenommenen  Gebirgsranm  sibd  die  Braunkohlen 
.Terbreitet,   vielmehr  nefamta^  dieselben  nur  einen   be- 
8chrank{en  JUkj^t-^^P^  iRamiM  eüi^iietf  {nach  seinei 
Lage  und    der  Beschaffenheit    der    Oberfläche  in  funi 
Districte  sich  abtheilen  läTst,  von  welchep  der  eine  daii 
J^Iateaoi  4«#  W«stdrw,eid*ä  ii^iiiseetydtel'andaa^^ 
^  Apm  ^ußw^iUj^biBfnf  0er.  lU^aete  deaa  :llx>r.d^ 
04,tliche»j  ,#ir  .vierte  an*€lemlA4f4we#ilLelien{ 
^r  fünfte  enfüitü  a«  äwk  s.üdÜ4fteii^JLbkange,iU66«< 
<f/^ir^knot#AS^9ieri)ir^tet  ist».  Daat'^teaU  de^  httWi 
lIVr^erijraM^  hwM    Ton  t  einem  aSjrliee  .laniggew«aiM 
9ßdx  abfiid^lHii: f B^^ältritckm  ^^hegranil^  .über:  wekstei 
tlnzelf^e  «a9ii-&np{>enfeffoiea%liertfoimgnA  nad^  1^  » 
Bpge^iigen  an,  einund^r  gereilrist^  wedefiMegesüEchiiet 
Serge,  noch  steUei  K€tg^l  biMeo»!  m,       .        c 

Qegen  Nordosten  sind  dif^Iipfier^fiobe^  de^^&fili 
£slderstein  ,  der  zwischen,  der  Jiinl»r&:  uni  der  scJbwsu 
2en  Kialf^gelegtae>.iibft  5i^l^urg#JBUU^  SidMis.  nka 
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sujig^o.    Gegm   Oat»m  jnmiiit   bimi  «li.  Gtaste  ,  lang«»«; 
zi^Siui«  sittammMbllDgwd«  HodiM ,  war^   weli^lM  S§l«. 
lieh  TOD  NUler  und  Moehreodorf  vorbeisiab»,  ibr  hSciK 
fltea  Ntreau  iD  dam  Homtorgd  ermcbtiii  Anden  gagan 
Sndao  dar  Alabarg  aidi  abscfaliabu    Von  diaian  Barga«^ 
yf^tzmeigt  mA  gagan  SBdwaalan  swadüo  ^Emmaricbaa«^ 
bain  und  Rannarod  ain  sanftar  Ricka»  an  dar  WaaU 
aalte  dar  kaesalfSroi^ea  AuamuMong  von  Rannarod^  dar. 
iä  aeiner  Hanptaaadahnonf  g^ian  Westen  ifia  Wassat^- 
acbeida  nwiacben  dar  groben  Nietet  undi  dar  Elb,   in 
an^aetlicber  Wendong  die  Hohe  Ton  Hohn  ond  SchSn«. 
beig  darstellt  nod  sieb  alsdaon  an  die  Kuppe  das  Ka«« 
banberges  anscbliafst.     Dar    Sndsaita  des  Torgenannten: 
Aisberges  entgebt  im  rlngfi^rmiger  Z^g^  welcher  in  sud«- 
weslUcber  Wendung  den  Kessel  Ton  Rennerod  umgieb^, 
awiscben  dem  Scbafbache    und   dem  Kohlbad^n. 
Sortstraieht,  an  dei'  Südseite  von  Waldanbach  durch  den 
Kofalbach  uatarbrochan.wirdi    und  in  trestlicher  Er«» 
sfaedLung  die  Basaltkämme  von  Weslerbnrg  erreicht,  die 
eine  westlicbe  Verzweigung  des  Rückens  Ton  Hohn  ttnd# 
Die  eben  genannten  Zuge  geben  die  östlichen,  west* 
liehen  und  südlichen  Begränzungen  das   hohen  Wester« 
waUea  ab;   ihr  Zosammenhaog  mit  dam  Rücken  Yoa 
lärburg  vrird  durch  die  vereinten  (schwarze  und  grobe) 
Bisterbache  uaterbfochen,  deren  Lauf  durch  den  tiefsten 
Einschnitt  in  ^em,  den  hoben  Westerwald  umgürtenden 
Gabnrgsrncken    bezeichnet   wird«     Der  Gebirgskrais  er« 
niAi  seine   grBbte    ^phe    gegen  l^ordosten,    dagegen 
sSdwettwärts  sein  Niveau  stark  abfällt«    In  dem  nSrd- 
U^&en  Theile  des  Gebirgskessels  rajgt  als  höchste  Kuppe 
das  Westerwaldas  der  aanit  ahgamudeta  Salzbnrgerkopf     ^ 
aut  der  HShe  der  Nenkircb  und  des  Galgenberges  her« 
v<tt;  von  ihm*  ibarsdbaut  man  daü  vorgsnanntan  Gabiigs« 

Digiti2edby  Google    * 


5 

Ima  V  ^«MiMr  «faMr  groaM^f^ .  ktSMÜßfiiitgA '  "fmüUHwil 
üOttMit,  dww  Diftchmtsitr,  ms.  Mofdott  in  SSiHrwt: 
gcritthlet,  2  ^tuwivD,  rou  Ost  Mek  Wwi  lifaig^ett  mt 
if  StuniM  «äftt 

Dtr  SalriMrgtrkopf  «ik  dM  MdM  ibm^Bn  8«ii# 
•MMttdeo  HShen  iai  d«r  Genlxvlptiiikt,  mn  w«I«Imiii  mmi 
^•kh  RadNM,  tAAmMrmi^  €rh8baii|M  dM  G#Uif»« 
kitsd  darchzitliMi.  Voo  der  Neukirch  riabt  inaa  aiaa» 
«dciiao  RBckan  Mch  dar  Lappar  Hoha  hin  stc&  irärbm*^ 
taft,  nvA  daataa  laafta  Abdacliaag  gagaa  WMaa^  dam' 
Tkala  dar  biatani  IKstar  ta,  gagaa  OitaB  in  ^um  Mki^> 
eben  Attsidiiiilt  sich  irarlaabn,  walcbao  der  Band  däa^ 
Oabirgskassals  gegen  Liabeascbaid  hin  bat.  Bii> 
Sbnlicb^r  voa  der  BSha  der  Neukircb  ^iich  Nordost  sich' 
Tersweigender  RockeD,  läaft'ati  der  Sodoetsaite  des  Vor» 
feoaomaii  Aasscbnitts  als  ti&dlicba  Begräasuog  aioaa 
auBgedabotaii  Maldeoform  rorbd,  walebe  Toa  aioam  3tao 
von  der  Naakircb  gegao  Etnmericbanbaio  hiaktrMcbea«' 
den  RSdaa  aiagasdhioaseo  wird. 

Voll  gvQftaiar  Aasdebaimg  "wie  dia  gaoaaotao^  ütA 
d!a  gegen  Süden  aod  Südwesten  Irin  in  dein  Gabirgs-*« 
kessel  atiit  allmablig  abnabmanden  NiTaan  nch  yarawei« 
gandep  Rikken;  nacb  waldiar  Ricbtnog  auch  ein  Var^ 
flStben  des  Kessels  statt  findal,  der  in  seioeoii  Südwest* 
ikben  Tbeile  seine  tiefsla  llolda  liat  Einer  dieser 
RBcken  erttreekt  sich  von  dar  Neakireb  gegen  Wastaii 
Sbar  FfuM  ftSn^  Md  endet  in  dar  &appa  too  Marien-' 
bergt  Sio  aad^r  ittickan  antgebt  dem  SafadmrgariiopV 
nacb  Sädwissten  bini  bildet  die  Wassersdiaida  awiadiäa' 
dir  grofsen  and  der  scbwarc^n  Nister  and  streicht 
der  Bsssitknppe  Ton  Kakaberg  sa,  Ton  welober  Ihn  der 
tiefe  Einscfanf^  der  grafaen  Nister  trennt»  Sin  diittar 
RScken  T6ri8iyt  den  Sateburgarkopif  in  sttdwestlicbar 
Rii^inng,  Wtodejt  sMi  sHuttiMig  weatwirts^  laaA^i^wa^ 
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AlhtfbaiiSM   fin^  BfmiMrfclimhiuif '  Um  RSckeo 
Too  HBki  so;  ' 

Die  RicfatQog' dieser  lft.Sckeü  ist  erkeimbar  ao  sanf« 
ien  Erhebongön  der  Obefitache.  Aoe  d^m  swiscben  ih- 
iien  befittdlichen  sumpfigeD  Terraia  qaelten  die  gi'ofie 
und  äh  acbWaraii  Nister^  deren  Lauf  durch  aneioan-^ 
der  gereihete  Maldeofornien  bezeicboet  wird,  ^  iprelcbe  jei 
Mher  dem  sSdwesUichen'Bobeiisugey  om  so  mehr  aidi 
*  Thüern  ausbilden^  die  stellenweise  mit  schroffiNi  Ba« 
MÜfelsan  besetst,  den  Gebirgskrans  awiscben  dem  Ka- 
kebergd  und  dem  6eb6rgsriicken  Yon  Kirborg  durch« 
achneiden. 

Der  Dislrii«  des  hoben  WeaterwaldM  Mtfl 
^e  Praonkohlenniydfrine  -  in  ihrem  grobt^  Znsammen-, 
l^qge  und  swar  auf  e^  Jjmg^  Ton  2>  Stunden  von 
Noi^n  nach  Sndfn,  i>der  ron  Hof  bif^  siar  lYestseito 
"vm  !Wesler(wrg  ausgedehnt«  |3iie  Brannkoblen  Niederr- 
]age  ist  demnach  nicht  auf  den  mehrgenannten  Gebirge*' 
kßmd,  baschrankt»  aondeoi  Sboracbr^iiet  ihn  in  den  Ge- 
marknagen  Ton  V^hn,  und  t»a4^kt  den  bia^  gfg^  Wea«^ 
terburg,  bin  sanf|(  anfgedehnlen  Abfi^U  das  Hobenanges#. 
flinon  ausgedehnten  Moorboden,  aua  welchem  in  flach 
muldeniormigen  l^ertiefiingan  die  Qu^Usn  der  Elh»  det- 
Scbafiinch  nnddar  Hnttenbach  enlspringnn« 

m&  BttiU   der  NüsSarlage   hetriigl  etwa  |  ihrer 
Ui^S  die  Form  derselben  Gbeibanpt»  so  wie  sie  sich 
ans  Schorf-  nnd  Bobr^-Versochett  ergeben  Bat,  ist  in  der' 
bsigsfSgtnn  Karte  geieichnet.     An  der  OstsiSte  dieser 
graifiMi^t%e^4tannk6hlen   IHederiageV  fiadet  sich  noch, 
efaie  Ueimere  in  dem  SeSsd  Ton  Renneroth  bis  Waid- 
miUto  ansgaä^bnt;  iis%t  dtoMbe  Usber  noch  nicht 
bebanely   ^^aondMi    ilftir'   Mdi    Bohrterlücbe    erkannt' 
worden.-   -    '-  ' '  ^-^  ->i^iJi-:i^ 
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terwaMea  baat  auf  der  erst  (enanalen  Niederiig«»  i|ii4 
es  steheo  ^darauf  jeUt  noch  im  Beiriebe  die  Gruben  s 
Gute  Hoffnung  bei  Marienberg,  Concordia,  WilbeUnsr 
zeche,  Oranien,  Seegen  Gottes,  LonUtana,  Victoria» 
Alexandria,  Nassau ^  Waffenfeld,  gatf  Hoffnaog  und 
Christiane  bei  Westerbnrg.  /  .  -     ', 

Andern  südwestlichen  Abbange  desWester-^ 
Waldes  findet  sich  anfser  der  Torgenannten  Verbreitniy^ 
der  Brannkoble  über  die  südlicba  Abdacbnng  des  Rük^ 
kens  ton  Hohn  nach  Westerburg  hio^  nor  eine  gsio^w 
ausgedehnte  Niederlage' dieses  Inflammabils  andern  recb«^ 
ten   Ufer  der  BIb  Yor*     Sie    nimmt   einen   Theil  des 
Sslliehen  Abhanges  eines  breiten,  «wischen' de/ El b  und 
den  GewSseem  der  Saynbäeh  eich  hinziehenden  nnd 
ift  Nordosten  der  Koppe  des  Kakeberges  soetreidbcfbdeAn' 
HJihensnges  in  dem  GemariLongen   Efoen,   Käden  nndt* 
Hiirtlingen  ans,    nnd  wird  dorch  die  Edoerdteche  bef 
Harliingen  bebauet. 

Der  nordöstliche  AbbMg   des  höhen  Westei^* 
wddes  fie^t  die  BranakoMen   Ntederfagen'  in  grSGMrer 
Ausdehnung j  wi4  der  nordwestliche.*'  0ie  sanfte  Ab«' 
diM^hnng  der  Hfflte  der  Nenkircfa  gegen  Liebeosoheid  hiir,' 
Weiche' noch  den   Charatter  des   hcftien  Wesl^rwaMee 
trägt,  birgt  in   eidi  eine  Us  ttf  geMhnteih   Dorfe  ^cb- 
erstreckende,  ober  |  Stande  la«gie  f  nd  last  eben 'SOf.^fite, 
bis  jetzt  noch  .mchl  anfgee^MpsMoe  flotq^rtM!)»;4erim( 
nordwestliche  Enden  intern.  Hntteniri^de.  noch  aufge«:; 
funden  werden..      *\   j.        /,«,    ,  .      ;, 

An  der  £i|dostef ite  dieser  lüiN^laif  ftn^  MfA 
eine  andere,  ton  writ  grofs^rer  A^ßHigf^^  wittßUfwt, 
Ton  jener  dori:b,  e|neo  «wi^c^^em  WJntt4rM«^9. 
nnd  dem  Erlen  bache,,TQn  Bfffihi^ifm  bfs  tu  dem 
Rabenscheider  Hohe  sicji  erstreckenden  breiten  Riickefi«, 
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'i»;>  PhüiJraHiyiliiiif  ikhni  jioli^ttiWa  Ä#  StnJk 

tßm  BI«lrdwMteti  dem^  vediteö  Griw^g«  dM  Winter« 
bAftlM  tntlao^  I^iH  Jb  die  lliilie^'lTOiir  Ohwtifm$Aii<nt 
•M^^olgl  o9iiriiH«  i9ft  Gtäose  d«r  .BisallMgion  bi§  m 
iin  Asbaobs  Tba«^  weldiet  sie  (dinw^t  BreiUdh«d| 
ibMEVfbreitat«  bidr  jtif»  grSüite  Bmte  ven  beinah«  f 
iiod  ^tfcb  die.Ge«ieil!Cii»g  vao  Rebent  CLhei4 
it,  iii.eMiem  tcbiaelett  Streife«  das«  an  der.OsI* 
«TOI»  YTilldiiiibech  .vorbMiiebl  und  die  Höbe  dei^ 
fiinifeldeieleiot  bi^eekt..  Dieeea  Braimkoblett^Teim« 
^  eio<.  deqi .  bobee  .^Wealerwalde  ^äejüicb  abolicbet 
ObMflachea  Annebii*:  Oüetanfte,  aus  flacb  muldwfoiw 
n§#n  Aatedil^^iiii  .iMlmnmeegeseWe  Abdecbut^  dee 
Gebirgsknoleiis,  gestaltet  sieb  allmahlig  so  eioem.fllNJieii: 
IlSduuiy  WeJiA^er.sich  avijlscbeil  deb  rMden  gemimiteii 
Bidken  eis'  mm  Flsieaii  daistelltf  eo  desseo*  Seiten  die. 
VnldM  Mob  ued  naefa  m  tief  in  die^  Basel  tseasse  elege^. 
Atrcbren  Rin^fii^  tipd  «uletst^  an  der  Gränae  der  Basalt« 
se^boy  «t^.7b#lfini  sidi .gestakeD. 

.     Sine,  di;^!^  d^  top.  Liebeoscbeid  gleidisam  corres* 

peodireode  Inst  /gleich  grofse  Niederlage,  verbreitet  sieb 

südlich  von  .Giifterobaio  über  den  sodlicbeit  Abhang  def 

Baideoslenis^  ^wipfkP^  Heisterb^rg  und  Schonbach  bis 

jqi  d#tn  ,i&dljli^bi^ii41^]MlDge  des  Tbales;     Man  bat  dier 

selbe  dujKb  eiiHI:A99>l9ebt  iSnflässige  Grube  ohne  Erfolf- 

gilSiet.  .  If  or  dii.^gis^ere  Flot^  ein   6e« 

gpeftand  d^  Beigb^nes,   mid   es  sind  auf.  der^lben  ja 

Betriebs  die  LMdwigsaeche  bei  Breitscbeid  und  die  Be^ 

sesc^be  Im.  Tbi4e, von  Waildaubacb«  .     , 

Der  nordwestliche    Abfall    des  .West^paU^i 

i^^  peVQbl  ,b|<>M^!cb  ^e|r  exteus^T^    als   der    § uali- 

mjfip  BjC^^IGinbeit  der  Braunkciblen  J^iedeplligeny  dee 

t^J^i^enjklfee.^  i}||)fe)l^  geboret  «^m  girQftten|The»led«i^  ^ 
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gradM  im.*NaaM«iMlite  «ikgra^'dlU  Dliift^^A^ 
idtmt  iidi  iÜMr  «•  MaM  Q«iiiag#.^l«s  TA*t«ft  4^  Uni* 
Hm  tüAw  aus,  ¥ini^^;wd^«ii  da»  sodkli^  «ich  ton  d«iil 
BSlMiizoga  TOD  Kirhifg  saaft  oMaiPiMMk  mid  «^«i 
li#raott  aar  dfr  Lipfier  HSlia  auaKaft.  ^  Da»  «ikdlidili 
GaUhiga  t?M  aua  aiMm  voo  deai  Madarbuia  waslwSrta 
Mwh>  Lmgaabadi»  NaaakiMiatatt  bis  obawdt  Kottawiiir 
gfafc  hfariifcüMJaa,  «ahr  saoft  gagai»  SUwasfän  aMMm^ 
dar,  ttiit  laeh  nraldenfSmigaii  AaMobnillaii  tawabaMB 
BaMdt^ataaii  amainmaagatalat ,  •  i(raldiiM<  gagaiv^  Naidaii 
md  Wastaa  vaa  dam  Gtaa^eKai^aWir^a  iMgräMt  iit^ 
«I  dasMB  Siidiaita  dam  NtatatAala  aof#$^t  bii  iRtltf^ 
barg  «B  schamlar  SifaKta  dmaattin  «atili^  ao  Ta^ 
aotgaht.  ....        ,.  .       ,> 

Mail  bat  swteb^  KiiUiiaifc  bai  4am  Hndmlaiih 
daoD  aa  dar  OtlBaila  Tab  LaMsaarbiQek,  «tfcb  obattelb 
Ziaobain  ate  WaUMabi«  «Ik  darZacbaCMcaidia  Btaau^ 
fcobiaiiflStaa  kanüaii  galarot}  jadocb  ballaii  siimmUtcba^ 
YaisQcba  bai  dar  bascbrikiklatt  Amdabrntag  dar  NialaM 
bgao,  bai  dar  gariagao  MSAliglEait^uad  Gfita'dMr  Kob- 
läo,  n^ooAar  aocb  aus  Ubkonda  mit  daili  LagarangsTar-*' 
ftikaiii  ftkb  kaioas  glSeklicbao  Brf^lgat  M  aiMoab. 

Aocb  an  dam  sSdlicban  Abbaaga  das  bobaä 
W^tarwaldat  bat  Naonkircba»,  Laogasdatobacbt  ZahiH^ 
Mmsan,  Vantarabautao^  bat  man  ^baaloa  Biamibobla» 
IRadartagait  aafgafimdao  aotar  fibaUebM  Lagamagstar«^ 
Mfttmsiaii  wia  am  kobao  WasfarwaMa;  aa  labt  üd^ 
Aar  daran  Ati^dabming  nocb  nidit  gaaati  ^angab^o,  ia«^. 
dam  dia  däaalbst  stat^rf^ndanan  Bdui^aiancba  mir  n«^ 
tdHkolimian  aasgafBbrt  wardan  aind. 

Allgtmeioa  La  gam  ngsvar  bklt nias^< 
SBibinffidia  aban  gananmita  Bn^uokoblan  WaJartlgtMt' 
MB<bi'  Basattgaüiihiaii  an^  rgthb^  aiaa  gasOlMatfa  ter 
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klfllkei#,  mriirdA»  XtfgM  *li  «•(  flütllitifbnli  lo'lkMfl 
AbMild«nlag  itdt  aÜiMiaa  fft^M  titidM  titrf  »ür  «^ 

btitegen  fibersohritt«!!  m  \rerd#ii  %cHmote,  ftidtM  mm 
voter  jeoM  Lagerstatten  nicht  Basalt»  46ntferür  A^ifcifcil^ 
yirA^  €Üä  OtanwaclLeogefsteiii  «Mobit  btit.       '    *'<^^ 

&fo  GrSoten  <ier  Braao&oliten  IVIedettagM  wti^ 
ihmb  Eü&porbeboagett  der^blMlllsdieii  Hasüi  YielfSutV 
bestimmt  worden:  Langgezogene  RBckent  so  %eleMWl' 
dte  Ton  4^9t  BSheti  des  SMsbatger  Aopüse  gegta'SSd 
vni  SSdweet  skb  ^enwJi^^ülien'Hbn  «^wibnten  giblP 
rifty  aber  aneh  ein^ne  'Kappen  ilteht  mM  eis  Bdieideu' 
wSttde  swisdieii  den  Braonkofrlen  lüedeHegeli  skli  an^'^ 
dehnen,  weldiefetst  noch  ifei  den  medemngen  der  Ba« 
8elt«Oberfl8cbe|  dder  auch  anf  HShen,  delen  beslehlichie 
Lage  cn  dem  umgebenden  tettnib  dar^b'  spätere  Rero^ 
Itiäonen  sich  geKnderl  hat»  sieh  vorfinden,  insofern  ntchl^ 
anJim  Ursadien  eitigetretiln  sind,  durch  Heldin  fenn 
Lagerstatten  ihrer  Wiege  entriiien  trorden  HStA. 

An  den  gi^dtertigeren  derRikken  tmd  Kuppen  länfk 
des  Bnraiikohlengeblrge  Ms,  w^lcbie  in  selneui  friUierir' 
gfSTserem  Zusammenhange  Ton  jenen  Massen  getrennt 
worden  Ist  und  von  welchem  vdr  ^ie  Reste  in  dtsn  sich* 
jetst  noch  vorftidekiden  Niederlagen  erkennen»     lo  dfo^^ 
sen  RkdelÄgen  wiederholen  sich  die  voif  enannten  Er^ 
sriiriilttngen  nach  ^kleinerem  Maafsstabe.    Vielliicbe  fle« 
beugen    und   tiitkenfBrmige   Unebenhellen    bSden 
R«he  von   Mbldte,   deren  OrundflScfae  wiederum 
sanften  Wnlbnfbrmeil  nnsammengeseltt  Ist,  so  dsfs  man 
die  regeliBB&tgen  SIuMen  des  Stefnkohlengebirges  bie^' 
twrgebenA  aufsu^ehl.    Denn  es  bestellt  bMr  keine  RegsS, ' 
weder  to  dH^'IFonn,  iu  dem  Cueammenbange  notbla  deiK 
AmAAttung^tsr  liiilden<^  ttud  CMiMMkiungin  imi  tior 
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n 

Whr«»»  d«t  SfolihMi»!!)«»  nit  4n  toflnriifltig  ,voa  ^wa; 
C!4«itef||Hmkt«  ^  Hebw^^i,  .deaiS».!  s>«rg«r  Kopf«, 
ui'4t«<ftiAtiMig  Mdi  Süwflctta  «bolmmi,  Mclk  w«Ic1m#> 
W^ltgft^D^  «ocb»  wi*  twMil»  («Bagt  M  ^  Gabirgs* 

Die  grobla.  ^fisMUHi^g  ?dar  M qlden  ftt«fat  g«y?2bn* 
lMi^re$;jhlmiiUici|  geftir  dft  SMi^hen  d«r  HauptrSeken 
^f4  Mgt  dtr  fiMhUnIgt  d«r  r^n  dltte»  ifeteoiliailen  Sei«* 

Di«  Mgelmüft^H»  uiid  «üsgaMmlt^te  Mulcto  seblofii. 
jllt  GfiOM  Gute  Hoffowg  bei  W«tt«ibi^  aof $   «fo  bal 

'mu  Rerä  ia  Siid^o  900  La^bL  LtUige  und  aus   0«t>i; 
We«t  i70  Lacbt«  Biflite;  die  Melde  eof  der  Wilbetms^. 
zedewbei  fiaeb«  fe&e  der  Gnfbe  Oraoieo,  iitebe  ihr  aa 
QfoTse  nahe.    l«eu^re  Melde-Ist  die  UeCile  der  U^jetel 

^hdumeteiii*  md  ^it  4roa  dar  Oberflücbe  bis  %n  25  — 
96  Lacbtcv  Teofis  aieder ;  ^  .Melde  der  Gmbe^l^j^paii 
istdag^enaur  20  —  22  Lacbler  and  die 'der  GrM^ 
Gate  HqShaag  15  Lachler  tie& 

>  Die  Erhebeagea  der  BasaUmassea,  wddief  wie  obea 
gpagl  ist,  die  Gesanuntablagerttag'^der  Braunkotilea  zer- 
siSdkalt  and  maanigfocb  M^oret  babso,  dienten  später-. 
l|ia,  vritbread  die  Tbäler  ^icb  eusbildeten  aad  wähtMid 
aeeere  Flutben  die  der  Abscbwemmaof  ausgesetifetett 
Tfaeits  der  Braunkohlen  üiederlagea  fortrissen^  diesea 
wieder  zum  Schutze^  indem  dieselben,  zwischen  deos  Ge* 

.ii|^  hasalUscber  l^rhabpegea  gelegea,  yoa  Däouoea 
i|&a^gea  waren,  durch  welche  sie  tot  d^m  Jindrango 
der  Wasaer  geschätzt  werden«  Auf  diese  Weise  kann 
aom  als  Regel  anndnnen^  dalSi  aa  den  l^halgebängea 
die  \9ffaankohlea  .dort  am  bauwürdigsten  angetroffea 
^i«;df»|i,  wo  fiasaltrBfpken  ^e  Jliederlag^  umgaben,  oder 
dpc|i  pß^  4ßK  JltelMtIp  |iia  Yi9C  dflMlbim  herlaafea^^ 
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m^  b«i)gbMlidita  ZiMdMa^  i^rHMtljth^jm  hiiBiliiriilitf 
tMd#  EftcbriiiiMig,  vo»  weithin  .4i»4*«iilM  •miÜMli^ 

.       Die  agJKJ^ftwAt^rfpg  a#^  VmNviisiwi  dir  Bi^ 

det  jwd  dbe  IwiaUicbili  Li^  d«t  ciMMote  erahwBil 
dta^nag  «nor  B^olMing  d«i^  »h|p>  flteigi— .|rfi»€olp  w 
SdMHi  .obMc|titluih,M«9aa«|^ckHl  Evwilltwi^ 
«iriduiy  Tov  dMi  Sahfaurfttr  £iO|A  iHMlforMdii  üb  lüütCi 
lidMT  ttnd^  MdArwtficlwr,  IMiolilaiif  aiideto  GMnßUmA 
dwrirh^iAhrti  iNrfd-dMii/^ijMif  ed«r  QixbtratfMiik-iiiiAtdflr 

ikb  4m^  äbnfSNi  yat»#«g«i^gMK«a[^  miii*m4klM»»^dM 
giSCBipm  .diiiiIi::dMJUat  ttätitiiawlMfiäcU 

amytriMB^n  .dami JMni  ;#otf»ttfriri>d»^  ^aa  d^ate  'baiA 
^»}Sailaii;:iaiitualBft»wAa:dtt.>aaaaat  BalakwtUidaii  ;t«i 
Taga  «MgiiM^iaNMif.)dw*nSl4Mft»ia«^ 
ianMd»  Saegap  Götlas»  Alaxaodria,  Naaaau  und  Vi<v 
toiit''ilach:de^!«^rk»^Ufe  i&i  'tffafedUl«f$''^faha1b^iiiaa 
shll^'t.aHlbr'^^aiilltttf^  'm^  Jllfoki'ii 

dMBUMadi^A  iälilJQ^  «'^äüVMIi'i^iiAlich  ndt  daiü  Sthnt^ 
Aea  dpa  l^kfifedp'V^i^sWdisaii  i^  IcMoairi 

Rüdkaii,  i»raldi4^'g^b  Q^äft  bäd  Iff  astan  dia  FIStzpar-** 
tfiiait  dar  mostfhM'Za^n  'Vdii''  Abändei^  acbmdan  nnÜ 
b  aaMa  Riibltiitig  *dÄr  girSiiiaraf  ITör Ainasiar  dar  Maldafif 
iAptA  ist.  Also  iSab^^iian  di^  Zadiatt  AUmadria  nü^ 
Hasaatt^  ^df 'toh*' zWäiaa  solebaif  iSeitanriickan  aloga-^ 
adUosaiSB^  TOiPi^haii  <^ie  ersWMr  (lrab<  s&dvrSrfs  det^ 
BaaaMLQppe  dai  W^alEatibergaa  Mtaufati,  dia  dar  lefzta^ 
laa  m  aädlichar  Fottsatsaag  bai*  dem  DdH'e  Halbs  rar* 
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(«fwi  0«i«B  Mii«iMa.BttcliM:a%i.«aIidfee-.a«B  Rmkah 

4bMb  «hMlidfc:  4»ii»  ..•faiBi.amihniMi«,'  itt  cJm/LIT«»; 

AwiokMktM"  GdUiatifs 4*fc  |ii$teru.  jflnwnp  Zfcfia 
Jm|«i  iGiBttoi  .  il>*.miwU>»'»<dt1iain>:di»  «Imaw 
lüMMTiiDtl»^  iMft«Mt»4>f«  <Im9  IkM*«  r&tth  jbtniikMiv- 

QittMMi;  .iiii..ibtMt  .IIwiiseito.%GüM  ÜMEaiMg»'  di»  fa*i>]«» 
tUUbcnkm^baMminhmg  ^hgmi-  fntmhm 

(«aanotmi  bettolMii.  Eia  aboUebM  VerlnHwvüM«»  4i» 
aMüh  GM*  HaOniit  «ods  4)iaf|MiM^  4mI  Wot^bui«, 

•h»'F«fc>  a»»  \yaikiwiiiJK  mt^iBiwiBfaiwholUmtil. 
bto'diiiV  miiWi  flpiitaeminwifci»  ■<*  Ji8iwiff-d«r;QwiU  -^^ 
hwTifliiMilMil'  nifliiwi  fticlMii  fiinihrnlimi  jtnriM      -  ) 

»ci  V    I(        iiiv»i^     ,r.inLii('->»»iy     ,i>.-,>)'wi!    «it;,i.'.    ,U.'ti:- i 
g«)k|iäraig«r,,«RDd«i»,iW^4«'m(All«>W  mid  JttäcbMgkait 
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MltgMteiii«  Yorangdui,  w«ldier  die  Bnankobl^Bgrappi 
MfaibM.^  ^,ttt.biaiM  ftititb  jiI«fa|i.4Mdir;  «fai«  B«. 
•AnibMig  4u  yiäMmm  AmtdtkumgtM  <IiM«r  ^«iMtt 

i»*tlelMÜ>dMMlM  «oniigsmiM^  mit»««»  BiMiitkttbIeD:. 
gropp«  sasammM  TorktfaMBti'  |»i»4U»  ^ftndb  Bedelraiii 
MP*tt.Fl<MKtUi««>b«aMft  g»<«MMl«il' ««iteli.^>  .ind 
Mb  Oiii.««BaMM,  ^Ml»  MMiwMi  DölMit.Btaoi. 
iiliiifi  »t<Mi»iili<^igtd#fa  BMMfMiivifHnuifito  W«ckei 
«M7  araOm  <3«»lfalü  ÜMMw  J  Oltka»  fkaw  MbinM  iS6 
il|hiitliiii»=atsilti  Ml  IMüMM  1W1  ifor  fiobl«  d«^ 

paBgMpt»«!«.  w«M<BMaH  diii«iii«bMds  i^ioik^dii; 

■■bM  '4dte<  A^MlHiä*  .tiati;  ÜM«.  <g|l|eh»  V«fUi«iiba| 
iar  6«MDgtli«iU  in  d«  GraolntMiM;  AMscftd«iiikc*i 
mm  OIMIi  MlM  tte  ikM  »»»s  'MigaeiAÄ  it(  dhgegm 
Mm  liM.Uiti.i|>wOMtek  'gtfWAMdk  gb«wi%,  fii«^; 
■rfteaw -iirttety  MnlMttMa*',:  ifii^te  d«a  dH^  POlt- 
gifli»  aaüiMiyrtiu  Bmifei^nami^  S„  ^  groliiiiiarf. 
IwiHigNIiMiiiil^  1M*  te  ^n  fllia»R8icb6dMkair^  biia 
tMtogMdM  MaMaiii  OmmOK»  Mbdiit  «och  '■  ihk  d^ 
M^dMliMi  oiid  boroblmdigen  Q^äMMbta»u^-t$lA 
mm-Mm.  ■    '■  i-"  •-.  r,  :     .  •   "   .      .  ,.  ■ 

•-  DUM  M^  rfcbi  «im  üntlluilr  d«  ^fÄ  b&iiWM« 
<'**^'*tw  ■«*  <Mg«H,  ib«r  4m  AiMgebendto  d«^  flSts» 
l«TOHN«MidMt'  Kapjiea,   m$g^8fclU«deo  Jta  iti^airm 

ktit  hndmm  ««mU«»  kiür  tu  «Wtot  V«riclii«d*if  ^tM^i 
»  BMdukv'««)»  trrtth«!  <dltf  ^Gni^dinsiM  «M'dM^ 
A^SmI«^  Itei'  dickt,  •cfrwahcbhioii  if,  dÜ^M  a<ii' 
"    aälhutttmg»  SbiMiih,  kMttpoiig  uad  ionigml/ 
gMfedig»^  1f«ii  iMUgtaaar  Parb«.     B«idmr  6».' 
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iMiMn  biMit  IMiMriMMosr  SMnliAerfMMi  «fe.^  DÜ 
JUy^MH  find*  iieli  i»  UUtmtMmfä  iteMoiMiH  «WH 
im»u9t#r  die  QlwifMlrttiiM.  m  ^m«.  .l^doMiiog  4Mnt 
liiQfiiicbt«     '*     '-'    -.t    ^^     '   "  <«>» 

i%t  Cormea  ImkMjMi^  tlM^  «dUtseM  Ob«efljicK« 
IJ^w^ilifojMlit  «MiA;ai«  ■•fdiwiiAdMt  «§4  low  iMrwi 
GelMiiii«  «lASitMidi;  d^MM  §I«tl0'  Wfarf«*  dfo  iriUMai 

GtoCm  des  ^xfUiUß  fUtäem^m    :  .  rc^si 

:       D«r.Ra«iii«.s«MbMii  dt»  IWBsdw  dM  Gnhiinii 

iiiid  depo  KDrMcklle.fiM  an  «Msen  JBihiniiif  ^«üt  aln9«i 

l^tiiUipwbem  An^fiaai^AatgefiiUv  tiililcber..9aas0)llniift 

ß^  (jiestaüis  dnrit^wabtk: die  Unliü»  Cbrio  to.mim  ^gitfMi 

Pcoaeu'  ii«d  %)a{}M -^ejgM/ iv*lf  fai^  mUJttaWiii^  mH*% 

imi9H  QiabMk  b^Uatd^l,  •d•^-«Wz  .atefafiittt  ükil 

M  ^«i?9»M  das  fay^talÜMScka  «afi^.vatf.  anbaa   aiMl 

i|iQai|[aidi  entwic^tJiiS,  -»^  «» i-  *^        *  -  i«}> 

,^    lo  gaogifMtiMber  Se^wlbaag.  «*dt«iMa»  Zagltniaa 

Ifiguof  ibYfa  VorJkow«i«tf»  aiateMH«  Olii  iiii  Batallatilrf 

IJ^^ijta  Bfn  We84frff|dd<^  nad  .s^ime  tiridaa  .li8lMi.'»iaa 

^folM^hlei^  ^:jBiBat;midrdia»M(ta  ttttv  «p«ithiadM;IM!^ 

il}||j|ii|a,.|Iaiiii».    Efaaalpe  Büctoa  haifafc—   Ih^lw^ 

fyi)f.  Qjljiria -Basalt,  ibeilwaiaei  uod  swM  oabaf  ihaat, 

Qbfrfli^c|ie,  aM:Do)airiU:  >    .   ^    c      ^    .   ^»3 

Dias  ist  ontar  aodarn  dar  Fall  auf  dar  Zacba  Ifaa^ 

a^,piid  as.daalat  dieia.QrfdiaiitKiig  lahift^   daCt  dio 

SaaclififfaDbaj^  nild  ZiisaiyiB^afiigiiiig  d^.  fiamaogünü«! 

1^  d^^Lj  J^ot^aban.  der  jSaatame,  durch  dit  daa  Snipor«« 

dpngi^a.iiod  das  Cratarran  dar  Masaan  modifiauranda« 

Vff|a|f^«dt « barvp^;gai)a&iV;Wordaa  aaiaiu    Auf  diaaa  Waiaai 

i|ia^t«iQW  diirch^YfMlh^og  aogatisaharj^  bombländigäa 

und  faldspathigar  Tba|IabM>  darch,  das  ZuMbmaii,  daa 

Torharrschao  das  ctiaaa  odar  daa  andara  Qaamigtbailat. 

qdaf  daa  krfstalliaischiiii  ,6afiig(ia^  $baf&«apis  dia  pnbjoiß^ 
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Oilaltmgeft'  an  ita  in  niher  BäÜebdiig  'sif  dikr  t 
BffittiiLdy«ii'  AU•g•rBog^•t»lMlMkB  AnaltM  und  Dole» 
biduigU    Aiue«z«kbii#l|  und  wabrtohäoltcfa  sobald  iiieht> 
iviadar  ia   io-groHiMr  AnadabMiiig    wacDehmbar,  hatte 
jmm  in  dem  voaigan  Sonuner,  aU  aof  dar  Zacbe  Naaatfa- 
PjamiBfracVen  mut  Stehmnig  dar  Gmba  gagan  dan  dö- 
aribt  «MgabrocheaaD  Brand  bis  auf  nnd  in  ^dan  Basdt: 
arfgiiianaa  wiardte » *  Gdaganhait  ^  irorgaoannfa  Er« 
aribMBiy  ala<»  su   baobaab^o.    Aoa  dam  feiakoroigan 
OKniHBaaaH«  trat,  bai  «UmählidkaiB  Veiachwiiidan  daa 
OKma,  lAbMrioriaeliar  FeUaf  ath  mit  faioUSltrig  fciyital- 
tiiirfdiaBi  'Geßga  hervor,    waltlws   dam  Geateina  eia- 
griWiah  acbimmertidaa  Ansabtt  gab.    Ao  die  Stalle  der 
ftüar  ao    häi^^an  'JlQmbleiidaUieilcfaen   adueden   aiah 
ämp/t  MB  inftea  Ifadehi^ood   eioxeliie    Korocben    von 
Migaalaifcen  aoa^  aad  eaeetataiid,  dieFi^aans  dealet^ 
tacaa  Baataodtbeils  abgarecbaet,    ein  dem  fainkSrnigta' 
Iklarile  iron  Obarbaigeii  am  KmaafesUibl  «holiebas  6e*< 
bMi;  wakbea  ietat  aocb  an  dem»  mit  dam  tiafaii  Stolln 
dar  Z«cbe  Naaaaa  derabibhnien  Rücken   wärtaoehmea 
in*   Yen  grobkoraigeretn  kryatallioiacban  GafSge  findet 
anb  Dolmt  im   Liegeoden   dar  Braenkoblen   bei  Hof; 
dar  JTaidHMitb  der   Grondmime  gebt  ina   Glasige  ubert 
oad  stdleoweise  glaubt  man  Nepbelin  in  ihr  an  erken- 
aan;  tombakbraone  Hornblende  Krjrstalle  liagen  xerslreot 
indarselben  nnd  daa  Gänse  gewbnt  ein  porpbjrrartigte 
Aasaban. 
:* '  Ein  daa  Anamasitan  beizaxableodes  dolmliscbea  Ge» 
tlffim^  welfihea  an  'einsalneo  funkten  eine  aoagazaichnele 
ÜMdsIsletfi  Sli'ocUir  aontmesty  bdcbt  in  der  Wabe  der> 
Btealoblen:  amJKabeoscheider  Holae.    Die  Groadmasse 
daüalbeo»  Von  dunkel  grnnlieb  aahwaraar/  und  -  grünlich 
Imnaer  iFarbe,  Ton  scbimraerndem   kiystalGniscb  kleine  i 
Ubaiiam  GefSge,: besteht  TOts^gsweiee  aus  Hornblende. 

Imttii  ArohiT.  VUI  B.  1«  B.  2 
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«U  Labnrfor-VtUtpirfli)  Aogft  mid  Iftignrtihin  iM^ 
o«r  i»  8«ltra#i»  TbeilolMii  •rkwatar.  ZaUMfelM  Bte^ 
Momime  bis  zm  1|  2SoU  GrSflis  MwacbsMdy  siad  mk 
iASo^ni  ttrahligMK  Anttgos»  vm  w«iA«r  «iid  rolk«r 
F«rb#  rnngsfOilly  und  m  USmo  sMi  dk  Nim«»  diMM 
lÜMral^  oDigskeB  mÜ  dMT  dftmuu  KrwHt^  Mtkl  ¥M 
äftr  GtandaratM  du  j 

.   Di#  grSiMri»    diir  BlatMfiMM    rind  yrnnbrnlt  i» 
dar  Masse,  wsbrstid  di»  klskifiM  ttwShnlkls  in  gtobrnm 
Menge  soseaiaieBgsMhift   ^ovkeiaamw     Die  fbrm  eiw 
^•i^ff^  itehrsiteielicfc  Toa  dpei  «bseliile»  Gewicht»  ttii»'* 
Ter  eigeoea  oed  dem«  Amt  auf  ibv  laheadso  Msese  her» 
nbread,  £it  ^ipsoidisch  neeb  dto  veitikeleii  lioie  platt 
gedriickt^  die  letalerer  mebr  fcugeUtb.    Das  scbimmmnid' 
ItoSraige  Gefiige«  des  Gesteins  ivnmndevt  sieb  so  wie^  dfo 
Bb^eorimiBe  aaUreisIter  weedea;  tir  dissaas  BsMefladag. 
sieh^Kide  ihr  latirteses  tbails  gaaa  laer^  iHsila  sitaen  auf 
aiaer  Arragoa-Gtaadlage'  KsyslaUe  Toa   kehtoossavew 
Kalke,  tbeib  ewb  babea  die  Dtaseowiade  eiaea  be«* 
9slbea  liaatageo  Uebetsiig»     Dieser  labt  sieb   asit  Htm* 
Messer  ^abeo,  ist  Yor  dem  LSilmdire  sdiwer  scbtael«»' 
bar  aa  einer  lÜBbteaEiitle^  giebt  msiSode  langsam  ein«« 
uatle  Perle,  mit^Fbos^orsabs  langsam  eine  grSne  B^tia. 
In  eines  ganz  Itiakomigen  fast  disbten-  iMUasigett« 
Abert  dieses  Ddlerit^jtfandisisteins,  sfiit'baott  aa  ualei^ 
sAeideadeOiGemeegtheilea,  sied  die  Blaeearinaie^Mge^ 
fiittt  mit  einem  tpecksteinarligem  gelblicb  gr&aem  Fossil^ 
tiisils  loüittigem  tbeila  dicfatem  GefUge  und  mascbli* 
aiurts]diitiigeaii-BroGb,  adiM  nnd  fettig  anaulBbkniy 
dnrcbscbeinend  a»  dsnKaiktea,  weA  km  Wasser  an  einat 
Sana   sseiobea    seifeafibalieben    Masse    bald    anflSslidu 
Dieses  BossH^  wridies  Yor  dem  Lotbrdnre  mk  $oda  ete« 
matte  grun^FeriegieU^  mit  Fbeq^rsab  eehr  laagsMr 
Meiier  matten  grünen  Feile  an%<riUt.wii4>  g^    ffir 
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Miiwara»  Fflltf^und  «s  mag  diksMiba  weder  iron  ZtolHh« 
•edi  TOB  Aivagon  Ui^ntthMn,  toiidera  eioei  nrifurBoglitlia 
l^duag  se3^.  Ana  vialeii  der  BlasaDriWmei  seliatat  Aai 
fbaftil  Terloriti  gegangen  £u  aein,  nur  eiae  Spar  dar 
MHiefs^  ibiiiililMg  ftmfoe  aitii  i»  aiMr  difainan,  dia 
Wände. bekfcidende»  Kraala  tcw  gtSfÜerar»  HIrte;  Bd 
jBaeett  ¥ek6aHew  fehlt  dem  GMtein«  aeine  «igaatltBinüciia 
MfaM^  Md  aa  adbk^  datheMa  Ywmüttr«  i^o'  eein«  Dia 
BbaanrikmiO'daa'Oalaiil  ManAilataifia  indaii  atdi  nicht 
ia  loludav  OMnalig  irtn;  bald  aind-sia  ia  deo*obem,  tM 
ra  dw^  «Htm»  BaüiMi  äto  gaiitfeiciiitan  i^eihandari^  K« 
JAitadatriing^  dw  Geatdiaa'  ist  maseigy  Mweüan  aneh 
wird-  dnffdi'  nntwgeeedbelsa  Lageq^  aiwr  Abdondemng  in 
BtaiiMr  engeid^ialet^^  Oifaa  fcagen'  tfaid  StreUbn^^inar 
dMkan  stegeirolbav  ted  galbildiwaUtoa  MradKeniHin* 
HdMD  Sobe^nNs,-  w#Mi^  im  Walser  nm^arSadert  bleibe 
^v«  4ni  MtlfrcAiW^  afianriidi  lekte  ariilMlaiiafv  ntk  Sada 
llrilir  iNttet*  aia  glatarfig  wird»  tnic  Ftfosphortala  ein 
aMlM  KifMl^8k«ler  blbierlilbt^  iU¥  Mi^e^  Tmr  gerin-» 
fMiit  BiMlv  didlg^  ifti^  Bf biAe,  gttnzend  a^  dam  Striche, 
wmfdttfii  mdmJatIk  litid  #M  Ton^riüe»d#  i»  Adant 
daydBrtigm<|t  #eMb  miWlte^  ia  groftarfr  Maaseii^  sidi 
^j^  iMt^  li^ralärer  f8r  gfeh  i^^cfcuieUbarj 
(^^««rii,  attTttth  Sadi  aM  aeHwi^xatf  Oitk  giebt» 
SüRMifTttis«^  testelmt  diel»  liaga*-  aas  elalar  iStUicb 
gdhMMi}'  FiMrpa>rtr  atebt  litE^nden,  aabt  IMen  INw^-mit 
■Irtbum*  IM»  mutehtigli'  ibaii|geh#ndan}'  BMb^i  ditbMiv 
Qiiligi'mi»mJJtNtaf  Aetffiiwra,^  daMaHram|[^^ 

blmiei  OttjiMiMf^  anfftilileiiti  ioadifn  dem  AlaaciMliMl 
nach  stark  in  sich  gescfa wunde» <naii^  aadi  AalMb  hiri^ 
ftfftpdliei'  itt  ra^^lMl  dadF  aaMeil8rüiigi>  jGe- 
Bi<  e»het«f  dl^  9ai9il  aiv^  hieailigiy^  MM^ 
aÜÜgiMAifey^f  ¥»  ^iy^ltötblMnai  tau  ritriarf  sieh  im. 
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schmelsbar,  giebt  mit  Sock  eiiw  bilU  Pitk  QimI  Ist  'k 
Pbosphonalz  iml&ikb«  Kne  AbSndtrnog  di#8ea  Hitf^* 
rals  findet  tMi  mit  lioraig  fnuttbUgem  Brocho,  gMb* 
'UAbwimer  Färb«  und  4>hD«  4k  geoaDoten  BkMf  io  tat 
Bfandelsteio«  Tor«  « 

Dk  Mandftktakgrtikky  wekbe  ma«  tua  Autgab^i^ 
'Aih  dar  FlStap^lbk'  dar  6nib«  Nasaau^  ao  diar,  dwm  Ki* 
ataribak  sugakabrl«n  Seita,  fibar  dan  Kdbka  diurcfr- 
fiuakan  bat,  aind  inabr  dokrilkcbar  ak  irata  baaaUiacbae 
Naiar»  In  dar  ktSrntgao  GruBdmaaaa  arkanort'  mnii  Tkb 
Bfagnatakan-,  Aligtl-*  und  Homblaodatbailaliaii«  aach 
Taländartaa  Faldspalb)  diailalba!  hat  ibr  flrkebat  Antab^o 
varkrao  ufid  eerföUt  an  dar  Luft  ia  Koroar«  Die  aUip* 
aoidiscban  Bkaanraiune  sind  auagaCSUt  mit  aJqem.Sp^k- 
atain  äbnlicban  Fossil,  welchaa,  fa  nacbdam.  aa  waoigat 
od*r  mabr  varwlttart  ist^  aka  apkl^oa  odar  ac^owts^ 
gdba^Farbe  bat  Kiyatalla  von.CbAbaait  bakkidaomfti- 
uatar  dia  leeran  Blttanraama  iltaaas  Gaatmiäi  *wakb^  $i^ 
nem  naba  ab  der  Nklar  zu  Taga  aoag^bandaD  aad  «bar 
dk  Braaokobkn  Abkg«rtiog  aicb  a«ibr«itelidatL  RScfci» 
aozagaborao  acbaiot,  Bk  abnltcba«  Maodali^aijigabtt^ 
findet  man  atalknwaka  nntar  der  Slotzparthia  im  Tbak' 
Yoli  Langenaubacb.  So  wia  wir  jn  dam  irobar  GaaagNi. 
tan  a^a  der  Bntwkkalnng  dat  Be^^n^tebiile  dar  Gtiitid^ 
masse  dar  OUyin  -  Basalte,  das  Enta^dian  der  Ookiit!- 
sehen  Gesteine  wargenommen  beben ,  eben  so  seben 
wir  dmrcb'Zaracktreten  jener  Gemengtbeile  io  diaGrnnd« 
massa,  den  Uabergan^  das  Basaltes  in  wackenartiga  G#- 
bilde  bedingt  ^  und  jjias  kt  zumal  der  Fall  bei  den, '^r 
Fiotzpartbk  von  Weaterborg  ui^d  Häartlmgen  uoler- 
liegendei^  Basaltgesteken.  ' 

Der  Basalt  dar  Zecbe  Gute  Hoffnung  ist,  wie  es  dar 
niil'delli  Stolln  durcbfablraoe  Räeken  oacbweket,  ek 
feink&niger  OMTk^Baadt,  yiekibM  \^ot§^  tüimm  tob 
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Armgon,  selMitr  KallMpttfc  •fsseblMbe.  thA  d«r  Obww 
Skhm  bio»  dem  fÜMite^or  oSHer,  ttimul  niil  dem  lurjrs- 
ttattniscb  kSrnigen  Gel&gedaeEfkeiisbiire  derGem^Dg» 
IbeHe  ab,  die  graoKcb  Sfb werte  Ferbe  gebt  in.  ^«9 
gffioUeh  grene  fiber»  das  Gesteio  n^iid-  klri»  und  rUU^ 
pei^y  blasig  ued  bildet  eipe  feittkoraig  scbwammige» 
Mii  «ttteffiUeiide  Masse  tob  g^fieger  Harte  ond  stai^ 
kam  Tb^engeriielK  Je  sShsr  der  Oberfläche,  je  grofset 
db  Blaseoiiidne ;  diese,  siod  regellos  gestattet,  platt  ge* 
dMwkt  itt  vertikaler  Richfimg,  nickt  ausgefällt,  soode^A. 
Bvr  bekleidet  mit^dsn  scbonsteo  Ki^talleti  too  HarmiH 
tom  imd  Cbabasiti  wskben  sarte  Kalkspstfablätlehen,  auf* 


Aosgezekhneter.  Bocb  sied  die  auf  der  Edaardszeche 
iim  Braenkoblen  miterliegeiiden  Modifikatioiien  batalti* 
scbw  Gesteioe. 

Der  hier  dem  Aöscheiae  tia<:h  in  beschräokter  Masse 
TOtkommeDde  Basalt  zeidmet  sich  dorch  grefse  Aogit« 
eitd  Heratdende-ThsUei  ^)  auf,  welche,  nebst  seltenen 
OHrii&Srnern,  dem  giüolicb  sdkwaraeo  feinkornigen 
Teige  -eiasitsen.  Biese  Aossdieidungen  Terscbwinden. 
aef  'kurze  Erstreckung;  die  6rimdmaese  nimmt-  eine 
mehr  grSae  Farbf^  ein  ganz ,  feinkörniges,  fast  dichtes 
Gelige  mit  mebt  erkennbaren  Gem^ngtheilen  und  eine 


^  Annu  Bemerken swcrth  ist  es,  da£i  die  Augilkrystalte 
schirikantig  und  gradfläc^i^,  die  Hörn blendkry stalle  dage- 
gen an  den  Kanten  ^erandet  ubd  knimmflSchlg  sind*  Diese 
ktsteren  sind    mit  einem  Zeolithartlgen  Mineiu^l  noigelien, 

.  lydches  Uttnc»  nicht  erkennbsrs  Krystalle  bildef ^  und  für  Anal« 
diii,|4Bfaalten  wird,  v^  es  kaum  sein  ddrfte.  Dieses  Mineral 
dräo^  sich  in  dfinnen  Platten  auch  zwischen  die  ßlätter- 
durthgänge  der  Hornblende.  Die  AugitkrysUlle  sind  entwe- 
der gar  nicht,  oder  doch  nur  von  einer  sehr  dünnen  Lage 
dieses  lüncrslii  umgehen. 
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MMfdeUtoiii  Sfmctiir  am^  BS«  Z^  ier  BtufMiiiNil^ 
^rermebrt  sieb  mfib  derOborflüclM  Ub|  m  0194=  regifttoi 
gMtalM,  nmst  plMi  g^arftekU  Biikigt  iemtdo  iM  9W* 
«•filll  oiit  wiftiiigalbeni  Ktlkspiith«  an  ^odmi  ^jo  W8ii4f 
l»ekleii]«t  waSk  Klyttallatt  tou  UiniiGlom  Jwi  Qi»hmiß^ 
fimnn  als  jSogf Im  G^IhI^  JüohlmBanmr  ti^  fmf|jkii*| 
«rtejer  andtre  baUtidat  ^kitcbpm»  gifiMi  tmvlpig.iMJ 
•iaiacatiacbes,  aitf  sdiac»  ObMflidia  aU  hi^^  Jkmr 
fiuga  Tars^böaea  Fasaili  vdn  nMUliitii  ilifbfillii  MS^/^ 
Dasselbe  ist  tot  dam  UlhiShr  fdr  sich  AsJtfclMirtfc 
scbmibit  su  scbwarsem  Glaaa,  giabl.aitSiidii  «Icie  4pMnI9 
Glasperle,  liiit  Bprax  aia  gffuMs  1il%$  pbo«,KiaS6lili#|#tt 
rierbt  bitumiDOS^  seine  Härte  stebt  Bwikben  Kal|npa<i| 
und  Gjps«  Die  Slalactiieft  ^iegan  toiliiattisr  »ß^vH^trmit 
duircbeiiumder  io  deo  'BlasenräiaBfBD,  larimiatfi  *§!»  die  .Si* 
seosteinstalactiten  aofGänglSD  uod  deoten  ^auf  £aat0b«nig 
mittat  lofiliaatioD  BQfsOSti^t  Sdiataaaeo,  jai^^tiitfet 
^  durcb  WablTarwandscbahett  hku 

Die  voa  SOffl  ia  daaaeii  üaffllitben  W^4a  1^ 
das  HersogiBum  Nassau  S.  QU  iu.  im  d.  t  «tsi$USplli|4 
bescbriebeoea  Mtidificationeo  etiMa  wackaaarlig^  JWaur 
delstetos,  geboren  zu  dam  Torerffäbnleo  Sehlgaiteine 
der  J^iotaparlhie  Ton  HaertUnges,  imd  h\Hm  taiafg. 
Wegs,  wie  mao  wabrsebeioticb  Uetto  Sliflt  ^M  beridli- 
tel  babeo,  das  Hangende  der  Flötxpartbie ,  denn  dieses 
bastebt,  wia  io  deq  ttuf  ^er  ^daardszeche  abgeteuften 
Scbäcbten  j^^Mrw^abmaii  ist^  aus  Coflglpinerat^p^  ??rf- 
cben  AotDittelbai:,  da  ivi o  4i«;Flck|i#,iH>ab  lf^^o4fi'9^  V^^^t 
der  Braunrkohlentlic»!  folgt« 

Das  Toibascbriabeae  Sdilgestaiii  adgt'  4Be  deottch« 
sten,  an  etnzeloeo  Handstacken  sdion  nacbwei^ran  Ue« 
bergange  in  eine  bolartige  Wacke,  aus  welcber -eiti  über 
20  Lacbt.  lang  mit  dßm  ßtQUan  d^r  jSdu^adafcbe  dprch«- 
fahrner  Rütkeo  susammen  ges^M  ist.    JMftiamnä^Piiaaaa 
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final  G&mhm  iM  4^1^  UdnoiQtcblig  im  BrprlM,  Ntlr 
iHliiüini  auf  dam  Stricht ,  gfaoscbwars  ios  acbiniilzig 
OBvtigmM  abargtban^y  Mfigt  no  «ipigeo  StelJao  licbtaM 
Ikckai^  a9  w«lcfa«a  inao  EnweiUn  die  Umriss«  toq 
BmMfi^iekryMiMeu  wa  edLaooen  glaubt^  and  w«kb# 
W  laaabraeiider  Varwittaroiig  atn  coDglomaratäbiilicbaa 
fi«fii|i  b«nromifeii«  Daa^Gasiaio  bat  die  Härte  das 
(ijffmh  mrfaUt  ia^  VVeaaar j  tot  dem  Lotbrohr  frittat  ea 
firijch  ohoe  sn  sanpriogeo;  mit  Sodii  giebt  es  leicht 
ailt  natle  gelblich  grüne  Terle  und  serfalU  rubig  im 
Wiliar.  Die  den  Kobleofiptaeeo  sogekehrte  Seile  dea 
BScktMi  sumal  wo  derselbe  die  Fiotzpartbie  abstobt, 
«icd  tbonahnlicb»  und  es  fehlen  biar  alle  Ein^rengna» 
giD,  ^rsbrend  man  der  übrigen  Masse  des  Rückens  sebf 
ühlrncbe  Hornblende-  seltener  Augitkrystalle,  Ton  1  bi* 
€  Liaian  Grofse  mit  gaflossener  Oberfläche,  abgerunde« 
lio  Jbatan  und  Ecken  eingewachsen  sieht  *)•  Blittea 
ia  diMsm  Rücken  finden  sich,  zwischen  den  Kryslallen^ 
Inpitite  Ton  biteminSsem  Holze  $  matt|  fettglänzend, 
ffdiidiwarz,  blatltrig  im  Gefoge^  bitamhaltig,  im  Feuer, 
ikaa  S\kmmm  ginhend.  Die  Festigkeit  des  .Gesteins  war 
in  loDero  dea  Rückens  am  gröfsten,  nahm  nach  Aufsea 
«d  beim  Zutritt  der  Luft  sebr  ab ;  alsdann  wird  die 
Kaue  rissig  niid  zerfallt  an  der  Luft. 

Obgleich  Terschieden  in  der  Znsamm0pfi^tziingswaise| 
)ßhdk  enter  gleichen  ^Lagerungsverhältnissen,  ist  euf  der 
fteeagrabe  am  rechten  Gehänge  des  Langenanbachs- 
tlnh  «in  mächtiger  Rucken  durchörlert  worden^  desseil 
Siittb  grolae  Aebnl|chkeit  mit  dem   dea  irorgenannten 


*)  AniD«  Aucb  bier  itsik  sich  4as  b^reüi  eben  bemeriue 
VoMlnfCi  wieder  eie,  dals  die  Aegiikrjrslelle  ecbsrfkanUg 
■dA  aradlUcbie  iimi,  wibrend  die  Bomblendekrystalle  ein 
IMift  (cfloüenes  Anecben  haben« 
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BIckMt  tat,  fMocki  Bkbt  olUiitlialbiD  km^^s^Vimmk^ 
tnMhaufiiDg  TOD  K8ro«ra  eiatr  bolahtiUelMii  WiniM^'b«^ 
steht.  Diese  KSVoer,  bis  so  dei^  OfOfiie  eher  HiM»«ltiMI 
anwachsend;  sind  in  Ihrem  lataem  und  auf  dM»  Sirie&4 
fettgISbaend,  tnustblich  im  BWicbe^  siphrnnldg  oUtebip^ 
ins  Scbwarse  iBbergebend,  ihre  Aobeaflache  dagegeii  adt 
einem  bläolichen  Anfluge  bedenkt.  Anfser  feinen  SAi^mf 
feUiesblattcben»  welche  den  l^reh  RäMoen  swiSchEett  iipä 
Körnern  einsitzen,  und  Spuren  roh  ^ESsenoxyd/ nhmiil 
man  an  dem  Gestein  keine  fremdartigen  BeimeagoagM 
war,  dessen  Züsaramenhalt  sehr  gefinge  ist,  so- daCs  tt 
beim  Anschlagen  und  der  Luft  ausgesetzt,  aUbsM  im 
Körner  serlällt.  Diese  Körner  wekhe,  iü  der  ebeoge«» 
nanaten  Beschaffenheit,  einer  zusammengeprefststi  ^^. 
kanischen  Asche  nicht  unähnlich  sind^  schliefsen  sich- 
zuweilen  so  dicht  aneinander,  dafs  das  Conglomeratil&n* 
Hebe  sich  allmahHg  verliert  und  daraus  eine  dichte 
Werke  mit  dunkleren  Flecken  entsteht;  die  Flecken 
werden  seltener,  80  wie  die  Dichtigkeit  des  Gesteina 
zunimmt,  welches  alsdann  der  erwähnten  Basalteadb^, 
von  der  Eduardszeche  ganz  ähnlich,  jedoch  frei  von  kry«. 
stalliniscben  Beimengungen  ist. 

Diese  beiden  Varietäten  brechen  ohiie  lokale  OrdU 
nung  in  dein  Rücken,  ja  sogar  Yon  ihnen  umschlossen, 
mitunter  auch  den  oberen  Theii  des  Rückens  zusammen- 
setzend, findet  man  eine  andere  gdblich  graue  feinfeS»«^ 
nige  Abarti  welche  zersetzte  Theikhen  Ton  Feldapalbi 
Bornblende  und  Magneteisen  einschliefst»  sieb  rauh  •O' 
ttihlt  ubd  elbem  Basalttnffs  gleicht.  Ohne  reyslimfaig^ 
Absonderung,  sind  diese  Gesteine  TieUadi  zerklüftet» 
sehr  gebrach  ]Bind..anfloslich  im  Wasser*  Von.ihn^a 
nmachloMen  findet  man  in  der  Mitte  des  Rügckeas  gfofsa 
Stücke  eines  gelblieh  grünen  Biätterthons,  welcher  hätOt- 
fige  Abdrücke  Ton  Blättern,  ähnlich  jenen  der  Weiden 
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SttM  iehr  *  sdtili»^  *{bd.  *  Es  ^fat-dies  tietsflb«  iWii 
ifftiMiMr  doH  im  tAepm^  d«r  floMmflStse  Ihgl;''  M'^ 
M  ^^rfchvn  man  dM  g«iiamit«ii -Ittidroa'  skfa  eliriitfliklftl 
Mat^  äw  «bJMi  «&  Wto  der  BAckaii  ^r  EdüaiAud»($iJ& 
iriDe  jfiiigei^  Entsiehiitig  durch  di*  '«logintliAMiMM 
Vf«|m«Bte  des  BiMfbfcohlengeftirge»  zu  efkefitte^<^ielffji 

Die  üetiergSoge  der  dea  F18e2eh'ieüiiach6t'^aiiM^|{^ 
gtod^n  Btfsalfgaeoitalft  to  bdlSbAliehM  Matis^,  'ißk9teä 
auf  dem  Weeterwalde  «u  deü^  ^«v^Bliiilicheir  trii%eli 
Miigett  «od  ^  kiöd  dte^Iken  atiF  lilleii  dortigen  €ruben 
Wamehmbtfr,  jraimar  an  d^n  rikkenärtigen'  firh^Mrogeil 
der  Sohle  nnd  «wtfr-'an  der  finfteitn  Kimste  cfeiMibeii 
imf  1  bis  3  Zoll  Dicke.  •  i 

Zooaefast  der  Kohle  ist  dieser  Bbl  Tor  defti-Ii^li« 
fohr  fSr  sich  leicht  flüssig,'  giebt  mit  Soda  eine  schwätze 
Glasperle,  hat  einen  starken  bituminSsen  Geruch  ^ind 
liae  ffirte  zwiscbett  Kalks|>ath  und  Gyps.  Eertfbriitef 
Ton  des  Kohlen  riä^ht  er  nicht'  bienminSs  ndd*  MKet 
war,  giebt,  mit  SodA  ebenfbUs  '6iBe  Glasperle,  sthmilM 
mit  Borax  sehr  Idcht  so  einer  ]griinen'  Ghiiitierle.*  DU 
sdiottsten  Harmotöm*  nnd  Cbabai^it-^Krjrslalle^ 'finden 
fUk  in  HBblongen  dieser  Masse,  *    >    <i      ^ 

Die  boläbnliche  BeschaflTenheit  des  Söhlgestolni 
sdebt  jedoch  nicht  einzig  durch  dir  Mühe  der  Kohlen-i 
15lze  bedingt  zu  sein,  denn  man  fitodet  dieselbe  ebtismt 
ton  in  AuüsetlflSdie,  im  Innern  der  fiäsaltmasse.  ^  D4> 
StindiitalleQ  der  Zeche  Gute  HeAlotfg  hei  Weelerbürg 
tat  einen  mächtigen  Basaltr&ekefl  dnrtbfahreni  desMi 
lanerss  anf  mehrere  Lachter  LSnge  ees^  aiobgeaei^bDe- 
üm,  olitengriinem' ud  faeUbtaoneoofy  setfenähnttclMei^ 
groERnoschligem  fiol  besteht,  wekher  gleich  dem^Ofli^ 
gm  Basalte  eine  kegelige  ooncemrisdi  ecfaa^ge  Abson« 
dimig  faat^  die  an  den  aneinander 
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w  irelttaaimra  i•UStt^rl  McMati  i^lk  SmUbm  4m 
BUa.  m«  wdleoiSniiigM  ^chicpitniig  (Mtf.  Dtr.  JILei;p 
d«f  SpbiioidM  Ut  ai^r  b»aUiidiy  wahrend  die  8cb#* 
)flii\Mdi  ApÜMif.  IUI  belerUier  werden.  pi#  Harift  d^ 
Bole  »t  npter  Gype,  er  settpiifs*  liefäg,  im  WefMds^ 
-  voc  dem  LSlbrohDe  friUet  fr  für  ekb,,  imit  Sofia  griin^ 
Ueb^mit  PluMphor  giebl  er  eme  gruee  Perle  mit  Kies«!«- 
•iMdel.  Derselbe  scbemt  nkbt  de»  ReenlUt  einer  Um- 
Vrendlong  dee.Baseltea,  eondern  ein  bei  dfr  EftslebiM^ 
iMdificirtee  GebiU»  sii  sein,  r 

flmwendUisgen  beben  .di^g«igeft,  i|o  den^  dw  Brean- 
fceMepiftgtefn  nnterliegendan  Besellgeeiteinen  eUtI  gefun- 
den nnd  Too  Aefeen  «ecb  Innen  sieb  enlwickek.  Die- 
selben bestehen  theils  dar  ans  einem,  Ucbter  eis  das  Ga- 
sMn  geürbtee  Uebemnge,  Ibeils  anch  drillen  sie  io 
4tß  Innere  der<  Mass«  lief  ein  und  Terfliefsen  allmählig 
in  das  firische  Gestein»  tiewohnlicb  finden  sie  sich  dort 
irnr,  wo  offeüe  Spalten  in  das  Innere  der  Felsart  nie* 
deigeben*  Das  Resehet  dieser  Umwandlnagen  ist  ein« 
inrackenahnlicbe  blasset  wekbe  wir  in  ähnlicher  Gettai- 
Imig  als  eine  die  fLohlenflotaa  schfliiUpide  Lage,  spater 
pntfr  dem  Namen  des  Uitteis  kennen  lemea  werden* 
Die  Ursachen  dieser  Umwaodlongen  dürften,  wohl  nicht 
in  iBT^  Einwirkung  der  Atmosphärilieiiy  sondern  in 
grobarligea  Biofliissen,  somal  in.  dem  Verhalten  der 
ßrannkoUengmpp«  m  dem  Basalte  zu  suchen  sein« 
tÜA  früher  erwähnten  vielfachen  Beimengungen  der  bn* 
«alitisoben  Gesteine,  Iregeo  den  Cbaracter  von  Anssjchei^ 
dnnjin  ans  den  Gemengtheilen  der  Grundmasse  wahrend 
4an'SnisNfaens  nnd  fimlarrens  "der  Gesteine«  nnd  nicht 
«in«  «ineign  4srselh«n  kann  mit  Geschieben  T«rwech««U 

Sie  AaisfÜlo^.  des  Blesenrinme  ist  durchgehende 
Msckdndeis  -t^eo  dmn^  sei  iim#cUiefaenden  Teigeu 
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GffiMser»  Hoblaogeo  wie  ^e  Torg^naoaUo  DroMii- 
miB^,  sind  in  d«o  der  f  lolsgrupp«  anterÜAgenfl«!  B«*^ 
Balt^  nicht  90l|eii ;  ibra  Ijefe  n^ifst  suwaileo  f  Ladi- 
.tefi  ib.if  Waodf  si^Jit  mao  (Grpbe  Mastaü)  lNiU#idflil 
mit  eioer  ^rpsta,  dao^  tchlackigett  Erdpti^e  ahiilidi : 
^rigeos  sind  die  Qobloogen  (heila  leer,  tbails  g^RMt 
Biä  bitmpibSser  Holzerd»,  in  walcher  lose  StadLe  ^celtf. 
gen  Schwefelkiese^  mit  tiarkem  IiIetaT|^anse  liegen. 

Die  grofite  der  auf  dem  Westerwälde  im  BasaHto 
adgefunden^n  Hoblungen  hat  nnlaiigst  der  Stollen  der 
Zedbe  Christiane  bei  Westerburg  angefahren;  ihre  Länge 
schätzt  man  etwa  60  Lachter  Ii|n|;  pa  der  Richtung  Toa 
iSord  nadi  Süden  fortlaufend« 


Nachjkm  Wir  nunmehr  die  characteri^tlscheren  For- 
man  herausgehoben  haben,  in  welchen  die  Basallsohte 
des  Flolsgebildes  bisjetzt  erkannt  worden  ist^  gehen  vri^ 
tat  Unteirsuchung  der  feoes  Gebilde  am  Westerwalde^ 
zosaminensetzenden  Massen  über»  damit  aus  der  gewShn* 
lieben  Beschaffenheit  derselben ,  der  Bnflüti^  welchen 
die  Be^ciionen  der  Basattgesteine  auf  die  Braunkohlen« 
grfippe  ^fis^eüb^  bdben,  so  Wie  4i6  hezlehlichen  t^age» 
m^sTerbältnisse  |)eider  Fori|iat(onenj  um  so  Üvfslicher 
dargestellt  werden  können* 

Die  Masse  des  Braunkoht^ngebirges  3es  TTestei^ 
Waldes  sindt  Braunkohlen  Sand  und  Sandstein, 
Sn-n^n  k^>til  e  n  Th om  «od  ^die  fiir<e>o«lLt>li  to-etübst 

6«»d  n^  «««de^eitn«  Oiaaes  Oebflde,  dmnÜM;. 
Mn  Mm,  tmmm  cm»  adtf  JsBiihefceii 
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/We^^malde  tathi,  es  ISErt  tkSi'  1^  )i^  iior  so  Jeiwm 
AöVd6itIich#m  Abhänge  in  deni  TMl*  Von  l^HgetaufceA 
Wdd  b6i  BreltfldÄid  nbcbVrei^o,  ymsOSmt  eehie  «teHottg 
Ikci^  Reibe  d^  Gfi^r'dbrFbnnietioDie^^ 
deutet  vrixA.  » 

^^      Jj%  dem  Thale  von  Langenanbach  bedecit  das  Sand- 
steiD|ebilde,  bei  derHasengrubei  andern  linken  GehäogOi 
eine^  Basaltrücken  und  wird  von  einer  diionen  Schicht 
3raunkohleo  -  Thons  überlagert.     Ein  in  der^  Nähe   be- 
JBai^Iiches   Versuchsschäcbtchen   hat.  Jas   Gebilde    einert 
das  Ausgehende  der  Kohlenlager  andeutenden^  bituminö- 
sen TboDScbicht,  untenliegend,  angetroiFen;  undf  der  an* 
.tj»e  yon  den  in  das  recbte  Gehänge  des  Thals  aufgehau- 
jien  Stollen  genannter  Grube,  fuhr  ebenfalls  die  Sandlage 
an,  wslche  dem, Triebsande  gleich»    das  Auffahren    des 
Stollens  sehr  erschwerte.     Dafs  auch  hier  dieses  Gebilde 
sich  im  Liegenden  de^  Kohle  befindet»  dafür  spricht  der 
Niveau -Unterschied  zwischen  dem  genannten   und  dem 
oberen  StbUen,  welcher  sogar  tiefer  als  die  Kohleoflotze 
einkommt«       Die    Verbreitung    des    Braqnkohlensandes^ 
8cl|eint  auch  hier  sehr  beschränkt  2u  seyn;  ob  derselbe 
über  das  s^uft  abgervi^dete  Basalt  Plateau  p^ch  dem  Ra- 
benscheider  Holze  fortsetzen  mag,   wird   die   dort  beab- 
sichtigte  Losung  ,  der    Braunkohlen- Niederlage,  lehren ; 
dafs  der  Sand  nicht   über  den  Kohlen   lagere,   hat  ein 
daselbst  abgesunkener  Schacht   nachgewiesen.     Auf  der 
Ludwigszeche  bei  Breitscheid  ist  ebenfalls  im  Liegenden 
der  Braunkohlenflotze  der  Sand   erbohrt  worden,    wel- 
cher ^M^h  die  untere  Lage  der  benachbarten  mächtigen 
Thoi;!  -  Ablagerung , zu  bjlden  scheint. 

Diese  Yediallaisse  beeeiclmen  demnach  den^  Brann- 
lu>blen«*Säiid  als.  des^  liegendste  Glied  dee  Formation. 
IM'  Imingitt   TimibtitgM   IM^   kb   «mh^  Terenlaikt 
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Mffto  *)  Aogate^  «inlf  ibtr 'deil>  Braonkidil«Bfl6UB«D  det 
ZMb»  6file  ÜAffouo^  bei  WetUrbiurg  «im  8ao4«^idif; 
^•B'iDiehr^feti  Bi^o  lieg«,  dabti»  ira  bevichliigeo ,  dafe 
Mfih  eigesic  UebenMogmog  an  Ort  iiBid  Stalle^  die  fr^» 
licfae  Schiebt,  Ton  dam  Bergleuten  Triebsand  genannt, 
mit  ^m  hier  in  Rede  stefaanden  Gebilde  nichts  gemein 
bat,  ond  nnr  eine  tuffartige  Breoaie  ist,  welche,  dn^c^ 
dea  Zutrit  der  Wasser  aufgeloset,  die  Grubenarbeitetn 
aidit  minder  b^indert,  wie  der  Triebsand,  und  dieaedt 
Verbahen  seine  Benennung  yerdankt. 

Der  Braunkohlen  -  Saod  des  Langenaubach  Thaies, 
in  einer  schmalen  Schicht  der  Basalt- Unterlage  confomr 
gelagert,  besteht  ans  gelblich  weifsem  ganz  fein  kornigem 
thonigem  Sande,  und  enthalt,  aufser  seltener  durchsehe!^ 
senden  Quarzkornern ,  keine  fremdartigen  TrHmmer«. 
Der  Sandstein  ist  nicht  in  abgesonderten  Lagen,  sondern 
nur  in  knollenförmig  abgerundeten  Massen  in  ihm  yer«- 
breitet,  deren  Aufsenflächen  die  Spuren  einer  allmahli- 
gen  Verwitterung  zu  Sand  tragen.  Diese  Sandstein- 
stacke haben  einen  festen  quarzigen  Kern  von  gelblich 
grauer  Farbe,  thonigem  Bindemittel,  feinkSrnig  splitteci» 
gern  zähem  Gefiige«  Weder  fremdartige  Beimengungen,' 
aufser  einzelnen  gröberen '  Quarzkornern,  noch  regetabi« 
Usche  oder  thierische  Ueberreste,  nimmt  man  in  diesem 
Sandsteine  war.  Dem  feinkSrnig  thonigen  Braunkohlen 
Sandsteine  Tom  Danzchen  und  Ton  dem  Handela- 
be rge  im  Siebengebirge  steht  dieses  Gebilde  nahe,  und 
SS  unterscheidet  sich  dasselbe  von  den  Vorkommnissen 
am  linken  Ufer  des  Niederrheins  und  am  JUeifsne]^ 
darch  ein  äiinder  quarziges  Bindemittel,  weshalb  ihm 
das  glänzend  schmeltzartige  Gefiige  fehlt. 


^)    Geofaeitisiibe:  B^cfarqibnni^  des  Hereegthumi  Nassau  9. 516*, 
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4iAr  V«rfrfftemivg  rimm  wikMtbBm  Sani$%mm%  enCitiiiiM 
M  seidv  4i»rs«tt»e  MtkÜH-  iiättigii  8ch«rtkaBfflg#  K6nMr 
yuMr  ditiwhMlidb»iid«iii  Quarse*;  «oitore  OMl#MMlr&iiai«f 
^SliMttl  tfkfltt  nicht  in  iboft.  " 

Ob  ia^f  bei  dm  dbnweit'Biir^heii  frShar  gtseb^bcN 

Mkwü  Tersochatbeheor  aaf  BrattokoMao,  in  dar  Sobla  dar 

KoHtatifÜlrfetidaiir  TbotnchicBt  angiibohrta  sandBiaiiiiiriiga 

Oabb^,  felarka»,    oder  zu  dJM   JBbgaraia  Otiadam  der 

GraawackeDgmppe  gaMheOi^  ist  jafac  icA^er  a^  armiliahi 

^Saae  ¥arweehseluiig  beider  Gabirgsarten,    da  'wo  ihre 

.LagamDgaverhältDiasa    nicht    erkennbar  sind,  kann  um 

ao  eher  atati  finden,  als  die  Gtiedei   der  Grauwabkan- 

g^piippe  in  der  Nähe  der  Basaha  mit   unter  Modlfik^iicM 

•   nen  erlitten  haben,   welche  dieselben   mancbefli   Braun- 

kohlensaadsteine   sehr  ähnlich   maoben.      Als   beiebreod 

ii^  diese»  Besiehnng  können  der  Laugenbrucker  Höhenzugi 

das-Tbal   der  scbwUrzeh   Nister  bis  Marien  berg  hinauf^ 

und  das  Thal  ä^  hintern  Nister  bis  oberhalb  Nisterberg, 

aagtlSbret  werdem 

D«r  Br»Qnbohle'iitbom  isf  das  ausgedehnteste 
mul  inat:btigst#  Glied  der   Westeawalder- Braun k^hleo- 
giro||pe  und*  als  Repraaentant  dieses  Gebildes  ansusehea» 
DerseUie  fehlt  nie  wa  ein  Glied  der  Formation  Torhan« 
de»  ist(.  ond*in  deren»  gröfsfren  Verbreitung  ist  er  aU^n^ 
nnlinfindenf;  oder  wird  ron  Trommern  der  übrigen  Glie- 
der stellenweise*  begleitet^  se  dafs  die   Begaäazong  der 
^honablagerung/ auch  die  der  Formation  beteicbnet»    Ab* 
g^tbeikioiTerschiedene  Lagen^  wechselt  der  Thon^  mit 
den*  Branakoblenfio(een|.  deren  GesanmithMt  wieder  etn^ 
Tkonlage  sur  Sohle  und  eine   andere  aur  Decke  hat« 
Bei  der  sehr  beschränkten  Ausdehnung  des  Braokolilen- 
SaxJsteins»  werden  demnach  durchgehende  die  Endpunkte 
d^  FföÜtfÜhe'durcfa  ^täunkötÜälHii^u'  mMOm^. 
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Biffc  dmi  Lokaiftatts,  wail^an  smii«Imii  OrtM  4aa  Bmium 
hAlmifMiifß  ttkbt  in  saiiiar  gaoseo  Rattianiblfi  rwM 
kaadao  ial,  ««di^  die  uotefM  Thootagaa  •leHmwdM 
im  m^iwra  Banken  bettehett.  Die  Aläthtifkeit  einael« 
mn  Fletn^  nur  weBig#  Zoll  betn^end,  waebst  an  aibdem 
bis  ZQ  5  htnAlter  unii  dfüber  an/  vnd  dbr  den  KoUail 
nalnli^eode  Tboaacbicbt,  tveldie'  anf  dem  IioIm« 
W«»terw^aUe  die  diiiinate  lif,  findet  dian  in  ülree  g^U^ 
lea  Sliupke  ^ron  BAebieien  Lacbiern  am  Pufb,  m  des 
AUiSngen  nnd  in  dmi  Niederaagen  der  GeUfgeai  wo< 
Mlbsl  iibeirhaiipl  die  Thanablageimng  anr  gMfaartigsteoi 
eischeint^  Dies  Verhalten  wiederbelec  «ich  im  Klein«^ 
iadem^  wfo  spÜler  naher  erSrIeit  wii^  aber  den  nnbe» 
deatenderen  Erhebungen  der  ^JiasalUieble  die  Thonlageif 
am  dSnnsleet  in  den  Maiden  am  slirksten  «BgeCro£EW 
werden,  nnd  es  fiUirt  "diese  Brscheinnng  zm  der  EtUü« 
mag,  dab  bei  dem  Aufsteigen  dte  gansen  Gebirgskno«^ 
teos  und  seiner  ^izelfien  Theilef  die  damala  vcarbandeni» 
eetare  TboDtage  in  ^  Vertieftingen  sijdi  niedergeaealüll 


Di#  Bes<^BfllBnbeft  des  Thonee  ist  veridiaedett  b» 
dsn  mncdne«'  La^n  und"  nad|  den  Lokalitäten.  Der 
itffisle  «ttd  formbarste  fiodM  sich-  an  deu  AMiängeft  de# 
WesteretaUea  nnd  geb^  den"  nntem  Lagen  de»  FIdtnJ 
riBie  an;  erwirb  als* .Hf^nOwreider  TS^pitav  nnd  Pfeifen«'^ 
Thon  benutat,  nnd  ist  frei  Ton  Tegetabilischen  Einmen«^ 
Vunt^o»  wnfehe  dem  deu  Kolileir  tfuufidtrt  imd'  «wisdien 
damsHmn^l^legeueii  lliene  pile  fehlen  und  ihn  an  jenen 
Zwecken  mmi&r  teauclitar  iüeben;  ISikmikieMiiefeir 
fiMbn-  aMl^'  selleB',  ffisenateMliger  gw^  nkiit  in  Jktit 
BiamdHiiileotftone  dir  WestMw«l<ke  tM.^ 

b   denr  QmmwgJ  4it  BaseilMgi»i% '  ibre  kmt  M^ 
giobartigsteEntwickdkmg  der  Uasaen  statt  geAmtfeir  lia^ 
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von  djsm  sogeoaniitiili  jScbrftme  Üb  xujrjlälfle  der  Etft»* 
Mi|ie  eirt'wäriAi  :di«  Xbo»9fliic!hiaa  dimdiselieads  au«  ^ 
Mtai /V^l^ckenähvlkbeo  Gebilde»  ^lekhsani  als  ob  um§ßr 
aliderte  oder  uayoUkomoieo  auigebildele  begellkeiie 
ISataeii  Mch  über  cSe  BrwinkobtenflJkse/  effeeseii  ]iä|ti(tt« 
Di*ea^iseigt  sich  hier  io  den*  maoiiii^alüfeUti  forntafii 
^»ad  ibra  Bestendtheila  eind  reis  basaltfscb  phoe  Bai» 
laeftgiiiiigeD  fremder  Qabbrgsarleo»  od^rma)aUJac^er  Sab« 
'  tlaazeo.  BläUerabdrucke  eied  die  aiorigea  gUt  erbelkUM» 
iFegetabUiScbeo  Reele^  *^Bfekha  der  Braunkofaleoiboa  eui* 
aobUeiOiM  Ttojp  aoimeUacbtii  Ueberresten  iit  biajeltl  kaiift« 
Spur  aufgefttadeo  worde«.       . 

.Oje  KohUafiots^  aa2^bl  und  in  der'Macb«iB«> 
lueil  Mcb  den  Lokalitätaa  Terscbiedea^^fipdea  liicb  im 
abrer  ToUkommeiiftten  Entwickehliig.  ^aerb^  dea  Gmm, 
bii^ekesiali  des  hoben  Weatenwalde»!  dort  smd  dieaalr 
be»  maibtiger,  compadar,.  biUimin^eer.  und  sabbeicbef^, 
1^  an  den  Abbaogan  dea.Gebirgee»  woselbst  gewiSb#* 
Ii4b  die.  drei.  Obern  ^da^selbeo  feUea.  Gegenstand  die 
Gewinnung  sind  überhaupt  4  bis '5  Flotze,  oder,  fk^Hx. 
d4r  Jortigen  Einibieihingy.  welche  die  drei  not^i^eat  dann 
die  2  ihjaen  sonücbst  folgaaden  ausammeniissAtp  niir:s;wtti. 
Flotzet^  Die  drei  oberen  J^ötae  sp  wie  das  untaiate 
Elpla  puaddie  scbwäcbstea  nnd^dorohgängig  qnbanwS^«* 
digsten«  Die  Alat^Mt  eines  der  übrigen  üiberslei^ 
seUe«  7  Fu/s, 

'  „  Die;K.Q^hleQ,f.lotaa  besHiben  aum  «grS&^n  <Tb#il 
ajoe  bituminösem  Holz,  .TOti  welchem  nur  ein  Ueinar 
l^|iail,  in  eigentliche  Braunkohle  umgewandelt  ist^  die 
3,,p]^ern:Flötz4^hen  dagegen  fuhren  unmne  Braenkpbla» 
die  gewöhnlich  ^rdig,/  scbw^U^eshaltig  ist,  wahrend 
dinii  BUoaral  In  den:  lintem  g^obtonbänken  ;aeUan  TOVga* 
f^dw  wird%:  ., 
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Dm  HanpÜSUi  ^60  doe  dkht  sotMimeiigepftbta 
Kiss«,  Too  s<^wiusbra«ooff  Fath%  Msg^teiohoat  blallri«» 
gtr  Holstext9r,  io  welcher  Gräter  and  Robrarten  selteDf . 
•bau  $o  wenig  grobe^  ihrer  Form  nach  gut  erbalteoe 
SMmstäuuiie  erkennbar  aind,  dagegen  dünnere  HSlaer 
und  Aesle  häufiger  ond  ganz  platt  gedriickty  aehr  aelten 
in  ihrer  ursprünglichen  runden  Form  gefunden  werden« 
Die  HoUlextur  det  FlStee  beginnt  gleidi  mit  der  unteni 
KoUanbank  ond  eine  den  Humua  daieteUende  Schicht 
Bit  nicht  vorhanden.  Dieaer  Umstandi  so  wie  das  sehr 
s^ane  Vorkommen  von  Blättern,  Seaman,  WurselfaMm, 
Frocbten  beweiset,  dafs  daa  Mi4erial  su^  den  Kohlenbän- 
ken herbeigeflost  worden  %ey*  Aufrecht  stehende  Baum« 
stamme  finden  sich  nicht,  eben  so  wenig  Merkmale 
walcbe  die  Richtung  i^  der  das  Zusammenflossen  o4er 
ein  Zweiges  Umstürzen  yon  Waldüngen  statt  gefunden 
habe»  Die  FaserteKtuf  corespondirt  der  Ablösung  in 
BKitmn  oder  Bänken,  und  diese  wieder  der  Oberfläche 
der  Basaltsohte,  deren  Biegungen  die  Flotae  folgen,  in* 
wotmu  nicht  besondere  Störungen  ein  anderes  Terhaltaa 
bsdbgen* 

Ei^  Uehergang  der.  Thonlagen  in  die  Kohlenbänke 
findst  nnr  in  aoforn  statt,  als  letztere  mitunter  an   ein- 
zsiaen  Funkten  stark  mit  .Thoo,  oder  erstere  mit  Bitu-^. 
nsa  imprägniret  aind;  übrigens  finden  .  sich  beide   Ge- 
hiyglieder  deutlich  von  einander  abgesondert» 

Aitf  dem  hohen  Westerwalde  beobachtet  man,  einige  ^ 
Atawchungen  in  der  Mächtigkeit  eipaelner  Glieder  a^y^: 
gsnammen^    ein«  «constaiites    Lagerungs    Yeriialten    der 
Bünekohlengruppe,      Grolsere    Abnormitäten    dagegen,, 
beiiagl  durch  die  Q^esd^ijO^heit  des  Teicrams  und  durch:' 
di^'Suiwirkiingfiii  des  B^s^tes^  finii^t  ^lan  an  den   Abr^ 
l'^en  dieses  Gebirge*    £s  läfst  sich  jedoch,   ohne  die 
AbwecUaelnugen  d^r' «i^^Ino^  Schichten  auf  den    ver^ 

twtem  AtchiT  Till«  B.  I.  H«  3 
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flehkcletido  6r«ilMra  AufcodUitoü/'^^  ibiii>tMli  BHüt  Am 
R*iheDfotga  der  Abligeruog  im  AII^Bida#o  MtfMffon, 
und  W  'di^^  Aiibalteii  die  Betehafftubeit  der  eiazet« 
MB   Glieder    so  wie  ihre  wvseDlItche  VertchiedeiAtit 
^n  eioande^y  an  dar  ifanao  durch  die  Lagemoga  Ver* 
küKflisge  wg^wieaeoen  Stelle  erörtern» 
.;    -Bei  diaaw  Daratellong    dar   baaonde^n  Lagetnii^ 
Verfamtnlsae  der  Brannkoblangnippe  tvird  in   der  Rai- 
Benlölge  TO»  unten  nach  oben  nunmehr  ein  jedeaGHad, 
ilMofem  dasselbe  durch   constantas  Durehgreüen  ddrefr 
die  ganse  Grappe  sich  als  seIhstatKndigaa  bewährt,   für 
siah  isufgefihret»  und  ni<At  der  b^rgmänniacheu  Abtbei-* 
Inag^  der  Ffötae  gefolgt  werden,  wekbe  In  bergbaulicher 
BeiAshung,  tielleicht  auch  auf  Grund  der  fiber  das  Da- 
8^  der  Kobien  auerst  erlangton  AuftchlÜasa»  mehr#re^ 
dUrcJi  l^otiscUchten  gesonderte  Kobl^nlagar  su  eincttn 
nSt2fö  zählty    daher    nur  swai    F16tze   als   Gegenatnod^ 
^  Gewinnung,  und  drei  aber  denselben  nlcbt  babaote^ 
üb^haupt  alsb^  nur  ISaf  Flolze  nacbwaiset,  während  nua* 
dMieben  angeiahrten  Grunde  die  Zahl  der  KoblanflSu^ 
8  beträgt,  deren  Reibenfolge  in  der  Abwecbseluüg;  ntlS' 
dSn  Thonlagen  di)9  nachstehende  ist. 

Zunächst  über  dem  Öraunkohlensandstein,  oder  Vf& 
dieser  nicht- vorhanden  iat^  über  der  Basaltsohlö  li^gls 

1.  Brannkolila'ntfaon;  an  den  Abhängen  ^iM 
»  Westerwaldiss  am  mächtigsten  und  bei  BraitsaheJd  «ü* 
Uebergangskalt  abslofeend  und  über  9  Lachter  (taf  er- 
bohrt^  ohne  dafa  der  Thon  gans  durchaunkiik  worA#b* 
ady,  weahalb  8ber  diia  Beachaffenheit  dea  Lieguitden  dan*' 
aeftst  notb  Zweifel  obwalten.  Minder  mächtig  Isl  dfotte 
Thonlagia  im  fhale  von  Langenaabach  und  am  RabMs«. 
achetder  fiolce;  ih  dem  Gebirgskesail  dea  hohen  Wa^. 
stinrwaldes  ist  sie  äur  1  bis  6  ZoU  ataffe.  Ueber  daoa 
Basaltrücken  findet   man    die  ThoidAge  snwtile«  fi^i^n« 
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^^rminkkt^  dfcgegdb  id  Ütr  11«fe  Jiw  MuIdAi  «im  s6  rnacb* 
4ig#r.'  Die  Farbe  d^  Tbeas  diircUlauft  die  Abstofoogefi 
Yom  Grauen,  Gelben  end  RSthüchbraaneD;  saweiUn  ifti 
er  boot  g«fleeLt  imd  Wi^  dordh  Aofnehme  toh  Bttn^ 
men  nuiiSebit  ober  den«  Koblen  brann.  '*  Das  GefQge 
Aiaefdig>  maisifi  alich  in  d&ioen  Lagen  aidi  abblStlerod, 
ttebr  äder  weniger  aich  Ittt  anlliblend,  wird  mitnnter 
ferphjrriUnilicb  nocf  man  erkennt  alsdann  in^der  Zasam»» 

itsimg  der'  Tboblage  die  Tr&mmer  un^wandelter 
>oder*Basaltwetken>  roä  wWcben  sfiater  Boeh  die 
fiede  sein  wird«    Dieser  Thonlage  mhet : 

3«'Da8in&t6#e  Koblen fiSts  auf,  welclMslbis 
f  Sdfe*  mächtige  aas  zusammengeprelltem  bitinainoseiii 
Hbüz  und  rerworren  durcbeinander  liegenden  Fragment 
ien  TOti  'Baemstämiüen^  Aeaten,  Wenigen  Schilf-  nnd 
Gnmtitem  bestebt^  auch  Saamen  und  iFrucbtkerne  ein» 
idhfiellt  Der  Bitumen --Geball  dieses  Fiikaes  ist  gerin- 
ger^ wie  fener  der ^  über  demselben  gelegen^ .  Kohlsch- 
VkkBk  StSrnngen  Welche  diese  Kohlenbank  durch  die 
iMerijegenden  'Beeallmasaen  erliltto  bat^  so  wie  Bei- 
jeauguiigea  von.  ,1?hon>  Ton  der  Kegenden  Tbonschicbt 
berrubrendy  sind  Ursache,  weshalb  diese  Kohle  gewöhn^ 
WA  nkhi  gabt  gewIemMit  wiird» 

"  S.  Die  Felsfiiotter)  eine  3  bis  6  ^oll  starke 
Aonlagey  greift^  i&rer  gmingen  Släcfatigkeir^neracbtet, 
einige  tlitterbrechangiSD  abgerechnet,  coustant  durch  dib 
haitaktAletigmppe  durch,  besteht  aus  gewöhnlichem 
liiaikiAlett  TlMm»'  Weldier  hänfige  Brofcken  bilumin&- 
aea  Holsesy^aeb^.eelleii  Saamenkorner  einscbiiefot^ 

4i'BlibA  RohienbAnk)  der  untmre  beuwBrdige 
lliril  dee  Seferen  F48ifl4a)  nach  der  bergmSnnischcAi 
Abdieihing ;  ist  2  bis  6  Fufs  machtig,  compact  zusam- 
mm  «spiefii^  spaltel  eich  bk  BüHer^  hft  rtfich  an  Bitu- 
^Me  und  ein  TorsSgliches  BrenninateHaf.     In   d^tn^  uo- 

3  * 
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toreoTbeile  dMMlben  find«»  sMi  aiciht  saltra  «-»ilsminA 
^p  der  Nähe  der  RScken  r-*  in  eioeodetr  geschcdwira 
HaeseD  liilumiooMD  Hol^s,  dir  Länge  jiedi  nt  -eftb  ^«^ 
etduchte  Baamfttämine,  di*  deülicbstea:  Spitreii*  einer  wtwt^ 
^ewoholkben  Krafiauberung^  Tor.  -Diese  Stammt  eind 
^nweiten  mü  Hornsielnquars 'innig  durchdrungen- qmI  ih 
•fiMb»l«in  nng^wandell^  vrelcher:  dem  Slthle  .Fan&«n 
«nüockt«  BUnev  Calcedon^  bridil  dem  HobBtlein'  ^mk^ 
welcher  auch  an  der  Luft  men  blauffch  grauen  Ai^iig 
•rhäil,  und  dessen  aUmäbligejr  Uebergang  iir  hitnndnStfü 
Hohe  deutlich  wamunehmen  ist. 

Die  meisten  Saamen  finden  steh  in  £eser  Kuhlen- 
banky.so  wie  auch  KSmer  Ton  hnnigelbem"  und  htxb^ 
rothem  Bernstein,  den  Fragmenten  zusammengeprebttir 
Baumstamme  gewohnlich  dort  einsitisend^  wo  Aesto  voia 
Stamme  ablaufen»  Erdiger  Bernstein  Uegt  in  dfioooa 
Lagen  zwischen   den  BlStttnt  des.  bijtuminSsen  Hohes. 

^  Auf  ähnlicbe  Weise  findet  man  mineraijsirte  HoItkoUe; 
dSnafaserigi  graulich  schwarz,  mit  Seidanglanz  In  der 
Kohlenbank  Terbreitet,  und  ^ie  Wände  der  die  KdU» 
durchziehenden  Klüfte  bekleidet  mit  iSypskrystaUen  mid 
der  Naphthaline  %  \ 

5.  Der  Schräm;  also  gMUnnt  weil  an  dieser  vatk 
2  Zoll  bis  zu  li  Fufs  #nwachsmdea  TThonsdilcbl  das 
Verschrämen  der  fiberliegenden  Kdhlb|iid&  statf  find«!« 
Dieselbe  ist  gevrohnlich  wackeaartiger  Natur,  ffihrt  esM 
Merige  weifser  Punkte^  wabrsdieidlich  aufgriSbleä  ¥^Mk 
spath;   mit  Fasern  iron   YegetabUten  und  BrudistiickMi 

,  bituminösen  Holzes  ist  sie  stark  geumngt. 

6*  Auf  den  Schräm  folgt  ein  Kohlenlfiger; 
der  obcfte  Tbeil  des  sogenannten  untern  FIStzes  — ^  cfla 


^)    Journal  f dr  Clieiiiie  und  Pby»ik  ikha  SchWeisg^r  Sandt^fff« 
Hefi4,  S,  459i  ff. 
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ii9  GewhiiNrog«  'In  iit  compact«» 
Unmm  iat  Jim  Ctatolt  tlw  Stämme  und  Amte  verlordo 
gigMg^nt  und  ifmm  to«  ktsteren  sich  weiche  Toifitiifoo^^ , 
swi  de  pleH  geArückt  Dieeee  FI6tB  bat  eioen  eoch 
Mfiw  ^•d  der  Umwandleog  wie  daa  Torgeoaoote  er*- 
ßmAt^  Übt  ^aidh  der  Quere  oack  brecbea»  ohne  sa  fasern; 
mT  den  Scfa^Ute  ist  daeeelbe  gKusesd,  daa  blättrige  Ge- 
lige wea^gar  fceMibar  ab  daa  porote-  dee  Hobes.  Stel^ 
laeweiee  acbeial  aoger  die  geriage  Spar  des  Hdsartigea ' 
mit  ä»  Abioodecniig  in  BliUt«r  au  sehwiodeii,  die  Farbe 
wird  doskler,  der  Brach  flach  mid  grolunuscblig,  auf 
dem  S^ridie  fcHgläbaend,  die  Absooderang  im  Gröfsea 
rimeAoe&iach  etod  es  e&tstebt  die  gemeine  Braunkohle» 

Der    eo   sdi^    umgewandelten   Flotzmasse   breche»: 
illieu  Lagen  weoig^iMränderten,  in  Platte»  tidiapallen» 
da«  MMminosen  Heises  wnJiilffirauDerF^rbe  ein,  swi* 
iAett  wetclien  mineraliairte  Holakoh^,  seltener  erdigek. 
Bewsloia  Hegt*    . 

7»  Daa  sogenannte  Uittel  (awiidien  den  bei^ 
dM  Ibuplfli>tnen>  ist  die  mächtigste  der  vo»  den   Koh-, 
hniStcea   efagescUossenen   Thonlagen,    auf   der.  Grnbo^ 
LodisiaBe  8  Lachter,  auf  Oranien  2  Lacht,  atark^  niuMaft 
es  euff  den  fibrigen  Seche»  bis  su  2  Fnfo  ab.       . 

Sehon  di«  Beichaüwibeit  des  sogenannte»  Schrämt^ 
fiilt  irmrmiMhent  deb  de»  -Basalten  Terwandte  Gebilde 
dasMälenal  «u  tteserThoobge  geliefert  liabeti.  Die  Zur 
mrtaiDusetSBung  des  AfiMU  nn  den  mebte»  rankten, Ms. 
teliehen  WesierwaUee  fiibrt   nu  der  Ansicht.»   deb 
disselben  dgenthümlidie   BasaltwMken  und  BesalltuVe 
seien,  weklie  die  Uhle  «wische»  den  obe»  aegeGilirten 
Besaitgesteinen   und   deb  später  »och  au.  erwäbneod#a  • 
Cenglemeraten  halten,  und  denen  TrBmmei^  andererG^r 
biigiioraMttOtteii  dorchans  fremd  sindi     Das^  JUUeH  istf. 
daslenigf  Glied  der  ^ElSlagruppe»  welche»  dieaelbs  »äher; 
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i»  aS«  BM«l«on*a(Hr  MlutfipfD  m*  im 
gMifea.  dar.  hMmk  sonst  sd  TMlihilidtMrUgto  FmMt 
tfoMQ  ]sm  iMtikBmMsIsa  attdMttl.  Die  «fofc#  VfNrwM4t- 
sdiaft»  ioli  nSgtl»  stgtb  UMtkal  ^»Mittels  mit  na«»-» 
wMdellM  Bssakeii,  iMwekstp  die  VoffaoaMiidast-  apC  4m 
9m1i«  NassM'imltor  Md#iitt;  Uitr  «iadStficko,  alM  dt» 
Witiel  eatiioBiiBta«  toh  dam  idta  ^ViUsm  wätgküm^mtm 
^totüegeodM.  iliiig#wMddle»  BsMlla  datrhrnü  aaekt  .mm 
uolerscheideii,  iasofeni  nicht  die  den  fniaseii  hSnfi»bM*^ 
gMnengtM  Bracfastacke  WtnmiaSsen  BQläm^  denen  Hafr* 
ionmmi  enathea  Jaseen.  *     ,^  / 

1  Das  Mittel  in  dieser  BesdiaüadMil,  begebt  ena  mU. 
aar  tbeiU  dtchten,  Iheib  feiaketaigea  »  dialto  Maia|M«ih 
§aii  Masse  Ton  grablichgraner.  i^Jiellfpaiia  4iDi  gelb- 
lidie  ii^ffgellenden  Farbe,  mebr  edee  >iieni§et  <aab  s^^h 
Mübltni  TM  geringer  HIrtis;  kn  dichttns  Zaalandh»  aaü 
Uein  nad  grorsrnns^M^em»  som^soU  kSbaigiftt  analunegi 
Bruche.  Dieser  Teig  schliefst  eine  Menge,  üjcteer  idadiih 
Gtandmasse  ^rfubt^r  *Paakte  van  deiseU^eo  Heile»  .sehr 
sellea  Krystaliformen  ^Midenland  «nd  wilbsscheiattdt  UM 
Beldtpath  beniihreDd,  4ia.  Mümiteffafkentti  manaalka» 
diesen  Fieken  noch  dunkdgribe  und  dunbellraiie^  vom 
welchen  erst^e  AngU,  .letstare  llof  Alaadefthiribfeltil  "fß^ 
ramen/  latlerWemahoteD,  »Ar  ksMigeh  Ueia|K>ri- 
gati^'FaAelät  der  Mesaa,  aind  dagegda'j  (Qeiiba  OsaniaiOt 
dtaWSameagtteiietbeseer  esbaltea  bald  nsan  nnlaiastaiidsti 
dMilich  Fetispatb,  waUihar  Uaiapong  d«K  Biwslahi 
nMit  udShttlidi,  in.de»  Massa  TOthairseh*,  dawa  Irfscb* 
K8rtie'r3fon  Jiagoetdisen  nad  Aa^ 

<'  Abweiebead  vontder  eben  erwSb«ilen  Beseh^tfc»^ 
haüy  sieht  man  auf  den  Zed^en  iSbegaa  «Getlas  und  Hhm 
sM^aa  aiaoehten  Stellen  das.MtU^  gMcUbaSend  miH 
dW  ILageifläche  gestretft,  in  perlgsauatt  lidOeff  «add^nliT; 
lar  gefaiMien  gesadlkugei^  i|qd  UainvraUaitfaiittiiiip.  J^ 
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gM»  ^raMi6  M  4mi  i^trtdibgfii  tbr  Stikbi  Mk  ofaiif 
gtalt#  PlidMi  absondtniy  too  dtoeo^  die  duojLlareii  «j^ 
te^  ^ehtee,  die  licbtofen  ein  koriiige$  GeiSge  babeo. 
Die  Alame  iet  eladano  feeler  wie  gewoboMcb,  r^^ub  nnjL 
9tm^  eiudK^fiibleD»  fcbeanl  eioer  bobeip  Temparaleir  «Kfr 
geaetst  gewesen  aad  balb  gebraDQt  sa  sainj;  aocb  glaubl 
mm  in  emelnen.  Straifan  feiokornige  zQaammen  gepraftte 
Telkaalacbe  Aacbe  za  erkennen.  Fragmente  Ton  bitn« 
aiijiosem  Holse  ^deii  sieb  baufig  in  dam  Slittal,  wel« 
dien  aof  der  Wilbelmazacbe  bei  Bacb,  tilätterabdnicke 
eiidifadieo>  die  einem  Acer  anzugebSren  acb  einen.  An 
den  Abhängen  des  Westerwaldes  ist  das  Mittel  yon 
mdbr  thoniger.  als  wackenabniicber  Bascbaffenbeit  und 
dnrcfagebende  eu3  gewobniicbem  Brannkoblenthon  zu- 
«aBunengeaelzt«    Auf  dam  Nittel  rubet: 

^  Ein«  Koblenbank,  der  ontere  Theil  des  ao- 
taenrnten  oberen  HStseSy  1  —  6  Fu&  nSditig  Ton  abo^- 
IkSm  BeediaSfinibeit  wie  die  unter  6.  angefSbrle  Kobli^ 
ganz  ao8  bitnminSsMQ  Hrize^  zuaammengesetzt^  welchai^ 
ia  as  weniger  Bäumen  bSU^  Ton  geringerer  Qualiläl,ala 
}ase  ist 

9.  Eine  Lage  gewSbnlicben  1  bia  2  Info 
«aditigea  grauen  bituminösen  Tbons  liegt awi^chco 
dar  Torigen  Koblenbank  und  einer  andern«  welcbe  maiii 

la  D%ft  Sitrebe^lota^  nennt»  wail  sie  bei  der 
■•■wiimuPS  mitenleir  eis  Anjbau  Kohle»  s^^ben  gelassen 
^Wttd.  IMaaelbe  ist  1  bi»  2  Eub. mächtig»  von  g<^ringerer 
GSM^  weei^r  compact  wie,  d^  zuletzt  geBWu^en  Lagar, 
sldlanweMie  mit  Thon  gemangt.  Blälterabdrüc^ke  dem 
Ugmlmm  vulgare  äbnlieb,  auch  Moose  will  man  in  die- 
aer  Koblenbank  gefunden  hab^n.    Ihr  folgt: 

11*  GewübnUcber  Braunl^blentbon^  dtr  in  I^ßgen 
1MI.1  bie  a9efo.St4r|^  mit  3  schmalen  unbrauchbaren 
J^oMaeflaiTirihen.  AMtt  abi^reisbfelr^  uto  sich  das  Braun- 

\. 
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lEobleogebirg«  in  ttloer  grofslett  BelhMfotg«  «ikdtMl 
bat.  Ao  den  Abfaäogen  dts  hohrnn  lYeslerwaldles  M^ 
leD  diese  KoblenflStze  theilweise  oder  gKDilicb.  Die* 
selben  bestehen  ha'nfig  ans  bitnminSeer  sendiger  bellbnus« 
ner  Holzerde  nnd  sind  am  Ausgebenden  in  sebmalea 
Streifen  brennen  Lettens  erkennbar« 

Den  Schlafs  des  Braunkohlengebirges  nach  oben 
bildet  BraqnkohlenthoD ;  nach  den  Lokalitäten  in  einer 
oder  in  mehreren  Lagen,  und  an  den  Gränzen  der  Braan- 
kohlengruppe  am  mächtigsten  vorhanden.  Dieser  Thon 
perlgrau,  auch  rölhlich  und  bunt  gefleckt,  fettig  anzu* 
tiihlen,  geht  mitunter  in  WalKererde  über;  ihm  sind 
häufig  Korner  Ton  Basaltgesteiuen  beigemengt,  die  jiein, 
den  Braunkohlen  uoterllegenden  Thone  fehlen. 

Die  eben  aufgezalilte  Reibenfolge  der  Schichtea 
greift,  wie  sehen  frSber  g^v^t  ist,  einzelne  Unter- 
cbrechungen  in  den  obern  ^  Lagen-  abgerecht^  cönstant 
«dnrch  die  ganze  Brannkohlengropiie  des  Westerwal<}es 
^  urcb.  Anders  verhält  es  sich  mit  den  dieselbe  bedek*» 
Lenden  Gebirgsarten.  Diese  sind,  nach  den  Lokalitäten 
nnd  dem  Grade  der  Yeränderaog  welche  sie  erlitten  ha« 
ben,  Tjelfich  modifizirt  und  gehören  den  B^asalttuffie^ 
und  Basalt  Conglomeraten  an#  .   . 

Die  Conglomerate  von  welchen  wir  die  Brannkob« 
lengruppe  bedeckt  sehen,  sind  Trümmer  nnd  üehertütn 
Teriinderter  Basaltgesteine,  deren  aufgelS&te  zerriebene 
Tbeile '  zugleich  die,  }ene  verkittende,  Masse  abgei>en« 
Demnach  herrscht  grofse  Uebereinstimmong  in  d«r  Zu- 
sammensetzung der  Conglomerate,  und  nur  in  dem  Gradn 
d^  Veränderung  welchen  die  Gesteine  erlitten  haben, 
nnd  in  der  Natur  der  letztern,  beruhen  die  Abstufungen, 
die  wir  unter  den  ConglomWaten  wardehmen.  Diese 
dagegen  sind  so  mannigftch  modifiziret,  uifd  duinUaafen  , 
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dM  so  grob«  IMlHi  mm  übbai^^hiftit  in  Um  GnA  im 
Zosammeshatteos,  dkr  Hirte,  der  FiübaBg  tle^  dab  4^ 
Batchrdbang  aller  Eiozelobeiten  eine  ermiidettde,  dl« 
dnaraderiatik  des  Oebildea  nicht  eben  befScdemd^ 
Aibait  aein  -wSrde^  weshalb  hier  nar  die  amgeaeiahie  i 
'  teran  Formen,  in  welchen  die  GMigtometttte  &mt  im 
Brannkohlengruppe  gefunden  werden,  anzugeben  Ter--» 
8Mbt  wird. 

Nachdem  man  annSchst  unter  Tage  eine  madi%tt 
Lage  Ton  Basaltbl^Bken,  umgeben  ron  Dammerde^  oder 
aiiiem  rostbraunen,  aock  rothlich  und  gelblich  geiSrb-» 
^n,  Ton  der  Umwandlung  basaltischer  Gesteine  herrüb-i 
ssnden  Sand  durchsunken  bat,  folgen  die  Conglomerate^ 
Ton  welchen,  die  feinkörnigen  Abänderungen  dort,  wo 
mdirere  dieser  Gebilde  auf  einander  ruhen,  .gewohnlidi 
dia  obere  Lage  einDehmen« 

Die  feinkörnigen  Conglomerate  stellen  sich  aU  tuff-^ 
arüges  Geslein  dari  zusammengesetat  aus  den  Trum-^ 
mem  eines  in  wackenähnlichjs  Masse  umgewandelten 
Basaltes  und  wieder  Terkittet  durch  dasselbe  Gestein  ia 
einem  hohem  Grade  der  Umwandlung,  in  der  Art»  dafii 
dabei  die  gewöhnlichen  Gemengtheile  des  Basaltes  Ter-» 
scbwunden  siod.  Die  Mächtigkeit  dieses  Gebildes  bH 
nach  den  Lokalitäten  sehr  Terschieden ;  auf  der  Zech« 
Kissan  betrug  sie  1|  Lachter^  auf  Oranien  scheint  dien 
Cangipmerat  zu  fehlen« 

An  andern  Orten  ist  das  feinkörnige  Conglomerat 
iedets  beschaffen,  indem  bei  ähnlichem,  jedoch  festerem 
BMsmittel,  die  meisten  Körner  noch  die  gewShnlicho 
Frische  uiid  Hiirte  des  Basaltes  haben  und  in  der  dun^ 
ksigelb  gefärbten  bindenden  Masse  ^sich  Hornblende^ 
Vstdi^th,  Augit,  selten  Glimmertheilchen  Torfiadea« 
fiiwShnlich  sind  diese  Conglomerate  horizontal  in  Banko 
gesondert  und  zumal  die  letztgenannte  Varietät  Uäit#n 
f  ■    '    •  ■  /  ^       - 
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«feil  ib  &mmk  iH^  *^  ^A^wJitOg  cmInvh^  Vm 
tÜMer  B^übaftaMt  Uool  jmq  Auf  iIm  GnMM«  M 
'W^tMMutg  da»  GMgliMMrftl  tl  btoSO  FiOt  aiiiilu  GcSi- 
l^MM  lliiia^aMglMit:  in  d#M(  AeiUiMMO  d#r  Giii#mk^ 
Adte  liffiit  bei 'den  giobkiSi«igM  CoBglovierato«. 
BthctafidL«  T0«  Baari^eaüimo  in  4eo  Ter8ebiede»sl«ii 
OiiarMn  ft^B^d  6ra4«o  der  UmwaftdiaBg,  mitoolar  fmdl 
«rbalteii,  theils  scharfkantig,  thails  abgarondat^  aack 
SpbitöUa».  Die  fastana  Kama  YarwUlatlar  Blo^  wei^ 
das*  claiwk^  ^^  tspaiaanma  Tboo  und  WadLaaäboIMiM 
CmmmU  eutaiaDdaii  aus  dar  Aufloauiig  dar  aiagiMhlw- 
B9m9n  Tffimmari  Maamoiao  gabaltan. 

*Xd  den  BrucbstfickaD  erkannt  man  die  6emangChe3# 
Um  Sasaltes,  tbeila  in  ftrer  gawohnlicheD  Gestalt«  tbalb 
an  der  durch  die  Veründerung  ihnen  gewordenen  tSi^ 
bun^.  Weder  ausgezeichnete  Basaltsehlacken  noch  aon- 
stig;e  Terglasungän  ;  finden  ^  sich  unter  den  TrSmaMro» 
vielmehr  scheinen  diese  alle  mit  den  benachbarten  ge- 
fichlossenen  Basalten  ähnlichen  Gebilden  anzagehSrädu 
tbris  FSrbnng  durchlauft'  alle  Nuancen  des  Braunen, 
Graute  und  Gelben;  sie  ist  so  wie  die  Härte  durch  den 

Grad  der  ^tlittenen  Umänderung  modifizirt. 

^     ^  .  *   .   ^     .       ^    ■■  .      . 

^  i  O^  ßii^daioiiMil  gi^bl  l^ald  ein^n  sehr  lockern  Vw 
JK^nd  ab,  Md  hat  a^  eine  den  umränderten  Basaltfrag» 
me»tan  gleichkommende  Festigkeit  (Gro^saeifen)  und  Tev^ 
^fst  gleicI^saMi  in^  jene»  Ueberhaupi  durchgeht  es,  gleich 
-Tfflfü  die  gebundenen  Bruchstücke^  die  vairachiedensten 
^M^u^gen  der  Auflosung»  Härte  nt\d  sonstigen  äuran- 
jfp^  JB^ei^i^cheQ.  Als  auJGiergewöbnUcbe  Baimenguiir 
||f^  •^^^f^^*'^  ^^^^  anzMübren  Cbabasit^  An>agon,  Kalb- 
.fll^^%  >W^  Speckstein,  welche^  in  Hoblungen , awiachan 
ßm  9f?nlj?jU^ei|  jMyirfalliairt  sich  vorfipcfifl  lu^.  zuf 
fK^i^fHi  W^  V  4W  Biii4M9iiU4  sich  JvOiß^l^ 
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«■•  JfayMalto:  remSmkhiom^ .  toA  Aügil,  <fluiwiit  Oif 

«mI  adiMB^ti  ¥o«  d«i  2Mitpf«As  4^$  «ilmlirk»  Kf]^»t«U« 

liiitiM  bf«ttmhr#iK    Oit  Jtt$^^  Coc(fliN 

pmitft  Ut  bedmMadt  J>iKrf»gftra  hk  12  X«Mbt«r  iMd  iü 

CHi^laicIi  M  d«o  «robkoroigta  Goii(loiiieB^#a  4Ü 
pSftle  VeEtchi#deBb«II  in  dem  Volomto  dar  BrucWtyidk« 
bütebl,  so  laJGit  sieb  do«^  «n  dttMMdbtn  k#iM  MMm 
Qtdmiiig  M«h  der  GcSTte  der  ßiocke^  ne^h  Ahnmimunt 
in  manMim  Lagtr  nemehme*.  i  -I 

Als  Fratmente  fmaiuUt^,  in  der  A^cbtte»  Umg^n 
long  mcht  yorkommeoder  EeUerl0iif  fiodel  tmn  hmyak% 
sficLe  yoQ  Qrauwi|«fc8ii|duefer  io  dem  CoeglMMMI^ 
voe  Gedeo,  wekhcj^  aboUch  dem  meditige  Biaimabmin 
Hibiia^ge  begl^ted^eA  Thooediiefor^  serMäitfig/  |elb« 
lilbweirs»  dem,  FoUiecbieSM  ebulieli  eelui..  Ania^Jfm§m 
MM«  irpu^fljiiiseii«e««#l«  4imachUebl:  dea  Cov^romeik 
rat ;  diese  siod  theiU  in  Uolsopal,  theils  io  FeohlbiUig 
theUs  in  eine  erdige  Substanz  umgei^andelt. 

Die  CltotsleiMiwc  der  Cpnglomeffale,  ^leelohe  w«^ .  alp 
4m  JSeaatleo  ^ibf  Pmein  verdapkendi  kenimo  Itrelm^ 
tßkH  tti^weifell  eii^r  Spätem. Zipa  als  die  BUdMl 
dm  KioUefflSlse  an,  demi  dafSSfe^.aind  imiileai  jea«i  m^ 
tmgal^gttfl  oad  #a  keiimm  F^nhl^  M.  man  daa  eM0i^ 
»ngmetite  Verhailea  beofcerhmi*'  -Die  'C«sgimi»e«rie 
irttbsr  eine^manunethimgeadaPeak^  Sbe»  4m 
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ftoAttt  ^ji  Sp«ite  ibrw  ftStem  pfafimn  Aa<iih>wig> 
Die  Meett^Y«  F^tbSldmg  ia  4*^:  BanllnuMMii  i» 
W#8ta«waldM  und  di«  dufch  d^Nmlbes  inftrialafhlu  V«r* 
Mdm^oägen  dM  Niinmi  d#r  CHwaittbt,  m8|m  Mkl 
H^iidtr  sloMiid  Bit  d«ii  2kMaoim«tibang  d^  Ceoglo»«^ 
wtiMkm  wie  auf  dan  4«r  BfMakohMi  Niadarfaigan  da- 
fMfkkl*  hallen^'  «od  faoas,  aofsardMi  datch  aaiMa  gm^ 
ga»  S^oaammeobak  der  Abtchwemmvog  aaagesetsla  6e^ 
InUep  kmiQte  aaf  saleba  Weiae  ehiar  rielföcheD  Zai- 
afSakltilig  Dicht  eatgebeii.  Dafo  Brliebiiiigao  der  Basalt« 
iiaadaa  aaeh  dem  Beatebea  der  Cobglomerate  iiodi  atati 
.gefandeo  babeo;  bevreiaen  ^e'aa  der  Norcheile  tae 
Remierod  im  Coaglomerate  aabetzenden  Basallgaage^ 
aucii  die  zablreicbea,  durch  daa  Cooglooaerat  zu  tF^lft 
«i^eheBdea  Koppea  <  vad  Baialtruckea.  .;  • 

*.'*  -Umhet  die  Eatatehitagsweise  der  Coüglötiierate  Mh 
lea  am  Westerwalde  biareicheode  AuCs^&aae;  dafe  feaa 
jedoch  ^aem  bSbera  'Guide  dar  Temperater  ausgesetzt 
geweaeoi  beweisea  *dte  la  denaelbeo  akh  Torfiadeate 
Terk^MuDgea ;  aach  deutea  die  gänriicbea  Umwaudlmi- 
gea  dw  yerkiUetea  Fragmente  aaf  ^aiaea  solchen  Zo« 
ataod  hio,  uad  aa  eiaer  aut  dar  aa  aadera  Ortea  aSbif 
aachwekbarea*analogeo  Eatalehuagawefisr,  mag  aicb  ia 
der  Fcdge  eiae  gr^C^re  Reihe  yoo  Herkmalea  aulltotoii 


Ni^dem  wir  aaaoMhr  die  aUgenmaea  Lagerungs- 
variiSllaiaae  nad  die  Beäcbaffeahait  der  Glieder  dar 
BfaaakohteagHippe,  so  wie  die  ia  aiberer  Beziehuag  aa 
«deaaeUiea  alaheadea  Beaattgeatnae  keaaea  galenit'  ha- 
bea,  aei^ea  gestattet»  dea  wecbaebeiligea  Kaflu£^  wel* 
dMa  beide  Fonaättoaea  atal  eiaaader  aaagefiht  faabaoi 
aihea  iaa-Auge  au  fcaaea»  '  Diaaea  Yeihaltea  etfceaal 


Digitized 


by  Google 


.45 

chen  die  beinerkensifferth^ren  ErsebdhiaDgvn  Mm  Im»» 
ansgjBhcdKBn  werden  sollen,  . 

Gebirgeetof  nngen.  Die  Erhebungen  der-^a» 
telhinterlage  aJnd  gewdhnlich  sadft  abgemodet  wellen^ 
lorii^,  snweüen  sieht  man  sie.  auch  mH  steten  Wim- 
den  ans  der  Sohle  ^enrortreAen»  :dttrcb  dif  FISlareibö 
Amelibrecben  und  theils  in  Kämmen  nud  RBdcen  ra 
Ifige  ausgehen,  Jbeils  von  den  Cooglomeratmassea  ba» 
Aecki:    •         -  '  ''7   "*'••• 

In  diesem  JP^lIe  ist  es  nIcBC  selben  zu  beobachten-^ 
«Mer  andern  auf  der  Zeche  Alexandria  —  wie  iei'hÜm 
Mit,  nachdem  er  die   Flotze  durchbrochen,  sich   umgei 
aßrsi  and  äiber  dieselben   weg  gelagert  hat.    Ein  ahn-^ 
Kebee  Verhalten  mag   an  den    Punkten   statt    gefunden 
beben,  wo  man  bei  dem  Abteufen   der  Schächte    Sber 
ien  FIStzen    geschlossene   Massen    Basalt   durdhsun*keh'  , 
Ikal.  &  darf  nicht  befremden,  wie  dieser  Fälle  so  manche 
aof  dem  Westerwalde  vorgekommen   sind,   wenn  man 
Wifieksiditigt,  dtffs  solche  Schächte  gewShnlich  an   weC- 
temothigte  Funkten  abgeteuft  werden,  wo  Basallracfkefli 
•tSrand  auf  die  regelmSfsige  Baufahrung  und   den  W«t» 
tarwacbeel  efngewiikt  haben.    Es  ist  daher  irrig,  soicbar 
idbakribareil    Aaftag^mngeii   der    Bätoltgesleine  auf  dto 
FRkaparthie,  als  Worm  Ifir  deren  beziehlicbet  VeHialtetaf 
aaaebmen  2U  woDen,  denn,  nur  di^   bergbaulichefi  Vfo^' 
hShnisse  fiihten   som.  Auffinden^  dieser   Abnotmiliten, 
Ibsr  wrifbeaito;  längst  schon  hiareicheaden  Aafsrfilai» 
wfiide  erlangt  babea,   wenn,  mcb)   die  KoUen  in.idaai 
liifae  dar  ÜScbein  taitfingen  anbaow&rdig  an  iMrdeii  aai« 
maa  aidbt  abdaan^den-fiäu  af^^rea   liefia.     Dali  4ai) 
AaOagara  des  :B4«allaa  auf  die   EioUe  nar.  amaaliypi-j 
weise  etalt  fiada^  biweisen  die  ^Tiirten   ScbaiAteblaii^Bi^tr 
ia.weMHil  ho^  jeeAlosaeaer  Aasalt'  absatiaff^awiirdat.. 
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M^€k  AbtMfMi  Int  ^blr  Baigbao;  MiBifft  niU  WMtaii> 

Die  Basaltrocken  dringeD  aber  liueh  häufig  nuf  M 
dt4  FISrtzglleder  '^o,  obtre  deren  gunze  Reihe  tu  d^urch- 
hV^chi^ti,  Qo.d  hflkeoßJrniige  Verä^tdl^Dgäil  dei^  RSckei 
ilM)t  inbn  fiist  lirä^izöfrtäl-zwhcbeo-,  tioA  in  £)^  eiäzeii» 
Ättn  liBger  hibefögeÄiehefiWn.^     ''' '    *  '  ^  ^ 

Den  sicherstea  Auischlufs  über  das  Eotstfhen  4« 
Rücken  und  Kuppen  geben  die  Ertcbeioungen,  w{4cha 
gia^  ,^  ibrer'.Nahe  an  d^n  FlStsen.  beobachtet«  .  Ae  den 
^i|e^wäQden  der  durch  di9  Flöiz^rup^e»  darch||reife|}^^ 
Rücken  tiebt  man  geinröhnlich  die  einzelnen  Lager  yqj^ 
unten  nach  oben:  gebogen«  Durchbrichst  aber  der  Rük*' 
k.en  nicht  dfe  FloUe  un^  gehen  diese  über  jenen,hij^^M 
-^.bei  den. steilem  Bückeii  ist,  dies  iqimal  der  FaU  -^ 
^ipjuimt  die  Mäcl^igkeit  der  eiozelpen^  Flotzeab,  ^^8g 
^ie  der  Rücken  steigt,  ^und  über  den^^lbeji  |Sui^  4if 
^lotze^am  schwächstei^^  mitupter  ge^p^stctn  und  gf|f^^ 
ten^^mit  nach  pben  zuo^^iaieodffr,  Sgal^i|]B7e|t^«  Um,^^ 
Rüpken  heruui  erscheinen  dagegen,  die  .Flotte  mächtiu^ 
wip  pe^phnlip^y  gieichaani,als  ob  die  weiche FlStzuiafi^ 
^pti  a;i  dpr.  Fläche  dl^a  Riickj^ns  piederge2^o|en^  up^^^^ 
l^ui^ijgesackt  ]^be«,<  I^as  J^ro&li  JaL  J^.  eütnommen 
^^de^  ^'^'^^fl^tcJI^A  l^er.  Zech^^  Alex^di^ia^  n^acht  fui| 
luf^  jErstreckung  di^  y^eirhältiusse  aj^i^s^^ac^Iii^h» 

,Ls  ilSitigeht  aus*  dieiPeni  niid  deb  uvtea  noA^küzugiihBnJ 
4ltt  BfMieiatttigeti  berrör^Hshii  Ae  Blrbübongetr  der  ^^ 
mii^o^rU^  später  er^  erfolgte«,  naehdeni  die  Ablage«^ 
ilNig  <hlr.«6tne  heroitf  atkti  geftmdeii  iralte^  und  diK 
Jto'daM  tbSti^  f eweeoMir  KtSfte  Ttiv  ualM  nadi  oben* 
g^wMt'^MdMdle  Zereüokeluiig  der  BrihnlLOhlei^Ni^ 
TaiMteAit  l»Aeo;  Dfo^  Ott^^  im  K^aMhiAeHiilg  «iii# 
dlHi  W^isty  i«  wsieher  sM  thitig  g4ime%  «hieii  dk'daa. 
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mSgi  BMuMmMk  d»f  ibnr  WliAmm  McgMIlitM 
HasMB,  ist  aas.  andern  Erscbdoiiiigeo  aiiUiiliitHMir«.  .  -t 

h  d«r  Nahe  der  BSsk^  TsrUer«!!  dS»  K<»lileiifl(tlsfei 
ikm  Biioineogek«lt,  geben  welliger  HiUe,  ikre  QneiJUkt 
mßi  iahet  ab^  «ine  gfobe  AebSuftiof  von,  ?  dem  Aw^ 
«Mm  Mcb  weniger  ^eraaderteui,.  lichtetf  gefihrbtem  H^ 
tawSurn  Hofas^,  ia  gniliieB  Sebalen  und  Fiattea-  mit 
aM|«0ictoeter  Uohiextur,  findet  statte  iodifs. de»  Berg« 
HUI  an  dieser  Erscbdottng,  weldM  wabra^heialiflh  di# 
aWii^eFolg«  der  EotweicfakiDg  des  BiMBeoe  ait  e#fii 
«Wfit,  die  NShe  elaes  RBekeoi  «rkeoiit,  Ineiiiaiidar 
giiHiihte»  bis  zü  itm  kletntleD  Tbeileft  Terwor«eti# 
kutttamme  «ad  Maseea  bitaaüniiaea  Hdaes,  Von  duva 
BMiBiiio  Wiraehel  geaaatiti  sind  ifia  gewShsfichan 
^^i9t  der  Roeken;  aas  allaii  dissai  Messen  ist  daa 
Bitanen  som  .Tbail  entwidien  und  es  stellt  steh  ab 
nkkei  in  eine«  wenigar  veräadarlan  Zostanda  imdJial- 
hnvb  gewSbiilich  gefiirbt  din 

ia  ^(gea  dar  die  saaflam  Erbrtimif^n  naigebaa 
iMlBtse  (Gräba  Seegea  QoHee)  «tfit  imb  die  ofaaa; 
%N|iOi  gepreble  Masse  det  Kalileiriiiak  nodi  f^M^ 
«mmeagadriiekt,  cotepaet,  aad  lad^HobOkanta  und  ifeia 
«Met  aac^H  ^UrUntarii^e  bin,  atrfmahlraraFttftacbai 
iMMopt  die  den  Tagetatnliecbaa  Ur^ptnog  äadetttanda» 
IhkaMilei  tesetfawaadaa.  'Daa  bitbagdnSea  Hob  üt  itt 
M  compacte,  eahr  ipoda,  dfehia  Bmoniiahla  mit  an»« 
mUmi  grobmasdidUgani  BmtlM,  ohne  Andeolnsu 
<*MMiget  Texter  oasgäwtodaii.  fiiasalba  isi  gebaMleiV 
«MBiMMayd  dieKloftfifcbanbtoUaidal.  DigMaiatf 
^dMbaarbraanaJBeeba,  ist  aaf  dam  Bmeha  «lat^  mmä 
^*^  glaaaand  4iif  iam  ShUbe^  entirfcibali  im  BSaimt 
Ua  Biinmaa  and  giabi  aina  grao  braona  fr'MtT'titir 
^Midisaiit  Sada  «»  Bmal  giabl  Imd  m  BbMpkateals 
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ein»  a^tgittrfdiDetan  Umwan^Bimg  im  HianämJSmm 
HoIkm  hab#il  Um  Dananstndi^ii  auf  Nimsao  «iig^&hMa* 
Uebar  imw  W6lt«of!>niiig«ii  UnebeiihMten  der  Basaltsoble 
aeeigte^  das  ihr  saoächst  liagende  FloU  kaina  Spur  iiiifjO*- 
WSbnlscber  Pnesamig,  npcb  drang  der  Basj^^  io  jesea 
^d;  dagegen  hatte,  jzumal  an  den  Stellen,  wo  o&o# 
Spalten  in  die  Sohle  niedergingen,  daa^  Kohleafldts  9xd 
&  bia  4  Zoll  Dklie  eine  Verkohlni«  eriUten.  Summ 
SUtter  waren  aufgeUähel  und  darcb  m  lüein  selligaa 
ißewebe  Tooeioander  gesondert^  übrigens  fMid  sich  kleitt^, 
nsnaohliger  Brach  und  stellenweise  JUetallglanz,  ond 
«ine  "von  Terfcohllem  bitnmioSsem  Hoke  niaht  au  onüa^ 
•efaeidendes  GefSgevin«^  Black  oben  bin  nahmen  der  GlaiMi 
«ad  das  AofJie^Uietaeyn  ab,  das  ^^iige  ward,  dichter^ 
nit  adswacbem  Fettglanse  und  1  Fnis  über  dem  Basalt« 
^nsrschwand  jede  Spur  der  Umwandelung« 

Die  nnnmdir  yerlassene  Zedbe  Conoerdia  hat  eiae 
ahnliche  Erscheinung  geliefsrt  Viele  Basallrücken  mrn^ 
len  in  dem  Grnbenfelde  TOthaaden^  Ton  walaheo  der 
•täte,  mit  dem StdUea. ans  Nord  in  Süd  angefabrent  JM 
Giiattwackengriihrge  ckirchbrach,  an  dessen  gebleicbt^ 
Saibe  und  aulgalSCiiee  Bescbaffenkeit ,  mala  den  fiinflnla 
dei  Basaltes  eriLannta.  Das  tio^  wekfaea  gewöbnii^ 
atwa  ö  Fttfs  Q»Sekäg  war,  yersdimaierte  sich  über  dam 
BasaltrüdLen  his  zu  i|f  ofs  Stärke  und  der  dem  Basallef 
snnächst  gelegene  FlStxtheil  war  auf  einer  Stelle  ia  diie« 
^^.  Grabe  über  dem  Rücken  i^f  1  Fufs  Hohe  vcarkoakt, 
aa  dafs  diese  Kohle  an  die  Schmied^  der  Umgagend  zia 
Iraham  Freise  TorkauAi  wurde*  Eine  ahalicbe  >  Yerkoh-*, 
ftag  ftnd  anf  jedem  Basaltrückaä,!  so  wie  einallmähU^sf 
9m>  liebergang  ia'  die  gewafanlkhe;«  B^shaffsbbait  daa^ 
SISiBas  statt. ..    ■  ^  ^  -'  '^    ^     •  >    1-  -'    .•  ^.    »..  ■ 

/'Dia  Wirkungsjwaise:^  ^^ienii  Emporhaben  :dea' 
Basaltmassen  tbätig    gewesanen  Kräfte  ist  aumal  >düft' 


Digitized 


zedby  Google 


49 

thgateipyii  tmd,  oitr  solche  darchbrodMo^  btbfM.; 
SS»  iKokbofl^t««»  s(v  "wi«  die;  sie  feioanfUr  ttMo^edeo 
Ubodbiiinr  «od  ..^ferwormn  ia  eioaeiltr  gMMoebt  «od;» 
ffagiaa»!  mit  dar  AbUgerttogsflÄche»  iro*  ihtoeii  eioteliiif 
SiHftUto  afagtstofseA,  nelobe  sehopptBirlig  liuf  eitiaiidar. 

OMÜft  mebrfiKb  .giHlirflVti  te^o»  ued  aitf  solche  Weis^ 
#i;Aickliiiigder*KtiiiMiiiJ86ftti^  af^^b0S$^  dorch  welche 
|CM  fi[eba09»B  eatsUiodeii' sied» 
M^  Daft.  bjM  d«a  AefineifM  d«r  Rücken  HtthemoEieote 
ehgiliWän  end«  d^ff*  dicee  Evhtbpefea  allmäbhg  foru 
9ldkkt^.seitl»^  bowite«!  -die  AomU  .der  abeieioaiidof 
liegtodeiiSdkupi^  detiBeSpiet^lfläcbeo  eiKh  gaat  yetr* 
•chiaddne  Richtuagea  des  Druckes  liogsben^  Es  sied 
di»*diMriWii  ifirsdteioiittgeD,  WjSkbeigeivSlieiich  die 
ßittffi  btgleilaiii  jdie  sich  bei  disMil  .|s4p€h>:ftach  IfaC»^ 
tphe  d«r'H3bs^  dar  s4att  gefuedatieD  Sankttogae»  oder 
Bd^aiigaoy'in  gtoJEiaKigaay  aof  aieiioder  gaplattateo  Ta4 
Me  aesaprecba«»  yiihiwA  die  diagooai  mit.  dar  Lagfurw 
iicha  d<^  FlStta^  .dartk  momaotaee  beftigt  ^a^aft^ 
aaa^  Lvoar  )aoiea;  aefttsigaade  Aoltanm^,  dfT  Bodieiri 
aJiäpyeJBrmige  ^Spitgal^cke    nm  da»  lUagavbäeke« 


.:..^.Aa  dieieo  Rfifkaaaiab^  mae  die  Fasmtäxior  daa 
HaIiaa/^4a,>wo  ^asalhe  eocb  arkaoebar  ist»  nicht  gleich« 
latofeftd;>ileederfi  je  £e  Quere  mit  der  liäugeoattsdehooiil 
Am  M&traifeii .  geriebtel«  Daomach  <  mi4i  sich  das  bitur 
aMaSktt  Uois  scboo  tio  aMm  gewissae  Grade  dar  Auf** 
JfisQOg'.uodiiiii« einer  miularan  FesUgfcait  befunden  ha^» 
bttii>ela;EBbeboegaii  dar  GffMidfläabe.etptt  fanden,  toü 
eraMlea  wiider  andas*  später  eipgaitrelcn  t  sein  m5gen, 
»San  m^  irie.eSi  auf  Otaaien  noch  iKir  Kursem  der 
lUl^^.wwt'*«!^  SiAlM«*«bite|irieofa»  1^^  §0.  gabiDcbao 
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I 

ittiiigeti  wi^  di4'K<oliIeoflote#,  4>i«teii'dk  TliMlii««r*&i 
dar  Näh«  d«r  RBtkM  4ar,  nat^m  grtifty  m  iw^  dcir 
Ikink  def  BäftakiiiaMe  in  die^  FlSlmifa«  IwasiniteM} 
iMbiiial  di«  HaffMT  geteg^e  in  dt#  eoiiditl  obwa  FI8I3&. 
lAg«  ein  und 'te^toppM  sich  d&^^^bgMtoiMMD  ^gim 
gttidtficke  aii  iler  AMmMilt  dN  iUkbkM  in  «•  HSIm^i 
c  Aach  d^r  Bataft,  scrlbüdet  «Mleslf^  ti^lMkifr 
Spiegalfiäclian;  eiD  Ba'weia  dafe  difdeHi«^  Ml»«  |«li^pi 
WikUi  spXtar  erat  erlaneia  oiiehd#ai  bartfto  Uaboogu 
statt'  gafnodan  hifttaa;  dasa  da»  AofaiWik  dar^bÜMaMw 
FiSlittiiatae  auf '«ina^  so  gerinfe  HUia^^ie.dia  da»  BUn 
iLan",  koDDta  :aai  «M#o  BaaaUa  kajn»  fl|dag<MMiaMn  A»a*> 
Vorbrta^au«    •,  •-•  '••'   '"-,'•       •>  1»    •■      »    -  ..-..;  ^ 

<'^'  NicW  nur  ia  dar  öbea  aagaiSlirtaii  .Waiaa^aMi 
did>  6a«attHic4eb  auf  dan  firaoidü»blaat|io»  eiailarwM^ 
^kdeva  aawäilaa  aocb  daaaaii  BaM;btfffaakait  Titiudäati 
Kä  Mm  Aaffiadan  Yon  Brauokoklaa  am  Rrrimiiwilfcaii 
d^r  Holta '  gatri^aoetf  VarauobalaUav,  Jbhr  eif  lalaMai 
Fli^tzthan  awS^baa  'Thoo  galagavtaii. ,  Dai  flBta,  ^riait 
finita  gaati>ri'  d^b^aterlia^äadalNitkao,^  kt  |  hia42  ^iPoli 
ftl8tktig  imi  aobattdffoar;  d4w  3tifÄi^libav 
mag  1  Lachtar,  der  unter  ihm  galagana  f  bia  f* 
inächflg  ^n;  'Laaetarer  ist^  watkaailrtig'  oad  dorcbknangt 
mit  l^fiaaisakilaaarti  «and  Fregiaeataa  ifoa  hiltaiteSieal 
Holisa.  Er  ^wit^  kn  ainzalaan^  l^iuktaa,  wd  RicIUi»  dai 
imt^liegeodefi  'BaMltgeataiaä  aioh  ia  ihn  aitidriiogai^ 
plötzlich  bfiiriar,*  duakal  gefdHbl  aad  aber  dam  Räckaii 
iti  eine  feste  se^^ran^d  Masaa  mil  grafamoaebaligam 
Brucba  Tarwaadalt  M  Trrt8bar  sahimMawida  Büttlcbai^ 
d^mP^ldspatb«hoycfa^  aetotvant  Hagba^  AafdiasaW^a 
iMtd  der  TÜoa  iia^^tind  nad»  dam  iimt  atotatUtieaiidaM 
Ba^ltgesteitf%  io  tUtAlAib^  1M1  maa  ibtt  1»  dar  6Mb# 


Digitized 


by  Google 


51 


liick«  de?  r&aowoMtm  in  d#m  |ebraiinten  Tbona 
üdx  arbftlleo  hält«».  Dfeser  TboQ  ist  in  friteh«n  Zu- 
f^iide  wenig  serkliflet,  an  der  Luft  wird  er  bald  risaig 
tbä  setlalk  in  ecbarfkantige  mascblige  Stocke* 

Eigeädicbe  Verwerfitogsklufte  ecfaeineo  in  der  Brenn- 
keUiognippe  des  Weaterwaldes  aelten  cn  sein,  ond  nnr 
mrf  der  BreiUcbeider  Grube,  fobr  man  eine  mit  Tbon 
augrfulile  Kk^  gegen  Sodott  fallend  an,  in  deren 
Ijliyl|>in)ifif^gKtee  ^,  1  Lacht,  tief  gesenkt  I^aiteo. 
Den  Flolssterotigen  kann  nocb  eine^  durch  die  drei  on- 
lem  Köhlenbaoke,  zuweilen  auch  nur  bis '211  dem  söge« 
bAü^efttSchrefili  dercbgreil^e^  senkrecht  äöl^  der  Lager»* 
«Pliie  «iSteHli  2^trk}filtiMsg  ii.rfaottibiläfisdie,  und  wiir^ 
Islige 'Uasaen  bsigfd^^et  werden,  welche  mitunter  sich 
se  oft  hinter  einander  wiederholt,  ,  dafs  dieselbe  die 
Emfmung  angiebt,  bis  zu  welcher  W  der  Gewibnong 
im  SAiem  geführt  wird«  .^Die  Klüfte  sind  offen,  mit 
Sben^d  andi  cnit,  eiufr  ^^nüephnUch^  Siabstans  aos- 
giffillt. 


•  7 
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;:'-*■.    1  '.'   V^    ..(','•'■'!.'.■ ".     '■..;:.'.        .  '     i ,  -     * .  *  ,    - 

^u.*  '  '■  .*.    ..;.;   ij  :*."...  -      «        »    -'  -    m»  •.;  iv'' -J 

i;   .  .     :\.»    t  .    »    f    .ti        .'    ^/,,.:       :  ^  ^;   ;^,j  ',1;^ 

.4'-..  •  •      ut     ,   '<t    i  '!  ;i.*h^     .'•    '     *.     ri*  '• '*     •  ..:    1.     ^;^*>;;;    r'U'Ä 

üeber  da*  Verhaken  dör  Söof^tliöHÄil 
tei  Salze^y'jQ.eh^  IC^arstelluiiaig  Voi^ 

4en^  JW wiJfti^^  daraiif ,  VQrgfifKOmmiofiU 
-Sdnäclitarbeiteik^  dbr^  weiche  -e«  ^e^ 
Zungen  iiV  eine  in  ^ihrtein  Salzgehalt'  ge^ 
^     spiilj^ne  Qtte^    meder  zu  hebe^*.*.  *!* 

•'"'Äermlie^^  Fabian  zu  «cKBiiefcteckl     * 

jLJie  £Imn«r  Soolquelle,  welche  wegen  ihrer  groCien 

•  Ergiebigkeit  die  Saline  ScfaSnetieck  in  den  Stand  setzt,  bei 

geringen  Fabricationt- Kosten,  eiifen  sehr  groben  Theil 

d€^  Preufs.  Provinzen  allein  mit  dem  nothigen  JSalza"  sn 

versorgen;  ist  seit  etwa  120  Jahren,  (seitdem  die  Safz- 

sieduog   zu  Schonebeck  ihren    Anfang   genommen   hat} 

durch*  viele    verschiedene    Schächte   ersunken    worden* 

Die  Aufforderung  dazu  v^ar  früherhin  und  besonders    in 

der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts^  so  lange  die 

Domgradirung  wenig  bekannt  und  hier  nicht  eingefShit 

war,    für  die  ehemaligen   Pächter  des   Saizwerks   sehr 

grofs,  indem  man   damab  kein   anderes    Slittel   kannte^ 

2n  einem  möglichst  hohen  Salzgehalt  der  zu  Tersieden- 
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(IWiigtuel^  auf  iioippf  ,Q^ai|n^?Qpkte,fi.  jil^i^q  4»7 

s^fiiidoii^3i^  d^^^af^d  l^a^beo  wi^|;de.^       ,  ,.  ^    ^ 

,.  ,  <^||f^fjirjth,..'«fO  .pi^a  .13.  pfi^äige  d.  b.  folqliip 
Soole,  di«  in  ledem  Cubikfufs  13  .Pf,i^^d;  Salz  n^it  si^ 
i6ä»t?»l^  HajUf ,  fwp  jD^ft  15  pfliiifilige  Soc^e  ao^  dem 

M^  J^fagm^^^^  SpQlp  dodb   nißinais 

^fljtfftfl!  ^  Wai  ?;n.,4J-^Pifd^  ßal^geh^|t/fcek^Ai^  un^ 
BMii  ka^,:i^f«fM^9^  ^ßft.  ßiejUi.^bis  jjy^lzt  bpkanDler 
;]Mü^  bJar  oidbt  r^i^^  a;l^ut|:f:^^  |Uht,  da^  einar  dar 
mrpMaliifaQ  Sftlzwe^.Päpb^  d^r  Obaraiositnian«  Pai^l 
iMatrraip.  in  dw  Jf^g^  l^^^^  b^^^^^^ 
Jf^c^.Jbat  ahl«^£M|  jlaswn;,  apälM^^a^ir^  äu  Aofai^ 

M^^m^  iTÄ5!n%*  ^¥^^^^^m^^  ^f^fi}Pf  ,ö«^«? 
Mi^^i.  Mopr  Uf  ,^g  jyv/?p  ^;H77^  bisjT?;?  und^.  eiid^ 

^  jal;;{^IM>d^:  riy^o^l^an  .S9bädUa  Nfp..^  nnd\. 
jaaa /^afauchei  ^iiaireicj|^e^Soola.at|8dejr  Quella  selbst 
fa  baa^^ao^  wrgabl^ch  ^iiaflerb^lt  ;?Fwrde^  sind.  ;.I>afs 
M  3o.  xMdao  iin4  manielacj^ao^y^r^cbjBsi  der  Art»  in 
jin^.'wr^Big  au4^d^biitf|i  ^Tariaia^ ^^wi^hü|aj  Beob^^^^ 
bHig^  jpbar  ^o   Qi^aps^od   itxi   Allgaifiein^^,  und.ii^ 

-»^e.«1ff^^««ip.^fF.4^^^^  l?fs*  M9^  l^ich^  yermulha^. 
Jb  aaffa^^defr  a^r  d,^  beiK^Ers^brpten^  up^Jder  soi^- 

f^ßjlßä  IB^iiatzoiig,  ^efi  SpQlquellen  ^vorkommenäen  E^- 
.Kheinm^n  zu  Siai^^  pflegen  uocl  ja  sajtnar  nocbdarUber 
.,ftw^  )>9kfpnt  geworden  istf  woraus  sich,  eine  oder  die 

aad^»  idijgamaina  Rfgel,  für  das  Verhaiten  derselben 
,iaahan.  lierae,   um  ,|o   wiUkommner   durfte  ^es   vielleicht 

isiii,  v9«AO  m^p^  da^i^lge  hier  zusammen  gestellt  aotrift^ 

was  in  ij^  gadacblaa.  Beziehung,  besonders  m  de^  neuern 
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S^t  «ttf  ä^t^k  INlhii'Udi&chüt  ^MSm  Ist;  'fi  ifVMfe 

t&t  SachyehiSnSifle^hÄliwiipt  hal/gewifs  auch  äfÜtiiM' 
mit  b«griflEefi  seid,  ^afs  bei  Anftalunr  odi>r  "Vartailiiiriail 
4lebon  ^äogi)ar0r  Sböl^aalMb  In  Bhiilfeben  '-fMÄ  #iii 
Aohiilten  gewähren  ^kaiio.'--     —*  '  '-'      • '»^- 

Um  diesa  lhikn<!Ueii  fmi  ulher  tsa '  bcJiMhlftiüd^ 
inüsaen  hiisr  züySrdertt  <fioij^6UngMi«Io^  fettrrfefctttiifeift 
Mbstf  aidar  kurzan  Aogaba  *d^i^  Bebbiufttliogaii^  aua-fMlL 
Ibarar  Zeif' Platz  Dabmaiiy  daiAh  dib^n^Maii  Emll4&ftti^ 
\en  desto  deudkher  isingcfscfUdk  wefd^ü  kSbnM^:  '^   ' '^*'* 

t>ie  (je^bifgsfbrmatioä^^'woriii'  man  die-  SootqiV^flm 

iSdlich  und  in  ganz  g«[ringeir' Eatfbrbnng  irt>a'^ttii^  *SiWft 

/&ilza  antrifft,  WsUbt  d^  HaaptiEacbe  nach  'fli''BffttiäMi^ 

%B%  welcher  in'  faiit  allen'  seineA  nÖtzabtbeilan|en  HbA 

geschichtel  ht^  Ik'nd  häufig  mit  taASrteteth  IfM'gel,  ^M^ 

g^Ierde  ond  besonders  in  mehirerift  Tenfe  mitYetfaJMtfM^ 

llion  und  tettenflStzen  we^ieit.    Der  KattLkftdn,  d^ttlä 

starke  Schicktongskittftö  zetlfaWlh  undwie^aTlkrKälksfl^ 

mit  unzählig  Vielsn  kleinen  l^erklti^en  '  versehen,  Wk 

nie  Soöle  nach  allen  Richtungen  durch.    Die  MergeleiW^ 

MS  losen  nur  s^hr  schwäch 'zn^aminenhiingendte*  Kffi^ 

'nern  bestehend,  und  daher  Insgemein  Ascbe  *  ftM'  g*» 

"Wohnlich' Sand)  genannt,  setzt  ebenfalls  deV^Sbdi^  Mr 

'wenig  fiindernils*  entgegen ;  zumat  in  ^^iStUt^  Temia 

*tro  ein  groJtsefer  Drück  der  Quelle  in  ihr  ruKel.    MM- 

1balb  entstehen  leicht    Auswaschungen    in  den   IfAti^MU 

Äotzen^wenn  den  Quellen  irgend  wo  ein  t^er  'Xbztig 

'gestattet  wird.'  tH^  Haupt^uelle,  welche  in  isinim  aal-/ 

"^^ciien  Mergelflotz  von  etwa  18  Zoll  Mächtigkeit,  iwlsdien 

*dem  Grundgebirge,   dem  bunten  Sandstein,  in  diir  eMn 

angezeigten  Formlation    aufsteigt ,    hat    daher  bei  Hrrin 

'  yerschiedenen  Erschrotungen  auch  stets  eine  flf eng6  Srad» 

oder  ein  mit  Mergelerde  sehr  verwandtes  Fossil  ansge- 
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;iffi#  4ie.;I#ttooflpUfi.,k«m.,  /VVra8t0r  itirch  sieb  Iiiodurcb, 
|M4.«lu):Ub€r  dftosf)be||,  ^c|)  ^  inj|jQe])n4en  Jeicbteo  Sool- 
flMlMii  Iftftfn  »jch  daher  in  der  hieM^e^  Gebirgs  -  For-- 
jRlitiOO.Toii^der  in  mebrerer  Teufe  streicbenden  besser^ 
5^B^^./etoo6d0fO»  n^u  man  sie  ^uf  Tbojidämmvn  abr 
SmgjLM^d  loit  b^M>i;(^^l)  Pampen,  3iF«gbebt  .pas  Grund^ 
^ijbjiiqef^,  djejr  .^n^  .S^^^  bUdft^.fjidlich   von    der 

jlia^ltJ^IlMi.  ,e^n,|^e|i.^Sud^jial,  j^fofioeten  Buteo^ 
Ji^^ffjfffk  ^e|;  d{yra)if.  ruhenden  fofi^ti^^  bep 

aarh  Stunde  6,4  Occid.  und  da*.  Aiffgebeode  Vom  bu^ 
|0^;^*n$NlfH  ^§^t^cl|},uiu  di^  Elmner^SooIscbächle 
|pü(mp  >  JSberalU  ^^in^^etnem  .  Bogen  ^  y gen  Nordwest  üby 
fb^Edea.  und  QtUui  .mcb  Siidost  sq,  ao  dals  die  .Staj[t 
^f^,  IK^im^  QBi)§ilfjsl))ar  über  demselben  sich  befindet 
g/l^i^s  he|JlS  iooerbal]^  jbrer  J^i^n^mauern  gelegene^ 
jhoMlk^^l^.  ^^.  pkmklB  ro/f  der  $.aUer  r^ännerscba^ 
^||P«f«^%|(s^4  ^eiiif^f}  piQ^i,  9|ns  j^  d^^^^  Gestein  Star 
Jlfl^^Pf(jl^tfi%lf^B)f^t,jV9o  i^an  ^diaaas;  Grundgebirge 
|(j^,,||ol»^^ffp0  g^^^  ist.  im  Schachte 

|(n«  4,  :w4  be^odä^  siA  J^^^  Fofs  inlei 

u,n  iWfipiiiiW^  .§?fl5W^»«ö,,  welche  ^sfch  W  bunten 
4|PimiMii.  M<j/Blg;^T9r^9jii|ii9  ^nd  i^ri^pa^  bei  der  bia 
jfrti|l:bf^np)ep  T^^e,  hi^.nicht  ^e  reicbhalli^'ap  Salz» 
^  lUMi  Hauptqqelle,.  n^lehe  tq, dem,  Qf dachten  Hergel^- 
fß^f,  «WMV^M  i|er  JU^tel^elkalk  un4  bunten  Sandsteip 
JUMfing,  nafjit^.  i>aflir  sind  iißoe<  i^ber  ißm  Anscheine 
jia^  iu  ^irem  Salzgehalt  beständiger  ;^  denp  so  yiel  map 
imUifi  ^^  dlfi  pCfinnerschafilicben  Soolscbäcdte  ^iele 
Jahre  Undur^ll  i^  ^^trieb  ^ewe^eii»  ohne  dafs  etyras 
mm  Sxm  yil»ch<f ^t^rupg,  ihwir  Quelle  bekannt  gevirpr- 
tiim  iat»  wogag«!;  dje  j^ner  ^oolscbäc^te  nach  mehr« 
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ImiU  ihrer  Sool«  ge^gl  habeo.'  Am  tuelfarsten  ^sl' *d%iiil 
dar  Fall  geweseiiy  Wbn  maM^/odi 'die  Ausgäbe  äiiSödft 
in  QuaDto  so  yermehfed,  dieselb^ta  itUrlL  bdtrii^b^  ödtf 
wenn  man  wohl  gar  ganr  dicht  odb'eo  einem  gaifgMrett 
Sdiacht  einen' '  peuen  Htilfsschacht  äbgesiinfcen  'ItSttl 
Letzteres  ist  in  früherer  'Zeit  tfoehr  afs'  eiiitnal^^f^ 
kommen,  weil  die '  PStderong  der  Soole  dorfch  EfS»V^ 
lÜnete,  bei  jede^ttiairgeV  TermeBäng  der  Sab-l^ab^ 
tion,  die  Anlage  ron  mehr  afs  ^tni^r  sölcftei  Kofü^t  # 
iBiderte,  welche  dann  iikht  in  einem^lidd  ebehdeifiAbiliAl 
SAmht  Plats  finden  %on»ten.  '  V         '''* 

Wenn  jinn  In  Fo^e  einü  idehän  ünleÄüKidM 
«wd  eine»  etwanigen  starken  Betriebes;  'dä%  Ber^bUMMl 
der  Soole  im  Saixgebalt  eiogetreteh  war,'  icfaVifr^lÜitf 
tui  Erbanneg  gan^  neuer  Schachte  uoid  ICiiiist«  Mtia^ 
deren,  in  der  N3he  der  alten  gelegenen  Oidbirgs^klAK 
Ging  mim  hierbei  auf  dem  iStireichenden  i4i'  Gibiiei^ 
und  weit  genüg  von  delti  iheA  SthSöHteh  fort,  tö  ürMtt 
man  gewöhnlich  bessere  Sodle;  aTs  ^ie  suletit  in'Wk 
allen  Schichten  gewesen  war«  Heue  Schichte^'  'die%k 
Hangenden  d#r  aben  kiMergebiracb^  WntdiMi;  gab^  ädA 
girta  Soole^  aber  nur  in  geringerer  Qoantiiiit.  Dvä^ 
sind  die^  im  Einfellenden  al^esunkiben  S^Sftfa«#  M 
imin«r  mifsrathen,  iikdem  isi4'kWar  viel/  abeir  Im  toÜ 
behalt  geringere  Sbole  lieferten,  Woitius  man'mit'^HilM 
folgern  konnte,  daft  die  ZnAii^sd  an  leitbter  SböM  iA 
bellenden  des  Cebirges  stärker  isind,  eines  Thcfils/ ''W^ 
man  sie"  in  tiefem  funkten  antrifllt,  Wo  mbhr  ^o^ 
herrscht,  andei'n  Theils,  Weil  man  vielleicht  was^erfSh* 
rende-FlStce  anhauet,  die  sich  im  Haagenden  ausgek^ 
haben  und  dort  g^lf  nicht  toehr  vorkommen. 

If ach  diesen  allgemeinen  Bidtra'chtuogen  kSiiniAi  "nM 
disjenigen  Beobachtungen  folgen,  "yrelche  man  <bei'd«B 
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tat  iHtmmchmf&ailßuUk  l^hMcliW  Bl»  'liBgtfiitm 

JUMaiiliBiMs  'i^i4Wit4»»»8ckat4t*9ittf.  «b)iiir«idb«»f)iH|ik 

Minmaog  derjenige  FuBk#  liirfwj  "Tnif ''n-?lrirtin''iiililil 
1^  iK.'*  lHMbl^%4ik«äi>4M&aridtoJii«ikfai.f<fcigm 


■SMMikH'  b^Hle^«»)!^  gaa«  ilW«(Pfll|Mil«ipid^;>iiiW|L 

ySAi*^  iiaept  .46^ii»lt0t<|&lifV  «kgM^Aokta :  wbtiM 
Hi^'ft,  Iftt  taM  iMl»Uhtti,<Je^i^[cht*M>  >iit  nlipuia^ 

'MiknV  1^  lutf  «a»  0Mll«<«ticdMit*|«HleMili.'l  litt  i« 

'MiMfBilgm  wir«!  and  ikicbt  ramlAjis^icfltM  tetttai^pft. 
-•te^^  Mid>  da»  elj»  BobifaiHi  :▼«■»  1706  aialtt  ,AlMi 
•apifliiiuim  weräea  ktteneii;  IM-oft:r  tdlMe  BolMWMt 
■^^tAer  #*r  Sli^cltt  Kro.  2.  iB.'<valllMm|iea«  Y^irbwi- 
-AkafaiU-  Ifn».  1^;;  geäete»,  -oüd'sM«  tfalfi^ft«  Im  tuftlui 
Seka^Hsn-'eio«  udddteseUiä  SooM  i«d-<«tor«  i  Qf^JCIw^ 
fal^äiah  im  IßtMkftari,  -Kei:eioiigtoi80iFMft  3oolttMi4 
iVB*  «tor  Bängebink  nieder  gaaeelMMtli  .fieiu  .Etbofanin 
^''Bao^tqo«H»4a  Km.  2i.tw&i  idwSidqM^  w  ,-K|o« 
t,'Bni' '16 >S&ldl  !g«sariMii.  ^ '      ■■.'■.,  «■..■^.r>     .     .u 
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m!;tA(B.fithMtelifi>Jbill«fi«äl||<|if|l:^  p«i^  ,{lf)f|i|f 
*irfli«lMB A«fiuicUj|MM:87I*<9b|K|,ii}i  ätff,i^^ 
Kdiaa  Stebedk«  da»  Sclwcht«»  Nro.  1.  aadi  Sad«|s{||^ 

t»BMhiimiü»iihjiuiMii>i»n  ^lu^rm^mmtM  ^«i- 

Hriiiiii*ii.<iiaimfc.;!«r..m,.»infc  ggfe  iw^t  ^»»m» 

■MfcyllllwUiriMlUWiMrhullt  «««MMM  n.P«*4lm  ^  4# 

§U^«  8»iihidritoriaiJhäyo4w«i;<»te<thti,w»dif4,  a»y 
MMtioMi  tot  itinff  lifilii^  BilfcHgili^  MBUtTtt  iniWl 
•«Ww4l*.a«vfiBa}FAfoiiM(M  TM«>.tKiMIkii».  (3«i««lilK- 
«Mfed*  )M  >SdiMht«y/7  Aloik  IteUMiie«  4  Wk.  wftHitt- 
:i|wlMl»  «od  7|.AA^^4ilig«  B4hfüii2F«Iii  tief  «wMWjM«» 
-•^Mb  «•  fUMdlMtMi  Plä«k«  dM  äibffcb«»»  moi^ 

iMMia.r«*  stMlMa  "MianMlihg  ab«»  ,di»  g««»..!^!^^ 
»^«•i'aiil  tti ' Bodi ii6|  .Fala  MMproAt^Mideift  OobtarSImp 
'■toiiub  gatMtä»,  Jiiwii  wwdw  JBJt  «ia«t  4kpf«li«i  l^tg* 
.  «»te  «uMtM:  BoidMr  ItMlael^  :4MWHC-««dtWi  #• 

«•apttngMtoup«!  der  SduditdaUMCMS  :|Mtc«q|kU,  <!>»• 
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«Mr  4l#^i6iAMi%  «üMilMdb^  BMI 

Mi^  und  nkb^  tiiiM  Ji^beiiokoiteli^^'^w  l^ro^ln»  d«üi 
««  Bohmriwll  mit  ai«ltr  SUkMUrit-mt  4m  r«K:ewii 

MiAcb  Bodi  Tti^Cärkr  WDffdM,  Mk^^iäm  A«Hi»*iiliii 

tülfimig   abür   VcnrikittiM  »fa'^oMiüMdMrt 

ttr  Tomdtitiiigan  :MliHe  Mli^^^ifyW<9^^BdMMi^,  *i«M» 
mA  dlMl  anaetfn»  Ui^  tUT  atwa'  iH*  £äb  ^kf  aialaiit  BSt 
-^Oibifiiet  fca^lail^  ans  l'bdü/dar^ia  «ieliiraver  VaaÜt^aMi 
Hh^iis  FaHie  aiioi^.    OMa^nArufilaii  i«#  PAimfchii 
vA  iMti  afttigtf  Fäb  oaehr'aad  aich  aftktoifibftiiKt  ;'^a#* 
liict  aber>aii#fii  maa  Nro.  2«,  €.  und  7i  gl<ii;liisiil%Hhfe 
itf  dfol  Qoelle  dardi,  iadam*  maii  das  OdcbgKMia^idb 
ted^aimdiiefar   aad  a  Zbll    SKelltigkak  däKMuMl. 
IRflM  BofaYatbalt  giag  tail  wütiger^  AbwaidKitflF '  ttViii 
tiU;  ihirch,ftri8cte$  Gd)!rga,  aad  dA'tfieBoMniraif d«ff^4 
Yom  Tage  nieder  aiiF  detai  G^teih  ataadeik,  daa-        >  > 
CQolffibrende  Rotz  abef  drea    .*  •     .    ♦    .     .     ^A^u^ 
«Kdrtig  fcefcfirAMif'wifrde,  aa  wir  dae  Liegeade« 
4ir9tielle«Sar     «     .    .4,    .    s>    V    .    .    *    aaD|ieiA 
aatet  dar  Häogebaok  des  $chachtaa  aagetio£Gni.     Diea 
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Mf.ifardi  dtt  >fi*dbgaMria  bafoniM  ■^roNl^r  |i»<lt#i» 
AAäid«ilMl«kwiu(äb^Mog  «Wl^Jato AdirM»»lNw. 
«u4i«ia  idieb,:  i«MMb  ia  de»  al|«i,  Ihk^clite»  .ai|M- 
im>i,4äbi$ä»tih»  »119  «Mm.RfiWf  4t<Wg«MMfl- 
>bMitM  Sa^t^^MiMM.  >  A9cbn«t:  was.,  dia  Ü^ 
4i«r»BtthAo<h«r,  -Mmr^tefMC«  4«  »xHhFffbm  fk«  G^ 
tarthmyHB  ^aknrSbMiK,  vwIfWi  i7i  FuGk  jl9<^ 

SÄkdmäat»  «tonAn,  .«»..«tn4  ««^i  44«.A|iifiMi£MSl4llF 
.Cdalkfaiikxiiich*  feni(.4ii;  4nA1«#  4«te«4)>4.^.|!».40.j^ 

<liiiiili,ia»  .D>flnwmBi  ,jiD j  ^  di»>vB6Vwi»tiiaä»,  <^ 
«Mg«s*gati  t>»rfa^'/W<|{aii>8»>f<la|»f»>!jyyi^gl>w*ly  SHwW» 
jMili^  la-iia-  Höh»  «pdr-^wf .  vj«l  iSM>4i  iRi»/ «"«-.  bAVr 

^Obytf^ftJfiNünTMinijiaA  dir,$iolM»cltl-.fii«l^  ni^milt 
4AWI  iäfttobar  1771$  ,4J«fii4#  7|  ,lI«»;^,bM,;»m4^t«A.4^ 

4tn«W.IM»«aalaUt«)i4t«b«inv>g^:>MB4i^,JKn  :l^  ^# 

3^nft47  Qubktfth  loi^n  atiomt^,  and  bai  JQQ  ^of«  1r«iil(» 

iMbCdMsfttlii  Zuftafn.    Während  dar  Bo|i«9rUk  in  |3{i^ 

AijWwriilli  iH«  SooUcbäabt«  Nro.  1.  nud  9»  iiaobacbi^ 

4Mrf:ihV)Sfi^  aolli-diaN»  Beob«climqgaa-s9|Dlga>  >^ 

«ItouifMwDeli  der  Qqalte.ia  Nrp.  9»  aaj^Ijjol)  2  Staodjyi 

db»9  tfaaigstene  MCbt.Cifaiii)ka»  fein.    Ja^b ,  üaA*  i/iß^ 

,aiMbileldong«n  liDgentifs  no^'  spätere  En«b«i«oiifea  l<Kh 

^Mf*!lMi>«l>.-2li*u«<nfa#i^aog.  der  drei.  Scbäc]^  ajcht  bf-  , 

xwailllii».  -  Eb)Hi  «>  ging  auch  der  Wiidei^aMancbiwe^ 

mit  iNro«.3.  al«  diwaeii  ^oolstapd  io#br  ^pbe   eireii^V»» 

Ml^'ood  dar.  S^lzgehfiU.seiiDer  leicbten  Sfole  yerbaaaei;^ 

•Ich  um  etwa«»  iVAtan»  .-gaa€b|o»4«ii»/^f#pide«  ha^a,  d#i  . 

eShhl^ia«  geriop  Qo^ntMätkli^M  Sqola  «m  JHco.  3.  .«)>f 
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H^Ageb  *«l— *■    '-*    *»     "''-'  **'-*    '"        ^-^  -^  -'^« 
'^'  im 'Xahr«^*1777  HHnrJld  Ale  «6o1«f^  MI  aiiMitf  «MM 
SHitkhte  a^lel^  lült  fltr  mm*  Kro.  1  tihd  2.  BMUgM^ 
äbeh^äiesfe'BcrttiebsW^e  fih'tgMiftzt  MsV^a  Aofimg  M» 
JUtel^en  'TwWMtüA^,^  alt  diili'  40^^ge'  DaitipflbaMlüii« 
Sä  Jahre  179^  fiheV  dtai  Scbii^bfV  Nrb^  3.   lo  Gebftmdt 
tW;  iioä  isr  feodänti  afleiafgair  ^Sirdarab^MciiadM'  wMtf 
«H^  Terlifisug^  der   ScMüthte   Km^  i;  wdij    Ohm^ 
fM^a  l^ditf  'geVSfatiUdi   onf  tHla   auf  ebige  ftOF«!^ 
iKto:  3.  ^aber  bik'^lifWii'^  fOO  Fufa  wti  T^g«  ate^ri    iMUt 
{(teiaten  WcFTiföii/ i^i   wöldi«^  'SdMifiaüeii   daiio  awi^ 
Htpi  i.  und  2:*6tWÄ*9pfÜDd!|gi,'^'atis'^Nro.  ^S.   a*e#'lfr 
^RMige  Sodie  zu  etfUIgeitf  I^fl^ti^.'    Z^ar  ht  in  «IimS 
IMAricUtati  <Re*Rbd'a  day^n,  data  aie^  hfrcb^dev-  dMuHwlb 
m  'tjd[>rai]ch'  gewe^be'n  bessrsdieti    Söolapiiidel;  Iß  Uk 
i^^l^ötb  gewogi^b/d/h/lS  bia  tö  aiildl^r  ThiiM  Btfs 
mma^nlMm,  '^/mon  ein  OcrbikMi   gaaSttigtev  SoUtf 
ae'Tbetfo'  mii  %ieh  fibrt  lind  Weldl^  ikilr  eiom'iGeiuilii 
Vbtr^  bte  11  rrd.'^ni  CuMkfQß*ül^rtfbstiiiimtt  "iilhitj 
miPhkzU  ^^r'^beidte  Pfübdigkel^eD  M  gewlA  mw^u; 
iftaiefoW  Wi^if^cr/  Aufgaogbii  darf 

jftl&lJp»g^#<Voifga^tÄeD;  so  tvfe  d^  «rstel»  ber  ai«M 
ly^llMriMWuiM  A^Utigutigeo^eW^  ^ 

iji^i^iämia^-^  da'diti^ 

läVi^  ibbcb  'iAa'iiitr  bauffgiBb  Stiibflb  bei  g#riiigerm  Dmeb^ 
MbtÜgdialt' inuii'  ^köfnmt.  1^  der  nachniala  itK 
ikänUch  ge^aianim  VBrderobgaUiif«:  Yoo  144' V^^ 

fflik^ge 'SöoWUmyi^l^  bit  der'«AaHir 

fW. ')i  dark  Ma«  Aendaroäg  bc^örbvadita^  i'Waae» 
Jktottfcbacbt  liWir  4/'iat'  mit  aelD^m  nbrdSallicibett  tSl^AA^ 
^ladiW  ttiii  dar  kfldw^llbcfaeii  Stöfsacie  des^baäi^ 
tes  ITm.^  i.  iäkl'  iKÜ'iaiiii^  noraSMlchibvSldbailui  mMP 
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tho.  9*  g^«g«i,  «tobt  ddinr  ia  BMi^t^mg.Mf  <i*«|ii 


^.^hMPrgpas  im  faUtmivt  in  G«MrgWi    .Maa  lufiJ^ 

«tokM.  Sü  isr  16  Fiifii;iin  MafVh  13  Fvb-jiq.  k^ 
^Mw  mU  «ad.^.ffffii  JmI»  ia..«t«rk,(m  :^lseo(<j|||| 
ymOtomivtU,  Ton  ^i<fiMr.G«»titt«(ioU«  Üi.m  «wdlll 

lMi.i4air  ibfigaa  ,6ahi^HfMai>|tn  SB.,ac|i^efteo,  «odi^li 

Uii40fiifoQaU«NPMlfe«l  widuMluaiilwa  «MtdMD^  gl 

.  tn^t  Mati6att  difi  QofAI*  M  27t  FuA,  TMfa  i« 

aHaiE*  in  jbm  »^ßb•   Baim  «oyanpilliala.B  Hafvoilti 

ttrarifcinam  iOfaa  Kar  1804,  f^oh  tm  H  V*^* 

Ai*  M^  AOl^tn  TOB  ilur  scbleunig  aa«.  ißm  ScMi^ 

fttrf«b«a  .aad,  »M^.;  Yarlfsf  tob  iß  $tiiafleQ,.^ii^Mi{l||^. 

Bafe-^SaolaJa  «ImMi^hf!«..    .Qia.f^fümt  j^v^o  gtMgjil, 

flla«a.  Paab«  .i»o»  4am  $«la(ehaU«|  nach  >|§  B^  .{i|t, 

Qi«44Sc|iacbt  £l(f».  U  •«  j^n»  IfrQ,,;2.^ivur  mit  a(ii||p, 

filolaiuagal  an  9»  V»l^i  ^  ^  »)^t,  w?a  .^  Vvtf  tßß^^ 

kafc.i,lki«t  j9cMiJ4«rM  Wof:  jm  adif»,  iMljilt, 

.  Miaik^taa  Miäa^H^luif  SpoUSn^rasg.  nii4  tM.M^ 

iMfe  ab  Nr».  3i.at«ud«nr'i««)cM);  .j^tiM«.,  146  lo^iM 

■k|a«IVtit*'^«M»  DJA^ißm)*  W  ^.#ehaclpta  ififfifi(| 

i«4>8<<laMrb  aatOi  4ia««i9.,E«aigoiGi,.^  4?fo9^' T#rb«l^ 

aial»  ladoch  ia»;  (peMt  v^^iiM;  a«^  91  ^foail,  «< 

4HiWa  tWfP^  m^ß^^^m^[*  ^^^^mjff  ^  ^apa^A  ^RV9aWVa4MWA  j  s^vwaf^w^^^^«V4 

^lOMi.  Alisiiiüi  Tfn^tiKroi^^  irmr  mui  langt  n^ 

»MMiafich  «IM  jrw  6i  Cnl^i^le  £i:sirii{sk«it  in. 
WkmH  mAi  TM  3|  Ffiw4  Sategebff^  i^if^iMm  in 
S«ti  .lülof«,  «idi  ,9iilB«gm4f»  :  ^^i  /b^  ^ff^,  93i 

wiUU  9imU#  ist  im  Schachte  Nro«  3.  aaf  ainaoi  ticb 
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«h»  IflKwiMaBK^  ftüiHtt,  »wo  <fa  flUrriliwi  al»  «iW^aM 
n^acWniniPBtidrt  «Mit  iiiJii>'-t»ii<^m '<iorf»hi 4# 
MiMt»  «iwa  S^CaUUbb  3^  ii(tt»dit«>  fiodb  iMbN»! 
Midte  d«  abc^kr  Nm.  4«  wnÜtSav^lMitB,  uad  '«M^ 
hWMkiaM<-wag  gdiolwn^  wit<j^  iM>j8nii'DMMi  la  Ifim.'*^ 
•■^#«11»  «redMn  gawordaai.  ffMaar  %|ar^  Nlo«  4L  dlb 
artnll»  ükaHcha  WifiJkvnttswfWaagdag  la  i54  VüIH:««*! 
«w  a&M,  «ät  j!!€ol>i&lalivia  «»vüi«ita>«latlw,  ^f^pfS^i 
«l^'MqHl«  wnflafcy  aagiliww»«»  4>»  JrtH»'^-  lO 
ItoCi'  Taufe '«r;  «i^;:!  CäMMkiCi  JiMwiMil  4tf  IMäi 
Siiti^ihraada  ^^M^.vml  aadtkb  dM  '«fart«  fa^  i3l7>fM 
«Mfr -flii«  akter  i>  dar  Jliaatrf  CoUMbfi  l{aliRirfa!«ff 
|«Miga  Sobl^Uk  I»  Nra.  8. 4M  dia  ^raraüa  Wild»» 
■wwwsabftiagiiag  4»  94  FaHi  9?vaf*,  atad^iKa  drkW -fll 
«».Fara  bafiodiidb,  woToa  ja««  If  Cubiklbb  4]if«adi8ll 
aad  ^4iaa»Tt^  Cabik&b  4t'Vpff«Milga  Sodfla  IMteta  «#4 
tatkte  Md»  QoaliaB  jaMt  Mcb-dbrabaiaa  «itda-WM« 
Mr-Pimpa  besondin'  aac  dan»  fichaolitt^  ^aggahobitt 
kSaaaoi  Mfiifli^a  «kbt  ia  dam  SttÜaahi»  fiMi 
AhAiir«  iiAdaM"  '-'!  u.:;  . 

<'  Dri>r^ea^-wat'  dia->Zfaiimar«ii|<  'iaßVk^  4l  -YMli' 
iSO  Saftittaf  aiit  Waadmtiwa  't«Mbaa, 

abai  gia  bl|bh»  odM  gtetaH^^fMaifluri  idas« 

»icliitgaiattr4VaillM»ik(fbMa(>"  >''"'  -.:v>'>;il 
•mV«  mla  dkaaülAad^aii  M  TaHaiidMf'lllrf^  dlll^SoMt 
aab  tfiM*Bi  Scbacfttatäfo  MSgHiik  JMdi  fuNnltp'r^tli  «M 
AM  IM  adkaHaat  wofd«  >dia  BMbiHMg'  «ibar'  6(MM|KWi 
AaMpfinMlrfo»  «atgaltaadaa^  <t»if  ds'  Mtow  frttMr'-«» 
■ihw<^  dawiBiligali  ^rtiaitttttg  batt^Mit  «Hw^  ufti  dhM 
oÜLfteatti^ibKfiiMiitigaiig  dank  Mraf,  «aita  iSoM  «rrfl# 
ruMfiwUn  ^tott.6dfta<tan^.  dia  1»  a^AMUbad-Üte  1«^ 
liiftta  kitiiatfafcH^Tiligäa  Bidä  da»,lirfilMi<4S0K>Ti»a 
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l^.,eM»sM  49««fltigiwigtl-Af<itU*  uteiibdrstMtüiA«^  <tti»^ 
Afriutoe.#«gi«M»M«latfrttrdMü  .Haue  am  4«r  Qai«U# 

Üd^laiba«  mmäitm^  abtfr  ms  um  4ift  aiiAftre.iiiaMiM 
ll^lCJUiiie  TMiclilossiat  .in  MijkÜ^Amf  Fonn  :ira%^ 
^t^.)nr4»idM  acdllia.'  ^BIih  Mfk€li#ft  den^bacfaUlBfiM» 
WHlidtoMT.  Zifn«i^niit.irn)Jl)l«k«iuklv  2  F11& 
,  BlMinm  ioUU  mä  got  pi^arirltoiTholi  miag^rslaii 
d^H^imi  üuf  «oldi#v  Weise,  wa  mSfKdkt  eile  leitbMt 
ZeAuss#  stirädb  sa  dräocpso  iM  die  Hnupjt-SoeHiaiUe 
vüV/riftf^l#o^ANmef  sei«  «a  IsMieey.ifiDi^i».  iMm^m^fm 
1«^  :ito$l|  daflt  AMükeo  so  weil  tibb  es  ra  dem  /Bad» 
lli^t  Mtbi«.  ftvies«!  islM«»  tfipilgeseut  heben  iriM«^ 
T<m  diesem  Flau  mubte  aber  gaecebtefioigen  «needee^ 
«i#i^dfti»^#be)lin«  der.SoolqasUetfiüiaf.  wmA  jener  ;Tev- 
iMhewitise»  ikteTeistooiMnsWra  (k^silOg^ 
US  nB«lsieb:iMn  lAitt^  A  allein«:  ntfdJiefii;  lfaro.Auj«e«l 

Dieser  Selsgebalt  ww^ber.niekt  luiadiatond;  dage^if 
flkbHlsr  SshiMhl.  MrSb/aLt.  .wenn/JIro.  4.  ehi  Wuss^r- 
ifibMbt  (bMn«hll|i  ^Md  dudolob  mi  Unterschied  in  der 
«E^«.ll0s;SoQ||pittnk:l>täle».^S^  ymaMmafißtüb 

WiriKt  wnr^ii;:«»!»  wekh«  JN«^  4*  l>ob«r  htorafii^ag^« 
fii«l  nein  Ql»|sle|^dia  besie  Soolei  >  getrShalieh  ztt  ^  ^ 
«^  f  fiL  in  «iftz  etneebien  Fetten  ^eh  treU*  su  a  BH« 
fiMsgUbalt.    Pfin>  Qnaeüteten ;  w«Mi  in.  der  MvuiM^:.  SO 
wd.  2ft  CnbiUntI,  imi4  din  FSrihrpnjHsnteMiSft  isad 
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fpo.  bfridea  S^äcbltjl  lieferl«  die   lekb teste  Soo)e« 

S^  .worden  hierauf  Terschieden^  I^la^e ,  entworfen 
fUpci  die  Soole  in  i^rer  Torigen  Reichhaltigkeit  Ton  9| 
fp^iAjm  jCubikfufa  wieder  hersuafelleo,  und  man  atrebt# 
pn^4f9W -^Plif^  Tor  eilen  Dingen  eine  geeugende  J^rUa-' 
Hpifg  T(9o  dfiii  Zusammenbanga  beider  Schachte  und  der 
/^  111^4  W^ifo»  wie  sich .  die  Soole  in  ihrem  Gehalt 
yMScbtofcllt^  haben  möge,  aufzufinden,  um  demnächst 
|lMr.-^|Kk|pLGiigste|i  Mittel  xor  Abhülfe  zu  ergteifeo, 
^^  y^t  jM^gßUfibf  ob  man  in  Giro.  4.  di^  Hauptqnelle 
fUrhupViH  babe^  wail  man  in  diesem  Schachte  noch  ein 
(p  4Q  JPoli?  mächtiges  Gebirgsmittel  bis  zqm  HanptsooV- 
§j|^  hin^^Plidurcbsunken  j^elassen  hatte.  ,  Deshalb  ^ahul 
^K^fm^  fgit  ^a/s  hier  i^e  eigene^  in  der  2ufluismenga  seht 
iwjifhtttft  fiber  i|n  Salzgebalt  geringere  Sool^uelle  enge* 
^aiien  a^  Dagegen  war  aber  nicht  zn  läugnen,  dab 
^^^^;»lg[uelle  yoi^  Nro*  3.  in  starkem  Zusammenhang« 
mh  4w  .Quelle  in  Nro.  4.  stehen  müsse.  Dachte  man 
f^  4ni|  diesen  Zusammenhang  so,  dafs  beide  Quellen 
f war  ip;i ., Tiefsten  noch  von.  einander  gesondert  wareui 
^^  Verbindung  aber  darcH  das  zwischen  beiden  Schach^ 
1^  bei$f|d|iche  Gebirgsmittel  vielleicht  in  solcher.  Teufe 
jM.sidi^|[ehe,  dafs  bei  gänzlicher  Siimpfung  v^n  Nro.  4« 
jfie  ^tet  ^ole.rin  dem  verengten  ThßH  des  Schachtes 
Mflji-^.  ^  ^^^  sogenannten  Gesenke,  oder  doch  wenig« 
tlm^  in  ^dessen  BohrlocberO|  unvermischt  hängen  bleibe| 
Ht^^  ain  I^icbtestei^  ^n  beUaai^  weshalb  man  auch 
i|^  <|)e^e«Idee  fMtbisi^  und  den  Plan  zur  Yerbesse- 
nffff  4j^,  Sopjle  darauf  gründete«  Man  wollte  nehmlicfai 
llfal^^fioi^liScher  ind^  Schachte  Nro.  3.  mit  RShren  von 
llyi^e^l^  ansfutternj^  diese  bis  i63  fufs,  von  Tage. 
HJI^gy  ^gpyedu>e^  i^ufbiicbsfn  und  sie  hier  in  iinmiltei-; 
bi|i^,Veryndung^  ^it  der  Hao^tfordei^ungs  Pumpe  brin- 
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gen,  so  iah  alles^  was  ao  gariogfialllgar  Soola  Id  dem 
Schachte  oder  aach  in  den  Bohrlöchern  eä&erbalb  \äuwk 
llöhren  sich  befände^  von   der   iooerbalb   derselben   aus 
der  Hauptsoolkluft   aufsieigeodeD  gatan   Soole  abgeson« 
dert  bliebe*     Ein  solches  Sonderungsmitlel  bt  (j[at  und 
aasfahrbar,  wenn  das  Gebirge,/ worin  die  BobrlSchef  an^ 
.  stehen,    mitunter    so    feste    Schichten    darbieten^     dU 
kein  Wasser  dnrch    sich  hindurch    treten  lassto,  wit 
dergleichen  weiter  oben,  als  in  Terschiedener  Teufe  dei 
Eimner  Soolgebirgßs  Torkomniend,  erwähnt  worden  sind. 
'    In  diesem  Falle  wird  die  Abfaogung  der  obern  leichten 
0uellen  folgender  Gestalt  bewirkt*    tKe  knpfeiHe  R8br« 
AA.   Taf.  UL  Fig.  1.   erhält  aulserhalb  eine  doppeltl 
tiiederung  bef  &'und  /9,    wenn  bei  o   eine  solehe  fittn 
Gebirgsscbicht  vorhanden  ist.    Die  Liedemng  fr,'  ip^etdkn 
nach  oben  lose  und  offen  gelassen  wird,   schKebt  sielt 
durch  den  nach  unien  gehenden  Druck  der  leichten  äbee 
c  sich  in  das  Bohrloch  ergiefsenden  Quellen  an  die  feitn 
(jebirgslage  c  an,  und  tiemmt  so  das  ganzliche  Öemater«^ 
fallen  dieser  Quelle  zwischen  der    aufiiem   Wand    de^ 
Bohre  und  der  Wand  des  Bohrlochs.    Umgekehrt  prebl 
sich  auch  die  Liederung  /},  welche  nach  unten  lose  und 
offen  bleibt,  durch  den  nach  oben  gehenden  Druck  der 
HauptquelliB  an    das  Gebirge  an,    und  Terbindert  dieen 
aufserhalb  der  Rohre  auÜEusteigen  oder  ihren  Dmck  geu 
gen  die  obere  Liederung  zu  aulsern,  welche  dadlndl 
^wirkungslos  gemacht  werden  würde.     Behufis  einer  sol* 
eben  Arbeit  niufste  der  Schacht  Nro«  3«  gesfilnpft  wee» 
den,  und  da  ein  gufseisemer  9  Zoll  weiter  Pnmpensats^ 
vermittelst  dessen    eine   40z5nige  Dampfknaschine  bis- 
her die  Soole  aus  146  FnÜi  Teufe  gehöhte  hatte,  in  2 
Abheben  niiht  liefer  in  den  Sdkachl  niederwirkte«  aö 
wurde  noth  im  Spat -Jahr   1805  ein  drittes  Ab&ebeii, 
bis  auf  etwa  20«  Fuüi  Tenfe  niedeigeiaseen.    Sin 
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koDiile  ^Umalft  w^geor  AMbvoili  Am  Kti«|t9  nmi 
4er  daduKh  berbeigefihrtoti  YmuidtfttiigM  im  im  Rm>» 
«MTl  VeilialtBiftMfet  nicht  gesdiaban,  sadaCi  Ten  der  Zeil 
*ta  das  gerne  Melioratlooe^Geediäft  bb  M»  Herbei  dei 
Jbtoee  1816  rubel«» 

iMWietbee  wutde  bb  nio  Jahre  1809  der  SAmlA 
M^  3»  foribetriebieni  oad  Mitk  4»  nar  ea  weil  aieWa»- 
eerechacill  mit  besogeiii  als  es  sar  Eifaalliuig  des  beslett 
Jeelgehidtee  Hr  Rro.  8.  erforderiieh  war.  Diese  B^ 
«iebew^M  Mfam  hvd  freilich  foriwähread  die  fpXüm 
So^^U,  wegen  des  genau  gegen  einander  an  reguQren- 
«Isa  Sooblandea  der  beiden  Schächte,  von  Seilen  der 
Ai^eher  in  Ansprodii  und  da  man  a«flielidem  keinen 
eelw  groben  Unterschied  in  dem  Salagebato  delp'  Snole 
-ini  ^nem  oder  dmi  endern  i^t  beiden  Schäthie  wafu 
anhmi  Nro.  3.  aber  gaos  sich  selbst  Bberiassea  bleibea 
kmuiti,  wenn  man  die  Soole  allein  ans  Nro.  4  entnahm, 
miA  Ueiaus  obardies.  noch  ein  grofseres  Soolqyanlnn 
9fMg^  so  ging  man  nun  auf  den  Schacht  Uro.  4»  als 
Bsnipteehacht  Sber.  Im  Jahre  1810,  se  wie  im  Jährt 
1811,  w«rda  auch  sehr  Tiel  Salz  gesotten.  Daau  war 
die  groiM  Soolmeoge,  welche  Nro.  4»  lieferte,  erwnnschl» 
mid  dafeff  hlUb  man  bei  der  eben  arwäbnten  fielriebs- 
indem  an  60  CnbikfUii  Sople  in  der  jUin^l^ 
aber  ans  dor  belri^bdichen  Forderoii(lpleofa  tob 
.ÜP  AA  nod  in  deinem  8ahgebalt  Ton  nicht  "bahr  ala 
8|  Pfand  im  Cubikfoü^  geschöpft  wurden»  Im  Herbei 
l|tt2  endlich,  nach  einem  anballenden  Betriebe  von  Nro» 
'4.^  Wmdo  com  Versuch  wiMer  äai  thö:  S  |e(d^el^,  nm 
m  ne&ei,.  ob  £e  Soole  ^er  ^oM  nodi  ihren  Vorigen 
CUliitt  Tte  ^  Ml.  habe?  DAA  ergeh  ikh  nun,  dalb 
4sv  ioniui^  tntorsc&id  Ini  itftkg«hah  an  öunsten 
«stf  täiadStis  tfr«.  3;  gAgio  4m  Schacht  tfro.  4«  gana 
Tecschwonden  war,  ond  was  din  Torgekonimene  Ver» 
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^a jeraag  iA  VmhAiM  im  SoolqMlld  mc^h  aoffiill^odat 
inadile,  war«  dar  Umstaadi  ilab  aacfa  die  Quaiititai  m 
^ro.  3.  sehr  abganommaa  balta,  denii  statt  der  sonat  aua 
148  Foul  Taufe  arfol$ten  35.Cohikfurs  io  der  Vinate 
erhielt  man  nur  noch  16  bis  17  CabALfub  BptSfKÜee 
ßoole.  Unter  diesaa  Umstandun  BHibte  man  acho»  tot 
der  Hmd  noch  bei  der  Fortleirfiag  d^r  Soole  aus  JfM^ 
4.  T^bleibatty  wakher  Schacht  nach  und  nafh  ao$«c 
die  Sooile  JBui^  4mmer  armer  an  Salzgehalt  eu  lieforil, 
ao  daTs  ftian  bei  den  Betriebs  UebaMchlägen  für  das  Jafar 
1815  dafu^  nicht  mehr  als  7|  Pfd.  glaubte  anaehm^a  ma 
JkSnotfi«  So  standen  die  Sachen.,  ab  -vdedar  efostliah 
an  eine  Untersuchang  der  Schächte  in  ihrem  Tiefaieti 
gedacht  werden  konnte^  und  eind  soldie:  Untersochoi^ 
aocb  von  der  nunmehr  wiedet  SLonigL  Paenlik  Oberb«- 
rhordfe  sogleich  befohlen  wurde.  i 

Das  Erste  was  in  dieselr  Hinsicht  geschah,  trar  dva 
Herstellung  und  Yerbesserdng  d^r  Erhebnngsanstall^ 
für  die  wilden  Wasser  in  Nro.  4.,  nadi  derer  Völlen^ 
düng  man  wieder  8,2pfundige  Soole  ans  diesem  Schachte 
erhidt.  Dann  wurde  die  Zimmerung  in  demselben 
iSchachte  mehr  gesichert,  weil  man  sich  darauf  bei  e^ 
ner  tiefern  Gewaltigung  wegen  des  uidit  Tollendeteli 
Ausbaues  desselben  nicht  veilas^n  konnte.  Dks  g^ 
schab  durich  eine  dreimalige  Verstrebung  in  Terschted¥- 
nen  Teufen  adf  die  durch  die  Zeidmiäng  Taf.  HI.  Vi^ 
2.  Tersinnlichte  Weise.  ^ 

a  sind  die  Joche,  b  die  eingebrachten  starken  Strab* 
bölzer,  welche  bei  c  auf  Fubpfählan  an  einem  Funkle 
im  Gebirge  ruhen,  wo  dasselbe  fest  genug  dazu  ist  und 
solcher  Gestalt  die  Zimmerui^  von  den^  obersten  Jocba 
an,  wo  sie  untergreifen,  auf  eineln  aieheni  Ort  abfsn^en 
und  tragen. 
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biideii'y  einer  .Reparatur  bedSrfUgeti  Dampfmaschiiieii 
Holend  des  Kaltlagen  i81&  bis  1816,  damit  man  die 
Aofdi  diese  MasdiiDen  su  bewirkende  Gewahignng  def 
Scbidite,  gegen  Ende  der  BetrieKnzeit,  im  Herbst  1816^ 
der  Giadirwerksbetrieb  etwas  siehwScher  werden 
einige  Meschinenfaräfte  dazu  übrig  lassen  würdo^ 
desto  tteberer^ond  nngesiorter  yornehmen  konnte« 

Vebfjgens  gaben  die  folgenden  Betrachtungen  &n- 
Leitfaden  sp  den  Untersnchnngsar^eiten,  die  cur  Vef-» 
teaseruug  der  So«de  demnächst  folgen'  seilten« 

Ee  war  nicht  tinwabrscbeinltcby  dab  die  Soole  je^ 
web  ennr^rschwädit  tnr  iinrem  Salj^ehall  znnädist  in  den 
BcArlockem  von  Nro.  3.  aufsteigei  abdann  aber  seit- 
Wirte  dordi  dm  G^rge  nach  Nro.  4»  hin  answeiche|  * 
welches  schon  bei  dem  Dvrchbruche  derselben  in  diesenr 
Sebechte,  und  nadlher  bei  seinem  eBeinigen  Betnrtl» 
Bosb  aaebr,  nngana  •gevfoiden  sein  niqglJe.  Hierdurch 
fbea  aM^  ein  AMsdilleiien  dds  Gebirges  ßk  die  Za- 
iisse  von  geringhahig^  ^eole  <  bamikt  sein ,  ifTeshalb 
endi  jetxt  ein  Gemisch  von  guter  und  neu  dazu  gekom^ 
iMstf,  geringhalt^ee  Sede^  in  oberer  Teofs  der  Schgchte 
«um  Votseheb  kam;  Zufiilge  dieser  Ansicht  der  Ssdie 
Wtten  nicht  nur  dUe^Torgekoniibene  rfiwdieMMinf^n  M 
MM^«r$  sondern  man  kosute  auch  devdi  eine  mi  fifihenr 
aWten  wargenomaiene  *£rscheieiNig>'*  darin  noclv  «idv, 
IriMarkt^Sverden.  fis  war  namUch' tot  dem  Absiokeil 
4M4kbaAte8*Nrö.  a  auf -demselben  Punkt  im  Gebirg^i^ 
1«tf  teeer'dciiacht  jetal  st^t^  ein  Vetsueha-Schaote 
JliiMgubiiiiAtr  '  wetdeh,  -  und  andern  man  su  dieseai 
Bwjecfce  im  mehrere»  Xenfeknlder  erst  das  Gebirge  ab«- 
iMehreii  piegto,  bevoifbia»  *iyciter  absinken  Uefs^  wollte 
«te  fai  ^1  aanaihet  über  der-  Hfnpt^tudla  befiodlicbM; 
etarkea  TiNMibcbiihten,  efa^  sdtwaoha  ^aadflotse  -ni« 
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Ate  BobMf  MfMNflHi  Itfb«^  Sd  MwUhaftm  km»'  «■ 
fliaÜMn.  A«M  ^m  Grund»  butto  umm  4n  VfWclM*- 
•ducbt  «iMh  aicht  bit  gau  «of  ^  Qiiail«  m^Au  «W 
trteoik,  coMwo  dkM  adMa  d*vab  «iap«»  9[^  Fnb  iM 
frbobrt.  Wmb  aicli  fi«a  gUicli  ii««li  eia,  vtelMdik  dO 
Fob  »iMkM»  G«bM8tnittri  in  Ifte.  4.  bis  mif  di«  QimII« 
fMer  aadwchsviikMi  und,  «o  Iwaat«  owa  iotb  vwibl 
Mfaon  «in  aoldiM  ia  mwgßt  T—t»  ^<»k»nnnim  maih 
im  MargalflSte  «agtlicnM  ImImb,  ««d  iMofiRNi  4i«M« 
ia  den  Bohri6cl)«fa  tou  Vto»  S,  »iulift,  lu>a«t«  m  a^M 
dar  Sool«  caant  daa  W«f  aacb  Nra.  4.  Ma  c»I)*InpI 
kahto.  Wia  stark  SkrigMia  dar  Draak  dar  SaalMvl*  ia 
Hm.  a.  Wa  aadi  Uta.  4.  iiaribar  ^HiiM,  lialta  na«  M« 
AbtanlM  voa  Ho».  4^  in  WiaUr  18C9  avCibiaa. 

DtaMT  Sabacbi  war  dMaaia  2tO  F«fe  iM^  aad  «(f 
«ataa  Baaadigaii«  iba  Gfadiranga  Batoiaba«  dja  40aSl* 
Ufa  Pawpfaaachiaa  .»bar  dam  Schacbta  Nw»  9.  «tef»* 
aMU  waida,  diaaar  flchackt  dabar  back  nit  floate  mit, 
•iag,  tMt  diaaalha  «aiw  bald  nad  fttüdi  natb  4aM  mm» 
Stbaafa^  Ibat»  ao  daft  m«i  d«  AblMfiBa  biar  aiaHa>tw 


WMd  dlaia  Aaritbt  dar  tadia  alt  «Mitif  VOHM^ 
t,  aa  gab  aa  aarai  Waga^  dia  8ot^  .im  ibra«  G#ip 
baka  so  TatbaiaWB.  Dar  aiaa»  laMitar%  kt  baialta  mr 
««bbt,  aaCm  Ma«  iba  aebea  im  Mir  180»  M-bW 
wiDibaf  dar  aadafa,  awb  aeboo  älikn  in  üi^artagan 
ffmogaaa^  baataod  im  traiiara  Abtaafaa  daa  g^bublM 
Ißiro.  A.  bia  uatar  da«  Zagtag>  Pankt  dar  MUdas  <]MM» 
Mul  to  AMbagaag  diam  Qaaiia  aaf  diaadba  AHy  rHß 
«  mit  das  laiebtaa  QmMm  ia  übanr  Ta«b  giarblbiii 
iat  Ca  iit  ittdam  Mebt  aiaaaaabast  «MddMi  gmA« 
ZiiftUigbiitto  ama  aiab.hiMdandi  aali  aaaa  arngwUnr 
babaa  wltd^  m»4  «raMMM  Aafivaadl  -raa  Mamliimi 
kiükaa,  wia  tia  ia  dt»  J«idaa   votbattdbMi  Omtfr 
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kMQi  TttrrittUf  Uigip^  hSUtM  a^n  oidi^  fi^rtr 
wSbamnd  ibimImii  mStsea,   «in,  die  ZufluM«  der  guten 
•ad  leicbleii  Sode  «ot  Niro.  4.  stets  abgesondert  von 
«|MMl«r  anfl&dtra  «u  koopieo,  indem  dai^u  nothfreodi^ 
.4ßhrdeMi  wurde,  dafs  man  hier,  den   Soolspiegel  minder 
jüeaa  275  PolSi  tief  nieder  bielu     Unter  so  ungupstigep 
Awsichten  in  die  Zukunft,  selbst  nachdem,  die  aufserst 
jAwMrig  attssnfnhrenda  Yerbeesarungi^  Arbeit  auf  das 
irnlijkommensle  gelungen  sein  würde,    giog    maa  seh^ 
«fwnnech  jetzt  toi^  diasem  Plan  ab,  um  so  mehr  als  man 
jfeb  nsil  dtr  0ofliinog  ecbmeicbeln  Lonut^  die  Commu- 
wcntBon.  der  beid^  Schächte  werde  durch  das  Pro01  vo^, 
Mw*  3.  geben»    In  dieeem  Falle  aber  J^atta  man  behufs' 
der  Um  Tocsnnehmenden  yerbesserungsar>eit»n  immer 
.pw  diesen  Schacht  allejn  n  Sumpfe,   ihn  also^  nur  230 
FnCi  lief  nieder  zu  halten^,  und  zur   Yorläufigen  Unter-* 
je«hnng  bianclMe  wm  ihf  sogar  nur  bis  220  Ffils  fn 
HIMMitllgeD,  weil  Uer  die  alle  Bohrbnhn^  mit  den  Mund- 
JBsbem  der  Bohnohren  nn^  deren  Aufgebuchsiin  befind- 
JkIi  wer«    Dai!«  bedurfte  es  sj^ch  keiner  .^rpben  Vor- 
.malten,  sondern  ,nnr  des  Weiterseokens  des  im  Jahr 
.IflOft  in  Uro.  3.  s^phon  eingebrachten,  bis  204  Fuls  reichen» 
.den  dritten  Abhebens  der  O^olUgen  Fprdarungs  Pumpe« 
Denn  et  lieft  eich  bpffMi,  dsfs,  wenn  man  Nro*  4.  mit 
.ilpg  Mzolligen  Dampfmaschiue  bis  280  FuJs,  als  so  weit 
db  gangbare  Pumpen  Vprrichtui^;  hier  reicht^»  nieder-' 
ililktt%  durch  die  40sQUige  Maschine  die   dapn .  npch  zu 
t40FnrsTeu&anNr.3«wiisden.leBrerhaUeii  . 
k&infn.,  Auf  jeden  Fall  glaubte  man  den  Ver- 
däze  macheä    zu   müssen,   weil    die   et  wenigen 
JUAmUff^rnfm  hierbei  nicht  so  gar  grofs  erscheinen  und 
^fttm  tmI  Kfmten  und  Ar^t  erspart  ward^V.^puiiteQf 
«Wlpn  inan  euf  diese  -Ww»«  zipm  Ziele  gel^tj^^    Viel 
4hl|r«g|iidMHmtt  dM  gfnze  Seche,  wenj^,  ^ap  eine 
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üefmr  gehende  Gerrahtgiiog  der  ScfiSiMe  ;erferdM  vrolOi^ 
weil  maa  an  Zeit»  an  Raum  In  dekn  engen  Scbatbtgea^tik^, 
und  an  Hascbinenkranen  beschränkt  war  niid  fibeir^Mk 
aus  Mangel  an  Kenntnifs  ron  dem  Zustande  der  SchSdilll 
in  ibrem  Tiefsten^  welcbes  in  I?ro.  3*  srit  dem  JkfaM 
1776  und  in  Arb.  4.  seit  1804  nicbt  'wieder  frei  gew#* 
een  war,  sich  nicht  im  Stande  beikiDd|  Gberall  die  sweck- 
dienlichsten  Büttel  in  Yoraiis  su  bestimmen  und  zamxU 
bereiten«  Aufserdem  konnte  man  annelimen,  und  M 
war  sehr  moglidi^  dafSi  die  Communication  der  Haiipl^ 
aoolquelle  mit  dem  $cbachte  Nro.  4»  an  dnem  TOib 
Schadite  Nrb.  3.  entfernt  gelej^enen  Punkt  eittgetrcMH 
seil  oder  idäfs  die  Eröffnung  eines '  so  stauen  Ateogs 
der  Qoellei  wie  er  durch  Nro.  4.  statt  hatte,  eine  W#- 
aentüche  Veränderung  in  der  Anspannung  derselben  wnaA 
mithin  in  ihirem  eigenthiimtichen  Leben  rerursacbt  habe^ 
ab  'dais  eben  hierdurch  das  Herabsinken  ihres  SoolgeltfA» 
teisxbewirkt  wurde.  In  diesen  beiden  FSlIto  blieb*« 
Vingewifs,  ob  sich  ttbärall  ein  BUtfel  zu  ibrer^  YM^m^^ 
rang  werde  ausfindig  machen  lassen.  Der  etaike  JM^ 
Wurf  an  Sand  bei  dem  Yerstfcfae  zur  -Gewalligung  Tcm 
Nro.  4.  im;  Jahre  1804.  war  in  dibser  Beziehung  fitf* 
'mer  ein  sehr  bedenkliches  Zeichen,  indem  er  ganz  b«^ 
stimmt  starke  Auswäschungen,  in  dem  MergelffSlz^^'tM- 
rin  JRe  Hauptquelle  rnhet,  znr  Folge  gehabt  hAili 
mufste.  '  •   ' 

Welche  Ton  allen  diesen  Ansichten  allein  öi^  ürib 
*Theil  und  in  Verbindung  mit  einander,  der  WähtMK 
als  nahe  kommend  zu  betrachten  ist,  wil4  bald  aus'Ma 
tVachfoIgenden  erhellen  und  ohne  sich  jettt  djid«Mh 
weiter  irren,  oder  dui^  die  grofsen  IHn jteririsse  abidrtefc* 
ken  zu  lassen,  'welche  gewift  zn  erwarten  itanden,  weite 
man  bnter  220  Pub  Sibaifhtieufe  in  Nro.  8.  herunter 
Äi  gitien  gehStbigt  sein  Atfifde,^  sdüfkl  dAn  >i«r^«iElle 
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4iB  'lAro;  Sä^    am   £2^a    Se^iemkar    1816.   antegiftttv 
Wtti.    Dar  vreg^n  ^r,  noch  im  Gaogaf  tidi  teflnilbädM 
VoMMmtx^  MfVto.4^  dar  SboispiegM  hia^  179'F«ft 
^«W  TagB  nHfiMtf  und  darsafta  dalii^r  i&itch  bk  Iha.  9L 
^riinkilich  tiaT/  bat  1^  Fofs  Mand»  to  kam  man-  dinnlt 
Atoarlialb  3|  SllIBde^tlb  Ite  Fafli  T^ufe,  00  v^  ^Uiii^ 
4dl  ab  di^  ganglMiran  Paitopäo 'Mditta,  .bamotarw'         '  " 
'-    «Tm  kitf  iteg  Ibaliila  mm  MdSdist  arst  dad^  dbän 
iiimamt^fmiahtäi90S  yoMu§g  aiagaliaDgaoa  itSm 
m^ümi,    ^athe$  Ika  20*  MA>  aMat  tatchfa,  al* 
lioitf 'ttiAt  im  ^Ittftg*   gaWasa»  ^fa#\   ia  Btand  gaiaUft 
lidiAiw    Ha^bdifM  xhzii  aiffoMariiaka    ArbaitaDi  an 
fWBtarg^niiig  dfiärScfaadkUlaage^  "vroraa'  dia  PampaaaBg»^ 
''«fMBRi  aolMan ,  -  TaTKotanlog   d^  '  2i/t«ftan  AbfaabaiMh 
>wtigmig  aioas  Pampanaumpfas  16r  daasalba  mtd  aiaaa 
yWnpiaAfcttft  ffer  daa  drilla  Abbaten  *ii.  s.  w.  davaHatt 
«1  Iiitt^2atf4ii  Abaoda  10|  Uhr,  ttü  aKmmflicfaa  nmü- 
]^  Min  AttfaalMb  4Lamao.    Dib  Aualaarmig  dat  iScbadW. 
"9^  ^ttgnuä  filbi  180  Fobrör/aSdi;  dato  ilöckta  aMr 
ltt»'%titKra*1Baiiriat]gaiig  am  298taii, mrail  das  dfitta'AV- 
MMii  nicht  ¥dUKndg  ging.     ItdsC  iü  dar  KolbMr9lir< 
MMebm"  12  Sana  Ung  {n  Air  Soola  gastbdkt  fcarttavVHflt! 
HK^iil  dar  SiiogrüUift  ood  li^gafwordiil»  Wuchtal  swi^ 
%ttaD  dan'KÄdzteV  tromü  dia  aiüädnäa'ltShran*  iki 
ifiMbNMr  b^attligt  ^r^^o,   warair  dia  tAraacben  daroa. 
WfAiFtdlhjB  ebdn  dla'^Wadiaä  ^hfan'  und  batta'  dara 
^MuMbfihtleto  gasc^lageo,    A%  dar  Pdmpaii  Kolbaa  Volk 
%ttar  Zitg8taoga''iiiil  SchWarta  abrifr.     Um  ^  kaina^  Zati 
'Ht  r&Mmtm^ '  wmdw  aüi*  ifatiM  Kdibao  -darauf  gäläts^ 
*iW*W^Mt*TrtirdM'tardlditaf^tiM^Wto  g^^^  JaGa« 
MB^iÜtft  bb-i<{9|'Fqlli;  daüH^am  istaa  Odoba#  «Ir 
maämi  ^adbnim^ib.t  iAi*fblfbb  to^^ia^  dbtüra'la  k^^ 
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MB  PNil«ni  Bmiß  mnm  gasiw  AJbbthmß  b^ßmiiUk  i^ 
Bad  Yoa  wo  mm  am imrdhMrdb  di,a  giroCi«  Spmrfoffvwif 
M  dm  titckm   gtUi^o^M  ILolbM*  f»lwgm  koim% 
:ira|r  DM  «ntmil  Soobpiigri,  Mfjüt^  ,M|tmd  ,d«s  heMp 
jUkld«.4M0e  Fampi  ftliSiig  io  Gang  sa  briaiaa,  Id  dmm 
JMifholao  darsalban«  Taivrit|elft  daa  gvoiaan  Braiiitta«f% 
aas  d^  9opla^  bia  im^  kofaftt  aam  Sptuid  gth^njün, 
Al^.solcbargatli^l  dia  l(.o)|battrolifa  tm  dam  da^  atok* 
JkaMa»  Koibaq  wliBdat  fMaigal  avcli  «^  g^aiea  Aih* 
iMAfMi  dprcfc  f99[a^,  qbpi  ^M^at^pfobaM  Aaf»tjlfgl^afii 
^ffriSagari  190%:  um  .M  ^moti^rac  ipifdajp  han^tar^lpf 
jpa  ao  |J3oMMi.iMid  dar  JipU  aaoi  6laa  Odobar,  im  « 
i^odUcb  Mchjiimdiarliti  V^m^km  fafel^&fvCi  Üaf  «^ 
jiaaki  war^    asai  A^Utaftao  kam,  koMia  imb  d^tch  m^ß 
Jiia  9nm  8^  damil  fortfrbailaa,  wail  ar  durcbaat  aklK 
^mH  hthmn  woUlf •    Er  nabia  dab^  nocb  aiapnal  ga« 
Mfiiabolt  wardai^  wpbai  ficb  argabf  dafi.fMl  difi  gapHip 
Amgti?^  l«it  J^m4.  aiMl  ScUanm  aagafiiUt  iiiid.4iyr 
«atani  Wacharl  #n..4ir  ]i;i>lbaaFoiiff  niohl.  jn^dM^ 
!|rar.    Um  idas  Vfra^l^mmaadar  Saagyiynpa.^  ¥<nnf|ii 
^dfK  üirfUa  man  to»  jaut  .ao  diaaaa  ;^ti«  AbbabM 
JKir  iK^  aafdi  and  nßd^  yrom  alwa  3  in  3  FiM«;  jM^ 
4in  paa  Mi^pial  d(|B  df^i^  mm  S<Kda  Itai  ward^np 
Jfo  kimmn  IbaU  d«i.  «f^ba^blaa  toh  Zimmacbol«  aarf 
.9aad  jfbofig  gfiaiaigl  batip;  aad^aa  arraidiia  ma»  n/t 
iPlüo  Odobar  /dia  Scbicbt^n^  Tpa  9P7  Faft,,  am  2htm 
M^  TaaCr  Fop^  2ip  Pojra,  am  27Maa  dia  Taofa  toq  aiS 
tlM^a99d(^tfn  dia  TaiiTa  T^a  217fii&    Fociwäbiawi 
ll^U»  JBfH  «iaa  ,AImg»  «Uwi  BoUai»  i>r/»i^  m^  im 

ifiagiff  >wd  dar  roigpog  im  Schai^lit*  Nro.  3.  sail  raiima 
ifgM^  Srlpwiiig  :M8i|iäf4k  }mu§f  «•  wia  aifpa  M#a«a 
^MW(Mi«iM^ii«iaiiB|  mi 
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kk  ^Imm  Zift  «M  4w  KQlb«MBiirai,.in»  mn^nwt^ 
m>»9  iiiiat«w«dueU  w«vcIm,  Am  öten  NoTem^r  end* 
Mth»  6  Wocb«n  Mdi  dem  Aofaog«  der  Gttwälii|iiii|^ 
niMljuich  aot^alMiigier  Arbtit  Aiß  Taf  mi^.Nac^t  Yor 
•Ml  gioc,  galangle  maii  bk  so  222^  Fa(a  Teofo  mit  danj 
8af%  QDd  bakani  suin  erstanioal  dia  Bohrbüboa  mit  6 
$lfick  Too  d«a  obao  arn^ahatan  AubaUrobreo,  walcba 
2  Fttb  iibar  dar  Biiboa  barrorragtao,  sa  Gaticbt«  Jal^ 
aab  ^laii  sieb  aqcb  «om  arttaonal  in  aaioan  Torava« 
aümi^giaji  gafanicbW  daoo  keine  dia«9r  Oobriobraa  floIi| 
whff  an  9nar  -obcvfi  MSndiuig  ans«  Dtonocb  koontaa 
&m  BphdScb«  aelbat  viaUeicbt  im  Gang«  aaiii»  waim 
pMa  mmumkm,  dala  die  Anfbiicbarohirta  blaa  obarbalb 
■natopft  wifM  nod  bei  iliimr  natam  ßeitem^So^aiii^ 
iMcfmi  wttter  oben  Erwäboqog  g^iphebaa  iat,  oder  durcli 
iMMcbl  loaa  gf  w^daiif  Wacbaa!»  die  Soole  ^9  dei| 
^aHit;  iaeteo  lia(r^ll^  Ea  wnrde  alao  aooäcbal  iba« 
lUtiawiof  Tatmittelal  finea  Bergbobrert  beicblotnf| 
Md  daaul  diatt  nn  ao  «ngaalpilar^  vorgeooiDiiieft  naiH 
im  hommU^  «aWe  maa  ^vf  msm  daraalbm  aoeb  aia^i 
13  Pttb  laofta  Bobta  auf,  wefl  die  4Qi$lUpa  llaacbuif 
iMi  Mcht  im  Soobpiagel  bia  222  FiiCi  aiedw  a«  liab 
laa,  im  Slaadi  war.  Dia  BolprbaU  acbiaa  aa«iaglici| 
aaÄ  (Ol  vaa  aftaltaa  gebaa  ao  woUaa»  iade^^  diaaaaül 
■argfeaaumiaiii  &ob»a  bald  bi$  auf  17  Fob  tief  laif 
wnda;  allaia  bei  jeder  Paaniealiedtraaf  oder  bei  jadeai 
eaaüigen  filiUMaade  dar  Jtlaadiiae,  wobei  der  SooUpia: 
|pl  aoflagcb  im  Scbacbia  ia  die  ASbe  atie|b  giag  diega- 
ÜMaa  Arbeit  dar^  Vepfachlämimnf  wie^it  T^otei^ 
«ad  wielmbl  laM  4  Terybfaidana  Batbrr8bKaa  90OA  dif 
Waiae  ia  Avbeil  pahioi  koaaia  naa  doch  apil 
Ma  sa  ihrar  güTOli<b»a  Aa&aaiiinaf  .falfM^gaii^ 
Mttlaawaitf  aalmrta  w^  aai  l^tap  Noraoibfr  oai^b  w^ 
41»  aia:SaWar  a»  wpai^lR  raiiipeiiv|»itil|  ^m  im^H^ 
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'willen  das  drifte  Abheben  der  Fnrape  ebermalfl  40  FitCi 
aufgeholt  werden  moTste,  weshalb  man  nicht  eher  als  am 
24slen  November  «Hr  \8IIigen  Uebenengong  gelangte» 
dals  das  Aufräumen  uod  die  Untersuchung  der  Bohr* 
fikher  durch  ihre  hohen  Anfgebiichse^  ein  WotIl  dar 
Unmöglichkeit^  sei.  ' 

Man  sah  siph  also  zur  weitem    Gewaltigaog   d« 
Schächte  gezwungen. 

Zu  dem  Ende  mubten  Tor  allen  Dingen  die  Pum-' 
pen  im  Schacht  Nro.  4»  Yerlangert  werden.     Denn  wie 
ao  eben  angeführt  ist,  waren  die  Za&nsse  in  Nro.  3.  m 
stark,  als  dafs  sie  von  der  40z811igen  Masdiine  hatlsa 
können  bei  m^br  als  222  Fn&  Teufe  gebalten   weidssi 
wenn  der  Soolspiegel  in  Nro.    4.  nicht  zugleich  auch 
tiefer  als   180  Fn(s  niedergehalten  wurde.     Hite  stand 
nun  zwar  noch  ein  drittes  Abheben  Tdn  dem  bis  18S 
Fnfs  reichenden  gangbaren  10  Zoll  weiten  DoppelsalM^ 
iiflein  die&  war  seit  13  Jahren  nicht  gebrauAt  wecdsii 
iind  so  yerscblämmt  liTnd  yerrostet,  daJb  an  seine  Braucb» 
ßarmachüng  nicht  gedacht  werden  durfte.     GiSckBcher 
weise  ilaoden  sich  die  nothigen   BShren  m  einem  14 
ZoU   Weiten   fumpensatze,  d*er    in  seinem  QuerschaitC 
init    zwei   zehnzoiligeii|^Kolbentohren   fibereinstimmtei 
TorraUiigj  ond  man  entschlofs  sich  daher  kurz,   densek- 
ben  als   drittes  Abheben  in  *  Nro«  4.   so  lief  nieder  *m 
briDgeo,  als  es  üe  Umstände  erforderlidi  machen   wS»» 
den.    Dafs  ea  Lierbsi  wiederum  an  mancherlei  «Binder» 
nissen  nicht  feÜlte,   lallt  sich  leicht  denken,  auch  war 
iSine  Anfsatzrohre  an  einem  der  obern  gangbareik  Abhe* 
l>^n  gesprongeui  die  erneuert  und  zu,  dem  Ende  ausge» 
wechselt  werden  ihutste^     UnglackUeherweise "  steolite 
l^eselbelerade  In  einer  Satzverlagerong,  deren*  Wegiau* 
Imung^ubd  i^iederänBriogüng 'also  dae  Folge  von  dclr 
iböeqaruDg  fieser  fiöhre  wmf«    Dtfuiaech  wnrdeii>  atb 
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itm  e9bBiigem  .TprwbeiliOs  ab^  die  Verlaogtmog  aap 
groben  Schachtstaiige,  dia  Herbaischaffuog  der  Kolbaor 
ftchwarCa,  ZogataDgan,  Kolbao  uod  Venttla»  dia  FeiU- 
gQog  aioaa  navan  FoiDpaosainpfe.  nabst  Pompeiihol  Uj, 
I.  w.  b|8  sum  lOtan  Dacambar  baandigt,  da  zoglajch 
auch  diaia  grofta  Fampa  20  Fufs  tief  aiogabaogao  wor^ 
4m  war,  und   nan  das  Sebacht  Nro»  4.  io  gaaz  karser 
Zat  bis  aaf  200  Fuüv  also  18  FoTa  tiafar  ;al$  bisbar  ga^ 
iriQdgta.    Dia  nun  notbigan   Bafabroogan  dar  .Böbaaiik 
Tipibodäcbar  oebtt.  UabarfalUotCaii  in  ifim  too  Sool^ 
fiei  gewordapan  Iheil  daa  Schachtaa,  waran  hlaroScbsl 
üMnbriDgao,    Mj^D^mortta  bier,  so  \tia  ^m  Nro.  3.,  W9 
iMin  glaidifrils  n^I^  nod  pach  mii  dar  Fumpa  tiefer  x^ 
bnunen  sui^ta,  aioa  Uaoga  alles  Baabolx  um  dia  aitao 
kapeo  RobiTf^n  yom  dxittaD  Acbabaoi  dia  der  waiterp 
Seakong  das  t4aölljgan  Naoan  im  Wage  st^^deo,  zam 
Ihiil  lü  Tage  fdrdarQ,     Io  Nro,  3.  fand  sich  überdies 
iiQM,init  Saod  i^ad  Schlamm  badeckt,  dessen  Förderiuy 
keiderEoga  des.  Bßutnß  im  Scbacbtgesenke  viel  Zeit 
und  Aibeit  erforderte»    SolcbergasMt  komiten  dann,  voi», 
14t«i  Dacamber.  ai;,  alle  alte  Aoi'^tzröbren  Ton  den 
lobrlocbam  in  Nro.  3«  ans  dam  Schadbta  geschafft  wea» 
iuu  Am  17ten  konnte  der  Fompensatz  in  JNro.  4.  b^ 
»  219  Fafa  niadei;gesankt  werden,,  worauf  Nro.  3.  bis 
290  Fnls,  Nro.  4/  i^ber  bis  218  Fi^  gawalligt  wucdal 
IMoccb  war  man  in  den  Slan^  t^Ma^%  die  Bohrlöcher 
isSfo.3«  Yon  de^  Jllündoiig  dar  qban  erwähnten  kur^ 
^  7ifiiEugen  Bohrrobren  aus^  Torläufig  mittelst  eifiar 
ipil^6n  ai8ei;Ban  SU|^  cu  untersufhen»  walcbf  sic^ 
»Mlirtre  Fofs  tief  darin  hinunter  alofsen  Uafs»    Ein  Aufl 
itoigen  dar  S00I9  liaüs  sich  jedoch  auch  jetzt  4ioch  nichts 
to  wamehmen.     Da  man   hierdurch  gaoothigt  war^ 
^er  tiefer  mit  der  Gewaltiguog^  besonders  in  Nrp.  4w 
«Hli  aiadarsogehen ,   so  muüite  man   auch   die  Zim^ 
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ta#raiig|  wriche  too  180  Pofli  Tnh  an  ftkbt  ditmA 
Verwaodruthet  war^  gleichwohl  di#  mehr  ah  100  CntL 
ifchwere  14B8Ilige  Pumpe  sa  trageo  hatte,  sieher  itelkfii 
>arejcheft  ^darcb  tweimalige  Verstrelmog,  auf  die  obea  be» 
schriebeoe  Art  bei  218  Fufa  Tepfe^  wo  die  StrebhSlstr 
1d   daa  Gebirge  uut   Foflipfahleil  tu  ttehea  katteui  ga* 
achah«     Dann   würde  das  dritte  Abheben  hier  bis  837 
Fürs  tief  gesenkt*    Inswischen  hatte  man  in  Nro.  3.  dk 
ttohfe^rbmt  wieder  anfangen  können.     Ungeachtet  diss 
Von  der  MSndanf  der  kurzen  BohrrShren  aus  ges^ahi 
ao  waren  doch  alle  desflslsigen  Bemfihuogen  Ton  24ilsa 
Deeember  an  bb  cum  3len  Januar  1617  yergebüch,  Hfdl 
tidi  der  Tön  Zeit  m  Zeit  aufgeräumte  Tbeil;  wie  M 
'der  frühem  Arbeit  so  euch  jetst^  nobb   immer  wiedw 
Verschlammte^    Endlich  seigte  sich  dafch  am  diese  Zail^ 
a3a  man  arit  einem  Ton  den  sieben   BolirlSchem  a«6 
neue  einen  Versuch  cum  Aufrfiumefti  vornahm,  eiti  sA^ta« 
eher  AusflufliTon  Soole,  welche  8,76  Pfd.  wog.    Hiin^ 
Inidi  ermttthigty  setste  man   die  Bohrarbeit  in  dteiM 
Ibohrlodie  fbrt,    konnte  aber  nicht   mehr  afs  31  tob 
Taute  in  demselben  gewinnen,  und  als  diese  Teufe  nach« 
1^,  bei  eieem  HaschinenstiltstavA»,'  auch  wieder  dertb 
Ter^lSmmung  rertoren  ging,  entstand  ^  Termuthuntt 
iiaft  dar  Ort,  wo  der  Sand  einstimme»  dUsht  unter  dir 
Sehadhtbettdarnf,  tUsHdcht  da  wo  di#  Böhn^kren  frii" 
,  lier  ättf  dem  linlKngRdk  noch  üistisn  OeUrge  aufgestaa* 
ibtt  bitten,  beftidlictt  s#f.    If^ewohi  nun  zur  üeberWü^ 
^n^  einea  setthetf  HiiidelrnlsAes   das   Aufoehmeü  dM 
lal^tbeittelnttg  das  siehersie  Mhtei  bHeb,   s6  wolM 
aUft  aicik  dbeb  atar  schwer  an  einer  aa  weit  IShteadMi 
ikriUii  ent^dhUMMn,  ohne  TOiher  noch  ein  leidMT  aui" 
lähribaVüi  dagegen  in    Anwendung*  gebracht  zo  häbea« 
Wenn  nämlich  die  obige  Vermuthtmg  über  den  Zudraüf^ 
dea  Sendea  au  deii  BobdSchem  richtig  war,  ao  konaia. 
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rfaf  Ansfirttenlog  tfertdbta  III  bt>erar-  TmA  VlArA  *g#i 
Bidtrt«  BlecbrSbMo »  Wodmtli  der  heronter  fUMliil 
Surf  tarfick  gehalten  wnrde/  atlerdliigs  >iel  fiellNH 
^iihilb  mall  ebe  TOrerit  10  Fnft  lange  WSht^  wa 
Kopbrbiecb  in  der  Art  Cirtigeo  Hefi,  dalb  aie,  iiiiiliül 
eifits  Sebraobengewiodes  an  Ibrenfi  obem  Ende,  nSlkit 
gialiüb  batte  dureb  Aofschraubnng  einet  >Stett 
f«dSogert  werden  können. 

Inzwiscben  Wecbselte  man^  dte'SaogrShre'en 
oMtonten  Abheben  im  Schaclite  lfm  3.  gege»  ^^ä&im^ 
in^ttid,  die  besser  gegeü  das  Anfnehmen  d^  Seaidei. 
güiebtAwar,  Wodurch  forlWäbrwd^  btuflge  IJederbngett 
itti  BrScbe  an  den  Zngstangeii  vetanhiftl  %ordeii  iHi^ 
M,  weranf  man  dann  im  Stande  war,  den  Schacht  nödl 
«m  iioin  ftah  tiefer  %n  gewaltigen.  Nachdem  tölelie* 
bivirkt  war^  IMben  sieh  die  SchachtatB&e  im  TielHen^ 
ttaiterSSoetand  der  Sichacbtbedielnng,  welche  n«ii^  wIMk 
%ttd|  nit  Soole  eich  bedeckt  flind,  besser  uaterindhu^ 
wo  lieb  aber  folgende  eiedtescjilagende  Reenhate  ^ebte. 

tAk  Mnziges  Böhrioch  floüi  jetät  ans.  Ei»  ffrOier* 
tk  dsm  Anscheine  nath  beobachteter  Znfluft  ron  SbMe 
la  dtn  sSdSstUchen  Stofoe  Ueb  sich  nicht  mehr 
kn^  dal^eii  aber  konnte  man  eben  soldMi  sehr 
Mia  deai  nordwesUi^ea  Stofte,  roa  dein  Sdiechü 
Hilft.  4«  her»  Wernehmea.  Aa  dMi'  aSidttcbei  9laM 
wann  die  PfShle  gesunken  and  hinter  denselbea  aeigü 
üA  aiae  Ifeitnng,  jedoch  äirfberte  dhe  Gebhge  kafiiea 
iMu  IXa  knrsen,  fiber  der  BedKdnng  harTOnägetidea 
UümMi  Bobrtffiiren^  itkaadea  üwas  geneigt  aech^Ani 
MhSsa  Sto&e  an;  doch  gbnbti  maa  sich  8belfeen|l  Ma 
Mssi  mea  weHle  üiit  einer  3|  Zoll  starkefr»  äuiWeiH 
fi|  Idiorig  geliedertea  Blecbrinire»  wenigstens  In  obaifii 
T^,  In  den  BohrlSthem  fortkommen  kSnn^,  and  ei^ 
wsMedie  ebedte  Bohrrohrea  *a  dem  Ende 
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§i  üß  'p%u  ejogebrachte  Fumpo  noch  euunat  bei  ihnm 
SM)MproI)r  Y«rläi^^rt  worileti  war,  komito.  ip  ^Ifr«.  3» 
4iit^k|ipfiu»e  Robre  in;eiaf  (|er  Bohrloches  ^10^189^ 
WüPJjflW»  worauf.dat  ^n^breü  10  ^eoisall^ii  auch,  wirkr 
Ulli  31  Fab  tief  rasch. ypn  statten  (iog.     Während  die? 
f«a  A^baii  xaigte  Sfch  der  ^odauflab  10  demaelben  auff 
neue,  und  swar  Tial  lebhafter  als  Torher.    Ab  ipan  abf^r 
Üe^B^J^nfutüit  jetit  auf  eioe  gaoas    kotze   Zeit  mter« 
hHJrbao .  miifete,  weil/man,  ]bü  dem.Festetwerdtn  d^ 
dfj^iqps.  10  31  I^AbTeQfe,  einen  andern  als  flen  Lo#ek 
Ib^hxeK  |eb9ftocl|Mn  wollte ,  versc^l^mintf»   sidi  »dasstl^ 
fl^fnqdi  wieder  bis  anf  6  Fub  toi(  seiner  obem  AUift: 
4unf  nieder.     Ein,  Ypi9nch|  mit    def  RojtirenU^deniiiii 
j||U?di..V4srläii^erang  der  ^Qh?e   ^n.  ihrem  o)>ern  Ende, 
tiaftf  in  dem  Bohrloche  nieder  zu  geben^    war  yergfl;^ 
liebt  WV^  ^  gynze  Rohre  nur  15  Pufs  ^^ef  «nd  oif^lt 
jlinfB  Zoll  weiter  i|iederi|ubriiigen  stand.    Also  warmaji 
RW.  If?^^'^^^  j^^    Bedielu^g  yqhi   Schachte  JÜrg.  ßf 
(^lf^^ffiben.  V  Zu   dem  Ende  sollte .  dieselbe  unter  der 
^|i|pq)uff  sofordei^t.  durchlocht  wct^rdepi  um  dei|  Vnjßf% 
j^^f  hindurch    und,  tieüer^als    bishf»r   senkeii,    dsa 
^gicicAlti^  ahei^  w^i^a^  g^w^Ugen  zu  ^Lq^nf^n^    Da  spr«| 
i^^  jPKSten  ,4upic)len  ^^  Satzes,  un\  ^i^y^xh^ei^ni^ 
l^ffffi^m  k^jfinw^  üfiB^^TQtffi  Bremstau. alf^Polge^  de^  yj^ 
)/fn:<^bBrigen  6ebr^uc;J^S|  und  dann  fielen  fin  .der  Vamj^ 
Bll|f|dijne  eioige  Ofä^cl^  .yoj^^  sa,  dab  notan^e^am,  :^59fs« 
Jfafiiiar  den  Satz,  um  9  Zpll,  )rerhäfig.^n   konnte^    ^vori^ff 
^B|e|||»e  ^urch  Aob^ffu^iing  einer,  Aob^frohre^,  var». 
liefert  w;fur^il  mofsti^  ^nd.abermals  yielSand  aus/deoi 
^^fdäB  zu  fQfdern.  war.    Am  294feii  Jai^uar.  ,^i^li^ 
koniilf  iffM  den  Satz  um  4  Pub  1  Zoll  ^afer .  rerhaan 
gfu»  lyährand  der  dadurch  nothig  ^wor^ai^en  V^rlsn|f^ 
<^{^  j^  lLflb«m(Pge^  ginjg  der  Schacht  }fiß.  206  faft 
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all  8e<dt  mt^  lOid.  dfo  ctodilrcb  ^Üiiti^  «torrftoauM 
SSspfiiog  sebritt  bot  laogflim  tot»  wail  die  rnnx^n 
lebr  nel  Sand  tuabob^n,  und  desbalb  £asl  ¥oa  4|bÄ^ 
•i  Shiode  09»  geUederC  wardeo  muliiteii«  Am  31«lal» 
Abeodt  8  Übt  aber  kam  man  wiad#r  ^of  233  Fuft 
fttiftcbttoDb  mit  dfm  Soolspiega}  uMtr,  ifonrnf  folgfadi 
^tdaiiiiiieea  gemacht  worden» 

t  0^  nntaia/G  Zoll  atiyrkei  doppaUe  Oialenbodfft 
im  sich  Ton  allen  Seiten  gelSaet,  d«r  daranler  h%ämi* 
Mmu  soUaüde»  3  FnCi  alarLe  Tbonaeblag  warte»* 
i^waaiko,  imd  ea  And  aicb  sunachat  onler  der  Bedie« 
liag  eiii  holer  Rmmj  dapn  aber  lootL^ea  Gebitt*«  uL 
Wilcbai  man  mit  einar  apiuigen  eiaemen.  Stange  elttie 
yMo  Aattrea^un^  |0:  Fufa  'niedenito^n  lionnle..  :  Büe 
Bftfohuig  baUiei^iGb  am  nordUcbeo  Stob  am  1  EwhM 

.  2.  Die  4  Scha<^l5toliM^.  waretf^  irerbaoi^ben.  Bea 
Baidi  ipg  pich  vom  atidlichan  Stola  in  $  Laditer  HSfar 
iber  dU  ^^eeaUicbeil,  n^fi^  dam  nördlichen  Stoia  hemm,' 
irp^crap  bed#|)tf94ftU(n  ntfd,|  Z^achter  hoch  war«  Oi* 
ni^iia^warfn  grofalentheila  herunter  geachotaen».  an  iab 
dfi  l)^t6fsf^n  3  Fear  JScben  freilagw*  Doch  infsert» 
i«l  Gabirge  eben  l^eieen  Orii^  ^Vffter.dMMn  Umatän««* 
daa  miUstf .  ni|n  auch,  hier  ^n  Sch9«ht.«immerQng.^sa<4 
t$9^  aii^er  g§f t^t /vf erden^  waicbta  3Q  .beweriiatel^ 
Ii|b««9d% ,4afs  ma^.  in  al^an  vier Eckent  vor  dem  Anf*« 
#OE^a  d#|  Dielenbcidepa,  dfif4h  difa^lben  liocb^r  haee» 
Silii,,dattii  .dadarcti  t>  ZoijL  iufi  Gf TIf fl«  atark«» .  #iehMD» 
^fiklaTon,t2i  Fufa  Länge  jaii^yranini^^  daianf  htt§mt 
li^.bvacbte,  nnd  nun  die  Jo^  hiügitgen  antrieb/ 
lip4aicb  i^p  yvißin  in  ihre  ^^chfiga  %8^$  und  *  die  joav 
iniavaj^enJBobmn  .aum  Tragen  gebra^  wurden.  Um 
im  yri^nt^%k  h^mtßjt  4ß^Jo^^  mit  JHpls;  analaden  «r 
koanaoi  wurden  biernachat  korse,.$tipbbofauir  wn  doar 
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iMMnfM  JocW  tti  att  das  faita  OiÜrga 

da9  gegen  Futipfible  ftcbarf  attgetriebea.  DarSbar  ipto^ 
i^tt  Bohla^  galagi  and  daoa  die  zaa  Aoeladeo  dieaaa« 
i^  Holaaoden  darauf|  endlich  aber  ^  Pföble  dit 
Sefaäcbtzimiaerung  wieder  biirter  die  Joche  g^raeU* 
Ihm  indem  man  Wtt&te^  dafs  das,  iron  dar  Schadileohto 
iiie  zum  Soolflofz  hin  anstriieode  Gebirge  »emUdi  «ngai»| 
.  «ad  dia  darin  befiadUchen  BohrlScher  glai«bl^lla  grSbUa« 
Ihaib  vatifachen  •  waren«  schritt  man  bafaofs  dar  UBl«a^ 
aaahuag  der  SoolqaeUe  au  atneiü  aaderenMittaL  Ba  w^ 
da»  nämlich  am  iSlUn  FebroM,  wo  dia  Autladong  im 
BtädM  in  dem  ScbachtstoCie  auf  YorbesohrMieiia  Art  be« 
«pMLttelUgt  wardaa«  die  7  Stock  ahen  Bobrrohren  «rtit 
da»  Didung  tiu^  dam  Schacht  geschaAi  dann  worden  die 
iüBim  BJ^aglaicbialls  barane  |efö#dart^  und  dar  Scbaebt 
durch  Abtreiben  um  4  Fule  yertieft.  Mittlerweite  hatte 
mäi  eina  ^cbene^  4  Zoll  weit  gebohrte  und^mit  Sisea 
fiel»dtnhete  RShdra  Vorrichtan  laesani  welche  mani  ß$A* 
^amisocb  bb  tum  JiBatan  Februar  eine  nana  B^dktaig 
dar  Scfaachtscbeibe  bdi>:^7|  Faft  Scbachttaufa  gd0gt| 
ub4  antev  den  Jocsbab  gehörig  abgesteifl .  war,  auf  da» 
abe  Bahrtuch  Nrb.  2.,  soweit  dassalba  wiadbr  aufga^ 
fanden'  irerdaä  toMinte,  airfHetzte  uirf  lothredit  nieder« 
vammtar'  Biaaa,  aas  t  Enden  bestehende  R%re,  toa 
aaaanimeii  dl>^afs  LSttge;  lieb  sich  tdme  g;nAen  W^ 
diiataadlns  aam  lileta  M&rls  nicht  atteih  durch  das^Gat^ 
tut ^  niadersiofren » :  söbdehi  sie  wurde  audi  nach  sa 
damiilban  ta^i,  %eU  Itd  auf  fettem  Gebirge  aufkustabsa 
acbian,^  tmd  beim  Rammaa  nicht  recht  mehr  ziabea^ 
WbBtai  vanaiCtiUrd^tLdffdbobrers  ia  Surer  innem  Oaff- 
npo^  von  dah  4i^  ^s  Raluman  darin  fiara^fgatrate» 
Mtf  GabirgaihbiMi  ^iidg^,  ifrarauf  AbeüdA  i&Mr 
die  SobM  aas  ddii  iStoUl^  'utittittalbar  HoHi  aagibiii^ 
dtttan  Auate%anvkam.      '-'  -"    - 
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nur 'Soöb^^t  ^  dehoelit  staiid  M  980|*F«k 
VlMffo.  'toi0  tAefte  RohriimiidiiQgy  s»  weieb«r  di«  Sodtt 
mtflMii,  b^aod  sieb  b^  234  FoCi  Scbactitleuf«»  aird  <fa 
Amt  Amflbb  def  RShre  so  lebhaft  war,  dalikleiDe  Tbeito 
ynm  d«iii,  uotar  der  Rofare  befindllcheo  Gebirge^  aus' 
noii*  ottd  SaadAteio^cbiefisr-Stikkcto  bestehend,  mk 
MifMir  fvbebea  wnrdeiii  die  Menge  dcfr  le  der  Sfinutfs 
eitfrtrSaaeBA^n  Soole  buA  anf  8  Cabikfafs  aozuiiehmeii 
wif;'  so  edüen  es^  als  treon  dieser  Amflnfs  von  einer 
dl^eüeu  ifod  von  andern '^elie  berffihre,  als  derjepig^n^ 
tfe  jettEt  den  Soolsfiiegel  in  den  Schäcbten  bildete.  Vier 
vetechiedene  davon  geneihnHine  'Proben,  wovon  -swei 
>mte^l#ist  eine^  kleinem  inetalbnen  Sangpampe,  die  in 
iäi  IftoÜftSiirö '  niedergelassen  werden  konnte,  bei  255 
lMMb'%#ii&^  die  beidM  andern  efbet  b^2  der  ob^mMHnw 
dtaig  im  R8br6  g^cfaSpft  waren,  litflgtear'  8,8  Tfund 
^nhmMialt,  i^ogegen  die  vom  Soolspiegti  im  Schacht  ge^ 
tdUQ^It* 'Sobfo  no^  8  Pfd.  wog.  Dies»  so  miihevoHi 
Mite  abo  doch  ein  gSnstiges  Resultst  gelieMf« 
aber  die  SMt  des  Kahlagers  darSber  verstrichen^ 
«nd  da  die  gewöhnliehis  Soolf5rderung  sdr  Gradirud^ 
tmk  Wfei^  ihl^  Anfkng^  liebmto  meiste,  so  i^ar  fiir 
)illal«ichf  vip«lvsr  an  Ansfobrntig  ^  Tei^bessemagsak'^ 
bel^o  «b  «dinklin.  Jüan  stiefs  daher  die  neu  eingebracht^ 
bglüii^^-BohrrBbre  not  noch  einige  Fi^  flefeir,  VoürtS 
M'  vfMe#  Hof/  und  irbielt;  eodanb  8,9  f  fBbdige  Soölcr 
Mi  dereefbto^  dmmh  M^ttge  skh  i^f  7^64  Ghbikfurs  far 
Af^lMnCHi^  cHbidffo.     tlM^mächk  köMte  ttan   vHf  ndcb" 

h>AoiMbbieil  tf^r  RtAire,    bik  191' Fufs  vbh  T^gcT 

iKäw  If^äfMk  iMched  ^    #!e  sieb  Ae  Sbold  h'A 

^AmMh    i^   g»»inget«^   Schacyteofi   veth^Iten 

WÜnrnf^fM  Mteib,  'w^Mniäi  i^Mil  ^Kb  Absieht^ 

kMbM)  lESiriti^^aie^lkite  «ns  «S^Ptfft  Ttotffo  iD' 

im^9m§^m^*M  dl«  ^dadfti  iö'  wirtt  ^^r  '^ 
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gkgMisto.  a#fe  Ü0  BShM  btl  191  Fob  Scba^UMfe  ia 
Uro;  3.  ai^&ib.  Der  Soolspiegtl  stand  hier  193^  Fnfi, 
in  Nro.  4.  aber  14|  Bub  liSfiev^  bei  179  Fab^^^bai 
in  der  Minirte  6  Cubikfufa'  8»45pfündige  Soole  aoa  im 
Froberobre  erfolgten.  Nunmehr  Sberlieb  man  deo  Schacht 
Nro»  3.  sich  aelbaft»  nnd  forderte  die  mm  Betrieh  der 
GradiningnSUiige  Soole  daa  gamse  Jahr  hind^ri^  am 
Nro.  4.  Wegen  des  Verhaltens  der  Soole  in  Menge  oad 
Gate  wahrend  der  so  eben  heecbriebenen  UntennGbungii- 
arbeiten,  ist  hier  noch . nach  sn  holeoi  dab|  so  lange  Nie. 
4.  nicht  tiefer  als  182  Fub  gewaltigt  warde^  aqs  firo. 

3.  bei  S04  bis  206  Fnb  efwa  in  der  Minute  25  CobilLbb 
8|piHndige,  aas  Nro.  4.  aber  31  GabikfuCs  Spf^ndig« 
Soole  erfoi^ljsn.  Ais  man  iii  Nio*  3b  noch  tieCef  bp  217 
Fub  kam,  gab  dieser  Schacht  in  der  Minute  28  Cuhik^ 
i^tSf  Nro.  4.  etwa  25  Cubikfofs  Soole  yom  vorifen  Ge* 
halte.  Noch  am  16ten  December,  als  man  in  Nro  3« 
jm  229|Fub  tief  mit  dem  Sqolspiegel  ni^er  war,  wib- 
aend  derselbe  in  Nro.  4.  bei  !fJM  Fnfa  Teufis  atand^  Jie- 
liftrte  jener  in  der  Minute  28  Cubikfub  8»4pfandige»  die* 
aer  25  Cubikfufs  Spfiindige  Soo|^.  . 

Am  17ten  als  mfm  in  Nro.  ^  bis  an  218  Fub  mit 
der  Gew.ältig^pg  gidbommen  war,  erfolgten  aus  Nro.  3. 
bei  230  Fub  T^ufe,27|  Cubikfub  8,4prundige,  ans  Nro. 

4.  aber  schon  38  Cubikfub  Spfdadige  Soole.  Je  tisfir 
hielt  der  Spiegel  niedersank,  je  mehr  verlor  aid^  i^ 
Salzgehalt  in  Nro.*  3.  und  seit  dem  2CUten  wog  die  Soob 
aus  Nro,.3.  nur  noch  8,2  rinnid.  Ab  in  der  letxtsa 
Zeit  Nro.  4.  fortwährend  bei  236  Fub  Teufe  gehaltea 
wurde,  gab  derselbe  ia  der  Mioute  gdwöbnliph  52  auch 
63  Cubikfub  nicht  «ans  SpfSndige  SpQle ;  Nro.  3.  absr 
bei  236  Fub  Teufe  8  bis  10  Cubil^fub  8,3pr«Uidige  Soob^ 
Die  G^aammtmapge  an  ^ola. konnte  ajs0  bei  dieser 
Taufe  auf  60  bis  63   CubiUiib  •afattommen  wtrdeH.^ 
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Ibi  TBmfitBint  wW  demlieb    ImtSod^g  iswiscb«n  10 
»}  U  Grad  Reautuar.         ^ 

"Bs'  sdiien  flemoaefc/  ah  weoD  did  Qaantitat  der 
S^K^Usöole  in  dm  letzten  Zeiten  2ti,  ihr  Salzgriialt  da* 
gi^*^a8ginicmimeQ  habe,  vreirigstene  in  Nro.  3.  vrorana 
«Sü  Schlang,  so  lange  nian  während  dieser  Arbeit  niSm-* 
laAm  Nro.  4.  nicht  tielF  zu  getvaUigen  nothig  batte^ 
ATiloole' 8,4  bis  8,5p(tindig  erfolgt  war»  dann  eich  abef 
8Ö  Nidi  nieht  wiedel*  zeigte.  Freilieb  kamen  aacb  die 
Arm  erforderliebeo  TerbSItniMe  in  dem  Seoletende  bei« 
M^MIdire  gei^de  nfcbl  eo  wieder  vor;  allein  fie  tie- 
fint Gewatägnngen  ond  da^  starke  Angrmfen  der  Schachte 
bftiltsn  sehr  wnbrscbiinlich  aech  eine  auf  den  Sakge- 
UK  flttctitbeÜige'  Wiftang  berTorgebracbt  haben,  üebri- 
geisliatten  ^iino  doch  die  VersucbsiMrbeiten  so  viel  er- 
gdMo,  dab  in  dem  Haopt«  Soölflotz  eine  reichbidli^ere 
S6<^  iiifgetro£Een  werde/' als  in  den  SehSditea.  Die 
Cokuntmication  der  Ijei  dWtiselbeii  befindfichen  leichten 
Sük  mh  dem^HatipIsöolflStz,  war  freilieb  ancb  sehr 
t^,  nfld  fast'  als  ganz  geöffnet  anzuheben,  so  dab 
maa  sich  init  der  Bewirkung  einer  gSnUlichen  Aufbe- 
bimg  dieser  Verbindnng  nicht  roebr  schmeicheln  durfte^ 
,in4 die  friere  Höfibnng,  die  Soole  tielleicbt  in  ihrem 
twiati^n  Oebatt  in  Nro.  3.,  durch  geliedeHe  Metall« 
ima^  ^s'  liof '  eine  mSbige  Forderongstenfe  ans  dem 
l^^^f&ödflStise  herauf  zitSien  zu  klTnnen,  'war  Ter- 
lÜi^biiden ,  weil  das  Gebirgsmittel  worin  die  alten 
Ml^b«r  angestabden  halten,  keine  so  feste  Schichten 
>Hk'tfMbieIt,  als  daitt  erforderlich  waren.  iKan  mofste 
i^^ia  ganze  Sache  nun  tielmebr  so  vorstellte,  alä 
^vÄid  man  eiof  mit  Vi^rdcbiidenen  Soolarten  gefültM 
mSfs  Tor  sich  habe,  in  welchem,  je  mehr  nach  unten, 
Moreidriialtigei'e  Soolscbichten  Vorkommen;  und  die 
^iUj^be,  diese  vorzugsweise  zu  beziehen,  bestand  darin, 
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sie  durch  41«  darSber  stelMiicIta  leifAlBD  S^ipbtra  oi^ 
liehst  nngeschiffScht  hindarch  so  l^j^o.  IK«  MQgUfliM« 
i^lch^  bi$  to  riMm  gewisfiM^|ii49  hii|  \m  4em}miigm 
Druck  bewirkw  «o  kooMiW»  yr ©Ich« ,  djf«0  wikimnm 
$dlicble^  ä^iiwteQ,  w«r  duiQ^h  diei  bip  i»  4irfile^ße* 
geiid  hbimter  getioGitM  hSte^rne^  -YersDcbKohro  .^^ 
wieseö,  die  8,9pmttdi«e  Sopb^  Mi  234FuCi  Scbach^^i^ 
aber  freiUch  «iic|i  mir  io  .m'dttiißf  Mmm  gfli^^T^  1^^^ 

Uuhte  dme  Quamitjat  .▼#f|q4brt  and  dm^fii^derif^ 
heu  dar  obtim  leiohttfQ  Scbicbl^B  dadorcb,  ^  «fi^  ^^ 
eia  höbar^  Aufstmiea  denetbeB  T^rslürkl  WK^if»^  ^ 
^'e  kooftig«  ESfderuQgsteUfe  nicht  bei  234.Fniii  Scb^pbl? 
teuff,  «opdera  bochstent  »ur  bei  463^  FMf«  U«S«»  ^1^) 
ip  lieb  »Ach  torftiuselieay  duh  diB:  hicbtarJJ  ScbvtM«« 
mit  «n  di^  entere  Rohrmändu^g  treten  und  .e«cb  ^ 
iiufirie^en  i«tUrdea.  Bin  aeiereii  JUittel,  der  gntefi  Si^le 
das  Tor«ug$wcftae  Aolstfigeii  Jn  erfo^erUdi^  Menge  ia 
dem  Schachte  Wro,  3.  zu  etU^tern,  geh  es  iozwi»^ 
ytot  der  Hand  nicht,  und  daher.  solUen  euch  ^if  Ää^el*^ 
Tefbeaserungsarbeiten  m  Einbringung  von,  ewb  mbx 
solchen  Rohren  b^steh^n,  ^Is  iiia^  bereits  eUie  de^i- 
eben  yeraocfasweise  eingebracht  hatte.  Wese  4«b«**^ 
enthalten  ;in  ihrer  Aosiiibriuig  am  Anii^agß  dm,  ^ 
res  1818  weniger  Binaefnbeit^n  als  die  ?o^ke|  bescl^ 
benlan  Untersuchnngsarbeiieii  i  aind.  jedochir  mpfk^vwi^f 
genng  in  ihrem  Erfolge,  iadcBU  dadurch  die  »ben  anfi^ 
stellte  Ansicht  4er  Sacbe-fSUnSchst  all  ^hlig  beiOit^ 
wurdet  dann  aber  p$ch  Vfü^nt  von  mehr^nen  fffft^ 
dadniich.  ehi  Resultat  feei4lei  gefiibft  w^r^fp  Mt»  «^ 
den  anfüngUohen  ErwaHungen  ia.  Belre|f  der«  ihim 
Salagebalto  nach,  su  verbelifreAim  Spo^%9fUfi,  fienUi^ 
entspricht.  i 

Die  a;n  dem  Ende  vorgttiommene  abMfWiIig«  Qf" 
jieSUigttng    der,  Scb&^te   Nro.  3.  und  4,  «Ins  ^^^^^ 
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fiM  9hi(Mimu  tmmtt  wair«a  «ncli:  sctioii  im  Ymmui 
dkl  m  Vim  ▼«fiebitdetiea  Leituogfa  4er  Soole  |i^ 
iMiSooIflStsdQich  jdaa  dambtr.  anal^baAd«  Gfbirgsmür 
tolbMmb  '«nd  im  Schacht«  Wftitar  «mpori  «ifpr^hN^r 
IkbM  fiolmo  Too  Bicbeo  Hols,  7  Zoll  stark  ,iii  ihwn 
Iriwrii  Dtarcbp^Bsar^  nad  4r  Zoll  vfjbii  g«hobrt|'  aoi^ffl^ 
tigUrorden,  ^vfowitr  uMiu  tfaatls  die  bareiu  im  TorigM 
Mrt  tuigefam^tß  JUailiiog  bis  auf  16$  Fnfs  Topi  Tagt 
aMerarbSbaoi  Ibfils  ^bär.auJEMrdam  iiocb  drei  oemf 
Iilitaageii  io  gl^i^hier  Att  anfiöbreii .  wolUe.  —  Piped* 
Inmi.  wure»  io  der  daau  oothigeA  Aozabl,  jede  tob  etwt 
Kifafr  Diogo,. aitsgeforbailev  ^^  Jiefseii  aiclL.yermltelll 
teaa  ^Mia  Eode  •AgeacboiUemn  Zayfiui  ood  d^  am 
aiina  Süd«  attgtbnaditea  IfKeUoBg»  bo  wie  darcb  dar 
imdMn  gelegfBy.  io  Talg  g#trw)^te  L^fw^^d,  lei^&t 
attt"  waiaeididil  to  ^a<id#r  Hiigeo^  um  ao  die»  dmi 
Mdta  Vtrrotften  aoagaaelvleo  gawSbtiUdiaii  eiaeroea 
MAm  entbebran  au  köoi^tov  IS^^dx  diaaen  Vorarbeit, 
jUa  laaalt^  mao  dabert  ala  um  9teii  /»^nar,  oach  «ioeffi 
M|i|«tt  Gapge  der  DampfioMcbM^ap,  i  die  Geaaokaobla 
«aaIbro.3«;bH  337  f  ufa.  T^ofe  erreiabt  ood  der  Hf opir 
üiha  aacb  Mer  idlia  io  demMlbfO  Zuaiaode  wieder  Wr 
»üoiio  war^^iB  wnk^a^m  i^ao  ^;  .verjaeaeii  batta,  ^im 
ptfttMeB  drei;ai«oei^:Bobi^Qbfeii  sogleich  dorch  4# 
A*irge  hk  im  da#  Soctfote:  oieApxftiviibeot  Üfan  w}üß 
«üMao-vial^  mj^Udi  die  altef  ^obrlocber  sä  Uefr 
I»  and  ao  weit  diefi^  ««Iftog»  :«i>ig  m^  dae  Rammaa 
MktvOftal^o«  BfU  zwei  Roteeo  iMlJela  mao.etwf 
^Mifi  iber  dmi  Daebg^ateio  der  Q»iaHa.  airf  aao^  irmv 
WiMe  TbooMMabt,  io  wekbM  dS^  Rohreo  nor  kojg^ 
^IK  iortfScklan^  aogeacbtet  aie  on  ibt^tt  ooflef o  >  End^ 
«k  eiaem  eiaemen  iSahoh  yeiadiate  w«rao. 
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inAerii  Umfoiig  an  dem  Uten  g^chiiihteft  Tboinatai^ 
IbOBoft«  msditioMd  dn«  nlkf  gtit*  WMolig  ••bMoili^ 
^  ÜB  ih  Hte^bt  ik#  zu  r^^^M^Un  Boolg«tait 
i^MtliM^t  her^yMii^M  toltlM.  WiewoM  «nun  diMill 
1mN>  iinth  Ti«l  Vöriicht  bei  ihrem  Eintyrfogen  engeiviA 
Ak  tirllrd#,  so  seblei^  es  docb^  mH  iN^on  iwer  JenelMi 
«U#  ge^ibiicbte  Bigeneehaft  nickt  erhalMi  hitten.  Dlül 
tttcbie'  mrin  daher  lür  rie  so  gewinnen,  indem  man  dlil^l 
ieliÄn  in  ihrem  Umfang  dadureh  Terst&elLte,  dab^^nMi 
dMit  mn  8i#  tertfm  ^btge»  nom  guten  AntekU^etfü^ 
fctUSrmig  ausgeüchhilien»  PÜihle  nied^mtlnfa,  mn  M^ 
GiMfbK  eib#n  Sbiotel  um  aie  ra  bilden^  der  ^e  «l««M*| 
i^eh  -W^ituligen  ihnCMbirge  e«eeitföllen^beelimtn««^| 
:fite  fi6etea  Januar  w aiM  diese,  ArbeiCe»  |gr<Ufle«itbitt^ 
beenäigi»  weihMb  man  ^^  nun  sum  -irSUig^ticfallll^ 
!AiMban  dea  S^hicbiea  wendet«  «od  rimm  lieun  daueilnWl 
B#^elung«  auf  dii  itti«ire  SdiacblOfidi«  bra«h^/e«dM 
»ber  deufenigen  ^heil  des  Schachtes,  welche >imHMfr 
ipm  Jahre  abgetiiebett  und  nnr  in  reHorne'  ZImi 
gesetzt  war ,  in  ganten  Bokenschfiet  *  «est 
Zigtsich  wurdet^  «icb^din  üohtrSbren^  badi  und  wfA 
mittilst  des  BergbohHMrs  ^ron  dem»  skh  bei  den  Nitd» 
itdfs^  darin  gesammüten  ^eMrge^  befmieti!  mid 
Ansflieben  gebracht^  dann  aber^  bie^Ma  Fnfs  SchedNi 
ttlifs  aufgebnchsti  wo  man  bis  nmar  ifÜm  Vd^rnar 
Vier  tersebiedenn'  Leitungen  in  ein  Ji^gMidast  13  2d| 
weit  gebohrtes  Bföratftak  Yon  imimi  ;het  eio^pfte^ 
Wsl  Terkeillei  ^  dals  dAdnrdi  sioli  ihr  i^eteinigtor 
flttiSi  in  einen  wäeserdiditen  Snmpf  geleiibl  land^ 
eben  man  nach  GefiiUen  mittelst  eines  Spnn 
Uhto  und  Teradiliebmi  konnte»  Von  oben  iier  w 
dagegen  diellauptÜMevungsputnpe  mit  Sangrobmtel 
falls^mit  diesem-  Sumpf  auf  waieerdichte  Art  in  Vei»l 
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irM^tai  2i]»MüiiMliMg»  mit  d«r-AittM}ipba4p#|  %oii<aMi 
Sixsl^togellm  6<iliMliii  )ri»g«««U6a^  Ui#b^  u^mt  wmi4 
^  dfiHMP  Im  Schadiie  t^«r  ^dMt'Smiipf  fii  ^e  Hltb#  IM; 
irad  so  di«  ¥9fderiiDg8lMf#x>«nRilHMrm     Bhm   tt«<<M 
IbiieMung-batle  «titti  2^wtcl^  4i«  SoolrMS  dti'Kidpiki 
^irtb  aoniitf#lb«r  •«-  iM«  VBrdwaogspniafM»  so  fivisgMI 
«Am  ^h  dis  iiB  Stkadbts,  Is  obstM'  limfe  sM  «twi 
isaMa«liid^,'  Mthb'SMio   bfozotmisiii  IldaiM,    «Ast 
iVMtt  ttsn  MS  «iMr  ^iil»  ^oq  «tif  4  190ib& ,  IM  Viilfe 
dfo  iNNopeii  trollti^^iN*«6   Issssoy    Oa^iLtfftmlir  wm 
itoritttt  d«kwin«ii  «HcMstUdb,  mBÜ}  U  &mät^g^kmg 
dMMlbsB^  bsi  «iofstn  ilssth#fl  ÜMhisM  <in4»  von  M 
IMsp«  'Idäit  msUr  fioolr  büMs  Iomsii  aagssef^sn*  WM«^ 
Anii  slr  di^  bssssr«  Q«^!«  iimm  nslBrilobM  Zustatid* 
«Mh'odmr  bw  frsisr  BkiwitkMg  dss  Atmo^bars«  Dniski 
«rgiisii  ▼srmogle.    lo  disssn  BsHt  wHmq  daon  jsdssi» 
lBS^dl#  M^ra  5o(ds<bkiKt«flf  mit  fl#^palt  Mdüdsr  «i* 
twfc  IWttdoiig  der  BobHObtraa  gettiebsü  woidsn,  tsirinbal 
sbrgWiltg  Tsnrmiadsa  wardaa  nnfiils« .  ' 

•"'  Was  biemSebsl  dsi  VfrbsUn  das  J^nttls,  wakM 
viA.wM  «seh  nur  Awäfliafsan  a«s  daa  »ante.  8dMi 
«Mm«'  lum»  aslaogl^  sor  saigle  sk^  dar  Adagdiall  bat 
daai^sMist  »t  dem^  Bdrgbobm  fßäBafäm,  bU  diasaUb« 
IWtgaMg  w  das  Qafairga'iiladaiestiiabaaL  war,  sa  8,55 
«UUwDfo'iBi  TorisaoSJabrtt  asngalMmHaBam  gab/ 
■wjjiiim  }alBl  ^Si^rdiitnala  TatstbssftMa».  aafgahrariHap 
JMMafShraD.«iJaiW.bamiitaff  ganoitaiBltti  wsrao»  S^ifty^ 
dig^^dai^ibrilla  ^dbüosb  6,d6piibdtg#  md  daa  yiarM 
VfIBMiga  Sorts,)  Hiarbai  blbb  m  Ui»un  mMd. 
TadbiUttifr  varacblimmatls  sisb  Mmlicb  ihmIi 
•Sa^Di.  abi  die  ScbäabUM  sinai  Staagaabsiiai'» 
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iMit  soflekb  «Mtnr  lialttB.  g^nrSIticl  w^ita  j^npu. 
|b4i  dif^^ia  Vorl»U.£»b  di«  wi««»  M  wi#  lilot  jcw«il# 

^  w4  di«  twiii8t6M^fJ«^^««d«»  wd  9ft69f  wi^di^ 
mii9m  9iß  iu  dej»  Giduike  ab)  «•  4irfb  «•  r«^  d|g«iil- 
UiA  das;  Aii«»kait  t^wttn,  ak  Mpaa«  ^  dia  Apasg^M 
iUar  4  R0hffao.rdi#  ¥iirfwiiidaaff>  Qnaalkäl  goto  ^ooh 
nicht  ansiekhaA:  wirila»  itea1ialllri|i#^  in  ibicaai  fcaMfatP 
iSdialta,baM  dar-aiaa»  bhld  ^M.aad^i»  ^ofsmp^jfiia 

^  «II  Th^l  wurda^:  Mocb  Jiaito  di^-aa«  daaSobwi  mI- 
i|iiallao40  So&la  nodi  man  V««^nia(  vor,  dam  Soitf- 
tpiig^l  im5l:liaehui  ip*b  aiwa  1|  Fii£i|  am  fi^obt  diaia 
«M<»r  staad»  ati  iar.  JioiftiiipaaiLl  dar  Väimo,  Kadb« 
dm  aadtteli  alla  Tiar  Laüimgay  bfo  lfi3  Fafa  toii  4ar 
Haogatotilb  im'Siiiadita  bara9%afillirl  aod  bi#r  Ya]raal^ß 
Mma,  liafiertan  tiä  mm  Gamkch  vaii  8^3^madigar  Stfttow 
Ok  wiäfand  4ar  gäosett  Arbail  io.  diaaam  JalMNi:t«M 
dam  Stli4l:bia:«riiabaaa  Soola,.  hialt  gawofa^tcli.aiitK  B 
fifibnd;  Um  aoa  Sbo;  4.  aabr  UtaSt  aiir  7,8  Pfa^aiHi 
daraus  gabt  harror^  dab .  dia  iuriialtaiida»  wiadaii^MiU 
lÜKa  tiaia  Oa^Hiiung  dar  QdalK  aa^kÜMÜig  auf/ibrmi 
£ala^balt  aiagawirkt  batta^  mdam  wabtsahali^b  4ir 

'ilkBaug  dandban  dadufohaii  mhrHl»^fiftligt  .md  ihr  i^te 
d^  »olhigaii  iü^tiDQfig  so  n(ri>  garaiibt  «ordatt  wu^ 
So  oaafigaMlmi'dMtea  Brfabratig  atitarsaiis  nmi  ißiiA 
,#ar,  indMi  iban  Üa  dahia  daick  «HaaiigaiMadatalGihä 
«ibkt  tM  gawoasM  mm  babaa  adnao^  so  IMi  tUk  an^ 
^danqr  aaita  dfa  iioflMing  dimnf  bagriadao,  (bfc  aiah 
dar  Sakgabidt  dar  ^^a^Ua  mit  dar  ZaÜ  makr 
«Maida,  da  maa  irthnMili  kabadM»  Oäniatigiwgatt  i 

i^'Toraoiiahiiiao  bfaaabta^  4iad«r^b  imcK  Ammt^ 
-galagäa  jiaiii  bMMinr  koaAta|ilaBi  Sttam  Zaslaada 
rSctiibt»  -wÜJN^'  idlkt^  wä  kommaDi  *ali  «•  Mabit 
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piÜ^t:  w#r49fl »  4^ip' man  d«Q  jetzt  poch .  allzu  freien 
ApHiift  i0ft.Qu9\^  ,40^'  ^(fp  S^olflotz  aaf^rl^alb  der 
MMia  Bol|i:riflir6f«.  b0)M>|idtrpi  Mch.deinl^^hadbte  ^rp.  £ 
«%B0j^,im^>9  ItemmetD  AP<^^  °t>4  '▼'^^r?>!^  f^^^^^^ 
ftdutfo^fliii:^,  ei|ie.  Verbaiiiijpg  ia  Nro.  4   »elb»t.^ '  ', 

•  io.  di^i^  ^flf b^  der  4^che,  Mrprde  may  aurob  ^Ia^ 
f^i||B  ßi^^biif^u^^  .^(Wtafktt .  dif  fnan  im  jL^^Ye  'te 
JI^^!iffiB^^[^^^^  j^jBfd  f^i^l^  ^u^  machen  Gelt^ipbe^ 

JInkI..  Offr  l>i}rct|^dl^|}itl  dar.ip.die^^p  Jal^reii  zpr  0ir|r 
iimaf  auf  Hrj^i.  ^v^'^f  "^f P W^ V/^»  ifiFi^^  *"  ^¥ t?*f°*'!l* 

^P|ii«d^  Pl^fH  vnr  lim  ^  rff|.  |j»-jcb,^aUigere  Sflpjiy 
H^jM^inJiJ  AwchlMft  daf  ^fftr^  ;^81^^  »ejf  ISip jyua 
JanScfaacbt  Nro.,^,  gflorfytjt  W9^^^^  war.  ,  .  V 
.  Dia.«iwBfÜ!|i  (Wi^oii^^  d^r  Sodia,  dia  aor^at^  voo 
pn  ZQ  4i;iif|Bi  .S^ndan^  yorgendilfinf^  ^^l'^Pt  .^^^^^9 
|ia.Adi^a|ii^  ^^  >»  M  Pfuodi  i|pd  mü^tar^  bf^» 
toadm^t^ai^JUaiiiaa  Aofgäogpii  daa  Scbacblaa  Nro.  S^g^ 
10  ^  ffopfl.  Hierbai  >rar  ipt  Eipflufa  daa  S^^tandet 
m&llMicIil  Nro.  4,  a^br  amßufsWf,  ao  dafs  plotsiticbf 
AMgAoga  ittiilifiieiy  S^baehte^  qipt  ^ucb  acbaeUäf  Sin* 
kia  da»  Soolapiagala  iri^i  Nro^  3.^  ]v?aa  durjch  etwanigp 
WiifMaaBitai^l&DJa  und  darauf  folganda  GawälUgaoiea 
Mai  f f (iUurjb  VTf^de»  ao.i^ia  übf^rbaupt  lade  Stomog 
iii'«|iq#iiJ9aQ^yarbältiiib  dar  bai4#o  Soolaäulao  yoa.Nr. 
Sijiad  4.»,if|twi|<;ti„diean  ^^Mic^t  9iwa  am  8  Fufa^bS» 
kn  ,Scfqif^jQ4   ^if  jfmßf  hf^^llLim  mnhtfi^    fUemal  m 

•'•  %>WW.  Sf^^fijtoa^fll  y^fff^  f  bar,  so  fern  aia  rom 

im  ful^^  ida^fr  da»  Badiirff|ilf  ffbr  lebhaft,  dleaem 
(Wd»4t*>|iW^  ^W*  ^^  fW^fWffl'if^^^^'^  Belriabas  auf 
^^«'Äl^^fW^   jpgaji'.^pt^cWolii   sitb  dabaf 

( 
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nnScli'st,  den  SchaäX  llir&.  4.  iei  gefa^rig«V¥eäl(i  ^iMl 
^oer  wo  mSgtich  wasstrdicliteii  VerbHboüng'lioriioMP 
:^Q  darchschoeid^n,  und*  so  diis  bisher  stätlgefändenii  MHl' 
Auftreten  der  Qoelle  iii  diesem  dchacht^ik'  sq  mchwMlMS 
Vm  Bndii  die  WirlLubg  einer  solchen  VerbShÜnng^  tfrfll 
Theils  KU  Tarstarken,  andern  Theils  aber*  iim  üineA'  ^fip 
läofigen  und  unschädlichen  Versuch  in  machen^  Wie  mm 
VerschliefsuDg  des  Tiefsten  vom  Schach'ti9  RTrö.  4. 
dea  Salzgehalt  der  *  Soofe'  in  Nro.  3.  einWirlLen 
fand  mnn  es  fSr  xwefekmSfsig,  !Nro.  4»  TÖn  ''nnten 
«twa  40  Fuls  hoch  mit ''TIlön  zn  rersiBtte^V  Dti 
Konnte  noch  gegen  das  Ende  der  BelHet/szeK^tcätt'Sr« 
1819  geschehen,  tiitd  der  fiinflnfs  daVob'anf  diJii8l)o] 
gehalt  in  Nm  8.  s^*gter  sich  gSnstig.  ASto  kehritt 
auch  xnr  AdsfShmng  det  iTi^buJinutig;  "^    '^ 

^^^  Die  Teufe  bei  tvekher  slä  zä  liegbn  tonknien  eoIl|v< 
feestimmte '  sich  aus  der  folgenden  'BetrafcEAdng,  VR^ 
i^weitis  Wildewasselräbfangong ,  'welche  in  der  ^IBiMHi 
fa^t  eilten  CubilLfufs  4|pffitfdige  Soole  lieferte,  tmvVUfit$ 
eitwa  .170  Fufs,  und  hier  befand  sich  auch  ein^^  IMfK 
uebirgslage  im  Schachte,  welche  ein  festeis  AnschliefiMl 
äei  J^obne  an  die  4  S'öhaditstoß'e,  iö  WiPVas  Absdlk 
^ern  jener  leichten  Qn^Ile  Von  der  in  den  ti^fisrn  Fuldtt 
tan  sich  aufhaltenden  bessern  Soole,  niSglich  machteti*j^ 
Ferner:  wenn  man  die  Bnhne  im  Schachte  üfro.^mi' 
ao;hoch  gelegt  sich  Kathie,  daA  duri;:h  die  ^ewaHij 
in  ^Nrö.  3.  behufs  der'  gii^SKnlicben  t^f&iBtaig,  ein  B 
a&inlLen  des  Soolspi^^ets  in  Nro;4.  unterhalb  der 
eintreten  könne,  so  ging  der  ron  ihr  g^hoKHi  ¥oirtbd|t 
^das  Schwanket  der  beiden 'SöolitSuIeh  Von  IVro.  3.  umM 
^i'Wsoheben,  odifr  Vrenfgstens  zu  yermiiidem,' TerloiMii 
'denn  je  hoher  dieselbe  iii  Vergleich  deir  gewBhnlSehMi'* 
l^^rdeirungsteüfe  in  Nro.  81  liehus  zu  Begbn^kam,  mm 
^ab'ivemgi^f  kohnälVieh  Ae  SooltöuUi  Yon  Ntü.  4.  gegw 

/ 
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HP  Of^t^t»  VK)^  aii«pj|aMii«.  AU»  "wm  ^  ythyyo^ 
ip  derMlbeo  io  Nro.  4b  •(»wai  tief«r  okdffCfig«^^i|»  ßk^ 
|||i^ord«aog«l«ii^  in  Nm>.  3.  m  •tin  pflif^v  J^HP^ 
Hjp  durfl«  mao  lieb  wegM  cUr  groltaf  Sdiwi*rigWit6)( 
||pl^  Amfohning  «och  ^i«4fr  nichl  gar  jni  tief  damit 
(g|pa«  Dam  .^iM  90fliaial%e  tiafa  Gajf alügupg  djic 
fipUa  wSiida.  aacb  daa  gijjij^afhtao  Erfahraogaii  |awiA| 
^f0  Kadbibaila  für  dao  SakigabaU  ^r  l^olga  gahabi 
ll^  oad  ja  ü^tf^M  SchacMa^Jlianiiadarf  ^aito  waai-; 
ipf"^"^  6abiiylaga&  wacto  aii»trafaii|  idcht  n  ge* 
jpbap,  dafr  dia  .Spaoniiog  dar  Qaalla^.  bai.  WM«  sa  ti#^ 
H^Lagp  dar  93Imi^,  ,so  ^tpirk  ^atdan  kouli^  dab.d«caii^ 
^P^Mil^M  dadoirch  ao^Mrofflfiitli^  artcbw^  ^^^'^PH 
tfllMa.  Uabardiata  war  dar  Fniikt,  wo  sieb  da|i  awail^ 
4beban  dar  Pumpa  andigta,  für  die  Ausfiibroiig  das 
der  spoatigtta^  yäd  da  «ich  bai  i80.^^h  Taofa 
iTragestampal  fdr^  dia  &chfcbUifumf»fong,  Torfo»-, 
^  im  man  angieicb  a^  (Ji^iai^iituog  fdr  dia  BShi^i 
iDopBotaii^fo  arwaU^  Of#.a  .dla«^  Pookt  lim.at 
a|a  das  Gal^l^ga  ^^aw  Unlieb  bafoiidao  war^  und 
andara,  gariogara  HiodariuCi  ia  A/>t|cbl  das  • 
.  Vaida^nuig,  geaada  bjar  aicjbt^  wia  aa  and^ 
l^pblan  SU  basaitigan  war» 

t:  0ia  Vadioiiaaag  aal|irt  aim  baataiid  ana  d^  var» 
i#iiianr  daiab  ^dia  ZaicbnuacTaf.  I|L  ?«•  a. «.  i^.A 
9lfm  vardaatticbtan  Tb^ilaiu  Ypn  diatar»  ,wäbr«iid  da« 
%itho  NoTambar  oad  Pecambar  1S19  in  daa  Sool-* 
^^jffki  Rm.  4.  auf  dam  Gradirwarka  Elmaa  «ogahracb- 
^waaettdicbbao  Vanpundaag,  wia  sia  dia  fban  ar» 
llbtaa  viar  Zaiebomigaii  darilaHaa^  iit: . 

ÄH^  3«  a.  dar^Grnhilcila  dar  Varspimdoof  nacb  daf 
» ^£  dar  P/ioiUa  Fig..3.,  0  und  <L 
^Vig,  3L  ft..dfr  GrimAdlii  4ar  yarriaimaning  aal  4ac 
%iBniha  dar  Vam^mdmii«  ^ 
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,     UtrEiffiV  CD  dei  GroDdUsses  Ftg.  3.  a. 

'"  Fig.  3.  </•  das  Profil  des  langeii  Schadilstofess  nuA 
i^r  Liiii«  £F  des  GnindHsses  Hg.  3.  ik. 
'  Diis  gaosa  Yefspandofig  oder  Vsrbfibtiadg  ist  DicMi 
Äderes  als  eio  liageiider'  lÜottdammi  VrAldbair  dadorA 
sola  gananeii  Ansdiliäftan  flo  dai  Gebirgi^  d(s^ -4  Schacht^ 
stSfite  gebracht  wovdail  ht,  daft  efir  jedes-  der  9  t^ 
acbiedeiien  Vierecke  tWet,  sich  in  ^  Mille  k^eoseotli 
Reihen  Tön  KeiifSnhfg  gearbeiteten  Starken  eotlill^ 
welche  mit  aller  Gewalt  datfn  eiogekeBt  worden,  aofS^f»* 
im  atrch  dadforch,  dafit  alle  Pogen  ^Vrisdien  den  efiiÄ 
nelnto  SlSckeii^and  Kngs  des  Gebirges  in  den  SthacbU 
itffCteH,  nrittelst  iiner  BTebge  kleiner  Keile  tosamme^g#i 

"  bisse  let^e  Arbeit  muftfe  lange  foHj^setEt  werdeiii 
^•h#  mlin  seinta  Zweck  erreidien  k^cmiftd.  GlScklicber 
^lAM  wäfen  die  Vorrlehtongeti  im  SdtadH^  von  As)^ 
Jl!h^  daÄ  «ich  Al$  Diektigkeit  der  BBhn^  ifeli^ig  pHHM 
iMf  Hii*  daher  nicht  elier  verlassen  wurdet  nltf  bis  lieh» 
fiäi  ^fk^'  Ahspanndog  der  oUter  ihr  rofaendev  Soul^ 
4^,  AäÄ  Pmikt  msiir  seigte,*^  wo  Sbdle  dnrchgMMeit 
wäre.  *   '      •  '^'' 

'  .M6  balURch  ta\&nMg  d»e  M^neti  l9e<Mlhber  1819 
dk;  l^riltä^Big-^  tiMtetf  beendet»  dUl  'ZüHige  t»m 
tlf^bkhhobjg  Sber  l^g¥  ferii|$  gecftumefti  ond  A^nHHm 
Eib  'iittni  23^n  OeteätbW  so  wM  iii  deh  Stacht  ge^' 
iMchIc  wkr,  daft  ntfr  ti6^  dios  Wiiderhofenilicfce  ¥Mr^' 
dMtiÜ  der^b)Bfä  mittelst  dUr  kHiii^a  fi«M^'iil«i4staii#, 
setste  man  aof  die  m^  Sidi^«it  Hf  ddr  Mlitle  derBihnr 
afi^^btäfeht*  S^deffbung,  ^itt«  7  Pnls^hob«  itöMre  aot; 
in  welcher  die  Soole^  aofIMta  liooiite  «W  dle^Bttil^ 
tti  fik^^'i^^hMin^t    ^obti  UMk  ^ah  «fte  teäe#  IJIrar- 
Mhmen  Hebin.    Bei  dem  ersMH  in  dMee^  »sA  «efl^üP-^ 
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äf  Sooie  gar  «icbt  nim  AnstiMtaaat  4er  oteni  0«fl^ 
M9|  dev  VtnndlsiiBiM  gelaogt«)  YietoMlnr  M  «iMf 
glas  geringe»  AMpaoftmigy  besonders  tob  den  StSfte« 
h%jtaa  iberstiSmle.^  Eni  «ach  dveimeliger  Wiederhol« 
isif  dee  Terkeileoe  «nd  BacMüm  man  an  den  StSfiMM 
bsMü  Keüe  von  bäHem  Hölne  gebrao^  bette,  blieb 
«eftihne  bin  anr  dazeine  Stellen,  die  sich  si^leidi  tef^ 
b«SMi  Itefeen,  diebt,  so  dels  die  Sooie  lebhaft  ane  def 
i6i»113iidiing  der  FfobeiSbren  hürens  stieg« 

^:^Uit  konnte  man,  mit  Amp  Uebemetignäg  dA  4ie 
Aiksit  eben  hinlMaglicben  Ora<l  der  VoUkomkiilfeAeit  ei^ 
Nfait  hi^y  xor  Versdiliefo^g  der  Sftondittbttng  nnd 
dufNgen  Saogpua^pe  schreiten,  teittiUtelst  welcher  im 
SAsAl  bdiali  der  Arbeit  Ms  nnfer  180  PoA  Teofai  gi!^ 
irtHn  — ^  gehalten  worden  war,  nnd  deabalb  dntdt ' 
dliüMhne  bau«  hindorcb  reieben  n^ieen.  ViB  soMm 
g4Mg  bew&ken  an  können,  war  die  aäderi  Fornpe 
dritstoScbaeht  befiedlieben  Doppetatnee  so  eingeridNai 
w^iM^  dafls  ihre  8#«igrehre  die  Zntüsse  dicht  iber  dee, 
BHae  wegheben  konnte^  .Diese  kata  m  dem  Zwedi^ 
aaaMrtea  Deoember  U  Gattg,  weienf  bis  Abpnds  9| 
nt^üe  KdlbenrSbm  dee  m  yersdiliersenden  eisernem 
hetansgenommett'  und  dar  ScMleftnapiNi  fa  dte 
befestigeV  «nkerdeü  ^abeir  am^  die  Proben 
abgehoben  «id  d»e  9  Zoll  weite  SpandiH&inng 
mittdst  eines  durcbbohtten  nnd  üidKci  mk 
«^pl  Uefami  toUeo  SehttAzapfen  tSU^  sog^ündee 

•h  traldMT  Jm-mtk  aäfÜ  gesotgt  liatt«,'  itU  ät» 
■Vh*,4eta  DniltIM  ivta*Mi>bkii  konatSj  wilcbia  •!*■ 
^  4«m«ten  d*«r  iBdri»  tei'Gabkge  xa  «ifUUlMi  IwiMi' 
a^tM  4fe  DiM^ifii&iMliiMik  «BgÄlialten  Ura^flMi,  m4 
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Tat  IIL  FigtA  «.  omI  <?*t80  wia  didaceh  $ndk  iK^^ 
^#  VomddWBf  ^•rdttttlklil  wM,  dt«  Mtfm  ^twMtr 
(•II  Draek  too  ob«o  hwfli#dttr  b«  TMäoderton  Umtütt- 
d«0  liagea  bMft  AUeia  to  aiirk.  dki«  TimMhlnoftii 
IMiti  l#i«  Btpgieiii  li«ff  aiu  dodi  Atdk  EiMtelUuig  «ktf 
«OidUj^o  UMdiine,  jetst  die  40ioUige  aoch  ibriMiwH 
lau,  Uta  dut  A«f(«bM  dar  Sim^  i^  Gabii^gersa  vam 
sSgava;  and  damtt^iMB  daata  aKar  in  Nro.  4,  iibar  4ar 
Bnhna  aiofa  Gagaadr acl;  v  arhialta^ :  laitata  maa  dia  mm 
Bho.  3.  gafSrdarla  Soclaiii  Scp.  .4^  .womit  dfaa  ianch 
4ia  t/mm  AfM|t  gHieUich  haaadigl  wurck. 

.  Yoo.  dar  EiavifkiiDg  dar  Varbohouag  tob  Nrob  4- 
aaf  dao  ßakgabalt  darSlaala  ia  Uro.  3.  uod  «iertn  Aqa^ 
Mk».  aaiigta  sich  f&c)tUt  $o  Wal,  dab,  oogaachtat  dia 
40nSUiga  AJi^cliiiia  glficfr  aafh*  dam  Var&dil|albaa.;aiifar 
aohaaU  ipMtata  und  in  d^  Uuitita  36  CobikfulSi  ifoin 
d^rta.;.  dar  Scbadit  «^naocb  Ja  Zait  mn  ^  Simim 
M«  IdQi  Foft  Taufa^  ba|  mdebar  an,  wabramli  dafc 
^bi^  in  Nro.  4.  baKa  gabaUao  wardea  aiiiM^a%:  iii* 
186  ^uXs  muSgmt,  ;md  ^r :  SiUi^rfialt  tod  \8^  Ka^ 
^  anl  8t%V  FfwA  aiii»abio«t  Ibro#,  4w  »laiid  Haobta.  im 
i2f  Uhr  bai  löö  ^oft  Xapf^  mit  saiaaiiL  Saofejii^ 
gfl,  dabar  XonaU  -dita  (M«.>4Qa0lUga  MaMbioas  a«i. 
gl^icbfalb  a^balla^yMiai  daa  waitara  Aofgabaa  i.#tr 
Sobadita  all  «rwarlaa.  Am  30$laä  um  4  Uhr  £räh  ;Wil 
Nrp*  3*  bis  iSA  Fub  iiad  Nfp.  4,  bis  136  Fii(s  i&  ^ 
JiPKibß  gesliagam  Abapds  iroide^  di#  40z<;Miea  D«m^ 
maschina  noch  aiomal  auf  knraa  Zait  ia  Gang  ga9aUiW 
nn  ajoa  Probfi.'VQo  dar  So^a  aus  dao  Bobrrohrao,.TiMi 
Sfro.  3«  zu  arhamo« ,  Bai  dum  Soolstanda.  tqii  131  Faür 
imd  aii^m  glaicbiaitigaa  t^ot  10$  Fob  7  Zo|i  |a  Hit» 
4.  arfolgia  di^salba  8,2prdi^.  Oaätliclifr  J|«iigM  9i^ 
•Wdif  fula  Eiawirki^g  i^  diaiar  Aibäjl  ifa  cVfif)Mif 
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Tom  Jahre   fS&O.     Der  Dorebsclioitt 
im  m  dieMtt  JMii«  tor  6ra£fiiDg  s^fSrdtrtao  Sooto' 
«^  sich  m  117   Cisbikfn£i  io  iet  JiioBl#,  bei  eioer 
Leit  Too  6»3  Qod  es  kamen  schoo  häufig  Wlb* 
^roa  8,45  und  8,5  Ffiiad  Tor«    llaii'  kooole  sehr 
bemerkeiiy  iah  ^die  pacblheiUgeQ  Schwaoknn- 
§mhk  de»  Soolsäalen  der  beiden  Schachte  nachgelassen 
iMie^eber  dennoch  blieb  Nro.  4.,  wenn  sein  Soolstand' 
ml  geborig  mit  dem  in  Nro.  3.  und  zwar  so  in  Ueber^ 
jfcliiminiiii  gesetzt  wntde^   dafs    er  etwa  um  S  Pub 
Mkm  stand ,  von  einem  empfinfdltdien  Einflefs  auf  die- 
sen Schacht.    Man  mniste  daher  wünscheni   den  behnfii^ 
laf 'TerbeBseiHngsarimten  betretenen  Weg  immer   noch 
Mitsr  2Xk  verfolgen,  um  die  bisjetzt  erhaltenen  Vortheile 
«Mirmehren. 

^ffinfzo  zeigte  sich  die  beste  Gelegenheit  in  dem 
Nro.  1*  weil  er  bis  auf  die  9anptsoolquelle 
f  abgeteuft  war/  und  ohne  Zweifel  in  genauer  Yer« 
mit  Nro.  4.  staod,  daher  die^  Communicatlon 
lir-Jeole  aus-  den  untersten  Gebirgssohicbten  nach  den 
hin  gewifs  sehr  erleich^te,  ungeachtet  er  seit 
Jahre  1811.  Verstiirzt  worden  war;  denn  diese 
irzung  entsprach  wahrscheinlich  der  Absicht,  in 
^e  schoo  damals  Torgenommen  wurde,  nicht 
pla  .willkommen« 

<*n:IHesen  Schacht  auf znsi^en  und  an  einem  schick«. 
jMba'  Fi^te  auf  ähnliche  Art  so  Terbühnen,  Wie  Nro« 
keine  schwierige  oder  kostspielige  Arbeit^  weH 
[MlTerbnbnung  bei  dem  Ansteigen  des  Gebirges  hier 
so  tief  wie  in  Nro.  4.  angebracht  zu  werden 
bte  und  daher  während  des  gewohnlichen  Betriebes 
I^Nro.  3.  oud  4.  sich  ausfahren  liefs,  mithin  keine 
jÜndere  Gewältigung  nothig  machte.  Die  zu  dem 
ils  erfordeilichen  Arbeiten  dauerten  Ton  dem   Früh- 
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führ  ISKlit  wo  sia  lügooMn  ttter^Di  kfe  gd|Mi  En|# 
den  Sommers,  fedoch  nidit  ohne  mehreie  Uiiterbri{diii4- 
gpQ  auai  Wettermantel  in  diesem  elten  Schacht  Mm 
yAofziehen  wurde  die  alle  ZUutmermig  Aoch  aemlich 
'vpllatändig,  wiewohl  an  manchen  Siellea  Vevsogeii  aa* 
getroffen.  Um  sie  zu  nntsen  und  Koslen  n  erqfiareai 
zog  man  den  Schadtt  auch  nur  3  Pub  wetl,  iMigs  mmm 
aüdwesllicheo  SlotMS  anf,  dessen  Zimmerang  daher  U«iw 
bei  ganz  wieder  gebraucht,  wejrden  kennte,  so  wie  3 
Fels  iron  der  Zimmerung  in  federn  der  beidee  laogta 
Stöbe.  Nur  der  nordostliche  neue  Stob  des  so  gabü- 
deten  ^nen  Ueioen  Schachtes,  mnbte^  an  dem  stdiss*' 
bleibenden  Tfaeil  der  alten  Verstiinseng  bereiter  rm^ 
ximmert  werden.  In  123  Fnb  Teufe  nnterfuhr  man  snf 
9  Fufo  HShe  die  ganze  Verstnrzung,  um  die  altsn 
Schachtstobe  überall  zu  entbloben^  und  nnn  wnrdesi  M 
132  Pub  Teufe,  als  so  weit  das  Gebirge  hier  da^rch  d«e 
gü^wohnlichen  Betrieb  Ton  Uro.  3«  nnd  4«  aidi  treclia 
bielt,  und  sich  auch  in  Hinsicht  selaer  Festigkeit  amii 
Anscblieben.  der  Biihne  eignete,  4  Stock  Trage^sopel 
gelegt,  darauf  aber  wie^r  4  2U>11  starke,  sehr  gnt  ge- 
lügte Dielen  genagelt*  Uie  Veritindung  zwisdien  den 
Kanten  der  Bedielong  nnd  den*  SchachtrtSben  wuidif 
durch  stehende  Stocke  bewirkt,  wie  dergleichen  bei  der 
Terbiihnubg  von  Mro.  4.  in  Anwendung,  kamen,  die 
dann  mit  hoizernen  Keüen  in  allen  ihren  Fngen  yer* 
keilt,  und  io  «um  festen  AnschliejG^n  an  das  Gebirge 
gebracht  worden«  Zur  ^cherheit  und  um  die  Y^bkußg 
der  Biihne,  wenn  sie  wider  Verhoffen  nicht  zotregUeh 
sein  sollte^  sdgieich  wieder  aufheben  zu  können,  war 
auch  hier,  wiis  in  Nro.  4«  eiee  Spundellbung  in  dersel- 
ben angebracht.  Vermittelst  dieser  wurde  die  Dicbt^- 
keit  der  Arbeit  geprüft,  bevor  mae"  den  Schl^bzapbn 
darin  anbrachte,  dann  aber  die  ganze  Bühne  nsit  eiMift 
parken  Thonsphlag  bedeckt,  und  der  aufgezogene  Tbeil 
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d«  Scbadit«8  Mdk  Verlauf  toa  ^ig9B  DfioMleo  wfo« 
der  Terstürst,  weil  der  Eitiflab  d«r  Ver^ühonog  aof  dw 
Mcgebalt  der  Soole  in  Mro.  3«  erwänscht  war«, 

Um  bti  dieser  Gelegeobeit  der  Socftle  daf  Aufirela«  ' 
aü  der  lia»ptqii#lle  außerhalb  dei^  Bpbrröbre  ku  Schacht« 
Um  3.  oooh  mehr  au  erscbwereo^  wurde  daa  Schacht» 
gtieolie  «oterhaib  de$  wasserdichleo  Fumpen#oiapfeay 
nüeioer»  an  die  Pfahle  der  Schacht  •  Ziiaaierniif  gut 
•nAeilteo  oftd  om  die  4  Bohrrohreu  henioi  gttt  a»» 
acUitbeuden  Bedieluog  toa  alarkeo  Bohlen  bedeckt  uik| 
Udtmit  die  Schächte  ie  deofeDigeu  Zustaod  TereeUl,  in 
wilcbeo  sie  sich  oocb  |etrt  am  Ausgange  des  Jahres 
iil&  befind^i,  da  Qian  sich  seitdem  begeiigt  hat,  die 
Wirbiag  von,  allem  dem  abzuwarten»  und  das  nunmehrige 
Vsiballee  der  Quelle  sorsfällig  su  beobachten.  Die  , 
daMiigen  ^obachtungen  haben  aber  besonders  in  den 
ktstea  Jahre  ein  erfreuliches  Hesultal  geaeigt,  da  der 
SdiMht  Nro.  3*  im  Jahre  1822  durcbscbnitlUcb  in  der 
WsQte  35  Cttblkfub  8,40pfaadige,  und  im  Jahre  1823^ 
ttt  Wtit  die  Beobacbluogen  reichen,  23»47  Cubikfulii 
^pfibdjge  Soole  geUefert  hat;  aufserdem  aber  su  er* 
Wsrlea  steht»  dafs  sich  dieselbe  noch  mehr  im  Salcge«  ' 
Mi  beben  werde,  so  fern  sich  schon  einzelne  Wi^gun« 
|M  von  8ß  Pfund  eingefunden  haben. 

Nach  ist  su  bemerken,  dalsi  ma^,  um  die  Soole  in 
difiem  Gebalt  aus  dem  Scheefate  Mro.  3.  «u  fördern» 
Mit  eicht  n^hr  notbig  hat»  den  oben  erwähnten  Fom« 
fisnmipf  yersckloftsen  eu  halten,  vielmehr  dieselbe  in 
ifm  Schachte  aus  den  fiehrrehten  austreten  lassen  dar^ 
fkis  dafs« sie  eine  Verscblecbterung.  in  ihrem  Salzgehalte  . 
Misideti,  wofern  nmr  der  Betrieb  Tom  Schachte  Nro.  4. 
tfKtig  gulei^  ^lusAi  dessen  Soolstand  etwa  7  Fofs  bo- 
^  ate  der  toA  fifm^^S.  gdiaUen  wird»  wobei  dann  dort 
me»  10  Cn^ikdib  ßamtnv^asser  und  Spie^Atsoole  von 
I    &£fue4  ShhRgeMte  ia  der  Minute  erfolgen.     In  Nro«  3. 
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bebt  zagleicli  eine  Wilde  WMserpampe  eine  ^aez  ua*- 
beträchtliche  Menge  Spiegelsoole  aus. 

Um/  itan    noch    einmal    auf   die    oben    geaubeHi 
Vermulhung   über  den,   durch  da«  Abnnken  Ton  Nro« 
4.   und   dessen   alleinigen  starken  Befrieb   in  den  Jah^ 
ten  1810  bis  1S18  erzeugten  2>i}satnmenhang  der  ob^rte 
leichten,    mit  den    tiefer    liegenden   guten  SeolqtielleNa 
im    hiesigen    Gebirge     zurSckzukömmen ;     seilte    mäil 
sich   f^st  zu   der  Annahme  geneigt  finde«,  itfy  ^eniv 
man /ja  eine  neue  und  besondere  Quelle  im  Tieften  von 
Nro.  4«  angetrolFen  hat,  dadurch  nicht  einnlal  die  Herab-^ 
Setzung  des  Salzgebaltes  mittelst  Fermischungen  mit  der 
Hauptquelle  in  dem  Schächte   Nro«  3.  selbst  Teranlafst 
trird,   sondern    dafs/  vielmehr    dergleichen  Bfischubgeft 
auf  entfernten  Punkten  erfolgen  und   nur  dadurch  sehr 
begSnstigt  werden,   wenn  man  die  Hauptquelle  unveiv 
hältnifsmHfsig  stark  ableitet.     Je  plötzlicher  'solche  Ab^ 
leitungen  geschehen,    wie  es   zum  Beispiel  bei  einen! 
purchbruch  der  Soolsaule  aus  einem  alten   angefüUleift 
Schachte  nach   einem  neuen,   bereits  zu  einer  ^nseho-* 
Kchen  Tiefe  niedergebrachten   der  Fall  sein  mofs,.  ami 
so  bleibender  sind   die  Folgen  davon,   insofern  sie  das 
Gebirge  mit  Verbindangs  Kanälen  durchziehen  und  nichl 
gestalten,  dafs  sich  die   Quelle   nachher  wieder  in  dle^ 
zur  Erhaltung  einer  gewissen  Reichhditigkeit  an  Salz  er« 
forderlichen  Spannung  versetzen  kann.     Dafs  aber   einer 
gewisse.  Anspannung  der  Quelle  zur  Anreicherung  mit 
Salz  erfordert  werde,  erscheint  an  sieh  schon,   wenn  es 
auch  nicht  so  vielfältig  mit  der  Erfahrung   übereinstim« 
mend  befunden   worden   wäre,    als    etwas  Natürliches^ 
man   mag   die   Bildung    der   Salzquellen  als  von  einer* 
mechanischen  Auflösung   schon  vorhandener  Salztheile, 
oder  als  von'  einer    chemischen  'Eili Wirkung    gewisser 
Gebirgsschichten  auf  einandei^  sieh  M)hängig'  denken/ 
Da  demzufolge  ein^  plÖt«)hrlies^'ffisr?orbrechto   und^ 
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JJkieban  der  Soolquallen  in  uttYei^aRnirsinSrstgQr'Meiige 
ittich  einem  beabsidbligten  Punkte  hiki^  in  Folge  berg-^ 
mänoiacher  Arbeiten,  gewifs  jedesmal  mebr  oder^vreniger 
•acbtheilig  auf  ihi:en  Salzgebalt  einwirkt ;  so  ist  wobl 
ecUieCilich  für  die  Regeln  der  ausübenden  Salinenknnde 
fli^  .Yorsidit  pm  so  mehr  zu  empfehlen ,  nach  welcher 
mi^  die  ßalvqueilw  niet  anders,  als  durch  epge  Bofaf« 
leeber  evschroten  solHie»  wenn  man  eine  möglichst  reicb>^ 
hallige  Soole  durch  dergleichen  Arbeiten  zp  erfaaltep  be« 
abaicbtiget» 

Da  seit  der  Zeit|.  wo  der  Yorstehende  Aufsptz  nie« 
dergesphrieben  wutdc^  nun  mehrere  Jahre  -verstrichen 
ihid,  i|Q  lälst  sich  jetzt  zur  Yerrollständigung  desselben 
und  in  Beziehung  auf  den  guten  ^  Erfolg  der  beschriebe« 
Hfl»  Arbeiten  noch  folgendes,  uoter  der  Bemerkung  hin-  ' 
IBpfSgen,  dafs  sich^  mit  um  dieser  Verv^oUständigung  WiX^ 
leOy  i^r  sdion  firüber  beabeicbtigte  Abdruck  dieser  I^Iach^ 
richten  verzögert  hat. ,  ..^       . 

Die  Forderungsi^eise  der,  der  Saline  Schönebeck 
nothigen,  Soole  blieb,  in  den  Jahren  i824  bis  1829  im 
Tergleieb  2u  den  nächst  TQrhergehenden.  Jahren]  unver* 
ändert,  £s  wurde  nämlich  die  Soole  ^s  einer .  Tiefe 
t^n  143  4)is  152  Fufs^^  von  der  Hängebank  nieder»  aus 
dem  Schachte  Kro.  3.  durch  eine  srierpgKoilige  Dampf- 
maschine^:  in  der  Weiee  erhoben  ^„dals  kiack  den  jahr^ 
fichibD  Därchschmitten  in  der  O^in^te  ^Sc^|  Mi-24  CubUE>> 
ii&  erfolgten,  während,  der  Schlicht  (iro.4«'^  auf  einen 
mittlem  Stand  des  Soolspiegels  yon  135  bis  143  F11& 
dnrch  eltte  andere  Djsmii&i^schi^e  niedergebat^ten  wurde  \ 
so,  daüs  ein  Unlerscihied  *  beider  Stände  voa  7  bis  9  Fub 
in  den-  verschiedenen  Jahren  stattfand,  Dabei  betrog 
te  Salzgehali  der  Soole  im  den  Cubikfufs  8,504  Pfudd 
m  Duidischnitt  dieser  5  Jahroy  und  es  kamen  ^nzeli^ 
Wiegungen  TOn  8,600  Pfd.  und  darüber  vor^    Im  Win- 
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«•r  Ton  1828  und  im  PfGbfttbr  Tpn  1829  ^oi4«  ^ 
€fo«r  dam  Schachte  Nro.  4.  sCehtode  SOzSIlige  Dampfe 
tnasehiDa  so  •ingericfateti  dab  ava  zuglakfa  dia  Soola»k 
erhebuDg  aps  dem  Schachte  Nro.  3«  mit  fiberoahmea 
kooirta,  nod  voo  Don  an  worden,  ooter  gSncIicher  Bio^ 
atellnng  der  40zoüigen  Dampfmaachine,  die  beides 
Sehächte  durch  eine  and  diaaelbe  Maschine  4aarbeAlet^ 
wodurch  man  in  den  Stand  kam^  manche  vorher  uurw^ 
maidliche  'Schwankungen  in  den  Sodbtändea  beider  Viar^ 
schiedanen  Schächte  zn  beseitigani  in  so  fern  die»  Wi^tt 
Kolbenliederungen  und  iLleineren  Reparaturen  nicht  ab- 
tohaltenden  Stillestande  der  Maschine,  und  di^  daher 
röhrenden  jedesmaligen  Aufgänge  «ind  naohherigen  G^ 
wältiguogan  der  Schächte,  >  tou  da  an  nur  immer  f&r 
Beide  glaictizeitig  eintrefien, 

Ba  hat  sich  satt  dlsr  Zeit  der  Untersdiied  in  #en 
Soolsfänden  beider  Schächte  bia  auf  13  Fuls  Termehren 
lassen,  und  es  wurden  bei  einer  ganz  'ähaliefaen'FSfde* 
rnngstiafe,  wie  vorher  angezeigt  ist,  in  der  Minute  2S 
bis  29  CubiUirfa  Soole  gewonnen,  weldie  nadi  jähr- 
lichen Durchschnitten  im  CubikfuJb  and  zwar: 

im  Jahre  18t2»  an  8ak  6,549  Pfund  enthielt«         ^ 

-  •J      1830  -      -    8,487      •       -     - 

-  .  1831  •  .  8,651  -  -  - 
.  •  183«  -  .  8,653  •  -  - 
•     •      18Ö3  -      -     8,680     *       '.     - 

^obei  bemerkt  isu  werden  verdient,  daii  daa  Jahr  iSM 
fBr  die  hieeige  hegend  ein  sehr  nasses  nnd  wasaeieai» 
«dies  Jahr  trar. 

Einzelne  Wiegungen  sind  ackop  Vk  8,76  Ffand  :(#- 
-gangen  apd  man  darf  wohl  hoffen .  ^&  o<K:h  einige 
Verbesserung  in  diesem  Salegehalt  erfolgen^  warde,  wenn 
^er  jetasige  ruhige  und  regehnäfiiige  Betri«fb  der  QueBe 
^rst  noch  einige  Jahre  wird  fort  gedauert  haben. 
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UeW  die  Benutzimg  der  rohen  Stein-, 
kdilen  bei  allen  Bleihüttenprocessen 
in  Schachtöfen. 

Von  : 

Herrn    M  e  ii  t  z  e  1^ 

auf  d^  Friedridislimte  M  iäTBoyAtti     '^    ^       V 


p'-i* 


dliKmilllelieii  BleihottetiproceM^  fo  <SeliMht6f<fii 
lr«tchd  bishdr  auf  dar  Fii^driclishuttd  M  Tatiiowit^  Mi 
Hoaks  ausgeführt  Wurden,  sind  dett  d#m  J4farl833  röUe 
Mbkohlen  io  Aowendang  gebracht  worden;  DieV^^-* 
Mid  worden  zunächst  durch  tien  Wuäsch  berteigefiliA, 
dh  hiesigen  Hohofenarbeiten  auf  einen  hithern  GmI  ^Hlr 
^ol&dbmenbeit  zu '  bringMi,  wozu  die  EhÜhning  der 
iMokoblen,  statt  der  zb  diesen  Aibeiten  bisher  bennlii» 
%|  Koaks>  das  beste  Mittel  zu  sein  schien.  Das  Be- 
«nidfs,  auf  diesem  Wege  einem  Mangel  abzuh^fen^ 
6t  langst  gefSblt  worden,  indem  schon  in  früheren  Zei^ 
^  auf  der  Friedricfasbtllte  Probeschmelzea  mit  irohen 
Pillkohlen  beim  tfrt^  ^nd  Schliecfaednoelfeen  angestdit 
^kttrden  sind»  iKe  Versuche  gaben  damals  zwar  einen 
^  nngfinstigen  Bifolgi  dafs  man  eie  als  n^lBg  ^ifslo«- 
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gm  bedachten  kontito,  fiiflBIfa  trtfnrtdietolich  mir 
Folge  der  ÜDZuläöglichkeit  der  damaligen  Betriebs 
ricbtQogeD,  und  man  durfte  daher  boffeo,  jetst  besseM 
Resultate  zu  erhalten.  Die  Wiederboloog  dieser  Ymii^ 
suche  bestätigte  die  Richtigkeit  dieser  Vermuthung  Toi«^ 
kommen,  indem  der  Erfolg  die  ^Erwartungen  zpm  Tbeij 
weit  übertraf.  Die  Schachtofenarbeiten  mit  Anweodwp 
roher  Steinkohlen  ^ind  daher  jetzt  gaoz  eingefiihrt,^u»d 
man  bedient  sich  bei  keiner  Schachtofenschmelzerhill^ 
mehr  eines '  yorher  verkohlten  Brennmaterials«  Dit 
Zweck:  des  folgenden  Aufsataes  besteht  daiin,  die  -IHl^j 
theile  der  r^hen  Stemkoblen  tot  den  Koaks  biet  fm 
BleihSttenarbeiten  in  Schachtafen,  näber  darzuthun«  -Ml, 
wird  indefs  nothig  sein,  einige  Bemerkungen  über  dK 
Brennmaterialien,  welche  bisher  zum  Betriebe  der  Odtfij 
auf  der  FriedriphshStte  benutzt  wurden,^  über  den  Gni^ 
ihrer  Wirksamkeit  und  über  die  hierauf  begründeM| 
Regeln  hinsichtlich  ihrer  Vertheilung  auf  die  terarhial|iii, 
oen  Hiittenprocefsei  Toranzuschickefi,  um  daraus  Jfll 
,2i|#taad  übersahen  zu  können^  in  welchem  sich  defj|j|ft 
aige  Betriebt  soweit  das  Brennmaterial  dai^auf  EialMy 
liat,  beim  AnDsnge  der  Steinkohlenschmf  IzTersucbe '  bj!^ 
üukd;  indepi  si^  auf  diese  We^ie  nur  ein  Maabstab  MR 
^Vergleicbuog  des  ResalHate  zwischen  der  f^ük^Q  Ufffi 
•der, jetzigen  Arbrit  gewinnen  läfst. 

Die  Brennmaterialien,  d^ren  man  sich  bisher  Mi 
•dem  hiesigen  Werke  bedientp^  sind  folgende:  ,  .  ,,,-.  ».. 

'       ■  ..  .      /w  I 

1.    Stückkohlen  erster  Klasse  von  der Jiöoi^sgrub|l 

die  besten,  welche  diese  Grube  liefert.  ' 

Dieses  Material  ist  im  allgemeinen  eine  Sinterkobtei 

Sie  besteht  aus  einer  fertea,  der  Gi^obkohle  sidh  näbeiar 

den  Schieferkohle,  mit  schwachem  Wachsg[lanz  auf  deiq 

juebr  splittrigen  als  muscblig^n  Bruche.     Bis  anf  einea 
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JÜcbm  uodelofin  unl^ecleiilieiideQ.^i^fllMr^P^  ^ghwefelr 
km,  ist  sie  ganz  mm.  Si#  ^g^ichpet  sjch'dufpl^jXf'^^ 
gfiß.  Btt^mßo^  uod  Ascbeogebult,  .dageg9o  'Biuea  %$ig 
Meateoden ,  bif  iuif.60  Prooei»t\siMgfDd^o  Gehai^'il^ 
Kobleniltoff  ausv '  v^rlnreiin^  im  FlavimoJ^  m<^j^.]i)ift 
laapr  Flamme  .mid,  ealwickelt  a^^ea  bokw  Ilibtgpi^r, 

Diato  letzlera  J&igaoschafteo  aioar  Jedeo  giitf»i^>^nf 
tiikoUQ  geben  ib«  für  die  ^iesigeo  Fl^ipiqaDOfeftarlyf^ifc 
BiffleDtUcb  für  das  Silberabtreibep^^i^od  fßr  das  Ffiobi^ 
aeo  des  Blicksilbeia,  eiuep  besondereo  lYertb« 

Aocb  weodet.ioaa  die^e  Kobjlc^'Un  i^okeu  Z^ia^o^ 
zam  Friscbeo .  ^es 'He^rdes  und  der  Glätte .  übei^  j^tflfi 
Krommofeo  aii«,iind2;war;  schon,  seit  dem  Jabx\,i79tf 
.%li  sie  hierbei  se  fi^he.  Siogaogi  fand,  erklärt  sichrafii 
der  Leichtigkeit  mit  wekber.ffclx  das  Blei  ans  dem 
fipfde  uod  der  Glätte  redpcirep  läfj^«  Der  da«i  «rfer- 
de#i)i^gerio^, Hitzgrad  konnte  ancti  mit  dem  ehmifiß 
Um  vmhmd^o^.lt^lfengebläse  ohne  Scbwierigkeit  pi^ 
negl  werden.  ,  Ja  neuem  i^eiten  ist  diese  Arbeit  sehjr 
WEbesseri  worden,  wfe  daraus  zu  entnehmen^  dfda  .{%• 
twwartig  am  lOQ  Cent  Friscbglatte  bei  einem  Stück^ 
k^Uenyerbrauch  von  5|  Tonnen^)  90  Centn^r  Blfd;  und 
m  100  Cent.  Heerd  b^i  Iß  Tonnen  Slükkphlpn^  pZ:rr 
61  Cent«  Blei  Tpm  «x$t^  Oar<:bstef^ei)t^  erfolgfn«    ;  .^f,, 

2.    Meilerkoaks. 

^  Sie  werdett  durch  yerkobl0ii||^  der;  KoMMg«gfuliMr 
XoUen  erster  &lasse,  in  offnen  fiadusa  MeHeHi,  ^  am 
iifedricbshiitte»  seihst  dargesiejüt«  Bd  dem  gerin^ea  .Bl« 
temengehalt  diesei;  Sieinkehlen  ißcleidea  si^  durch  dWs 
Verkohlen  nur.  einiu    GewichtSTMrtuat    von .  hSchstensl 


♦)   1  Tonnen  74  «obikloSiPrcuft^   .  ■    ^  ,    - 
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lOTriMmt  «odfailiMn'dch  to' wenig  aus,  tttb  ^ 
lAbHh  VflrUm^d  tktfA  ZerkTaioertiog  bei  deMo  UfnwmdtfL 
long^lo  Koaks  entst^isiide  Verlost  im  VoiameQ,  nicfat 
Vininal  |;6deckl  vmd»  sondero  dafs  nach  fSnf  Procevt 
Yeihtai,  dem  Saa(^e  öder  Volumen  nach,  berechM 
.%todeB  mBsleo.  DFe  Kbaks  iälleo  daher  echwet  Hol 
dicfiFadij  fa«ibeo  ^ie  imprBDgltebe  ^Iniktttr  der  Stifal- 
lüible  iiar  weoig  TerSadert,  besttaea  eto«  ailberwddM 
Abri»e  auf  dem  friscben  Bnrcliy  einen  aetdettärligett  Ghiit 
mtd  geben*  beim  Ansdblagen  ^oea  bellen  Klang« 

Weil  dir  Koaka  durch  den  Verlohiöngsprocefs  nur 
Vehtg  aiil^elöckert  werden  nnd  alle  die  BntziiMang  be- 
ISfcdeirnden  Beslandtheile  Terloren  haben,  ad  tini  sh 
licfaWer  Terkvennlich  dnd  bedürfen  im  Sthaehtofen  eioea 
Vtiatk  gepreÜitöii  Wind,  (|  —  |  Pfand  auf  den  Qoadrat» 
Wil)  gM>en  dann  aber  auch  eine  sehr  starke  Httce. 
"'  '  Diese  Koaks  landen  hier  ausscbUefsItch  beiin  Ter* 
ibebuteizen  der  £^2^6'^)^  dem  krummofen  Anweirdito^ 
'iktliii  kie  Tortreffli^h^  Dienste  leisteteor;  ihdem  eitreiillffc 
^»  £rä&e,  ihres  bedeutenden  spedfischin  «et^ichts-ttM 
l[^rsen  Velumens  wegen,  nicht  so*  leicnt  uns  der  öiäit 
lieV^d^en  werden  und  d^her  ein  ^rkes  GeMäse  ▼ertr»' 
^e^/ andrerseits  aber,  bei  def  geringen  H^e  des  Kmmm^ 
JSmti^  ein  Vefstopfeti  desselbeb,  durch' 20  dithtes  Zosaifah 
meoliegeki  der  ILöiaks,  faichr  i^  betaMAeh  war.  I^^ 
Wind  konnte  noch,  mit,  Lsichtjgkei^  die  Koaksschicbt 
Us  snr  Gicht  duicHaringeni  sonach"eine  Tollkommeoe 
^fVWbten^mg  titvd  «{mh  eo  kobitti  Hilsi^ad  bewSrkeo, 
Ula  iMforfmüdi  4<  ^  den  Bleiglaos  durch  Verebt«- 
-iSng  des  'fa  4kll  li^tfscbiekiklig  entbailttieii  metallisch^i 
4keiis,  ^ollkemmeb'Mi  «n^diwefeln«* 

^  BIm  hatte  a^  IM  4Mselp  Arbek  so  weit  gebraoM, 
dsb  cum  VerschmeUen  von  100  Gentner  Ersen  mtr  iO 
Tonnen  Meilerkoaks  Windet  Ivürden,  wob^  die  Vne 
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•Ib  ia  dtf  U«M«a  FrMie  mit  MbwfasMB'Vbb* 

Man  g^ffint  dM  BdikkoalMi^irdi  VtikaklnK  d« 
Maiiieii  KohiM  (SiMbkohldD)  too  «Im  Koügitt  LnisM- 
giMJia  m  Sabüse  ihr  teidkoSBMiKgm  VariLohliiBgiSfM. 
Die  KoUe  too  eioigen  FloUeft  mfer  FlStatlMilaA  der 
IMoigitf  I^riJM^Vüb«^  ist  ebe  Bttlüu>^  obgMoh^dar 
Wassersloffgehak  oiclit  badmlaod  gaaag  ist»  m  dia 
Kohle  ab  eine  starke  Backkohle  betrachten  an  kSooeD. 
&  ist  indeÜft  aareichvad,  das  Ziisdmmeobackea  der  klei« 
nen  Kohlan  behn  Verkcfhleo  iii  Oöf«ii  ao  beWiiiek 
thirdh  diese»  M  der  VetfcoUoDg  atattfindende  SSosMl^ 
liteiAiadLeD»  erbaltisn  die  Backkoaka  einige CoDsistenz  nnJI 
Werdeo  demalchfllt  in  etwa  faostgrribe  Stacke  zerscblageiL 
Doch  besitzen  diese  Sticke  nar  geriogen  Znsammenhaolf, 
idnd  leicht  zerreibfifch  und  so  poiriSs,  'dafs  dbr  KnbikiAdfc 
Koakamasse  ^r  25  ¥fand  wiegt,  ^ie  KoaU^^hMä^ 
Ifeaaen  weolg  Asc&e  lind  Verbrennen  leidil.  '^ 

Der  lockerefa  potöseu  BesChaffeoheit  wegen  g^ii^ 
an  ihrer  ToHkommenen  Verbrennuag  im  SchadhfolUl 
Irfne  Pressaog  des  YTiodes  von  f  «-  |  Ffnad  ädS  däh 
^adratzoB.  Diese  Eigenschaft  nnd  der  niedrige  Pirels; 
gaben  den  fiackkoaks  bisher  bei  fielen  hiesigen  Kocei^ 
gsn  Tor  den  Meilerkoaks  den' Vorzog;  nngeaähtet'm/ 
in  Ihrer  Wiikong  gegen  jene  tim  w^gsteüa  f  ziirSd^ 


Han  beniHzte  die  B|aclLkoaks  bisher  lianptsSäbUdk 
aa  allen  Sdimelzarbeiten  welche  fibet  d«m  HohoiiBii 
ausgefBhrt  werdeoi  nämlich:  ^ 

a)  Zorn  SthÜechscfamelzen» 

li)  anfcn  Terschmitflzen  der  AbgangOi    womnter^  mltti 
hier^  sowohl  den  TomEra-  und  Schliedisdimelato 
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leleisen)  alrjMelK'fdas  beim  Aoibriicb#ti  ikr  Oiefiii 

fallende  Geschari  so  wie  diejenigen  ^Scklacken  Ter- 

•teht,    die  niclit  '"röhselbfllt  übeir  die  Trift   ablaufen, 

i'^l   eo&dmi  bBimtReialgeii '^^  OfeQairiittd  Toräegek 

*n>i  iid  ^erUufe-rfcr'AirbHrillratgeafb^tet  werde«  ^Mi 

•welcbe.  nodi  i  saehrefö   Precenta  -Blair.  meAiniirb 

beigemengC  enfhalten«  ' 

T'  c).BOB^  nariAatfliibeti  der  Too^deit  SmduAeiieti  |t«* 

r\  •    &llepen  modr  bl^Uuittigen.'Sciilaekeii»  4.  . -^ 

.;  )   So  sehr  übrigens  das^geripfje  .6^:ff icbt  und  die ;  i^  ^ 
](p^  :Be$cbaffenjtieijt;  def , Backkoal^^  Benali^ang,!^ 

^en  Hohofe^bei^ta.  begüjj^ügenj  so  ^tebl  diesen  ,gQt«i 
Efgensqhafti^n  .dodi  i^^  (^  geringfin  H/f irksc^mkf it  dU^^ii 
Qlliterials  ^iß  efhebliiqber  JN^ac^tbeil  ei^tgegeii,  w^<^i^ 
besonders  beinr  Schliecbschmalzen.sehr  deutlich  herfor«- 
jtniU  Die  $cblieche  sipd  nämlich  ;im  20  ^  30  Procent 
i^j^r;an  Blei  ala  ^ie  Er^  dagegen  am  ein  gleich  hol)^ 
Quantum  erdiger  Bestandlheil^  reicher*  und  mitbin  w«it 
ediwere^  schmelzbar  als  die  Erse.  Dennoch  bedieat 
^f^n  sich  Kum  Spbliechschmelzen  eines  Brennmaterial 
;i:0Q  ti^l  geringerer  Güte  als  znm  Ersscbmel^^Ui  inro- 
dpjip^  ein  JQilBvei^ÄltaiIjS,entsteht>  dessen^  Aosgleiehuag 
j^i)r,.difrc^  sjßhr  kostbare  ftlaafsregelo  herbeigeführt  wer- 
^n.^ann.  Uoi  nämtichy  bei  dem  geringen  Hitzgr^de 
ilen  die  Backkoaks  gewähren ,  ein  so  leichtflüssige 
Schmelzenzu  bewirken^  dafs  die  Abscheidung  des  Blei^ 
^us  seinen.  Yerbindunsen  .  w^  einiger  YoIUkommenheit 
geschehen  kann^  ist  man  genothigt,  den  Schliechen  ^fß 
Vergleich  gegen  die '  Erze  mehr  als  das  Doppelte  |m 
tauben,  flufsbefordernden  Zuschlägen  zu  geben,  wodurch 
,dei^  beabsichtigte  Zweck  doch  auch  nur  annähernd  er* 
^cht  wird. 
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Zöw  Vmc&tneltM  der '  Ab|Bkig9^^lrfgitM  stAf- 183 
Biclloakft't^war'  in  sl^felti  bMser  als*  zum  Schltoi^ 
Mboeljs««,  «Is  '^^^etchiekoog  Mr  meist  ^solche  Obi* 
%MA9  6nlb^t,  die  ^Ireits  eio^^9eMdieIs«ng  erlhted  ha«' 
b«i  und  dahep*  Dor  einet  geribgea  Hitegrades  zur  noeb^ 
nafigen  Sohfilefeuttg  l>ed&rf^ii*''  tMbei  werdeo  jedocit 
B«'  die  in  xler  BescMcktitrg*  eftthalieeen  bteiheltigeti 
SctÜaiken  yoUsiäniig  entbleit,  der  SM^eib  flberi'  de^ 
<»b)i|efäbr  f  det  ganzen  Bescliickuiig  atiemacht^ -bebktC 
hmt  DOch  gegdd  4  Broceot  Blei  zuirÖck,  da  die  Hitttf 
tidrt  Uareicht,  iKe  Yerbiodung  des^  Sthw^efeleisefirs  -zuiii 
Scbwefflblei,  weldb^  in  dem  Grade  zunimmt,  a)^  der 
fiidiailt  all  SefMefelbFei  geringer  yfird,  aufzubeben,  ^i^ 
Im  werden  ^nl^r  diesen  UmstMnden  die  Abgang)»  hSM 
anifAraebt  als  zu  einem  Bleigehalt  von  2Trocenly  b^ 
eflwn  Backkoaksverbninth  von  etwa  6  Tonnen  auf  100 
Cttit  Abgänge. 

Ob  Vertbeilung  der  Brennmaterialien   auf  di&  Vei* 
9dlidiDeB  HnUenprocesse  in  der  angegebeneli  Art   bei 
stsbt  eist  dem>  Jabre  1tS22.    S^it  Einfdbruug  der  Steini' 
idilett  und   Koaks  afuf  dem    biesigen    Werke'  itf  #m' 
hkm  1788  ^  17§0)  ^^uiden'^s  dum  Jabre   1806  -zur 
tättflrfiden  S^famelzarbeiten  ^ossdiHefsRcb  Meüerkoaks' 
terwiBdet.    In  dem  letztgenannten  Jabre  fing  man  abei^ 
ao,  A%  SabrzerBackk<)aks  zu  diesen ^Arbeiten  zu  benutiseii* 
ndfihrte  sie  bald  allgemein  ein,   weit  sie  billiger  im 
him  waren  und  bessere  Dienste  leisteten  als  die  Mri* 
lel^ks,  weltbes  sieb  aus  dem  geringen  Effekt  des^da^^ 
mkliier  vorbandesen  BalgengeblSseSi   wobei  die  Ibt* 
krloaks  oitbt  so  ToUständig  yerbrannt   werden  konnte» 
dsdie  Backkoaks;  leicbt  erklären  läfst/     Letztere  aab-: 
iM)tdo€b  in  neuerer  Zeit  sehr  an  Gate  ab,    indem > 
nunzo  ibrer  BercSttfng,  in  Ermangelung  yon  friseben'' 
Kohlen,  Staubkohlen  ton  alten,  lato  gel -^abgetred^nieten^ 
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fkßikm  itiiiwlM  mnfirte«     M^n  fy^  Mk  ^hm  im 
lAi«  1822.  btwQgen,  ^wMigftUna   beini   Erisc)iin0lM^ 
«taGkr:^«  49irJPlUU«rlLo«kt  xiBaAekzuliSj$hu0f  woca  sich 
difiieUMtt  am  basten  baMoizaa  ImCmu.    Beitd^m  ^cbUedi- 
md  AbgiBgiscbliielzexi  wurden  bit :  letat  die  BackkoaU 
WUMiallM.    Wie  eebr  dieset  Arbeilee  d^ndeiAdi   kemi^d^ 
Ibeiligl  ^erdae  iQublee»  gebt  a^  deo  eben  gemachlea 
HiUhailongen  b0f*vor<   E9  ist  daber  jhU  ein  grofaer  6t« 
Ifieo^r  daa  biasige  Werk  sn  bairacihtao,   dafa  aa  |alsl 
'  Ten  diätem  HaHerial  befreit  i$t    Bei  dar  Frage : ,  welches 
BreenBMitarlal  atatt  derBackkoaka  aa  wäblen  aei?  mnbiM 
.  di^  Wabl  nwiiehen  Meilarkoaks  und  robeo  Steinkohba 
aebtrankea»    Bratere  in  Anwendaeg  an  bdogen,  wStda 
keine  groben  Scbwierigkeitan  gebebt  beben,   de  daita 
Beimtanng  au  den  hiaaigea  HdiQienarbailen  nichtaNaaM 
bt|  man  andi  boCen   durfte,   jetali  .wo  die  Friedricbi^ 
hStte  ein  krSftigwirkeDdea   Cyliodergebliae  beaitat,  dit 
Meile^Eoaka  beaaar  an  niitaen  als   ehedem«     Dar  boh« 
Pr^is  dieses  Materials   macbte   ea   ledodi    tur    tßkhi^ 
deoiselbett  nicbt  unbedingt  den  Vorang  au  gebeui,  loa« 
dem  eecb  |inf  die  Steinkoblen  im  roben  Zilatande  R3ck- 
ndit  «e  nebmtn«    AulSier  den  im  ^bre  1791  mit  aeba« 
friedigeodeipi  BHUge  ausgefnhrtett  Yecsoeb,  tobe  Suis« 
keblen  sa  den  Scbmelaetbeiten  an  beentaen,  worauf  ja- 
dodi  ana  dem  e0gef«lfrten    6rend%,  jelat  kein  Werth 
mdia  g^I«g^  werden  kiMiik,  lagen  awar  keine  auf  dhreclsa 
VMnioben   gegründete   Briabrungen  über  die  Aowe^ 
haikeit  der  roben  Stdnk6hlen  aum  Erz«,  Sdiliech-  and 
AbgXngefclpnel^eu  vor,  denneck  feblte  ea  niebt  gaaa  aa 
Verarbeiten^  di%  zwar  ana  aoderee.Froeessen  bergeleitiMy 
jedeek  i^cbl  g|it>  bierbeff  bea^gea  wer^  Jtoonten  ood 
einige Hoffieung  znr Erreichung deskeabsicbtigtwi  Zff^f^ 
yerspracbaaw     Ala.ejne  solcbe  Veiracbett  ist   nicbt  anr 
die  in  neuerer  Zeit. mit  Keftzen  Tersocbie   Anw^daog 
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IHMMf  woliei  di^  Schwkr^ki^ilffci  vM  grSCitr  seiii^fliAH 
9$ß  ab  bi^im  BtolbaU^proMb,  sOnd^ra  man  hillt%i%iic|| 
aHl:dein  biflsic^^  Werk«  taU>ftt,  näinlich  bei  d«r  FritftlH 
a^t,  dlnB^^iel,  dab  diaTobttoStekikohlaotiii  SGbaclitn 
ofoo  recbt  gute  Di^oAte  leitleo»  wtoo  gl«ich  iinltr  Uuh 
staQdtii  wob«i  es  keiner  boheo  Temperetur  bedurfii 
Dofcb  eine  M  dieser  Arbeil  in  der  neoesteo  Zeil  eii^e«; 
fahrte  Yerbessemng,  war  es  anfstfrdem  noch  gelniia«^ 
im  Fri#diofen  bei  rohen  Steinkohlen  #iiie  viel  st^ffcfM 
Hitse  sn  erzeogen  als  soeet,  wodnrcb  die  Wabrsebein^ 
IkUynty.aQ^C  dif ^m  Wege  auch  rpbe  Geschicke  mit  Vor- 
*dll#  «9gntemficheo  sn  könaeni  bedenlead  erhSIkl  weN 
dip  mnüite. 

pie  bei  der  Friscbarbeit  eingeführte  Verbesseiiung 
befland  übrigens  nur  allein  darin,  dafs  die  snm  Frisfliea 
(gestimmten  Steinkohlen»  yor  Beginn  der  Arbeil ,  sorg« 
liiUig  in  kla|ne  Würfel   Ton  mSglichst  gleicbmiifiag^pi 
Fwmin  zerschlagen  worden*    Frilber  wurden  die  SteiOr 
kohlen  U^  der  Orofse  wie  .sin  Ton  der  Grob«  angelielerl 
werden,  Tor  den  Frischofen  gelaofen  ood  erst  Ton  den 
Fcis^arheitern  selbsl  serscblagen«    Letzteres  gesdbefa  je^* 
do4i  piidit  immer  mit  der  nötbigen  Sorgfaltt  weil  dkl 
Aibeitery  dorch  den  schnellen  Gang  des  Ofens  zu  seto 
in  Anaprnch  genommen,  dieser  Nebenaib^t  nichi  geb3«i 
ngß  Ajofiperksamkeit  widmen  konnten*,    llngleidiei  oft 
sddechte  Resoltate  waren  die  Folge  dieser  Einrichtnnt 
ond  machten  es  notbig,  dieselbe  in   der  oben  angege^ 
ben«i  Art  abzcänderiv  wodurch  ein  überraachend  gole« 
Crfolg  herbeigefübrl  wurde,  der  besonders  beim  Heendk. 
firitchen  hetr?ortral,  iod<em,  obnft  Erbohong  des  gemihnn 
licbea  üohl^nv^igbiräucjbis,  das  Bdeiausbringen  TO»fiO  mU. 
64  Fiocent  stiege  ond  die  UeerÜfriscbscblackan,  scmsl  4 
Us^e  Fiocenl  Blei  zurncjLbehfdtend,  jetzt. bis  aof  1  Fcfr«. 
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cdol  «slMi^t  wttrdt».  Die»  durdi  da»  Mgewatfl^  Vif^ 
fiibfen  biMlcfatend  gesteigerte  TempeVati»  ist  ohile  Zwei- 
fel 'die  Ursache  dieses  günstigeo  Resoltats.  -Das  geriiq^ 
«od  gteicbe  Format  der  Stmikohlen  bewirkte  tiicht  nw 
eipe  voUkotomeDls  Aosfüllung'  des  tut  Aofoabme  der- 
selben im  OfeH  bestimmten  RaomeiT,  sondern  audi  ein 
gteicbfiiätsiges  qnd  schnelles  V'orbrennen,  da  der  Flamme 
mehr '  Angriffspunkte  dargeboten  wurden.  Der  Effekt 
atofsle  daher  weit  ^rSTser  sein ,  ab  bei  der  falten  Ver- 
Mirungsweise,  wo  auf  die  Zerkleinerung  der  Steinkoh- 
len weniger  Rücksicht  genommen  wurde. 

Durch  diesen  auf  so  eiafache  Weise  bewirkten  etar- 
kern' Effekt  der  rohen  Steinkohlen,  war  man  dw  Lo- 
sung der  wichtigen  Frage: 
.    ob  die  rohen  Steinkohlen  zum  Verschmelzen  roher 
'    ^Beschicke  im  Schachtofen  hinlängliche  Hitze  gdben? 
echon  bedeutend  nahisr  gerückt.    Ein  Versuchschmelzen 
mit  Erzen  über  dem  Krummofen  mufste  hierüber  bald 
TÖIligen  Anfschluf^  geben.    D§s  Erzschmelzen   bedurfte 
.  iwar,  wie  im  Vorhergehenden  entwickelt  ist^   unter  al- 
lenh  hiesigen :  Scbmelzprocessen  grade  am  wenigsten    ei- 
net A-bändei^ng  in   der  Wahl  des  Brennmaterials,    da 
diese  •  Arbeit  schon   bei    MeileriLoaks    befriedigend  tob 
statten  gebt;  diese  Betrachtung  schlofs  jedoch  die  Mo^»  ' 
Uchkeit:  durch  Anwendung  roher  Steinkohlen  den  Ers- 
sehmelzprocefs  noch  wditer   2&u    TerToUkommnen   oder 
trenigsiens  vortheilhafier  zu  betreiben ,  nicht  aus^  und 
yrou    allen   hiesigen    Sehmelzprocessen    bKeb    das    Ers* 
sdimelzen  dasjenige^   bei  welchem  man  am  leichtesten 
auf  einen  günstigen  Erfolg  rechnen  durfte,  weil  sich  in 
Rüeksicbt  auf  das  dabei  zu  beobachtende  Verfahren,  mit 
den  Friseharbeitwi,  die  ebenfalls  über  Krummofen  Ter* 
liebtet  werden,   und  welche  Ton  jeher  mit  rohen  Stein- 
kdüei^  betrieben  worden  sind,   die  gröbte  Analogie  und 
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ein  leicht  zu  benatzenJes  Vorbild  darbot*  Gelang  ee 
erst,  da^  Erzschmelzeo  ini(  Nutzen  bei  SteiokohIeD  za 
betrefbeo,  so  könnte  man  es  danii  scboo  eher  wagen^ 
dte  Versuche' auch  auf  die  Hohofenarbeiten,  bei  denen 
wdt  mehr  Sch\ri#rigkeiten  zu  überwinden  sind^  auszu« 
dehneo»        »  , 

D^ser  Ansieht  folgend",  begann  man  dahefr  die  V^-^ 
sacli#<  zur  Einfuhrung  dei^  rohen  Steinkohlen  beim  Erz-^ 
schmelzen,  ging^  als  man  hierbei  seinen  Zweck  erreicht 
so  haben  glaubte,  zum  Schiiechscbmelzen  ober  utfd 
machte  den  Beschlufs  mit  deni  Sehmelzen  -der  Abgänge^ 
sowohl  der  eignen  diefsjäbHgen^  als  des  ahän,  sMt  E7n-»' 
Ifibrnng  der'Niederscfhlagsarbeit  hier  aufgehäuften  Blisi^ 
steine.  Wie  hierbei  Verfahren ,  welche  Ei^cheinmigeb 
beobachtet  und  welche  Resultate  eHangt  worden  sind»^ 
k^  kä  Nachstehenden  näher  entwickelt  tind  dabei  die 
Rftiiienlblge  beobachtet,  so  wie  sie  wirklich  statt  gäfun« 

den  hat  '    \'  '  '  '*''* 

"''■»'■       .      » "    '  • 

A:»    JE,r2?chmeIze,ii.  . 

•  •'  'Es  ist  echoii  angefShrt,  dafsiäan  durch  sorgfältige 
SSeKUeieernng  deir  Steinkohlen,  W'elchesftdtn*  Frischen* 
ee^gote  Dienste  geleiMefh&ne,*  dieseaf  ^Material  euch  ^um 
iMcbtoielzen  nutzbar  2tf  dachen  boSte.  Da  jedoch  die 
t^k^f&taint^  in  i^elcheü«  die  EnfiBeMw^föhtnl;  d^s  M^ 
^bnzes  und  die  volikommene  Verschlackung  seiner  et^ 
i^0  Beitnenguäg  erMgt^  viel  bDbelr^s^^n  mirfs|  'al^  die- 
futgo,  in  welcher  diie  Oesoxfdatioti'  des'  Bleioa^ds  ^¥tfr^ 
altf'geht^  so  war' es  noch  sehr  i^i^heilt,' ob  ^enes 
WtkvAml  alldn  imsriibhend  sein  'w^dü»  'vää  es  zeig« 
ten-sich  in  dei^'Tb^t  bisi  der  AasfÜirotig  Ais  in  dJesto 
Beziehmig  zu  tibdrwindenden  Schwierigkeiten  nicht  un* 
bedeutend,  wie  ai»^  dem  Ausfall  der  ersten  rrobescbmel«^ 
asin  errichtlich  ist?''     •  .        ^ 

Kanten  Archir  TIU.  |».  !•  R.  8 
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Erstes  Probeschmdlseo« 
Man  bedieAisr  sich  daso  dar  Slockkoblao  «rster  iUaase 
von  der   Kooigsgrube^    welche  rorher  in   Würfel   toi 
bocbflteos  halber  Faustgrofse  jiers^hlagen  worden  war^o. 

Die  Bescbickong  bestand  auf  eine  Schicht 
ai^  100  Ceot/  Bobrowniker  Wasch*  und  Granpenerzen» 
.r      14  Cent.  Klopfeisen  (Sleiokohlenroheisen  io  Kubik- 

zoll  groben  StückeD)| 
)f»  .  12  Cent*  Eisenfrischschlacken  und 
jiv...  30  Cent.  Irifkschlacken  tom  Srsscbtnelaen,  uji^d 
y^  ga^z  so  .«jusamtneng^esetzt,  wie  zum  Sehmelzaii  mit 
])(|ejlerkQakSy  da  es  noch  an  Erfahrongen  feblt9,  ,  ob  ^ie 
^^cbeit  bei  |pfaen  Steinkohlen  eine  andeae,  Beschickung 
6rh(^ische,  als,  d^e  bei  Koaks. 

^;:,  ^U9h,  ifi  dar  Ofenconsjtrqction  i^dim  man,  e^  yr^nig 
'^irl^'^iQ  der  Windpr^song,  welche  bei  Koacks  gewobn-. 
lieh  ^  Ff  und  beträgt^  eine  Veränderung  gegen  sofist;  yor. 
Die  Arbeit  ging  ungemein  streng.'  Schon  bei  der 
zweiten  Schicht  bildeten  sich  Verselzmigen  im  Ofen, 
"Reiche  bald,  so  Uberjtvi^d  n§b|ti#P>  diifs  sie  mit  dem 
(^i^e  nifht  mehc  ,  jibfruv^ltigt  n^urden  konntSA. .  |>er 
"Wiiid  drang^  nicht  mehr  zur  jQjcht»  sbudern  oabip  seioeo 
A^^tg  4"rch  das  Aoge;  der  Ofen  wurde  k#ll  und 
m^^e  4ahar,  sfhiMi.mit  der  dritl^,  Schicht  i^iedergeMa* 
aef^  weirdc^. 

./[jl^z  deft  si^e^te«  Ofen^aoges  erhielt  man  60 
IVroceni  sabr  Deines  W^kblei,  in^nafsh  sich  wenigsieiMi 
die,  bisher,  in,  Zmmhl  genogwa  Xhataachf^  feststellt^, 
da|^  bei  .rohen  KboM^  m  Schat^hlofsn  ein  eben  40  s^ir: 
Djpi»  Blei.  erz4dgt^weiMte«;koiia4e,i  als  bai  Koaks« 
,  .  Hat  vcMi  :4Usar  Aih^t  ^efalleife  Bl#{stein  war  ao 
hctadhaffen,  wie  er  bisi  einem  guNn  C^Esugange  erfoigi ; 
er  war  weder  mit  Schwefel  nach  mit.  Eisen  ühsdaden: 
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üA  fftb^tt  der  PiolM  mit  sc^warstm  Vlutk  nodk  9  Fio- 
cofltBlei«. 

Aocb  ii$  ScblacL^ba^t«  aiQ  Egales  Aoteheo;  obn*  . 
ffl^M  die  Arbeit  streng  gegaogeo  war,   war  sie  mn 
Ißtmp^  nvii  ihr  Bleigebalt  betrug  mobt  iMbr  als  1| 
jPfpceat 

0er  BreoDmaterialTerbvaacb  war  genati  so  hocb  als 
ikiifD  ^mekent  jnil  JUeiterkoake,  näitllick  10  ToMeo 
auf  lOQ.Ceatwr  Bise. 

Zweites  Probescbinelze.D» 

.  Den  uDg^Sgendeo  Erfolg  4^  ersteo  Frobescblael- 
IPbf  19  der  B^scbeffebbait  4er  Steiefcohleii  soebead,  be» 
iKgMeBiaBaicb  bei<i^  zwi^iten  rrobescbnsebteB  der  Stocks; 
J^Mii^ir oa  der  geirei^ftcb»ftUohefi'  Gmbee  Stein,  welcbta 
tAä#IPier  als  4ia  Koblen  von  der'  JLooigsglrube  sind 
osd  aish.  im  Tei^k^i>blteo  '  Zufttaa4v  tum  Erzschiiielte|to 
TeiMrenicb  geeignet  hatten, 

D^es  $cbioelzen  fiel  jedoch  nedi  weniger  befrie- 
^^  aus,  nU  da»  erate*  Die  bitnaunösAiefn  Steinkob- 
Imt:  rop .  der  Qrube  Stein  aeigteb  si^b  M>di  ecbwerar 
nfUeaalicb  als  die  ?vo»  .der  Kooigsgmbe^  Der  0£sn 
foMe  (hber  nicht  in  die  nStbige  Hitee  gebrecht  wer» 
iäi\  ei  k^ten  sich  eurfi  diesihal  unbufloftliehe  BTasseto 
im  Ofen  an,  die  mit  der  Ärltten  Sdikht  die  Beeüdigong 
iü^Jkrb^  n^big  maAfani 

mD^  Resultat  war  59  Pioceät  rrines  WerkUd. 
MM^4  MMdBIeistefn  wäre»  sowobb  im*  aubern  Aaeebli 
4i:l^,!ihm%Bleigefallr  en»  so  bestbaffen  wib  ibebki 

•mm  S^hmelzsii.^     ^i     f..  v 

In  Folge  der  unreinen  Arbeit  blieb  un^r^vtöbnlich 
TttAte^in; 4€t  sogetfiiniiteb  notelbeii»  Scblaelte  soriick, 
WiBkbe  .beim  Ausarbeiteir  dee  OAn^  tind  Vorbeeidte 
aotgeworfen  wird. 

8*       . 
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^  ^A  Der  KpUe^YocbraocIi  h^itx^  ^t^iQß^CnAßm  6««a 
ebeofalls  10  Tonoen«  •  .     fi  ;r.. 

-s*.  •  D^t^Itt^e»  Pr*ob«s^clnnetz«D.^  ^"^■- 
i.-t  Das  TCTrigef  ProbefSchtu^IziMi  liatlb  gelehHy  Saft,  VA 
'Reicher  ßebau^titfg  unter  den  di^p^nibeln  Kblilöfti^i^itfi^ 
die  TOD  der  KÖDigs^rube  den  Vorzug  YerdleDe#,'*'^8ii(i 
liJketf  «m  mehr  damit  zu  lei&ten,  ^as  Veif^brto' A^eaii- 
^dert  wevdeofinäBee.  Mau  kehi^  diaüer  bekd'^in'J^iiaL 
beschmelzen  zu  den  Kohlen  von  *d^  KSMgs^rUM  W<> 
ruck,  behielt  auch  die  alte  Beschickung  bei,  gab  aber 
dem  Winde  eine  Pressung  töü  1  Pfd.  auf  den  Qu^drat- 
ifM.  Dieses  Mittel  war  TÖm  *«ntsebeidendstcm  Erfolge. 
4>ie.  Art^t  giu^  htkliig  un^  Schnell,  ^o  dab  in  12  SHA^ 
den  100  Ceötttw  Erte  dureb  dett^  Oi)»n  gesettt  iffuHit 
Im  Yerlaufe'detiAjrbeit  wai^'  keine  weftelre  AbXodtffog 
^uSlhig,  als  den  KlopfeiseMufcbliigWoa'  14  GMtAer^tii^ 
.i4|  Cent.  föroSohicbt  tu  etlii^hes,  mml  das  4usgeb^iAM 
Blei  bei  der  3ten  Schicht  anfing,  elwas  unrein  in  l¥M^ 
den.  «  Versetzongisn  fanden-  ^nr  n>kht  statt.  EHe^Vtcbt 
blieb  Ton  Anfting^bis  zb  Bikde- h«fl^,  obtie  dafii  eiii4iü^ 
•Speichen  yom  Bieid^anpfen-  beme^'kbQr  ge^vH^istt  "tri^ 
rindern  das  AusstrSneb  der  *'Fhinhne^si(!fr' Udi'glii^  mtf 
die '  Tordere  Seite-  -  der  Gi<^ ;  i  isunächsC^der  ''t^oriMM^  ; 
dieschrankte  und  die  Farbe  des  tl;s«ichs  und  der  Flattim 
keine  Bieihreciaikif^ng  y^rieäiedl^  ^    '  '  '  ^^  '  ' 

Eine  sehr  willkommene'  fiihi4f«ittuiig^b^'^'dle4iib 
&6liA^4n  war  auch  die,  däfs  di^  Beschickui^  ^trelf- 
ditfirNase  bielt^.  Ttreit  besser  als  beüaSeilHleisibffa^ 
Meilerkoaks,  Woderch  es  Ü^m  Sthktehset  ^00^h  l'fei^ 
ter  wurde,  den  Ofen  stets  in  geregeltem'  giitenl^  Gütige 
du'erluiHen^  »  ■  ■' '  T  .  .toüiöia-:  •  /  •  '/i  /.  ' 
,:  Das  ^AusbHugen  betrug  (64$rjpM))!eni  reittbsi^lf^- 
blU  und  deir  SteinlLeklOTVerbnnMii^^nidit  'tnehr^ii^  ^ 
Tonnen  t-^uf  100  Centner  Erze.  '     -v       .        - 


Digitized 


b^  Google 


•''Di^  giffolfeM  frliist^h'g^ab  kei  der  Frobe   1€  Proc/ 
unii&B  Triftschlacke  1  f roccut  Blei.*        *  * 

.T' •  Vierte»  Prob^scbiüelj^en. 

'^  Bas  dritte  Probeschmelzen  "war  zwar  schön  als  ge^' 
Imi^  za  4>etrachteny  man  hielt  es  jiidoch  'zarr  vröil^rtv 
FfSfuDg  des  dabei  beobachteten  Verfahrens  und  zur  Be- 
samung d^pr  erhaltenen  'Resaltate  für  nöthig,  noch  ein 
iMti»&^ehiiidzen  anzustellen,  wobei'  Bescfaitknng  und 
IflidpreteiDg  ganz  dieselben  blieben,  wie  beim  tbriged 
Sibbeben. 

Der  Erlbig  war  noch  günstiger^ind^m  das  Aüsbrrn- 
gmik  auf  66  Procent  stieg,  dör  Kohienverbranch  sich 
iltff,Uiao{7|  Tonnen  auf  100  Cetft.  Erze  Yermtnderte. 
Bw'laiebgeaetzte  Erzqoantum  bdtrog  60O  Cenlner. 
t'*  filrch  dieses  RestilHit  ist  nuaniefar  der  Beweis  ge-' 
lMl^da&;die  rohen  Steinkohlen  sidr  zum  BrasAmel- 
zst^bener  eignen,  als  die  Meilerköaks^  Um  jedoch  je^ 
4et  oü^^iebiBn'^Efiuschang  zu  begegnön,  stellte  man  mdb-^* 
iM'GegenTersuche  mit  flieilerkoaks  an^  toa' denen:  ich 
VlifttWA  ktirausheb^^  '  . 

'Zmi  'ertten  Gegenversuch  bedient»  man  sich  der  * 
HMkolks  VOD  Kottigsgrubner  Steinkohlen  und  der  ge* 
iMihiUd]^  sdioii  Vo^bin  angegebenen  >  Beschickunlg/ 
tß  INirden.  500  43enfner  Erze  dürcbg^etzt,  6S|  Procent 
l'Ruiitiri  ausgel^acht  und  airf ;  iOO^  Oentner  Erze  9^ 
%ii#  Meilerkoaks  ve^brauch^  ^ 

''i^m  zweiten  OegenVersuch  wandte  mafto  bei  der- 
siMi' BieMiuckuiig  Meümkeeks  aus  Kohled'  ton  der- 
finle  Sldn  an,  seäste  506  Cent.  Erfe  durch  den  Ofeti' 
lUd  inMek'  64  Pritöent  WeriLMei  bei  einei'  Consumtion- 
TQli  10  Tonnen  Koaks  auf  100  Cent.  Erze.  •  ^  ^  ' 
Abo  sowcAl  Im  Ausbringen  als  im  Brennmaterial- 
▼«hrwidh  blieben^' iribngeachtet^  des^  bei  den «  G^eHTe^^ 
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•nehm  »UAIgifaiiAMMii  Mhr  gvtttt  OANigfiniü^  Üb  B^ 
•nltato  gegeo  die  AiMt  M  rollen  SM^kohhif  smrmlu 

Blit  RScksicbt  aaf  dme  Gegeoversocbe,  weleto,  als 
Norm  fSr  iw  gaott^  im  J«lmil838  M  Mmlerkoaks 
•otgefobcle  Brsscbmelcarbtit  dime«  kSoneiif  fgebitt 
slili  am  tdea  angestdlteii  rrobaachmelseii  mit  roMü 
Steiokofaleii  folgeoda  Haoptaaaultata. 

i.  Das  WerkbltiautbriH«  ^«^  '^  BnM  ut  «l» 
2  Procent  hoher  aU  das  bette  das  man  im  Jidire  183S 
bei  Heileikoaks  erhalten  hal  nnd  um  3  Froceet  hüber 
aasgefallen,  als  es  nach  den  ellgemeinslen  Pur^Jischi^Lüa^ 
sebeen  rerlaagl  ivifd# 

2.  Der  BremimelerielTerbrai«di  ist  auf  100  Qenl» 
Erte  am  2|  Tonnen  geringer  a}s  det  etetsmabige  imA 
der  hdm  Sdmielsen  mil  MeUerkdeka  ench  gewehnliflli 
stattfindende.  Beriicksicbtist  man  abert  dab  so  10 
Tonnen  Meilerkoaks  10$  Tonnen  Steinkohlen  ei€ovderlidi 
sjndi  so  betragt  der  ^irkUciie  Mat^ervetbranch  3  V0ß^ 
nen  nnd  aarserdeiii  w»d  dasr  Lohn  für  die  Verkoeknf« 
4»?  fohlen  gana|icb  ersp^^t. 

Die  groisere  Leichtigkeit  mit  welcher  sidi  der  Oliw 
Im  Vergleich  gegen  die  Art»eit  bei  Meilerkoaka,  dicigiMn 
lebt,  sichert  diese  aesnltate  fiir  die  Zahunft  TcrflkwaH 
inen  nnd  giebt  ^er  der  Arbeit  mit  Aawendluif  itfUmat 
Sleinko|ilen  einen  entschiedenmi  Vorzug«  «.  .. 

Bs  Heb  sich  schon  im  TOniue  einsebeni  dab  der;  bm 
Ofen  Torgehende  Frozeb  bei  lehen  Steiokohtm  Tsinrifc* 
keltmr  sein  miissei  ab,  der  bei  SIeilerkpaks.>  Nach  llf^b- 
gäbe  der  dabei  beobaehtetnn  fisscheinim^n  und  dei^  «n 
einem  befriedigeoden  Erjblge  als.  nothig  erkaimten.  Er« 
forderpisse«  niUl  ich  jeim  diesen  J^reneb  sn  wklaien 
Yersuchen: 

Der  Verbrennung  der  Steinkohle«  itn  Krumi^ofen 
seht  eine  VeiioUnng  deiselben  TOCMf  bat  wetchei^  die 
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sieb  UiaandvD  Koaks  hit  so  «1«^  «Mrishaii  Grad«  w^ 
SMUDeoeiiiteni.  Dadurch  mbäk  #b  Kohleogicht  einigt 
GdoritteoSy  bleibt  too  dfo  ^baa  ibr  niedefgeheDdett 
Bwdiickaogsgieht  stieog  getehiad«!,  aber  daaooch  locker 
gungf  'damit  dar  Wind  durcbdriagan  uod  saiiie  yoUa 
Wifkaog  m  der  Arl  auauben  kaoo,  da£i  im  obam  Thaila 
des  Ofeoa  dia  yorbaraitaiide  V'erkoblaiig,  im  unterii 
Tbeiie  abar  aiiia  .t oUkommaoa  VerJbraDnubg  dar  gabil^ 
deteo  Koaka  und  aooadi  aio  sokbar  Hitzgrad  «iitwik-» 
Ml  waiden  kann ,  ala  cur  Yollkommaoao  Eatachwefa* 
lang  daa.Bbiglaocaa  dosch  daa  Eiaan,  ao  itie  cor  Var^ 
sdilackoDg  aller  Zuschlage  und  erdigen  Battandtbeile 
to  Erzes,  erforderlich  i$U  Datt  der  Verkoblnngai» 
lad  VarbreBnungsprosera  dar  Slainkobleo  wirklick 
ia  diMar  Art  Ton  Ktallen  gaben ,  liafa  aick  nach  6e^ 
aadigaag  der  Ai4beit,  beim  Auabrachea  der  Vorwand 
übr  deutlich  beobachten*  Von  der  Gicht  an  bis  sinr 
Faifmgegead  herunter,  \Var  der  Ofen  hinter  der  Vorwand' 
biit  eiaar  etwaa  suaammangebackeaea  Koakmaaae  aua- 
gefiiUt  Hieraus  läist  aich  schlMban,  dafs  sehr  bitumi- 
'ihs  &ohiea^2a  dieser  Arbeit  nicht  geeignet  sein  mofi» 
ta%  da  sie  wahrscheinlich  an  den  Oüenwänden  häageo 
)kämk  und  Störungen  herbeiführen  würden.  Bei  Jer 
«mera  Beadtaffenheit  der  Konigsgruboer  '  Kohlen  trat 
tieser  Nachtheil  ni^t  ein ;  ^ie  sinterten  nnr  in  so  weit 
jnssBimen,  um  ein  das  rögaliiiäfsige  Miedargehen  sehr 
MSrdarndes  gesdilofseaes  Ganzes  cu  bilden  und  wenn 
tbsadi  an  den  OCanwandw  hängen  blieben^  ao  war 
tein  so  geringem  Grade,  der  Fall,  deCs  sie  durch  daa 
IbthrMaa  neuer  Kohlenmaaaen  yon  oben  immer  wie-^ 
der  lakgefrennt  wurden« 

Es  ergab  sich  im  Verlaufe  der  Versuche,  dafs  aor^ 
ftitiges  Zertteüiem  der  Steinkohlen  z%ar  du  unärläfs- 
Iches  ii^ransnili  ist^   um  lok  rohM  Sieiilkohlen  den 


■Digitized  by  CjOOQIC 


120 

2a»  &«8oMMlfiW^fi»i4«lid9eii  Effekt  2a  etirdkiMi, 
doch  nor  io  dem  FatJ^  weoa  zugleich  ^eioe  gegen 
HIB  dae.  Doppelte  gesteigerte  WiiKipreftsuBg    aogewem 
lrrud.      Diese .  Bediogang  <  su    eiüein   guostig^a    Ei 

.  komite  man  freilUb  Aofangs  nicht  ToraussebeD^  läfst 
aber  jetzt  eu8  den,  den  S^melzprocefs  begleitenden  Ui»! 
ständen  leicht  ^klarem'    Die  Steinkphien  liegen  nämikl 
wegen  der  staltgefundenen  Zerkleinerung  sehr  dicht  i 
Ofen,  ttnd  die  Koaks  die  sich  daraus  bilden,    sind 
compacter  und  schwerer   yerbrennlicb   als   die   geivol 
Heben  im  Mmler- erzeugten  Koaksi  weil^sie  im  Krai 
Ofen  keine  Gelegenheit  haben  sich  auszudehnen^  sond< 
sogar  ducch  den  senkrechten  Druck  der  Kohlengicbt 
durch  den  Seitendruck,  den  die  Beschickung  daraef 
übt,  zusammeligeprerst  werden«     Diese  im   Kr 
^Ibst,  aus  den  roben  Kohlen  entstandenen  Koaks, 
därfen  daber  eines  sebr  stark  geprefsfen  Windes, 
wollig  zerstört  zu  werden»    Wird  ihnen  dies^  gewi 
so  ist  ihre  Wirkeng   dann   aber    auch  sehr  groCs 
hierin  gewifs  der   beträcbtUcbe  Minder  verbrauch  <|^|lft 
d|is  Schmelzen  mit  Meilerkoaks  bauj^säcfalich  bej 
wenn  man  auch  zugeben    mufs^    dafs  die  rohen  Stei 
köblen,  selbst  bei  gleichem  Volam>  noch  mehr  K( 
Stoff  enthalten  als  die  MeilerkoakS|  da  letzteren  ein 
&er  Tbeil  dieMS  Stoffs,    der  in  die  bei  der   Verk^ 
entweichenden  gasförmigen   Verbindungen    mit  eini 
Mtzogen   wird.     Die   nicht  verkoakten  Kohlen 
also   in  jeder    Rücksidit    wisksamer   sein*  als 

,  ;koaks,   i^dem   vielleicht  selbst  die   Gasarten,   diiä 
aus  den  Kohlen  im   Krummofen  entbinden,    zulr  Si 
mehrung  der  Hitze  und  zur  Reduktion  jdes  entstriii 
Bleioscyds  betragen«  .  .  .    .  ■  c  * 

Die  starke  Windpressungc  waar  asehvlVfsäcbe) 
die  B^chickttng  so  gut  Jfese  hieHi.    Das^ScMte«.- 
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loflgi^  die  iie  diifeii  deo  in  dea  Ofini  driogeipdeii  Wind-» 
^fföhm  erleidet,  bedingt;  die i Nase  -vHrd  daher  iiib  so 
teier  und  widerateht  deiH-  Druck  der  darauf  lartettd^if 
BisdUckuog  um-  so  besser,  }e  stärker  diese  Abk&hluDg  ist« 
'  Dia  Erzschmelzirersucbe  bei  robe»  SteiokiAIen  konn-' 
lem  kaum  4  Monate  lang  und  xt?at  ntir  ober  einem-  ein*^ 
»gen  Oien  fortgesetist  werden»  Dieser  ^Zeitraum'  h/t  fSab 
emen  so  wicbtfgen^  Tielseitiger  Bdsandlmig  faUgen-Ge«' 
genstaad  zu  kurs^  die  errichten  Resulfote,  obwoMscfabn*: 
sei»  gSnstigi  können  daher  nut  als  ein  Anfang  betradi*' 
tet  -vf  erden,  und  es  bleibt  der  Zuküefl  TMbehalten,  dbrAi 
Teranderang  in  der  fteschickung  und  'der  'VTabl  der 
SlttnkoUanStorteö, '  diesen  Frocsfs  nosb  weiter  ta  y^r^ 
TettkoBimben« '  Insofeim  man  jedodi  das  EnschoielzAii. 
Im. Steinkohlen  nur  als  die  Einleitung  tu  schwierigem 
Yersnchen  betrachtete,  nämlich  zur  Benutzung  der.  Steint? 
koMen  bei  den  Hohcrfenarbeiten,  war  der  beabsichtigte 
Zweck  Wollkommen  erreidif/  Mit  den  beim  ErzschmeU 
um  gesammelten  Erfahsnngen  ausgeriistet,  ^ar  deren 
Amnrendung  auf  a^dare  Hoho&narbeiten  leichter,  hiir*' 
M'chtlichr  welcher  man  zuerst  zum  Sdiliechschmelzen 
ibefging. 

,        B*    SqhlieohsohmelEen» 

Wegen  Mangel ,  an  einer  binläaglichen  Quantität 
Scfaliechen  von  gleichartiger  Beschaffenheit,  konnten  diese 
Versuche  nicht  so  planmälsig  ausgeführt  vferden,  als  die 
J&sschmelzrersuche.  Man  mufste  namentlicE  auf  Gegen« 
]9ör(rf>e&  mit  Backkoaks  i^erzicfat '  leisten  und  es  fehlte 
ckdier  an  einem  directen  Anhalten  zur  Yergleichang. 
hü  Betreu  d^.  Brennmaterials  waren  Gegenproben  'sewac. 
lAfoniger  noihigi'  indem  der  Verbrauch  an^Backkoaks  bMÄ 
ddhlieehsdimdtaen  ziemlich  glAtchbliibe&d  ist}  dagegen 
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#riMIM«  tevifiMtaflbeii  wegen  des'BleiiaRyriiigeM  Mbtf 
^mh§9tn^  ireH  es  ra  emm  andern  msbern  Anhaken  mar 
/  Tergfeichoag  fehlt,  clenh  die  Resallate  firShei^r  bei 
BaAteaks  ant|;ef!ihrter  Schlieciischmelzarbeitett  aki4^ 
ureigen  des  stets  wechselnden  Bleigehalts  der  SehlieeM 
l^ersa  Midki  T^lkomiiien  geeignet  ond  auch  die  kleine 
Crobfr:  ist  nntttBoglicb,  indem  sie  in  aHen  Fällen,  w# 
die  Scbliecbe^chwefislkies  entlialteo,  mien  andern  und 
swiär  viel  hohem  Bisigebalt  zeigt,  als  im  Groben  an»» 
gebracht  werden  kann.  Der  Schwefelkies  erseugt  nSa»« 
lidi  Tiel  BlelstAin^  in  welchem  >iae  bedeatehde  Bleng« 
Blei  zorockbl^bi»  welches  erst  bei  der  yersehmelsung^ 
dee_  Bleisfeins  gewonnen  werden  kann/  Bfan  konnü 
daher  die  Resnltate  der  Torliegenden  Versuche  nur  nadi 
«{gemeinem,  .anf  Keantnifs  der  biesigeA  Gesebicke  m^ 
ihres  YeiAaltens  im  Betieif  gestSlaten  Erfahrungen  beur-: 
tiieilen.  /  / 

«-••'•->•  •..,.,  ,  -  .     .  ;         / 

Erstes  Probeschmelzen« 

(  Man  richtete  das«  eiae  ganz  ähnliche  Besehitkang 
vcir,  wie  zum  Schmeltett  mit  Backköaks.  Diesa  Be« 
schiidiiing  bestand  nSmfich  aus: 

30    Cent.  Bobrowniker  Grabenschliechen,  r       -^ 

20        -      Sichertrogschliechen  Tom  StoIlenreYier, 
6|      -      Wascbeisen  (ate  Eisenhohofenfdllacken^  aus- 

gepocht  und  gewaschen),  ''   ^ 

ii        -      Eisenfriseblacken  und 
30       -      Triftsehlacken  Yom  Eri^cbmelzeo.     '^ 

Der  Ofen  wuede  auf  gewShnUcbe  Art  augemaclil 
und  jnit.,B^dKrkoaks  abgeWärmt.  Nachdem  mea«  das  Ge* 
Nase!  d#)^laVsea  und  Airdi  Einwerfung  einUs  aagenaw* 
«emn  ScblackensUzes  Nase  eAatten  hatte,  fing  wtm]  a«^ 
iJBe  B^MMAutigizu;  setadsn  nüA  tob»  Sieinkoblea-^ 
JlrettMnawrihl^llaDSlliwMdte,    ifMri»^  wla  baita. 
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dta  w«is0o*    Da  dtr  ScbUacbacbi^^lf  ojton  viel  bohmt  i9| 

als  «in  Kmniinofoa^  90  war  TOKaassosebao,  4a|Si.a$  bf| 

^sm  djcblaD  Z^itaammaiiliagan  der.*KoUaa  im  Ofea  ^ai^ 

^wiaijgaf  ipji^  wurde»  den  M'ind  oach  der  Gkbt/n) 

kjtiMi»  ab  bei  den  votigeo  Veienucbea,  ,  Um  diaa e  Si?b,w4a^ 

ri^ait  aQ  übarTi^ndeo»  gab  muu,  dam  Winde  ein^  Fraa^ 

aaog  Ton   1  Ffuod  auf  deo  QaadratzoU  ond  bialt;d)i)p( 

Sau  im  Ofen  nur  10  Furs  lioch  über  der  Form,  woge- 

gen  deraelba  bei  Backkoaka  12  Fuls  bocb  gebalft^  wird. 

.  iktth  «iglea  aichdieae  Mitlei  ab  uosulSoglicb;  der 

yVwi  drang  so .  wenig  in  die  Kobleoj    aoodern  nahin 

aai9#n  Anaweg  groTetentbeila  durch  ds»  Auge  nnd  e»^ 

w^tarle  daieelbet  dur^b.daa  WegacbmeUen  der  VorwandiT 

niegeln,  :bald  in  iem  Grade^  dab  ein  bedeutender  BlnH 

▼#riiraod  atatt£and*    Der  Ofen  ging  dabei  unreigehnaGiig^ 

die  Sätaee  blieben  bangen  uod  ala  map  die  in  der:. Vor« 

irand  an gebracbien  LScber  offbetef  nm  mit  dem  GeiuilKn 

nnebzQbelfeoi  aab  mao,  daTs  aieb  die  ZwiacbenjrSnnie  m 

den  Koblen  mit  Scbliech  Teratopffc  hatten,  wodurch  din 

Scfawimgkeil,  dem  Winde  eioen  Durchgang  nach  der 

Gicht  nn  Teradiaffeo»  bedeutend  ▼erg|:oberl  wu»d#.,'  Der 

Ofen  l^imnla  daher  nidit  in  dm  erfordedichn  Qitae.ge^ 

bmdtkt  werden  und  die  Arbnil  ging  ao  atreng,  dab  im 

8  Stunden  nur  18  Cent«  ScbUache  durchgeaeUt  wurdes^ 

ohngilifiUiri  5  Centner  weniger^  ala  ea  beim  Sebmeheur 

mit  Backkoaka  der  FaU  geweaen  aetn  würde.     Man 

mnbte  daher  juit  der  Tietten  Scbiahtj  d«  b«  nachden^  520Q 

Caetaar  Schüache  iwnk  d^.  O&n  gea^»tal  worden:  na^ 

seey  anna  Aneachuren  deaaelben  aishreiten«  >  ,       .  f 

Der  AusihU  dietea;  Sehmebena  ,wnr  beaaer,  ab  an 

dar  aahbeble  OCaagaag.  ^warten  üebb     Mb   etfolgtep 

nmnWh.7Ui  Cent«  Weake,  wabhea  Si  Gent^  mabr.htH 

ii^x4aniawvnniih  *  attgMnainmi  4)uac|i8abnittea  Tarlangen 
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I^A4' W^IkS  jiidocli*  liiert  onbemetlLt  MiniD  \3«iri; 
&  veirsc^itiolzeiieo  Bobrowniker  GrabeniieMieehe  tn 
wShdich  renffa  waren,  a^d  auf  gewSbtilfche  1/7611^') 
^äckköaks  yerscbmolxM,  gewib  uto  nocli  *  hSfaeres 
briogeor  gewahrt  beben  worden«     Wicbtijgdir  war  iä 
geo  das  Resultat^  wrfcb^  man  in  Betreff' dedBren 
Iteialt  erreicbte.     Es  wurden'  namficfa  auf  160 
SAUecbre  nicht  mehr  a^  .  '    * 

20  Tonnen  StudLkoblen  ^ 


und 


2f 


Backkoaks 


22i  Totinen,  TeArau^t,    wogegen " hrf'^ 
Arbek  fiiit  Backkoaks  28  —  30  Tottn^n  Badtko 
iOO  (Alfter  Scfalieche  aufgehen.     Obgle&h    die 
kohlen  hoher  im  Preise  ziehen,  ais  die  Baekke 
gewirkte  dieser  MinderTisrhraneh  dodi  «ine ,  i^ohif 
dente^de  firsparung.  i  V 

"      Der  yom  Griten  FrobeschmelEen  geMiene 
gab  in  der  Probe  8  ^rocent  Blei|  die'Scblaeke  all 
pmz  reih. 


.*  '••1 


Zweites   Frobos^bmelfeen«^ 

'  Bdi'der  Fortsetzong  dieser  Versacbiehi^tetBliaj 
znt  BrirUchang  eines  besseren  Erfolges,  nidit  Aof  dl4iii^ 
tviirken,  d6m  Winden  eineil  leichteren  Durchgang  tm 
schaffen,   sondekn  atich  ^aen  regelm^sigüm  Ofi 
lierbeizafiihrcln^    um  das  ßhidriogen  von  Schliech^J 
Kohlenhige  zu  verbüken.     Ifen    glaubte    bcflde  Zwe 
tm  sichersten  durch    di^  Büdoi^  einer  ongewSi 
festen  Nase  an  erreichen^  ^»d  traf  in  di««<^Absidtt 
besondere  Vorrichtung.'    Man  ^b  namli^'  defil 
nannten  t  Nasenstuhl,  welcher  aus  einem.  3  Zoll 
Yoisprung.  in  der  Btandmattw  dieht  unter  der  Fomiiifl 
dmg  bestihe  und  sich  hier>  längst  uls-  ek  gutes 
$m  Untetsiaiiaiig  der  Ijfaisn  bewlBm  kaiy  ^  ^le 
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Ton  6  Zoll,  um  daäurch  für  die  Nase  einen  noch  bes« 
eero  «St&tzfMifl^^itr  eAfäKen,^  kitii^  cfas' alhbÜM^^  S^nkea 
ftiffselbeh  imryeicl^qfe.der  A;rhpify,'^oilt)Bcl|, jj(et>5^tn4 
mi  sti  ;etairk9s  .ßte^^M  ^9^k  <^ftW,Augf  Wterbfilt,..gao»!t 
^  zu  Terldit^jf^  Jp  den  er«lea  T^gj9fi  oacbr  w^fiUg^lh^ 
^nem  AtiU^     l^ftwührte;  f^cb  ^jeMa  .Hülfs^^ttel  «^ 

YQrwapd  ef!Bt  jtp  Wer  I}i>|ifi.^f^  ^^^  Äb^'  ^?°^  A^ft 
J^o^nie  dab0j;^;i^Jy|  80  lei<^^  et^^jlTWcf^j^fh 

jM^df r9  wair .  gozv|ri;ii|^tt  l|ie|^r:.i>9(^b  ijhen  ^^  yiirlfMn^ 
Di^iircii  ny^ie  41»  £Üiz^  Sfstf j^^if  pi^  der  pdqg  |dflf 
Ofens  ng^elmäGsiger.  iDarch  alhonähliges  Ausfr^^e^  J{^ 
^Ig^rdes  ^Di^r  i^er  Form»  irf|p|pr,ji;jb€^  die  Nase  fegen 
dee  Ende  dar  Arbeit  ihren  SiBtzpuakty  senkte  tt^^adb^ 
dem  Aoge.  und  es  tnitei^  ds^  -^If^^  ^^^  ^^  i^?*!!*^ 
f^^b^fMizen^  an^efiibrten  Ifecbtb^iln  .  e^^  Dodi  ffjf *^ 
^e  Betriebare^llajt^,  dab  loa^  .f^^Q  jenes  ^  scboii  b»* 
dentttide  Foi^c|uritte  ^efrifi^^fl^alfj}.     .,    f       ,      m;»- 

Ton  180  Cent.  Bobrowniker  Grabenschllachen 
...1  ond ,1)20  ^  «^      Slcbertrogscliliecben  vom '  Stollen^ 

Ton  300'Ceiii.  Scbliechen,  'welcBe  ganz  auf  die 
Weise  mit  Zasc]blä|en  beschickt  worden  waren  ab  beim 
Erstell  ''ScHttielzen^''  erhielt  *  xnsin  nämlich  123|  jCentner 
M^£b^U;'i:;'l8|  Cent,  toehr^ls* Weh  allgemein  an- 
|endtnm<^nen' Sätzen  yerlao^  und  an  l^reni^&a^ 

teic^  wurden  auriÖÖ  Centner  S^^  nur         ^^  '^ 

''    '''   **^  18,3  Tonnen  Stückkohlen      ^  '     '    '^ 

'''         find'  i;6       .  ^   ^Baaioaks        '       '  *  '      '  ^^^ 
ZQsammen  19,9  Tonnen  Terbraucht«  ^      i 

^teia  und  ScblackM  M^ren  yipa  futer  hpHh^Bfmfti 
ht^ej^if^^ß/^üf^^         nf^qh  6  ^reci^nt  Bei. 
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^^'*  lief 'den  fblgeoden  Probescbmeläied  Velrleh  man  M" 
hifi' aed  breltdk  irdsensfälil  hü;  erhSbt^  ;äbet  zü^I^ä 
ffl^^FdlmSfibiiD^  1b  der  Brkbdmaue^  am  *  3' Zölt  gdtlgl^ 
f^erj  uBot  dast  Ebt weichen  des  Winkes  "darch  das  Aiigfc 
itbfctt  mehr  zti  Yerhüteoimd  deo  Schmelzpunkt  im  Ofefi 
itti^bi^  bacb  oben  zu  veifleg^n;  Diese  'Mäarsre^el  zügth 
AeU'äh  i^ecktaSMg;  üidbut mit  diöser  Ä^o^eiehtoihA' 
ifiS^duogiwAl  ProbescblÜliken  aus^efHbrk  Wdfden,  wel^ 
sKM  IgKnStig  äu^elen  un^  %obri  däs'^AoSSti^ideti'''fl% 
M^nd^e  äurtib  -dio  GIcbl  ohne  g^rsr  Scbwierigke^  ^ 
Wb  WÄtteü  gtog;       ■   -■  —    »  ^    ••   .^  '   /  *"  * 

'-^    BeC  dieseiT   b^den  ^  ^besthmä  W  %ä]rden    iVi^ 

«^W^C8tit/Gtt!bÄi«Ife<«reWdm  «reffet  '"  •*  , 

i'^m    'l'' '  Sicb^rdg^cbliecbe  Von  A^m,'*  dbren  'Biti^ 
•*'*  n,.!3       gebalfiiafcb  der  Ph)be  nijr26Roc/b^lrJ^ 

150     ■      Heerdscbiibdi^'YOfl  Bobrownä    '  * 

ÖOO  CenU 


^iij. 


S^yoii  erfolgten  bei  einem  Verbrauch  roo 
/   ^  _    .      16|6  t^o^ne^ .  Stückkohlen  und 
li-u  7  '2.0       r.  Vv=  Bflckkoaks,  ^ 

'^  '  TOD.  1%6  Tonnen  auf  100  Cent,  j^cliliecheni  168 
täln^  1y<lrkblei  d.  L  $|  ^eot.  meb^  als|  nach  dem  Eta^ 
säte. 'Welches  Resuitat«  jn  Rucksicht  auf  die 'ecblech!» 
Beechaffenbeit  der  verarbfiteteo  Sichertrogschlieche»  TOti 
denen  der  Etat  auf  das  eretf  Pnrcbstecb^ii  ein  Ausbrifr- 
ge&  von  32  Trobent  erheischt^  als  ein|8^br  yqtrzugliches 
SU  betrachten  ist. ,,  •  .    ,  ,, 

Die  gefallene  Schlacke  war  bleifrei,  der  Bleisteia 
*WieniWelt  noch  6  yrocebt  3ter.  '  - 

Zu  den  später  ausgerdbHen  FtobesdoriifeM  ttoMäM 
Sdüiecfae  too  höchst  ungleichartiger  BesdiaffSsnbeit  ao- 
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kein«  richtige  B#urlb^HiQg  dtr^g^rnfM^a  Fortaiflirittto 
SiOäD»!.  Es  kima  deshalb  MAe«  WivA  liab«D;i(Ues« 
Tiomicbeiioch.  fornefhiil  im  £!nzf)a«o  su  irerfitdgtii, 
BOi^d^n  es  wifd  gdiiügtiHi  w#tm  Ich  %od'^iii  was  bii 
SQC  Befodjguog  di#^er  Vtrsucbe  ooih  geckhebra  itl  tmd 
^Mlchtn  Erfolg. mifA  ds^an  geba(>t  ha^g  blofs  das  W»- 
satiUicbste  heratusbebe.  '^.  ^  ;> 

Da  das  Böbaylagan  der  FamoniiBdttof  so  fufm 
jDi#psl#  galeisttti  lialU^  io  glaubt»  iiiaa,liM#ii»  iK|cb '^vn^ 
ter  gefaaii  su  koaoea  und  l^ie  die  forknmiitidiHig  ooA 
i9n  3  Zoll  babtr  al«  .baimiTiavtaa  MobascbiMlMii,  ^m 
daf«,  dieselbe  jel2ti,2  FeJk  bSher  Ahde^  Auge  lag^  I)eL 
durcM  befj5rdeile  nuNi'  eUe«iie|e.  dag.  Aasslv^iieii  ,4h 
Windes  durch  d«s  Gicht,  abeii  i.där^iiiil«ve 'TbsM  tde4 
CMiM  blieb  w  kalt;  so  dafi^sich  unter  dnrFerai  6ahHNl 
Hnlegteii.  fllaa  kehrte  dabei  wiedergab'  def  tbrigei 
Hohe  der  Form  übe«  dem  Aug)e  ,yßa  21 -ZeU  kutfi^ 
ffh  i|ber  mit  recht  fuieiit  Erfb%e  de#^:^Baeis  der  Foviiii> 
c&ung  eio  3  ZaII  hebee  Aneteigeli  Da^'dem  Ofeb- mr| 
«födoreh  der  Ccebiäsa^ied.  etwas  nach  öbeo^  sticht  uui 
dsb^  um  eo  Mchlär  Aach  der  Gidit  gria«gen  koiiafie*'^ 
;.,  ^  Dorchr  diesse  Slitlel  gelangte  man  zwar  «ach  «ind 
iMNPli»4abiit,  den  Ofien  m  die  aotbige  HItae  se  hiiegeil^ 
de^.erfidgte  dies:  gewSbaKch  »eret»  am  zweiten  Tag^ 
Mcht  etattgefundenem  Anblasen*  Im  Anfimge  der  Gam^ 
pegpw  blieb  det  Ofisn  iintiier  aukaU  und  es  t»atett  d)«^ 
durch  oft  Nachtbeile  ein,  die  sich  encbspalee  nidi^nlrfli 
gete'beeeitigeik  liebaob  Man  mufsle  daher  attf  Mittel 
^lenken,  diesem  Ma^igel  abmhelten.  I»  dieser  Absk^ 
spute  map.dec  ImsUd  ScUeht  b4i  jeder  Cempagne  lüü^ 
geerobnUcb  yiel  fluribelSrdefiide  ZuscMäge;  mteentlicb" 
Eisenfirischschlackeb;  zu,  welches  sich  ab  nwedHHilMig^ 
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Jifaidibrley  rodm  man  ^d^tdureli  gleich  im  ÄtSäxi^ik 
£Shm^o$s»neB' Qestbmelz  erbkft  ood  asf  soTche  äk 
tiinilitt^filize  Campegne  eineii  gvten  Gacg  eia]eit€ff€f«  ^ 
L  iLEioeiiiörk%ipdige  bet^ieieb  Ver«ttili#D  b^obachtM  , 
JEncheioQog  war  ^9,  4d&  die  Giebt  stets  dunkel  blk^ 
4iQch  weon  man  deo  Säte  im  Ofea  bis  auf  10  Fufs  het^ 
totergeben  liele^  |jnd  wenn  der  Wind  UDgehindert  dureh 
4i#rGi£&t  aus^tromle.  Beider  gvefsenMa^se  brennbam 
Gasarten,  die  sich  bei  der  VerkobJun^  der  Steinkobleo 
j9litf>iademund raus  der  Gicbl  eniweitben^  hatte  man  nicht 

.  daseu£  geredhäel,  «die  Gicht  so  leic^bt-4uilkel  su  erballeo« 
^«i^enehm' diese  Ersdieieungj  ittdefe  auch  in  eidü 
jJE^B^Mulng  war,  indem  aus  bekannten  Gräaden  alle  Bkit^ 
Jiülten|(rocesse;  £e  über  dMi  Behofitoiatosgeführt  wft^ 
d«B,  i4«ekle  Gichi  erfordeMi;  so  devlet^diea  doc>  ^ufssf 
m»,  4ab  die  Verkoblang  erst  sefaif  tief  unten  beginn^ 

,  ihp4  ^^  dah«r  die  Beschickung  nicht  Torbereitet  geoilg 
V^  die  Form  komm t^  worin  einidg  iiin4  allein  der  6rufl4 
jRlitadbe^smn  dSrItei  iat»  man^  ohaerachtet  der  gri^senl 
^Kiriuamjieit  ckb Steinkohlen  in- Vergleich  mieden  Baeki 
^ksy  bisher  mit  entern  weder  ein«  Bescbleunigttt^g^ 
Arbeit  noch  eine.  Verminderung  der  tauben  Z^scblSg* 
b^weekstelligtnluipntiBj  Die  in  der  Vorwand  aBgebt8d|M 
tan>  ^f^rend  4ee  Ofe!ngangs  mit  Xehm  verstojpfieii 
t^fyASßv^  gaben  Gelegenheit  diesen  Umstand  nSlier  ^ü-^ 
|pjä$ehen.  Man  üShete; .  dieselben  und  flind  die  a^gs* 
8p?ff<^ene  Vermutbimg  ToUkommen  bestätigt^  indisv^dis 
KiOblfii  in  einer  Höbe  von  4  EuU  übet}  der  Fomt  voA 
gi|iis,kalt  im  iO^  iageä.  * 

; .  Beim  $chmelzen  der  ÄbgSnger  mit  roliea  SteiiloA^ 
I^>  'WeUbee  inzwischen  auch.,  iehon  begonnen  faättsi* 
trat,  dieser  nachtMÜge  Vmstood  gar  sieht  ein,  obwett 
dab^  die  Gicht  necb  um  4  Fulü  hoher  gefuhrt  wwd»9 
ale  btim.S<^li#chschmdxen.     Die  V^kohluog  be^a^^ 
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l^dm  ^rand  *SQ  g1aabM>  4aiSi  beim  Scbti0cb»cbmeIzaii 
«ocb  immer  ^Scblia^b  in  dui  Kobleogicht  ^eblaieo  imcl 
dwliirch  ein  Yentopfen  dtr  I«t^t#rii  berbeig^fUbrt.wacd«» 
fitaV^nocby  diesem  Maogtl  durcb  Eiiili^iiKdeo  darScUtecb« 
uft  {«ßbmschUUnpQ  uod;  Kalk,  wodi^rcb  «•  eioe;  cpmpäo^ 
t^m  BaM)affifto)ieit  anntbiiMa  soUttn»  «b^bfif^i.gelaii^ 
mdU;  die  Ai|>eit  ward«  dadurcb  nur  oocb  atfeagitr^ 

DaXa  Mm  ^angewaiidlen  Holfsiidttel  uur  BeseitigODg 
jiaer  .$cbtffievigkeit  iiicbt  bioreicbtiaD  ^  >at  mibexwelf^^ 
dariB  begriiiidelf  dafi  auf  dem  biesigeo  Werke  kein« 
beaoad^  Oefeii^ii^m  Scblieebscbmelzep  Yorba^den  sind^ 
$fi0iwm  di^  4ies€H4fibeiJt  aber  deoselbea  Oefea  rerrichtel 
vmißu,  91^^11^  depreii.  pan  ficb.zvm  AbgiUiges^bmelzeii 
fiedieety.  welche  aber  f«r  die  Scbltfcbet  rtinl'  zu  boch 
alod*  Diese  Oefen  babea  ii8mli<>b,  tov^.  d^.^Form  hif 
s^  föclu  eiiie  Hpbe  vpn  IQFmA;  bfw  5.qbljiicb?cbii^l^ 
2UW,  dayf  aber  wegen  der  «u  groJG^en  La^td^r^ße^c^ibr 
la»g  der  Ofen  nur  M«  auf  bocbsteos  12  Fufs^aogefallt 
W^^iKh  ^escbickupf  ^ß^  Br#Dema^riaJi  laössen  daher  io 
dem  engen  Schacht  4  Fofs  tief  faerabgestiirtst  werden  nnd 
ee  ist  daher  Jteiebtieieoiseben,  dafs  eifie^VerfiieoguDg  bei- 
düi  lAnht  gaw  .vermieden  werden  ktoii.  >  Ein  reioidr  Satx 
Ml  aber  Yoraugswei^e  beiov  ScbUe«hjidMB(»IceQ  ein  bombst 
WMe«ll{cliea  &fordemifr,  >idrigenfelie  hMbitat  die  Gicbt 
teli»l#ifht  hingen  nnd  ee  ist  nicht  mSglidi.Ka»e  zu  er** 
battani:  werenf  bi^  se  iri^  enkjemmt.  Sind  njimUch 
ReMeestSeM^in  die  Bescbicknng  geratben»  so  verant^ 
lasse«  sie  beim  Eintraten  in  im  Scbibelsream  mtk  W^gh 
eebmekeii,  fKler  weeigat^u  #in  VtitSraan  den  Sfai^i 
i#liB«m  nvicd  denn  entweder  gans  dunch  das  Yerüme^ 
i«lNt*fSaii€bt  Tereshntl^  oder  der  Wind  niini|it  seijaefi 
Jkmmßg  i>i€|rt  mah^  durcb  die  Kohleo|,  sppdera  dn«s|^ 
^itJBtfWibiclkung^  :)4$i;it  d^  ,3cbUi!cb.  spr. , Seite  ink  4m 
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Kohtebgicht  unj  ifitirt  ein  Verstopfeii  d#r  letsterinf  Wi 
Bau  Alle  diese  Nachthelh  'Ireteii  swar  «Hth  beitil 
Scbmelzen  mit  Öackkoaks  eiti,  jedoch  hiebt  in  demOrade 
Vrie  Hei  der  AiiWeiidäog  roher  Steiokohleii. " 
*  -  '  t>ie  SchliechsehtneliKTersüche  bei  SteioköMeB,  te 
t^äii  ^}€»  bis  )ef2t  gediehen  sitid^  himen  also  noeh  ma«^ 
diifes  iu'wiinscbeh  fibri^^  demohngeachtet  tiber  sind  die 
dabei' Mangteo  Resultate  schon  bioreicbeo^  um  iidi 
inch  bei  dieser  Arbeit  die  Uebe^zeagiiog  töd  dem  -Vor« 
£i]ge  der  rohen  Steinkohlen  Vor  deti  -ßackkoaks  ^u  Tem 
ichadeo'/ indem  durcbschoittKch  ein  Minderverbiriitich  an 
Brednibaterral  ton  f  stattgefanden  hAt^'iAid  das  Bleia^ 
f)rio]gen  gegen  früher  w^nigstoltö  nicht  zUriiCkgehfiMMi 
l^t^  Man  kann  sogar  annehmen,  dafs  die  ScbHech#  1l8^ 
Be^  ausgebracht  worden  sind,  als  auf  dem  alten  We^* 
Weil  jedoch"  ifi'  dieser  Beziehung  keine  OegenprcAen 
ahgestelU  worden  siod|  so  mufs  dies  vorläufig  nur  noA 
als  meikie 'individaelle,  auf  die  KenntniTs  der  hiesigen 
Geschicke  gestutzte  Ansicht  betrachtet  werden,  bitf  dM 
Fblgezeit  Gi^legenheit  giebt,  ^en  directen  Bew«äl  M 
tehren.  >^ 

C4  ABgflageft^öbiaelseB« 
Man  brachte.  4idi  dieser  Arbeit  im  Anfange  nuv* 
jenigeh  Hiilftmttlel  in  Anwendung i^wekb^  ei^ 
Ei^^blttelien  ate  »t^eckmirsig  bewährt  hatten  und- waiciM 
ahi  airgemein  g&Uige  Regeln  hAm  Sefamelzen  mit  Stais« 
kohlen  im  8<chaoblofen  anzunehmen  sind,'  nämlich  Sm^ 
IdeiiertfCi^^dvii^ 'Stekikoliten  und  sMke  Windpm^mg^ 
iTerähderubgett  in  der  Ofenconstrttctiön  vorzumtaiw^ 
trie  eolbhe  die  ^chHechschmeieversuche  an  die  ilMd-  ge- 
geben hatten,  hibltmab  nicht  ^^f«thMmi,  w^  tatifar 
eiarken  M^Igdng  der  Abgänge,  Im  OCaa  Sauen  ctf  1^ 
4ea,  die  dort  A%  gut  befundene  ErhSbueg  de«  FMh- 
irihidanf/l4at  ebmrNadidieU  als  V<Mrthia  erwAMM  liciikb 
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•    Dir  äHlB  Schmahvinnth  wutcl«  tdSÜ  Abf^iig^  roA 
ätm  TorlMt  ausgefSfaiieii  Birne«  und  Scbliedif chnMljsarbek 
iMi  vergenomiben-iiiid  zwar  unurdeottt  dbar  SeUftM 
fe^eftde  TarbUCDiMi  ao^iweifdaC: 
60  Cant  oaretiia:  Seblacka 
40     •      ttttraioaf  BMataia 
'       '-  -*     •  •   Scbuf ,  >        ... 

ft     •      IMrdadiiiecha  ya^  StoIIiiy  •imaa  * 

4     •      gapocbtar  KaUuiaita^  ond  * 

±^i-^^  :  Eisepfmdwrhtackian  äog^lKblageB  mfo^dänt 
*  Diaaaa  ScIimelEaK^  Ilmo^  üwaff  mcht  aigeatUch  ätt 
aio  IMbaadiJBialzeii  aogMeban  wanlea,:  dä^  ia«iv  die  Ar4 
tau  snit  BackkoaU  bagaab  imd  erst  iii  dar  Uäma  dar 
C|airpa|iie  ^aiakdhlaii  io' Attwandttog  bracbta,  doch  ar«- 
lMalt  imto  barail^  aehr  wkbt%e<Aa&c3>läaaa  i»d  Aadaii^ 
tetfgäo^  t*M:yiiiMig  die«a*Arbäit^«Ml  robm '^atakoUatt 
so-iyaltaibm  sat.  .'  ^         ;  j 

BSehat  übarraacbaod  war  a$>  dab  dar  ^Wiod,  obn^ 
faMbtat  dar  Ot%u  um  A  Faft   b^ar  mit  Baachiekual 
«i^g^fSttt  war    4^    baim  ScbliacbicbaielaMn ,    ipit   dar 
f«6JGrtati  Laicbtigfcait  aaiiia&    Aoi^w^Ndarch   dia   Gicbl 
nahm,   ia  Fal^a  dassan  dicf*  Tempäraliip  im  Ofan  aabt 
gattiiguyt  lind  aih  ao  büzalgir  Gai%  baifMigafabrt  wuMa^ 
4ifii  matt  dia  Wibdpratamtg  atwai  nacaüodarti  muJSM^« 
la  wnrdiii  diAai  uagäwöbttiich  viäl  filair  amgallralAt  vikI 
4ir  i^Mr  äiaaar  Arb^t  ^i»faUaaa  SlaiaUin   aUgia  ui  dar 
IMb»  £  Pfobaat  Btai  Jutei^igar^.  alk;  Mm  Scbitelaaii  mit 
BWkkoaka«    Dfin^  Stscbainiii^g  Hafrrta  «lao  idan  affra«H 
KdbH  ibwiris,  daft  :ti«b  äie  Slatftlrobia   säbr  gnt  iei 
fiaÜaia«  baniMaa»  üfi^  dnd  dab  dar^^waiigar  4iita>  iQr^ 
l0%l  de*  «lao  in  diasar  Bäaiatomg  beim  6cbIIichsabmak> 
aüii'^&iteMi  baib^  ia  aicbla  wiilalr  aabiaii   6riiiid  bat/ 
gk^iaMttMr;*y«iaiapSp(asiik«;]h>Uaiigiebt  mit  fi^liadk 
yr^t/mk  Maagai  an;  iaigapaa  JäBb^thtigBu  ^iMgjimgm' 

9* 


Digifized 


by  Google 


132   ' 

bMcbupg  jei^y Arbeit. titr  Folg«, Jadem  skii  iü  daiabi«^ 
'  sigtD    altea    Bleisteia ;  mn    imt,  Scbmdcirb^i  ümherot 
JähtBf  ein  Material  darbot^  deeaeiirSdiineUwBtcliglLeitbii 
Aiiweadoog   too   Steinkohlen;  t»  erfbischen « ^  fiir  den 
Aogenbtlick  sogar  wichtiger  war,  ^mU  4ie  Untitsuchoof 
des  Verhafteoe:  4er  JU^gangäi  :ivott  deii  laufisndin  £n- 
und  Scbliecbschmdzarbeaten«    Wenn  es  nämlich  gelangi 
mit  Hälfe  deir  $teinboblen  jenem  Bfalerial  noch  to  Tiel 
Blei 'abene^winnen,  dela^dist Koste»  der  SCnguleiBadiaog 
gedetkt  wotdeoi  so  :balt0  mah  M  dem  ei^lünrordüitlkii 
grofaeii,  Seit  40  Jahren^  anfj^hemfl^  B#staade  Ton  «llfa 
Btoistein,. die  sichere  AnsaiÄtv  den  lii#«igea  Axbcäers 
ejoe  Reihei  tm   Jafaf#n  ^odorch  fottol   B#sGbe&s|i|ilS 
tehen  saiEoimeb^ic^MS  eiiie.'deo  j^tdginiOelnltcQeiwi^i 
.   tnren  unangemessene  hohe  Bleiprodoctien  herbeisuSilM» 
reü.»  Oa(s  man  dieis   Ziel  «rrei4hen:  würdet ,  jdariie  war 
kauäd  mehn  zu  zweilefa,   nachdem  .;miin  cdie  UcJmssus 
fung  gewonnen  hatte,  däls  die  Steinkohl^i  im  HoJijQto 
ihre,  volle  Wirksamkeit  änfsern-.mid:  dlft  diur^i  M»  J^ 
(Mseugende  elarkere  E^tee^  ^«^EalUeinng  ^  Bleittaioi 
l^el  weitet  getrieben  weidsti  künile,  ala  .bei  BackkoiMt 
^Blan  dnrfte  sogar  iroffen,  dies  mit  geringeren« JKost«a^ii 
BmeicAidto  sn:  versc^bmeliäendeä  JSaufw^rks^  also.  i^bM 
aUd  EüdMicht  auf  das  bessere  Bleitesbringe«,    bnweilk 
atetligen  sn  kSnnen,  als  beim  Sohmelten  mit,  Bac||kojlk^ 
Das  eiste  Frobesebmeken  liati«   n&nliueh  ge^eigtf^ibib 
ISr  ein  so  Jkräfiig  wirkendes  Bränmnateiial  eUdii  Stein- 
kohle ist»  «be.fiescbttkung.ze  leiciilscbmflxlg  eingerii^b^ 
fet  war.  :  Man  gknbte  ;.dafa^^  jetJU  die  Ma  Vktik  bsf^ 
dernden  .ZtlBchleg%  ebi  Eisenffischschl^c^en  «ad  UMkf* 
Stern»  ganx  weglassep  «u  kSmite  «nd  kiojbt^te  in  dMMS 
Al^siefajt  Aitgend^  .Byschi^bwy  tot  t 
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'    lOÖ'Ctfftt  ftlftr^  Bchoo  t«r8l8rst«r  BlmsUio 
*      .80     •      Triftseblacken  YÖtn  Erzaefamelsett 

Der  starke  Ehenzuschlag  war,  bti  der  bedeutenden 
^antiläl  dee  in  der  Beschickang  eothalteiien  Bleistein^ 
iioUiweiidig,  am  eine  möglichst  yollkommene  EnUchvtr 
fslong  des  darin  enlhaltenen  Bleies  za  bewirken,  nnd 
die  Höhe  des  angewe;ideten  Schlackencnsoblages  ,isty 
iiaeh  9Ieasgabe  früherer  ErfehrnDgen,  das  Mtoiiouni  des« 
160^  was  bei  der  Verscbmelznog  des  Bleisteins  ^zuge« 
sthlagsn  werden  mufs.  Bei  einem  geringeren  Zusat^ 
Wird  der  Ofen  im  untern  Tbeil  durch  die  fressende  Ei« 
genschaft  des  fliifsigen  Bleisteins  zu  siihr  angegriffen* 
'  '*l[ftdieseir  Besdiickung  wurde  der  Hobofen^  wel« 
Alt  auf  gewcfbniithe  Weise  Vorbereitet  worden  war, 
M  rbhfii  8teink(dilen  und  bei  einer  Windpressnng  Yon* 
VHmi  aef  den  Quadrafzoll,  in  Belrieb  gesetzt  und  eine 
lO'läglge  Campagne  gemacht^  weljcbe  völlig  der  Erwar«^ 
^iig^  tofspr^eb.  Von  1600  Cent,  durchgesetztem  Blei*^ 
WSnf  elhielt  man  55f  Gent.  Werkbl^  und  an^  Steinkoh« 
M  gtiSgto  auf  100  'Cent.  Bleistein  6  Tonnen  auf. 
*-  Es  wurden  mehrere  Camphgnen  in  dieser  Art  ans^ 
gffihrt  und  die  letzte^  im  Jahre  1833  beendigte,  lieferte^ 
M  iioein.  Koblenverhraueb  Yön  öf'  Tonnen  auf  100 
Cftt«  Bleistein,  ein  Ausbringen  anWerkblei  Ton  4  Pro« 
^^  so  dafe  diera  Schmelzmethode  jetzt  als  sehr  ge*^ 
J«*<w  *4  betrachten  ist«  ^ 

''*^  Die  Arbeit  ging  stets  sehr  regehnüfsig  und  so 'hitzig;  i 
M%i  8  Stunden  65  —  70  Cent.  Stein  durehgesettt 
wiifdia«  Die  Beschickung  hielt  stets  rortrefflich  Nase^ 
deiebkam  es  anich  vori  dafs  die  Nase  zu  lang  wurde; 
^^^  Zurüdkzieben  der  Düse  lieft  «ich  dieselbe  fedoeb 
^  «ad  ohtae  Ifaebtfaeil  fnr  den  Betrieb  verkürzen; 
^^  starke  Windpreseung  oaofite4ifeii  beibebelien  wet-t 
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den.  f4l8  tnao  tfe  tdrmuiderte^  gfogiteAtMfloglMtli 
streog,  das  Gaschmelii  wiird«  nrabig  pnd  die  SeparatioB 
deft  Bleis  ging  ooToIIständig.  tm  ttatt^n.^ 

Die  ii^  Vortiegel  sich  aDsaminelodea  geschmolzenen 
fllassen  stach  man  wie  gewöhnlich  in  den  Slichlieerd  ab 
liod  liefs  den  Sberfliefsenden  Stein  vermittelst  eines  Gra- 
bens aus  der  Hütte  laufen.  Ein  Versuch,  den  Bleistein 
mit  der  Schlacke  Hber  die  Trift  ablaufeti  ku  lasseai  war 
mifsglückt,  da  zugleich  mit  dem  Stein,  Blei  abflbfli. 

Die  Gicht  blieb  stets  dupkel^  obgIei<:h  ein  starker 
Luftzug  daraus  stattfand  und  der  Rapch  mit  ^rof«er 
Schnelligkeit  abgeführt  wurde«  * 

Vlft^s  die  erhaltenen  Resoltale  betriffi,  sö^  Asifit  ee 
fqm  Theü  an  einem  rkhiigen  Anhalten  zur  Yergl^lT 
cbung,  da  früher  der  alte  Bleistein  für  sich  ^IWi«  ai^ 
vetschmolzen  wurde.  Er  wurde  früher  mit  den  Ab* 
gangen  durchgesetztf  jedoch  immer  nur  in  Yerlmidttiif 
mit  bleihaltiger  Schlacke,  und  das  Anshfingnn  ron  i 
ProcenV  welches,  man  darauf  berechnete^  Meilit  daMl 
sehr  proUeinalisch.  Wird  ai>er  auch  tagenf»iunen,-dMi| 
diea  Äusbriogen  mit  der  Winkliehl^it  «hereinstimint,  eo 
IHiare  mit  toben  Steinkohlen  der  dpppelte  Effekt  erreiehit 
An  Breonmateij^l  ist  gegen  Beckkoaks  auf  IQQ  Centnaf 
Bleistein  1^  Tonne  weniger  Terbraiicbt*  Weil  slcl|  Jm^ 
nehmeü  lälet,  dafs  Steinkohlen  jegen  Backkoaks  k^Mk 
daa  Doppelte  leisten,  so  scheint., diesef  'ftlinderyfrbcAe^l 
|iOck  2u  gei^eg,  docb  darf  man  dabei  nifbt  ubei:<#heö, 
defo  hieiE  das  Be^i(j(nngsquanium  a«f  i^nV  :S(^ifbt  JkM 
(ientoet  wiagt  und  grofstentbeite  aus  etrengftftlsig^e»  Qßr 
ichicken  besteht,  wogegeto^einagqwöhnUQbe^Beechickanff 
nm  AbfKnfMchmeUen  bckhalene  ii6  Cfut.  wiagt  nnd 
9ttm  gt^Oern  .Theil  ens  kichtiO^Uligen  Sp|ila4kNi  m4 
nndtfniitoliibtStdeiMkn  JiiaebKgen  heililifv     h'^j* 
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Ah  du»  n^wfbiKg^  b^l  dieset  AthÜl  beobacfctatA 
jßnd&ei^iiiig  ist  noch  imzufubreDi  dalji  der  Bleuteip  der 
ditfon  iallt,  noch  3  rrpceot  Blei  enthält,  obwohl  d^zva; 
BMcbickpnc  verwendete  BlMeteio  keiiien    bobera  G^ 
balt  ab  4  —  5  Procent  m  der  Probe  gezeigt  hatte»    Bei 
iem-  hohen    AoBbringeo    welches    erlangt    worden   ist,. 
icheiot  hierin  ein  Widerspruch  etatt  zu  finden  ^  der  sich 
)0doch  leicht  hebtj^  yenn  daralnf   j^ud^sicht  genommen 
mirdi  dab  Ton  dem   in  Arbeit    genommenen  Bleisteio 
«0  sehr  bedeutender  Theil  in  die  Verschlackung  einge- 
gangen ist  und   seinen   Bleigehalt  ToIIständig  abgegeben 
bat-  Die  hieraus  entspringende  Verminderung  der  Quan- 
tität des  sich  wieder  bildenden   BleisteinSi   erklärt  hin- 
leichend  das  hohe  Ausbringen  an  Blei  aus   dem  in  die 
Arbttt  gegebenen  Bleistein«     Auf  der  Verschlackungs- 
fiihigleit  des    Bleisteins  und   der  Eigenschaft,  im  Ter- 
seUackten  Zustande   seinen   ganzen   Bleigehalt  abzuge- 
bsfi,  beruhte    auch  früher  beim   Schmelzen  mit  Back-* 
koaks  die  Möglichkeit  ihm  noch  2  Proceqt  Blei  zu  ent« 
stbeo.    Dieses  xVerhalten  des  Bleisteins  ist  höchst  merk- 
Hirdig  und  zeigt,  dafs  auch  die  starke   Hitze,    wekhe 
Stdnkoblen   geben,    nicht  hinreicht,   ihn  yoUständig  zu 
tüUeieD,  und  dafs  die  erzeugte  grofsere  Hitze  nur  da- 
darch  zur  Erhöhung   des    Bleigewinns  beigetragen  hat^ 
data  sie  die    Verschlackung   des   Bleisteins    beforderte« 
Z«  Widerlegung  eines  etwa  zu  machenden  Einwurfs, 
dab  das  Zurückbleiben  ein^r  so  grofsen  Menge  Blei  im 
BWilein  einem  Mangel   an    Eisenzuschlag    in  der  Be- 
idüd^uDg  zugeschrieben  werden  könne,   mufs  noch' an-« 
^dhrt    werden  5    ^afs    nach   allen    dafSr    sprechenden 
Kaoszeicben,  der  Eisengehalt  der  Beschickung  eher  zo 
|n)fi  als  zu  niedrig  gewesen  Ist« 

Von  sämmtlichen  Schmelzprocessen,  bei  denen  bis« 
bsx  rohe  Steinkohlen  in  Anwendung  gekommen  sind, 
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ilt  das  Vdrschmebm  des  alteni  JBfolstetns/  lo  Folge  des 
hoheh  Aosbribgeos,  des  gerrageb  OlatemlTerbrauchsi 
der  Entbehrlicbkeil  aller  kostspieligen  floftbelSrdlerDdea 
Zaschlage,  und  der  Schnelligkeit  mit  der  diese  Arbeit, 
welche  im  ^chichtlohn  bezahlt  wM^  von  ttätlen  geht, 
als  diejenige  za  betrachten,  die  am  besten  gelongeh  ist 
nnd  welche  in  6conomischer  Beziehung  den  torzSglicb« 
sten  Werth  bat,  indem  die  Kosten  der  Bleigewinnnog 
dabei  um  mehr  als  \  geringer  sindi  als  bei  dem  Er^ 
iind  Schliechschmelzenr 
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lieber  die  Ableitung  der,  brandigen  Wqfc 

ter  amf  der  Kohlengrufba  Königs-- Gmbe^ 

nebst  allgemeinen  Bemerkungen  ober 

die  Gmbenbräifde  in  Oberschlesien.  '' 

Herrn  Bergmeistet  V«  Pafeinewitx*>  n:,...i 

In  der  •nilen  I^ariode  des  OberstliltriselMa  Slefnfcobtoa  * 
B«rgbaaet  ,  wurden  nur  sehr  wenig  kleine  K^^fa^ea^alh» 
gesetzt  und  verbn^ucbt,  welches  sar  Folge  hette/  dafs 
man  einen  sehr  grofsen  Theil  der  fallenden  IdeiMa 
Kehlen  in  der  Grube  liefiii  und  die  milden  CfeflerniihI 
abbaute. 

Bei  dem  zu  Bruche*  gehen  der  abgebiratett  FeMet 
eulitanden  S^stent^iSndungen  der  rerstur^ten  ^  Kohlen 
uad  der  zerdrückten  milden  Kohleopfeiler. 

Auf  dies*  Art  brachen  Gruben-Brande  aus:^  '    '<«  « 
asl  der  Th«odiMr  Grube 

-    •  {Louisen  Grube  zu  Slupnu  i  ,  -     / 

'•.  (QaroKnen  Grube.      '*  i     \     ,.. 

'*•'  -    Fanny  Gruben     i  ...         ,%v» 

*to    ..  Höhoalofae' Grube  ^  *  •   u.i.^ 

--  -^  l^dwig  Grube    :...>,:!         .  v  j,& 
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«Irf  d0Bi  6«ifi»S  nmt  Air  RRsTgs^r^ 
»      «     Red«D-  Hainils«  nod   Pocbfaamiaer  Elotz  in 
KStkigin  Louisen  Grob«. 

Aoberdem  MUtaod  mn  Grab^obraad  auf  Laopot« 
dhia  Grab«  and  «af  HeiatzmaaB  FISts  der  Koaigs  Giabt^ 
darcfa  das  so  Brache  gehen  des  Gebirges  aaler  breanasi* 
den  Kohleahalden,  die  so  in  die  Baae  roUten. 

Sporen  eines  aaterirdiselkea  Grobeabraiides  aas  gsai 
irSher^Z^it^  eos  welcher. keiae  Necl^rii^bten.  oder  Ter« 
mothongen  eines  Bergbanes  aaf  Steinkohlen  Torhänden 
«in^  findet  man  aaler  andeifa:  aof  der  KBaigin  Loaiiai 
9niNj  WD  der  SSdiSgri  des  Heiaitc  FtöUea  bis  auf 
die  {ß#derbank  verbraoiit  isV;  —  aaf  Eiolaacfal  Gnb«! 
wo  man  aaf  deod  3  Lachler  mächtigea  Aatonien  f  lots 
in  Terbranntes  Gebirge  fahr,  ond  Toreöglich  aaf  d«r 
Fanny  Grobe,  wo  das  3  Laditer  mächtige  f^lots  in  lai- 
oen  obern  Lagen  ganz  verbrannt  ist,  während  die  on- 
lem  Bänke  theils  mehr  Iheils  weniger  TerschonI  blisbsa. 
AiÜkeiidem  keont-iaaki  Terbranntes  G^^e  ao  meb^oiB 
faaklen  über  Tage* 

lS(ei  aasfar^beadea  Gr*beabränden  ^ag.  aun  biskeK 
nxpiiter  Aasidlt  aea^  den  Grabeabraad  so  erslidwi»  i^ 
toi^Tmaä  sachte  aU^  Yertaadaag  mit  den  it^  fl^wd  §ß^ 
ratheaen  Bauen  abzuschneiden  und  so  viel  als  ino^Ui 
9ttib  ZttlritA  von  Luft  ond  WMiar  zu  Terbiadem.  9f«> 
)fteracblors  so  diesem  Zweck  alle  so  den  bedroUi» 
Puokteo  fahrende  ^trecken  mit  MauerdämoMBimd  j^ 
nirte  dict  fiber  dem  BtandMkle  befindlichea  Tüigebrii^ 
von  denen  man  die  Fluthwasser  abzuhaben  aochl^  Hai 
verstopfte  alle  Risse,  fiUlte  auofa  aU#  SchädÜeJeu^ 

Natürlich  mufste  man  auch  «Ue  Ffoiier  stehen  4ai^ 
sen,  die  das  Brandfeld  umgaben,  aad  verl^  so  sehr  fid 
schon  vorgerichtetes  Kohlenfeld*  Niicektde  ist  es  aaf 
diese  Art  geioageni  einen  durch  Mfnlmi^wMtmB§  aa^ 
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■tatiiiinmf  Gmlndbraiiil  so:  mtldtoi»,  lokfhMr  »wlftn. 
e^akto^^ai.JlltO^oiv  .Caroline  nadJUlioilfe  Flols  «abm 
SW  30  Jahv«  nbgescblotSM  waMB,  und  ••  i»t  WMlg 
SoAKttg  Torba^dao,  dad  «s  ja  i«jyia«ia^  wird»  da  Älhl 
«r^abol.  stafaaiidaa  Bfitldi  oÜBhi  hiaraifbao»  dai»  %ih 
liiti  vim  Luft  uod'Waaaar  alMiyballaa. 

-Daa  HaoptbiodaroUa  wird  iütmßt  «mt  daüimiii 
das  &aiid  tob  daai  .abgabaatan  Falda  aiabi  aba{^ifa% 
bteD^  and  dit«  »o.damaalbaa  ana  dam  i^iea  Maon  I^l^- 
ittd  Wasser  anaUomaii  boonfo«  AIsd  mib  a^iia  frpd 
fei%.j^aftii  iiiap,dao  Grabeobraad  dercb  möglichste  4^ 
ppanmag  ir<m  dam  Weiler  um  sich.gf^iraa  abbält.  Ab«« 
avdi  diea  bei  b(sb#lr  aof  Famty  Qjt^h^  niobt  geling« 
siailleet  wo  das  Sauer  «mea  liobeii  Gred  iroo  Qeftigbwl 
mmichte  qad.Tial  Nabreog  fiiod.  {lief  braonte  eitf 
Bra^dpfeiiea  nach  dam  aodevD  Jtuxck,  wpae  votaSgli^  d&l 
SMißigbeit  dat  BLoble  imd  «och  mehr  dar  Umsteod  belE 
tpais^,  dafs  das  gaMe  Dacbgabirga  Tollkommao  glSbeiid 
ei««d#',  wo^  akb  die  GleUi  in  dem  Oaeb  übet  dje 
Biaiidplsilar  wagseg^. 

'.4kl>etaiKb  io. das  gap%  faste  ooaiig^brte  ^Sahitiisj 
gagen  das  Ausgehende  m,  »ebt  sich  dar  Bjaed  biet 
iMt,  oadi^gaeift  too^  jfabjr  m  Jaiur  wailer  am  aicbr  r 
Am  unerklärbaii^ee  blmiki  day  in  der  Vorzeit  jq 
OberecUesfeu  itittgtfundene  nulerirdisf^  Brand,  und 
man  witd  Mügehensnaab  Hypotb^sea^  ftM>ea»  4if  4ifl 
Brscfcaittttngridfpn  gröedlicbeo  Beoi)a€h4f«  erblaran«  Ep^ 
wiesen  ist  es  auf  HainUa  SüdflBgel  wd  anf  Fann^Gin^t 
bee  Obesfiota,.  de&  daa.  bsdnoa^de  PlSu  zu?  Zeit  dee 
Bfandea  asidklig  jxA  Sandsleiii,  Scbiaferifaan  ui»d  LebfH 
bedeekt  war^,  denn  maa  £ndel  daa  Oacbttfiber  4ao| 
Heimts..  Flöte  20  Lachler,,  wd  üb^  dam  FMmr  FjtStf 
lftLadiielrrmeclHi9..geY&tel^.  mid  vesüt^Uack^  w^  W 
baUeft  IkmkMH  hM  imMmmimxiißt^^t^mii^t^  4»k^ 
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i»  iä  diaaer  tmdB  tJhM  Uni.  Aa  amtcwür^gstoti' jsi 
^^9' dab  dS«>  ^tuitaim  Lagw  der  R6tM  ' a«f  beMes 
FQaktaii  niebt  giUltaa  habaa,  önd  cdäfs  italla^iiMtdi'M 
Van/  Grobe  das  Feuer  io  das  nSüi  ateUeowaiae  «IMM 
oder  weniger  tief  eragegriffen  hat,  ohW  jRe  Koble  «# 
im  tnifideaten  e«  der  Oräoze  des  imbtati&«an  Oe&rg«! 
tad  der  Kbhie  4su  Terättdera,  sq  t^rmrkeakea  oder  nit 
ieHicUackeD.  DieiGrStiaee  ist  gaoa  scharf  swiechee  gu* 
f«r*^niFeräDdeifer  &ohle'«ttd  dem  ▼erbrautiteii  Gebif^ 
adUtof'da,  wo  das  T«rbräWate  Gebir^  Fulii  tiefe  Keiitf 
itt  der -Kohle  aastHttl*  Wenti  man  fiea  neeh  benülri^ 
4al)l  diet  aoler  dem  abgebranäten  FUJUi  Ugerttdett  F18te* 
^Büit  Aieht  Yom  Feuer)  gelttteo  iMbea;  so  ^rd  fede  Sr^ 
kUrong  iminer  schwieriger  uad  der  Bergoiatiii  kMI 
eich  nur  die  Lehre  daraus  nehme»,  dab  nnteriidMii 
BtfHode  so  leicht  nicht  zu  ersliefceb  eind,  wetin  wir  aac^ 
«naem  ganzen  Fleifs,  Solr^^fall  und  K%tt»taifiie  aufwenltil 
^  '  In  neuerer  Z^t  hat  man  sidi  bemuMi  die.FlKM 
rein  abzubauen  und  alle  gewonnenen  rKehteb  relir^ 
i^tdenr;  aber  weder  iin  gani  r^er  Abbau ;- tfoeb  eins 
ireilkommeti  reine  l^rderaag*  ailer^  Kohton  ist«  miigl^ 
Die  TOrz9glichstto  Hindernisse^  die  elcli^^eiiitei  gaas 
^nem  Abbau  enfgegensteHen,  skid:  '     '^ 

1.  Die  sehr  groTse  Mächtigk^  eMiger  Flotte,  Mt 
iören  Abbau  mtin  dJeZiknmerudg/wege»  der  Länge  und 
Sthwece  der  Stempel/  nur  mit  Sehwierigkete  «nbilDgeo 
kaan*  "Man  hafswar  versuchti  mil^  3  Laditer  langda 
^mp^  SU  bauen,  ea  tat  dies  aber  nar  mBgiidi/^^«öa 
die  obem  Bü^ke  deis  FlStzM  zaerM  ^abgebai«  werden 
tMänw^  um  dann  von  der  Büiedeabank  aus  mit  Sichof^ 
hei^ 'dfe  Kappen  anciibiri*fsti.r  Da  man  aber  bbim  Rah 
}m  dei  B^laae  iMid  d*«i'  ^^Bruahe  werten  des '^j^ 
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ihdilra.](«i^/i»chiii  de  Tib  lUii^  hAöfBrn^tAAt'^ 
leaehlo^wifd,  ttttd  tlio  sdir^aogek  StMMppl  f£a  «dtftM 
itadiiiii  am^Iagl.  im  w«rd«ii',  mitlHui  'Mtht  «mlillmi 
\wm  «ie  IciBfMdibigiii  sittd;  so  iLÖte^o  si«  eii'  leisUI 
iidere  Stempel  ümicbiageii  oed^  so  wnrd  der  B«i|  hidI 
<^  Baebes  ab  geüAtlM^  AiIs  skli  die  Beamtf  n  Aidil: 
büicbtigt  <fiiUea,  dioi  Veteetwortwig.  kk  m&AiAmBwL 
li  jQod  deber  M  ^ikeea,  die  «b«r  fi|  Lackier  macfe» 
%ttiid^  'die  Hiederbaek  iBtebin  gelaasea  ^eideo ,  «ad 
Bum  glaubt,  daXii^  aef  aie  dejt  Dvvd&dae  T^biecbeede^ 
Gikiffgsa'fceioea  so  groben  Bii^aCi  üben  kaee,  <  iiiil'  eioe 
StlbMataSttdaiig  ao  -veranlaasea.  Bilheihat  maa  zw#^ 
Boih  kMoen  £äll»  ^0  mit  ßeMioimtfaeit  ^liaa|i%it/ifN^ 
jba  kSoote^  dala  lo  einem  aobdMo  Bau.  ^ine  SelhileaMty 
m^g  seit  land^  dodt  kt  das  Gegeetbeil  auch  iioa^i 
dAt.tmieaeti«    .  .  '     '  ^ 

iL  ^Siod  liaiifig  die  cd>erslett  Lagki  derElöt^  lOdit 
nio;  9k  enlhallaa  iSchiafeflagea  und  mulmige  KebU^ 
10  dab  sie  nkbl  Biit^üen  aiideieD  .Kohlen  ebgebäot  wei^ 
totioaea,  ^waob^maal  nhsht  die>  Meibeii  Kehleo  ;80  wer^ 
Mbn  ^ill,  dafa  ihr  Abaala  irerbtodert  wirdi  'Solch* 
Krida  mals  aogebaat  werdte-  nod  Trenn  man  aidt  aeck 
«tliidilSste^  aie.beikii  Rauben  zu /gewinnen  "^und:  aofvfUe 
Btrghalde  ta  lordara ;  aa  ist  diea  am  so  /weniger*  iat^ 
mt  BiögUcb^  ida  oit  darglaichen  KeMe  so  fest  mit  dem 
Düb  iilMw«diaeii  ist,  oder  doth  mcbl^  immer  atiiret.'  < 
'•M-34  Sind  ^  S^htemberge  faie  and  da  zo  unrein, 
QU  gsiordett  werden;  zu  können  und<  in  manchen  FUkcm» 
Hftum.B^ifmktel  mit  Kohlen  StreifieB,  d^ren  Fordemeg 
dfi  ien  Tag,  dar  Kosten  wegen,  nicht  mSgüeh  toi;      -'^ 

4. 7  Liegt  sehr  :häufig  8ber  dem  FlStz^  uatnMelbar 
^  io  müder  Bfibieler  oder  ^r  noch  ^milderes  '€eblrfe|£ 
^  laea.ebne  Breilpfafale  nkht  simbista  kS^te,  wetfft» 
Ml  aid^  eine  Bank  KcAle  iaobaiite,   die-^imata 


'  Digiti'zed 


by  Google 


1^ 

fifloM»  gar.  Dtdi^  odMr  imA  *  inir  tttritwim  -gßmimk 
mmtd^fo  kaoii)^  wean  d«?  AiidK  so  sehiMll  'koBunt« 
t!  .6v  » Kawtt  niMif  boi  dem  JkkbtmuSm  waü,  Bmtimmk^ 
fa%ft  balMiiptto/ daCi  der  Drsdi  imwer  «&d  jedesmal  ti» 
Imbt^  den  io  Abbau  gebemmeneb  tUäer  gpiaos  20  fe» 
^ianeov  •<>  dab  nW  ein  Beio  alalleii'  bleibt^  ader  ib 
lalsM  filikiLkoU  rti»  a^sgeföi^rt^%e9d^  baiftt.  Diu 
yM  Tarspreehaii  wfim^'^a  PiaMerfS^  irnd  mkn  darf»! 
Mr  nobitieoy  dab- dieaer  VöMl  iakäii  TöfkoMOit^  wmb 
gase  naaawarteto'ÜBtigBiSai«  aiolfaten«       %  . 

^6i    I^aoB  sakeb  aa  deo  Sprüiigeiiy  jho  Aa^tlM 

>4e0  uBd  an  diBa  Rüadeni  dar  ta^^iea  KohlaaBtilial  ^ 

li«Ma'  #ifai  iibgebaotirädeo ,  waü  aia  tiar  meist  aa» 

^biM^ba^    laty  und   gairfa   diaae  Kcdila  ist.  beim  Vü» 

.  ttreefaeil    am    itiaiataa*   zut    SmUM&ni^BotAn^    9^^ 

Wir  werden  also  in  Oberscbietien  immer  in. der  fiaiM» 

feMbeSy  auf  d#o  dam  ga^gaeten  Flotadä;  Salfaslealzib- 

däUgeb  atatt  finden  zu  aahen.  Wenn  emeradila  alao  xaiA 

«Uea  mSg^a  gaficbahen  mola,  um  dar  Gefobr'TOffiO« 

baogen,  ao  bt  es  doch'  aubh  Pflickl,  allea  «nEUweadOt 

mäk  den  barlaita  auigebiocfaeoea  Grubeobraiid  ih^Scbiaft»' 

ilea  ai^.ballaii  ui^  iha  fiir  dir  ijybrigen'Bfitta  aaacbädtisil 

BUf  machio,  so  wie  aadi>  bei  neu  auabrecheaden  Grabta^ 

baftideni  ideaseUben  anit  aiogUehst  geriagem-YMSM  TM 

^Qerii  zu  beaehrSakeü  mid  diriiia  m  wfa*i(^n,  daff  m 

demteräam  Baa  keiiken^Sdiadea  zulBgl«   Dae'^sidMitifi 

9lilta{  um  Salbslentaüiiduagen  und  OrubenlMräbdeD  ton 

aiohattaa,  iai ''reioar  Abbau    und  reine  Fordetuiv  altar 

Kebien,  und  darauf  mdi  Aföglicbkeit  zu  ht^m,  t^Mi 

der  Gcabenbaamten* 

.  .Oft  aia  regrimäbiger  Wettorwieb^  durch  das  »> 
SNicba  gewodbne  Fdld  eine  Sribteatai^iiig  enckwi«* 
oder  bafSrdürl,  iat  (Hüa  Frage,  die  kk  mit  umig»'  ^ 
aa  beantwortan  aoeh  i^abl'  im  £ia»dt  Wa« 
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imt  fbSaigtgnibir  itbbafir.  iiad  sehr.  w#it  statt  «fioi«l^  ttod 
jbli  ••  daher  ^lit^BogtUdi  i^;  litev  ood  da  wMigaHiik 
dindi  d^i  altaii  «Maan»  iediitii  Wivtteikiti  ^  «bildeit  iüii 
mm  aAallatr.  Ob'ditö  Jibar  auf  attao  «tStaan  §laU>fiiMl«i 
iwkU,  ist  cu  bflMratfilii.  WaSsod^  Lehm  alc  dM  Daift 
Wdmm^  tncd  ät  oicbt  mSglidi,  dcni«  «bar  audh  oSabl 
BÜttig  saiB,  dum  J9  faalar  ctia  haogandeii  &riiii^afüi 
^d^  je  mafaf  wiad  di^  Wallar  Somnniaitetkm  im  aMi 
MtttiD  statt  fiodi»/  i 

^  *  UMtkttrikh  i«ifd  diasar  kbkirfte  Watlans^g/ wattm 
■MB*  dbs'  yarb^aabaor  ^Ocbkga  m  l«dat^  wie.^iif  Btmvih 
achacbt  Nro.  2*  dar  Kooigtgraba,  wo  aaf  gfau  faslaa'a«fr 
gai(3iwammtas  6abii|ga^  Dtunmarda  «ad  Lafaio,  aohwiaft^ 
■WMitas  Gebirge  mit  Wasser  folgen  «od  salbst  4m  ireiQ^ 
bM^eaetr  Saacbleia^ie  WailSM^«lckt  aa^iagesi  Wüil^ 
Mild  die  Wasser  beim  Abteufe»  gezogen  werdea  aMfti^ 
lm%  dreagaa  di»  bSseo  Wetter  aoe  dem  alten  Eanlin 
dtn^'^  Scbacfat.  Sie  ±o%^  dat^h  denselben  ein  odif. 
sma^  Krie  es  die  umstände  aAbteditea,  nadidem  er  ide^ 
ier  war,  obae  eine  Kbift  oder  lockere  Lagen  enMktt 
wm  baben« 

ütese  Erfiifarnog.  ist  in  andeier  Bealebang  widlt^ 
gawerdan,  tmi  dto  Filge  mal^  lehreo,  .wdcben  BiaflirfÜ 
der  W«tterwesbset  auf  dk  Mbstoatzindungen  bMia& 


Vörbandene  Gmbeobrände  werde«  atets  einfn  sebt 
«adrth^ligen  ISnAnls  anf  den  finmem  Bevgban  avsfiben^ 
in  so  Hirn  die  im  Brand  stabenden  Fel^r  nidU  miA 
MoKrt  siad|  «ad  namemflidb  wenn  man  genSthigt'fait 
tiefer  üagisnde  FiStaa  se^er  nnter  dem  BrandMd  abira^ 
Idi  bebe  acbon  friiber  die  Ansidit  gebribf>  daft 
dar  BrindMd«r  das  ai^barste  «ad  woM 
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4»:UMi(e  MüM  mA  4aMbm  AulBtmJbt  «^  «gl 

l  Hl  4i;ül  dam  SBdfio«»!   dM  B^hhteumimt  Utöüm  m 

MUlea  teim  Bdiuird.  ädiAcbi^  4m  Sialk.  eintr  Bmi» 
iaiAäli  mdua  an»  dta  Kläftwi  dm  GmImm  icMM 
kftiid^  W«Um  Mtvmiimi  UDd..hiifi  iil  dM^ ttt»r^tJ«ftf 
JblA#  (diM  dab  man  aiii  .Watüunmakäigimfao  Im  (aäült 
alaa  vai^parl.  Alias  Fanar  siaht :  dubm^  wi»  i  ^a  il4 
UüHrSitit»  und  tm.  dac;  aiiltagmi«mafcliNr  $#i«^  nfQ  dii 
LafI  barkommt,  kaim  man  sieb  dam  Fa«i4r  tarne  aabül^ 
Ibbisi  dabar  Mytbfl|Ra«%»  jdam.  later  J«iAiiH«tt  ^ 
4aracbaffa0»  m>  miiw  dasattf  rieh— n>  haba»:  dab  di«,1(f«t> 
ür^aMsiabaü*    .    -  •*'.!  i*  -   'tu^ 

.i>  *  W4»  man  grolaa  Uasian  klaiffac  K^blao.  iti  damoibe 
Mbaolaa  Falda  ItafeiAad.  w»  yiafarfmbav  aii|gaf«bs«l 
aR#<Uldffi«lar  ttüuäjJkaaMtU  attiiaÜY.'mifd  .daaJ^9tf 
temnan  gdahrlicli.  Dia  Äbi^arrang  aUarrSireek^H.«« 
dami.in  Brand  gamOmiaa  FaMa  md  das  Staban  Hm« 
mn» Bi^ndpfailtoni  bat  bis,  jetzt  dan .  GrubanbründaA i» 
Obarsoblasian ,  mk  iutanabma  dar  Fsnnjr  Graba.|  jAr 
•tiitimla  Schcankan  gasaiat,.  nnd.^ioh.  als  swacko^fNi 
ba währt.  Man  darf  sieb  aber  Ton  keinar  Saita  Aw 
firit^falda,  wafcbaft  lPn«M  Bmnd.  va^lassan  wfrdrn 
iM;:n»baro,  Sonst  siabt  nsm  sMs  .wani^ataiis  hranditf 
la^Htlpr  SU,  ^,.^m  iatnsm  Bnn  cOian  so  TScfailidMi 
^ia  Feaar  selbst,  wann  man  di^se  Watlar  nicbt  aUlJr 
Ma  kwB.  Sehr  wahmahaibltck  mag  in  frabaran  ZeUea 
^i  Emcbaina^  ton.  brandi^an  Wattam.  äAein  siobop  titfH 
yMlassan  und  AbsparlMHi  dar  Baaa .  Viatsatsssnag.  gag^ 
bAn^^ialHin)  dagegen  bat  inan  in  nauarar  Ze^t  die  &^kf 
raiig.^g4mscbt,.  dab  man  obna  di*  kSebstaNotb  lUid/fttf 
nnob  .TOllbommaaar  Uftberaatagung:  ton  witküi^  9fßHß^ 
fcmwhwtm  £aiiar,  dla^Bana  ah9anm11tod1.yarlassa1r.dssl 
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&  dM  Bftoeir  Mf  Gebärd  FlSts  oberhalb  Sdiamhortf 
Madii  wmI  dem  aus  ^mtelbM  getrMbtBM  ItiM 
SuMtdiechli  unweit  deib  dten  Ueuptspruag»  ein  sebr 
biAiger  Qer^bbriMli  tqh  braodigea  Wetl^m  verspiiclt 
wrfda  "biea  acboip  damala.TennoUietey  data  diese  Wet» 
t»  ticb  oicbi  im  ne«  angegriflGiBeD  Bao  eraeiigtm^  aon^ 
Ana  aaa  den  ftSbere  Baueo  dar  alleo  Obetsoble  (Lydf| 
SAacbtioble)  berTordrati|^/so  TesBcblob  man  die  imH 
Uafiyiiaiiden  Strecken  om  ao  lieber,  als  man  den  Be« 
hm  ebne  Anfopfernng  Ton  ^rolsan  FC^era  iaoUren 
boa(#.  Van  dk^r  Zeit  an  baute  man  In  dem  Feldf 
im  Sdmnborat  ScbacMes,  ebpe  von  brandigen  Weltei^ 
beabni^t  xn  werden»  bis  aum  15«  Julf  1831  wo  auf 
«Mtoifa  Pnakten  bmiKUge  Weiter  Terspüft  wurden» 
ditaas  dem  eilen  Slaim  Jen  Bauen  cuatromtM* 

Die  Lage  der  Baue  war  damals  folgende. 

In  Isteo  Bremsscbac|it  ilea  S€barnlK];rst  Scbei;|i| 
Bildai  war  up  Juljr  1831  der  Abbau  dea  Pfeilers  Ifiw  ßk 
headat  werden,  und  seit  dieser  Zeit  batle  ma»  Wir  4i# 
IMMusHedLen  Nr«  4.  und  5.  betriebeui  <|le  im  July  1S31* 
aut  dam  2ten  Bremaaebaobt  sum  DurcbadMag  kmne% 
imnaf  Ende  Juljr  der  FCulerabbau  auf  dieaef  2  Funk^^ 
tes  kegann.  Das  nn  Brucbe  geworCane  Seid  baHe.deniir 
a«A  kam  Zeft  pik  den  Bauen  auf  dem  leten  Bremer 
tthacble  gar  keine  Verbindung  gebebt«  Im  Felde  dee 
9tia  Biemascbacbto  hatten  gegen  Anfapig  1831  die  4b^ 
kmiiecken  |fr»  3;  und  4.  ihr  Ende  en^eicbt  und  det 
FÜMabbau  rückwSrta  begonnen.  Hier  brach  ab«  daa 
G^ge  aehr  gut  uod  sehr  fest  oder  dicht^  so  dab  hier 
•abaist  wenig  Verbindung  mit  d#m  allen  Mann  sieti 
Ml  eus  dam  böse  aber  keine  brandige  Wetter  aua|BO-? 
••ab  Im  F^de  dea  2leo  Bremascbacbte  war  in  183i 
dtr  Ffsileidi^u    niemate  'nntprbrochen    gawes^.  ufid 
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knaii  ^ntäi  Ifier  Vota  brandi^ii  M^Mtra  >itf4h:*ii}i  if«f. 
trieben.  '*'         '^  '.   ^   "  -  -    »    '-  '    '     *^'^    '  ^'^  '■ 

*'    '  Aä  3te«  Alifea*t  1Ö3I  Irtlte  €er  WetWMhaiigtf-toff 
KSnigH  <7riibe  eto^  in)  fioheb'  QH9  erreicht,  defi,  WiM 
^in   urhrkUcfaei^  GrMkenbrdod   «iü!^gebTt>cfaeit  -  Wärl^,  jisau 
>t«neidit    tiirgetids  *  tm    SlamdA** 'geWe^en  "s^w  wiir^, 
SkberheiUi^Mfti'egeld    2a  ergtelfeAf  i^ofd   die  B«Nie  Mf 
Stkarehorst  Schacht  za  Vetteo»     In   dieser   ¥erI^iflMl 
.  orAbete  ibh  dae  Abteufet  eidtti'  BratniathadiHi  aef  IM 
Hbgebaiile  F^ld   äo^  dbgleMi' dies    gegen    die  frfifaeHfi 
Ausiclileni^  striri,  und  gin^  dlib^i  koh  dem  Geftiditspuato 
ftiia^  daJb  dir  ofibtibbr^  im  allen  Bau   sehr  £asamiaeit|0- 
{iNf/äten  Wetter  durch  den  Brands^hacht  einen  Aus^g 
Whalteii  tf fiiüeti;  dun^i  den  sie  abgel^ifeC  wer^n  &8ini- 
HftAi    Auch  bei  vollkommener  Ihföerzeoguttg  tM  eiiA» 
ivirklich^'a'QSgelifÖcfaenen  Gnibenhrand,  hätte  ich  dlMiAl^ 
teufen   ein^s    Brandschacbts   nnternommen,   um^,   wann 
btich  nur -auf  kurze  Zeit,   £e  Wetter,  Rauch' oder  gar 
^^aimne,  Yqm  Bau  abzainhreti,  und  die  'Dimme'so  mrii 
VotzutQcken  als  möglich.   ^  Die  Schwierigkeity  inlt**A»r 
tm  a^ldliiitMn  Felde  der  Braudscbacht  Nrö.  1.  iibgetaiA 
^nrde,  utrar  daÄ  einzige  Unerwartete  hierbei.     Mi  batM 
geglaubt,  hur  d^i'ch  die  aufgeschwemmten  Gebirgtfageii 
glihen  zu  diirfbfc,  um  das  roHige  Gebkge  und'den  W^ 
titttig  tik  erreichen;     Dertn  hfrtte  ich    mich    ftber  ^ 
ffitfsdit»  indem  der  Schacht  auf  ein^n  Hsehr  grefsen  w^ 
jl^obblic^  ftsten   Klotz    Sandstein   traf,    der  tdeb  fh 
^n^^n 'gesetzt  hatte.  Wogegen,  als  derselben  dürchMM 
War,  sofort  sich  ein  günstiger  Wetterwechsel  eiosteM^ 
Ibtfil  mit  iBinem    Schlage  dte    Baue  reinigte,   eo   dafi 
äugemblicklich   alU  Dämme  in   den  Abbai-» 
itreckea  weggeworfen  werden  konnten.    V^ 
dieser  Zeit  an  ging  der  Abbau  der  Pfeifer  Nr.  4.  und  & 
im  litra  Bremssehachte  nn  unterbrochen  forf|  and  wurdi 
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4h»b  Sß\^9  m  6Mi^  im  VVA»lev.  aber  Ji^iMrlUe  icb  grqbf 

Vom  November  1832  ab,  ivurde  im  ^Itlffi  pvf^ifr 
$Mß^  k#io   r^^eifMii .  belnabM»    «M^W!  .Upa  die 

[  Ar.  %  M4  7f  TOii»,  >plfig^  Im  »li  iw  ^Jy  lfii3? 

kSlao  SrnJWßfcha^^.fluKt^s^ägi«  ifrut/eii^  Jja^ 
ipUtilM  2liep  JBrMnMp))M)tea  vrar  din^^  ^bbau  ^ar  jP^ 

frJr.^  im#.4-  fte  im  Min  isaä.  jbe|t«4«t  ha^  ^^t 
im^M^me  ^^^rilf i^.  Bel,riab  dpi  Ab^aiMfnipkfm  Iff. 
^vi  Q»  bift^xo^a  Ociipfimbisr  J83;:j^  iro  mifi;/de«t  TlBilgr 
Mulb  dar  Ab)np9(i^k«  J^r*  ö*  jot^bt*«!.  mturti  HVfl 
iiA4Dl|aii  JisTi.!.  J^  (D^ei|U}air.  1.833*,  .rt^Kdia  ^^v 
i4r^lw  Nn  4^  ,afi^  flam  2tAü  6fffmf4A4<4>t  j^fgl, 

Untthegehea  die  Räume  $g  dicb^  ,iri|r^|)lp£lj  daft  mr 
^Feibiitdiiiig  iOiU  ^wi  ^brigaa  ^Ita^i  Vami  statt 
A4.iN)d  aotvi;^r,4as;v;(ll  Pru^b?  SHWCMrf^A^  ßf^kgf^  i^ 
^Maiaaa  ^gfsparvt»  bi#  iadar  {^^phJ.  XP»  !*•  *JHPt 
M^ÜJin  ^  4aa  .Q^bi^ge  fi^im  zv  .^rinoba  »v^rffA  ^HIP 

Mmg^  it^  ^\ßpQ  Alajip  ,^yia4«r  ofa»  btrs^tfiUt 
Wr.  fitia  5plg^  4i?»^  lang(Wi  Atm^rrM««  «PÄ  0#(jIpiMig 

Nr»4A£i  am  Wn^  J^üw  c.  d#r  fffUiirbiw  JJfrt  5,  4» 
An  ji^mob^^bts  wh  dargfutalt  fpit  aphlacbtaa  W.fb- 
*il»ßIJ*B,  d^f*4i#  Aibaitpr  i^i^ht  jntl^iaJM^  ^nmmt 

fiikjit  aa  JbaflNirkr^,  ^bar  bf4  Q^iöHng.  4**  Q#WiMP 
%#f.AM«uilr«ld^a  Nr.  3.  da^  2)^  Br^q^ffcbacftia  rmr 
4(iiP|Q  ai^A.  bra^igan  ^Kipch  iin4  fR^-fQlcmdw 
^i%  «ogi9o  ^a.  de^^   ßmid^^phtf  Ife.  4.  binur 
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E»  mofii  liiaiM  beberkt  timlw»  iift  iü  iwm 
4iiid  Februar  1833,  in  der  Kalio  dee  Senksehad^,  eue  dei 
Klauen  die  dee  rerbrochen«"  Gebirge  bildet,  bran^ 
Wetter  auacogen,  dagegen  im  Brandaebaebt  Niw  !•  kaiaa 
brandige  Wetter,  wenigsleaa  in  der  Regel  i^cbl,  ifar- 
apürt  worden« 

Man  ^anbta  daaMb,  Weil  aieb  der  brnndige  OemA 
znerst  im  FcAde  dea  2ten  AremtaAacbta  aeigte  nnd  dw 
«nit  im  Brandscbadbl  Nr.  t,  dab  eine  SelbatentaSädttog 
im  Fel^  de»,  2ten  Br^mtarbachta  italt  fibde,  nnd  swar 
inrphtete  man,  dala  sich  die  miil&^e  Kohla  ^ntaSaibe 
baben  kSnne,  weklie  siob  ffxt  den  Abbao8tr#dLin  Vr. 
3.  4.  b.  und  6.  aebr  tief  bernntensidil$  nnd'  da  dar 
Brandtcbacbt  Nr.  1*  aebr  weit  TOn  hier  entüMiil  stdH, 
'*ao  beiorgte  man  >daGi  er  nidit  genug  Wetter  abaiahen 
twfird»,  weshalb  man  einen  Brandadudbt  Nf.  2#  ohtf- 
halb  der  Abbanatreeke  Mr.  3.  ana  dem  2tte  Brami* 
aehachte  absnteufen  anfing,' 

Der  Schacht  traf,  wieder  aebr  ungl&kliGh,  achuvte- 
mendes  Gdrirge  mit  Waaser  und ,  ao  fest  irarbrocbsnai 
•Gestdln,  dab  man  stets  die  Ton  oben  jenfliefsenden  W<a^ 
ser  halten  muTste,  .was  aUMBogs  fast  unghubUcb  isU^ 
Die  Wetter  waren  matt  nnd  aelbat  so  bSse,  dab  weder 
eine  Lampe  brannte,  noch  dje  Arbeiter  langer  alt  6 
Stunden  aushalten  konnten*  Das  AbteuSm  ging  uag»- 
mtin  langsam,  und  die  anfällig  sehr  zeilig  und  anhattüid 
eintretende  grcdlie  Hitze  verhinderte  fiberall  einen  M- 
'haften  Wetlerzug.  Dia  Abbaustfecke  Nr«  6.  des.  2IP 
Btemsschad)tes  War^  sörgiSltig  Yerschlossta  und  die  Ab- 
baustrecken im-  Isten  Bremsschacht  hatten  noch  oi<^ 
ihr  l^de  erreicht,  und  so  konnte  so  leicht  kein  Weti«- 
'Wechsel  statt  finden«  So.  wie  man  einen  der  geadib^ 
Hün  Damme  Sfihete,  atfirzten  die  Wetter  mit  Gewalt 
aua  deni^alten  Slaan  in  dia  Baue  und  in  den  ^190^ 
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wMdbita  asrigto  stell  eitt  sehr  beslaadigas  Kitfiillm  «I* 
Wellir.  Man  Tarsaclite  ooch  eine  Welierlottf  am  imn 
dt«i  Kwii^  darth  deb  KSchar  SeKacbt  ^b«r  detsAi 
Htoe  tu  iShrao,  ab»r  diAar  Tanach  hak  sia  Erfolg  ga- 
labe,  dia  Wattarlotta  aog  nid  aua.  *  Da  man  hiamchanda 
'AUMmpnokta  hatlay  so  baabaichtigta  maa  Ütä  uagawobiir- 
HAs  Ifilaa  Torfflifargäban  su  hssae  oad  akMwattan, 
XrtMNia  Etfolg  IiLaltava  Wittaruag  aif  dan  Wattatsi« 
tibstf  w&rda;  abair  as  wnrda  mit  Anfasg  Jaljr  sabr  küU 
^  fia  Waltar  stodLtao  imoiai^  nach,  wabai  dim  Walu 
WaaT&Scbar  Sdiacbt  aod  .Wattarschacbt  so  wia  afrf, 
Itelintodadbadtan  aiafialan  nad  aaf  ScbarohtMrst  SdiadiC 
«Msogea,  imt  gagaa  4  Lacbtar  Ii3b4r  ab  >m  Sdächlo 
Hwr  das  omliagaiid*  Gabirga  aaf^atragan  ist» 

ttrtaf  diasaa  Uissifiadaa  oidaata  kh  aiiiaa  Varsocii 

H^^dsa  iraincUaiaaoaii .  Saam  bai  Abbaoalvaaka  Mr*  & 

das  Sten  Bramssehaebt/Koffnaä  m  lastoo»  aad  eu  Tai^ 

«oebsoi  cBe   Walter  >    wakba  Insb^r  Isiagqprafst  waraot 

lA  dsm  Watterxog,  dar  gaiada  Micbi  febbaft  atalt  Umip 

'üi  dsm  altan  Mann  aafiaiiriimaD  imd  haraasaatraibaii«; 

1s  tila  dar  YarscUag  aaeb  Nr*  5«  gaoSiat  war»  Ana»» 

gea  dk  bSaaa  braadigia  Walter  mit  GaWsll  m  üb  Bm^ 

«fiUtäa  man  Raam  nacb  dem  aadttrn  *  ttad  Tattriabaii 

ili  Arbeiter  ans  dar  Grobe ;   ja  sogar  aas  aiaem  tiate 

j^itrsAlag  nntarbalb  Sobambolst  Scbadit  Tom  Gerhard- 

tttea  aam  H^ntsmaon  FUStz,  and  stiegea  «r  den  W^t- 

UnAscht,  in  den  die  Welter  rot  EfSfinHag  dtf«  Ver- 

idüigss  eiofialen,  bis  auf  dieAarsta  Bübne,  yrobei  die 

Wutor  sehr  brand^  rochen«     Dia  Beamten  Ingen  im- 

itt fissan  Umstanden  an  an^tlich  an  worden,   and  aa 

irar  ihnen  wohl  nicht  zn  Yerargen,-  wenn  sie  den  Yaf- 

tudi  dnrdi  Varschfiaben  des  Varscblagas  naterbrachan» 

istei  man  die  Folgen  doch  nicht  mit  G^wibbait  b^     « 

iwlinea  konnte.    Die  Watter  hatten  5  Standen  mit  dan 
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imn  6ertiiRrd*J4Sla»  bei  Schemfadrst  SchflcM  «oIk  VJSm 
Wettarn  sQ'^rliHeii,  ^NroMl^^«^  «1^  V#r«ctiiMi# 
-das  Vinvbiagtti;  ib  elw»  2^  Stvode«:  dte  WM«l«r<^fli|Mi 
-dJd.Baaecmäleemimfet«,  abb  s^hr  l^baft  «itfWAiK»  n)|i 
^Bübw  AteubdtmM:if4  woblf  dMi^  lAlr- mAff '^  .ilfiP* 
ym  dCrf^n,  die  Wetter  VerfciUaiiiig  bist  jUitott  Vamiili 
UkHt  ite  uttbfbreelMA,  dfo  ifiimr  WalAc^  wMA#  tei  »ft* 
4bii  OMiziMtouneiigaprebt  wiireo^  Uotcb-  d*tt'WM^si% 
«berwSIligt  Ifbrdte  irt^b,  ^  Weil  «Her  die  WtktMßm 
liM  Vertaehbt^  %4fifa^t  emeUSs,  m  inalHM  rM^Hül 
mit  «faferes  JlIiAel  iddUldeo  ufad^  Icirkt  m  BiAaMef  ^«IM 
Welterofeni  äirf^fii^odttbacbt'Nri  il  «wekhesi  wlPi^ 
Ay  ^ef  Ifantep  rwegea  itemiMgit^ftyil«,  ^  Der  i^flNitof^ 
•^ea  nmiiileHW  U^faj^ftprfiifirtii9f«ideik^  dali  iMb^ 
-Ar  HKoH»oJb^es(  Miarahön«  ScfaMitm^BemiOragl 
«md  «rUteb  aoe'«SM  Von  «0  Vurvi^Oi<#er-«o^  :W* 
4#»,'  tfid  weil  iAata:iDei»4  k«ilfBiyiem2itgMrlM^ft,#i 
•Mki  riwcfa  «üf  zbrBmcfae  gegad^eDes^GübiiftäiafMÜi/li^ 
'dMt  GttamA  dMil''^fmizlf9AV  udi  mck^^  ifecT,  ^«bifrtfdll- 
«iiH>^>ieii9bM§mia  «ehr  iifei4^n^  flOeviiil  ^tl»r4#]9f 

<^^n6ge|eiir  almtt  eine  VeraiikerdopiYeniiiiidefi  Wa^d*  :^ 
«iitt  des  aibiwfbegwfi  dbo;4U28teb;Ali  »od  :^«fifil|2«kiK 
-|^f«ff  niüoidenJrPfciUEt'^r.  «i  Uäs  lete»  tBr«ialiteb«fMB 
-to|*  iiedideM  mm  mit  der  '  A'HbeimImcke  If n  >  fik  to  ^ 
-Hefa  Bii»nfMobaifbil  doTchgffieCMgeii  (halte  und  xH  <>•- 
'«^m  «Btem^eebiliai  ^BeiT  4ii9efte»dffiMm,.ailfl%lurle|  8o:4#ft 
-«Me  'Wstiknieirtn.floehä  ScbedhtilQräi:  ^ä»  Jiblimtfils«^ 
4frj  6^  beinf  «Mlerbaa  «odm,  Mch  ScfaatnlMDail  fidbfifiht 
-flJfteB  tndkeii.  . . '  j  /        •.''/'••'.:' 

«cH  Iilii.i}^i,:,ere«eii  Tagei  dcb  Aaigiull.liMv  laiMrlii^lr '^ 
*4doiaHeb^Miibi«j  fmatetHe  abeii^ saenft  iiur.  eina.:0«(fiiti»K 
irjmtirtifa  1  Qäadrst  Bub.  litUtyiaonMm  M^iMuM^t 
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||.«lA.)»q«*rw«|j.ug4  .»^qp  ?o^  ,d^»  Peffftupg  oft  jrer- 

N<MriW?ht.^r  lebha/t  «in  fw^^Aart^  die  4bh»u- 

ISdUtHt^a  p^i;ncip4fU|.Dn§  «f«  .wU  fortwähren.  -^  jS« 
hßKWvif$f^  ,Ä>^.j8Äf!S  ..Mpo««uV#  f^^ 

|lllli«IB»  W-  tj.WPv^^Vi^er^^flr^o  ipu^  schwach  bran- 

**  ^^fcöw^».I^,,)ifi^,^bba^^p^nk^^  mehr  >a  haben, 
ibt;{|»i),  l)ä^e;  PJjef^^^a^ge. müssen  stehen, lassen,',  nnd 
MKJfcfi«^  G%^,dflS  d^r  WeJ«^ofej;'b|iyert^ 

tniHijjfl»  ^V^tt^rofjifii^  d^r  ^ij^ette^rMrc^hsel,  sofort  si^a 
4ililh«»t<)U«t9.  «*i,AH^^^)^,e,a  JWCeUe|  ^um  '^Vettejf- 
jfc««WP0ien,,  8ft  Jftj;|[,§j^fl|ntliche,Pfeiler^^^^ 

m,mt^  kpiH.te,  „  ,.  ,   ,  ,.  ,.3 . 

..:fitliift4e,c  xoRi  JBjijn^ghgght ^r,  4.  «ber  60.^cB- 
tvantfwnte  Pfeiler  Nr.  5.  konnte  wieder,  belegt'  wer- 

'Mftsr'vw  ^p^i^^qft  lAssBPV/fay  .^y ,  ^^^^  Hob«  de» 

W««Hrf««flr  «li?.!.'W^fi««^,><!d^"»W.d..,be4ser  gefonden 
»rim  uW.  ^^h,^pH(^pdugg  i^dd  ^f^iifrup^'des  X«»- 
lÜiWfllicjl»  gä9zlic^'.^^f9|p^n.  Ziilet^t^  hat  man  sogar 
Aii|9i^r,M()lo8«}iM;|iÖ9nfii^  ^nd  n^n  ifi^  jetzt  hä- 

flifrilird)  In^  »ii;^  ^^f  ,eine  aiffiaUende^  Art.  erwia- 
*>y.llS»  s^r  .ii«|»|r«ite^!^«  W,ettiyr  Yerbindung "  im  ^1- 
*B»I  slat^  &i4ettig^  f^ii.^arjl{){j:j^^meht  rarGhtai^ 
M  «»lÜUVt  ,F^%^M,£J9]^bfrst  Schachte»  ein«  neo« 
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iS^Miteirfi^ii^g  itatt  gefimAb  M;  totiairn  VUk  ii» 
aebmeo,  itafs  die  braodigM  W«ttar  Üdi  Voo  vnA  litt 
ttod  wabrscheiiilicfi  iroo  d«n  Bäneii  dar  Htm-  OfcerauMi 
berontarzi^bm,  w6  GnibaDbraiid^lMilLaäiii  bt.  \Baar|^*kl 
uch  ^araua  aber  imniar'niahr,  dä£i  man  aüat  ai8|^MMi 
•ttweodao  kna&,  om  daa  Zudraog'  dar  bSseil  WaUiir,  Aa 
akh  im  aiiaa  ißaii,  auch  jphaa"  Qirttbeabrattd ;  ualÜMMifti 
ragalmälalg  abziiiaitao»  mid  am  h^Mü,  waöa  9$  giPmii 
aia  oicht  ant  in  Ae  Bau«  alt'  b^^,  aöodiro'^  IV^aiE- 
^laomg  ao  au  lagao/  d^la  iSb  Watlar  äos  Ihtt  -titüli, 
'äqrch  dao  alten  Maoa  an  den  Tag  gtfaitet  %aMMik.  «--^ 
Oati  d(!ea  Bwar  •Hne  dnea  bibmidiMi  aiiXiai^i 
arsqg  geht,  ^eigt  dift  Eiflalmmg}  min  IMMtiNll 


*äber  nocb  ainaii  tValtaraug  aninblSogen»  nioSl^fviB 
nacb  Von  Brandscbacbt  Nr«  2.  Yorerst  akb  mil  4*r  Ab^ 
iNinaliecke  Nr.  5.  daa  2ten  Btemaadiacblaf  dartbadfeii|% 
"^pnacben»  aladanif  aber  in  der  alalien  9^  laasendaü'  Mi* 
darbank  den  Bauen  ^nen  Aoblanrils  nadllSlMtt  mri 
dieaen  ao  gnl  ea  gdit  mit  Sabdatein wecken  ttUwierkegi 
Bier^ni^  ikoA  ich  Tom  Brandacbbcbt  Hr.  £  MaPia  din 
2te  (mittlere)  Titfban  Sohle  einen  Wetterteg  ohne  Jdle 
Koaten  heraualfUen  und  nach  ea  ffifaren ;  nar  ^Mfarfin  ia 
der  Folge  em  W#lleiofan  anf  den  Brendadiacbl  Sir.  2. 
geaem  wer^  mSaaen« 

Die  Ricblong  der  YTlnde  hit  nie  drito  hülhnaitM 

'oder  nar  acbelnbaren  Einflnfi    auf  den   WeUeihifMhM 

^  oder  den  alarken  Zndraag  der  ^Wetter  gehabt,  dHe  tttfk 

'genaaehr  acbiier  waren,  wenn  tim  ai»  dem  ilMH  Haan 

iLemen,     HU  tfcbetot   Wobt   erwiei^n,    deCi   toriüglich 

durch  die  hlfige  Abtpermag'^^  Wetter,   mikMäd  dar 

Zeil  dab  kda  PfeHerbaa  atatl  fiiad,  die  IN^hUgkeit  uad 

Aeoge    derselben   ao  vermehrt  worden  iai,    deb  ftm 

oachtheilige  Einwirkung    aö    grbla    eradiiea    aad   dab, 

weoa  immerwabread  FfoUerabbaa  i^  dem  büprochewiä 
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Mb  fMT  find,  uni  so  Ha  TMffodasg  nM  Um  allM 
Bm  ^  iiBtodbroclMn  g*wa6M  vrUm^  d«r  Zadmg  dtr 
UbM  WMf  i^cbl  ao  aoffalleBd  uad  •chadlkh,  aoMbn 
•adb  «sd  Dadi  statt  gifnodM  batta.  -Dia  Brfehmiig  lii^ 
fiMt  gaMiffI,  dafii  nao  aar  In  dar  bSdistati  Noih  FM» 
hrfatlorao  gaban,  dab  man  aock  aatfnrota  Braadfaldat 
fifcMaa  und  darauf  Rockaicht  iiahmaad,  dfiaBaaa  MOid» 
■M  arafk 

'  Waaa  ttiam'djaaaat  GroodUt^^  Mgti  *>  «M  .dl# 
BM^ab  dar  Grobaabfaoda  md  ihr*  Oau^  jadaafallf 
WMtaflfch  Tarsäiadart  ^ardaD,  lodam  diaaa  bauptsidi» 
Ut&  aoldMi^  Hagsam  roo  aftgalMiatam  Fdda  ali^a^ 
Wtif'foMyto-  «ua  yafcwMig  toiak  .       > 
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Saanzlelle  /Erm^^  bergiiiänni^cti^V  tJii- 

dell  auf  den  ,KOiftder,MtMegMp^^ 
kohlenbergbau  angewendet. 

Von 

Herrn  v«  Kummer  zu  Waldenlnu^ 

Jjei  AnCbiiliiiia  neaer  Graben  Gebfkide  wnrd  j^idht.sat» 
ten  die  Frage:  iinter  welchen  VoraasaeMEmigen  ein  6e» 
winn  f&r  den  Uoternefamer  su  erwarleo  sei?  su  leicht 
oder  zn  oterflächUdi  beantworlet.  Rieben  den  iriel^ 
Zttfalligkeiteni  welchen  der  Bergbau,  schon  seiner  Malnr 
nach,  mehr  oder  weniger  uoterIiegt|  werden  dadord 
die  Aussichten  eines  günstigen  Erfolges  noch  i^agewisanr 
und  nicht  selten,  ward  ein  bedeutepdes  .Kapital,  welcbes 
zu  solchen  Unternehmungen  in  der  Regel  erfbid^t  Wa«d| 
oft  nur  io  der  Hoffoong  hingegeben,  durch  ungewiaae 
unterirdische  Schätze  dasselbe  rergrobert  zu  üehen* 

In  sofern  diese  Voraussetzungen  sich  auf  die  AnfU 
fioduog  bauwürdiger  Lagerstätten  auf  der  Erd-^Oberfläcbe 
und  darauf  beliehen,  in  wacher  Ausdehnung  solche 
etwa  unterirdisch  fortsetzen,    so  £iUen  dieia  allerdingt 

\  '    '     ' 
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•iBgaraamt,  da£i  ohne  Ri^duHC^Ai^^ß«»  /pr^P^lniMf^ik 

immwr  so  w*H  ins  Ioo9c«ide«liflfe^<»  fiAt*4f<>PfF>flm|^ 
Mm  kttna,  HM  ij^  (!)»•!  «MMa^iMwiruag,  fjn»r  .|irfig«r- 

St>Mim  itn^.  Vot/tmtitmm  .weh.  ifO-.i^wkMftlllsfl^l 
Br.«ki  .iNlg«ntM««r,Q«MA'1IM9Sa^  fr  %fitM<^e#- 
i«h»«e9,.iiit£u  ol^)p,vApMti!(9«4ig#gr4Hd«ft<Üflt!> 
di«  äofserea  yerhältnine«,d«tM/£r4»«nlnflf;  ff^asmii^ 
<§lra»  M«iitml|kMl*»  TMkwänf^qty-iWilAmt/ni^Maa. 
;>'!  B«hdMiik»>^4iMt:rffcb,-biMEJ^^Haa9l,4w  %i|J(||^ 

•db«o,  aaf  «Im  Tenchiedeneo  LocaL-Yarlliiltp^f^^,!^ 
-|(llff/'«nil;«»C'M«  •üwliia«  I«^gi»  Viiimi  Kohlen»  ,Ab|^ 
.■^■igfrittglaa  iliriiiiJw<th»it»nt»,  y^rhäJÜroiM«  fiel». ^fgf» 
•luitta«  4''  -li'!    ivij*  t^  •  l-^'l.JT.  :/    •.       i        •;  1  e! »/ 

-»;/  AwoAti^i«  w  "^Mbi  ZirH(>«  >9Vi^  ^^^^«MV'  <"f«r- 
dam  Staiiikoblan  fiargbau  nämlich  nur  anmltalt  wetdan: 
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1^   ObB6idkfliliA^a«rKotil#:«^ 
Mtenibar,  öna  in  wiA&«tti  Gnide^  ^  »kr  vÜlMdit  Mt^ 
iMid  «nd  dhmn  ^wh  sur  Koak  F^ftrlkatioa  gMigMl  fal; 

2.  Ob  das  FlSts  mmi  odkr  naHün  g«liig^,  u* 
tidar  Wanigar  ron  BatgmHtaU  datebto^  iat,  Hbd  wie 
litataach  dia  Kofala  tim  mAx  adar  waolgc^r  ToeÜidni* 
;to  ittiMrts  Aoialtm  gawiöat; 

^r  Ob  das  FtSSüz  iroa  fiMlaai  odar  ^ddbtam  Ui- 
jglMidiD  Qod  Hat^aodan  aiiigasddaiaaii  wM  ttüd  %ri#%lK^ 
ÜMick  dIa  BaarbüiMag  das  Gaslaioa  aa  dan  ^ritHSktBd«i 
ajriKai^an  Aiit«^  und  Vorrichtoiigs-Airbliltaii,  to  wi#  A 
^dat^ioDoiig  dar  KoUa  silbit,  alaao  gtoftaraü  odtr  gaeb- 
gifiB' Wid^fttaod  arwM^tatt  ISftU 

4  Obr  dia  KoUa  tilbit  «M  «dir  tttSda  ist  lii 
«tfdb  kiamaah  »alir  ol«^  wanigtir  iei»  Gäwbavog  Mi 
Slld&oUaii  «ig6ai;  —  ab  lliliüaii^  dar»  basoodmift 
^gandw  ^m  SlikUtolitMi  malkr  ba^bnrl  Md  ivdt 
ÜMirar  bamUl  werdait  ala^klaiiia  KoUtai  irfaa  hm^ 
liMl  BarBcidcbtfgaog  T«tdiaiit 

A.  Mla  ddi  bal  dta  aMaa  Vataiudh<*i^^ 
I^Sts  in  aaiaas  Lagafanga-VaASkafasM  gasa^  M; 
ob  niitar  ddn  tiirg^HadMao  UoMMidfa  auf  aiaao  fvgd- 
^ttriUE^te  und  wigifflSrtiB  Abbau  m  tacbttaa  H  ^ 
-tft^  Ibuf^E^Mifliigkaftaii  i»  dar  AMigafosI  daMMribM«^ 
'IMIiw^irao  dfirflao; 

(k  Wia  nadi  dto  ditrdi  dia  VMw&aiM*»  *l«r 
r|i0  AnftchtfisiMB  darUiafkiga  BMiabt^Aogriff  sn  W* 
iaa  saitt  wird:  ob  dM^  mit  alaar  basoodam  Wmw- 
'Mttwg  darcb  Maschiiiaii,  edor  dardi  Haraaiiiilaog  <bi> 
SiMtes  aitt  swackiiäifo*gttlaii  sa  b^ifi«aii  uäm  yHxit  ^ 
wia  mi  M^char  ADgriflii^^Pian  mil  ainar  IBr  dan  U>^ 
ti^  Aimhi  m^ticbst  ^8l^  gtf iTg^ao  VaiEkaiffr  1^ 
darlog^  in  Vaibtadttag  gMalct  worda»  kann. 
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«•  wnniilililUn  Vn1«iiMi 
wdch«  fiodk  Tor  4m  Am§m$hmM  imt  Gnih%  seit» 
«kif  «•prüft  werim  BftiüsM.  J«.  «Mhr  iAn  um  M» 
«HteUua  YAftiidisai^i^tt  tta  MS|ttdisl  iMtt  EiaAria* 
yttt  «ttf  der  Lag^ttSlü  getl«ll#t  liabra»  dMto  «ir>tl|g> 
jigw  iMetoi  Mcb  Um  Mntkmwa^tm  üh&ft  deA  Erfolg 
dar  UoleniOibmiuig  in  BräÜteag  gtbeo  koAM». 

I>Miiocb  wtrdM  dtota  BaradwoagM^  wia  ms  d« 
Bsim  der  Ssäia  iMTvoegrii^  immir  oor  dia  aishf  adsr 
fßsOtm.YrüiMtUbMMimt  des  Erfblgeft  Taibib» 
sdlbst  dsaa«  ^saa  datdi  gMaaa  ge«>faoeiiiclia  Ba- 
okacbliMMsen  «od  dardi  ir kluiga  baifmiiaidscba  CaaihiBa- 
tioaea»  saf  dent  Graad  etwa  aader^eltig  ia  der'6sfiaA 
ariaafte  Aatebfibaa  JImt  dia  Yetliillnisis  der  Gebirga- 
]agaIlll^(  aad  aber  dea  wriifebeialjrhaa  ZasaanDaali^^ 
4af  assdmrilaa  Lagerrtallaa  arit  aiaer  beasils  sclam  bat» 
teaataa,  die  Abbgetaag  der  bilrdbadaa  FUtebüdaag 
aeniltell  aaia  saUie.    Dia  Utsacba  dieser  UagewiUball 
fi^t  klar  TOT  Aagea»  iadem  soidia  VarbSIteiits^  weklM 
4haa  Ualaraekiaer  als  die  wisirtigslaa  er^eiaea  m8s-> 
aea:  ab<  Mtattth  ^  aiecbiiAea  f ISUa  aadi  ia  grSfterar 
.Vaafii  aad  im  waiierea  SotMawA^m    beawafdig  aaa» 
Mtea;  ob  de  biedifi  giSbMea  oimt  ^riageiea  Vam* 
gelariifi^fcaitea  ia  Hitar  Legwaag  aatenrorfMi  dadf  all 
sie   i^baapt  4ia  Kgeascbailea    beibehsllea   «fairdaai 
mit  daaea  oftaa  sia  Us  gewSbriidi  aar  aa  Uwem  Aas* 
gsbsadsa  kaaaea  levaia;  aar  dardr  etaea  küaftigea  gril* 
iMssa  Aafiidil^4i  dardi  dea  spilaiaa  Bsa  selbel,  «>- 
«teste!  werdea  koaaea^  aad  biena  liegt  eigeatttdi  das 
Gaaregle  eiaer  ledaa  .bergaEubaiscfaea  Uateradiaiaag. 
\*     .Weaa  disr  Be^msaa  seia   a'alerirdisdies  Geweriia 
aach  mil  dar  Hi^EDaag  auf  eiaeä  glidLÜdiea  Aatgaag 
begiaaen  aad  fortaelsea  mofo,  so  darf  docb  der  Besilaer 
des  bargia«aaisdi^£igeaüiaais  iiia  sa^wsaigjnr  die.  ilaa 
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flliirdl«>  zfi  ^#1161^;  r AoT-diM«  iwfiiflfmt>  ¥erlfölti^ei  äUt^ 
fMfk«afa^alt  iD4ehMi,^'i(tt  dmt  Bmmk.  der  ^^endeft  Ihfi- 

imnclHivgi''  1  u:;*  -     ,  -*;:."'.-..'  ■  ',    .     4»^, 

?.     rSiodl  di*  Vi»riadi;4;AibdlA  «fc  ihnt:  wiigifhriü»«, 
dar»  di0  .dsdorcfc  c-biiatokbligi«!!^  AaiCiebliisto   ibe^  tkm 
VbrlMlleB  der  l^gimftiti»  «eteto^  B»<Mnd(^m«  Sab   ei^ 
mtSfCMi  ij«9M^  «o  'wiffd  saerKI  ei»*«miafaj&her  «ndifir 
<M«iB»fi«trt^4  «ad  KfliUMi^Aasdrfig).'  u»k  fi^mlLttdibf 
tt|tiaf « dtfB  «otti%att  {&e^ail{ffaiidM*^«ttc  .miSglkbit  tirfyi 
SiSäiiMg  bttd  AmiMiluiig- des  ausletebiü^ften  Fio4Mli|,  Jw 
hniipüfen  sein^    ^s  •.:•-.:.        •.':!■•»)  *».  ."»  -       ,-  «.i.*  i 
^e^  :2e 'oee1idM&. to  dem  etalM  Aagitfvd^/Legeiri^JM^ 
)pMiejMiiMpe    ödevi   iMbere   HsraiiliohHiig.  Mies  £i«tto4 
^diilrcli  Müderes  öder   fe^leees  Gesleiei  Dder.die  Aobl^ 
^IFM^  lisichiiiaii,  mil  «Hifcerefi  oder.t|erlA^reii.S9b«i|Mii- 
keilen' weiiuiüiifr^iM,  fabetiminea  «ich  die  Z««!^   Ui  imb- 
^elP  dev  künftige >i[bbilii:«eröi&et  mvdei  ke^nj.iiiid.Ai» 
-OeUmittel,  twekbe^lmisii-dem&il|mnk%  wa^Mib  mdU 
wat  efue  EtwabiDer  dnnch  den  .¥eskeof  fvem  JSUdrieii:  ^«r 
f«lliD#l   "weMbli   ken»^.:e«fo«derlkdi    siDd.     Siu;  dlMflü 
0eIdsaf«rebd  k^numdA»  dee&oetep  üürdiii  mring^jeflgtl 
Mn;  H^vnucfai^Ayitehen^iiliir  Aiker^GoticbäiHgtmgetti.ay 
|Ke*  ^rendbesiteer^^  diet*  Grüben«^ *We§»^  Bi^osten«    dif 
Antfgaben  ifiir  die  iBrbb^og  des  bei'0BHimiie«hen  Bi^M» 
«Ihud^  iM4Mt  den  Ztese»  dteaer  Kapäaliaa^  bis^  U  4«f 
SUit  ^)ifo  -der  ^Uatetoe^er  4iuf  ^rine  Biwi^mm  dmmik 
drie  Kuefaie^^rkeiiff  leoknen  kanii;^/  Ss  ^  bildet  sick  »idas 
aus  dessen  daem^D  die  Aafli^vKifiUdi  dee  Ual^eiMlM 
SUMM,  «Elches  wtedemmiaolsofetoped^zhidil  faleM,  bin 
dlui^lt'dinsBatt  ein  vrkkikhür  £nesf  .enMücbt-wicd^i  • 

im  Aiigeaaeioon  lAfel  steh    die^Hefae  eines   scdriy 
i^dsge  Klip^is  jger  aicbl  angehe^^y  hmml  der  fieteeg  Idee«' 
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bleiben^  um   die  nolhigaii  VDifidklMSl^lvMtm  hMmi- 

##*kSMII0IU«     :./..,}       *'   V  '      ••'''-    '    •  '    '    '-if«   üi-'f» 

AMuimroTtQOf  der  SMge:'  Äb.dä»  >ikoUife'  Kjifiiial.Mit 

dieeeia,  dfifcb  den  übftigen  Abb«e;deef  Feldes,  g^dedtf 

Sfficbeiiit,  ist   der  Ilaiipl*G*geMteitd  im  BBitfidA»lk(l^ 

msMi  tesMdeie  zu  tiemtksMitifeh  bMM«  >     (  -     '^  t 

.  .    i)  Welebes  Vordenings  .Qutate«!  aaclr..  Häftlifell» 

des  SU  ecwettendtejibriwln»  JLoUe«ateaUe»  bnI  Sli»- 

«irläftigkMt'iiageAoiiitiiea  wesdaa^kaBii*         .     >  tl 

•V  ;2)  aiil;   Wetelietitf  AHmBßA  Mi  JKyalft  i»d ;  Mitülj 

dleees  Qn>a<Mi.  wi  IwicbaffeptstilnAiitfte^  n:T 

la)  Auf  1  ^ie^^äele  ilehre  dteueieAikften  Flöikei  4iP 

ei^eiioBMiiäeifiordentiigs  Qnaeiueü^sibhet  «t^Mi.r    tt»^ 

-»   Zo)i;   *Ia  fi^genden  r  ««>  nodi:  Ueio    &siAhieblüi 

BergjieiViSteU' findet,  witd rmeir  we§ea  dies  «n  et^reftaiir- 

dee  KoUeMwiEkMifise  weniger  •  sm  <  befitiebles  hähmh  >  ^  jn 

iw.fetiii^nj9KAia9e^Ml'wenfe»  detr^tdefsdie  Süftkob- 

leofeuroDg  im  Publikum  baki  fiie^Mif   fimUn  liod.  d^ 

•dw' Anwendung  det  ;SteiokohlewtiiiebV  ätwa  dotck  Ter- 

Mhaifiiuefeig  eJedffig4  Hok  Preito,  oder  durqh  emlhlM»- 

«PMgawleaj  Vorhaiidevteia   Irgend  eines  aoderen  ^dib- 

Mieten  iBreeaniaterkaa,    tvrie  -esw^^  ^dunrii    Bmueboble 

nder  ^orf,  eiecbwett  wwibo  wird«i    W^aicii  iberetbon 

fiieiidwiilen^ia»en.sni>Umgaeg9  -befinde,  blribt  es  woU 

so  berucksiehtigen  welches  jäbriicl^  Forderunge-  4^een« 

lom  To»  den  'hn-'Bktleb  ^tebenddP  Gruben  |  laü^  Wn- 
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iMä  #iM  MO  ■>fffri«ih«killt  Gfyb#y  mük  B«lng  «nf  «lii 
SMiiMffMMl  dw  KAbte  oad  auf  di«  JMte  «dhr  iiiiaiiir 
f^lMigft  Lage  in  ntmm^bumMBt  fgm  dfo  4#ff  iw» 
IlMit— ■  GnikMt  itdiMii  itnt 

im  2.  Jimian  'fmUm  m  OA  im  haidtt  Rabn  adl 
i&m  ausinmitldodaa  Aufwand  ^o  Kriiflati  ond  Aüllatei 
um  daa  FordanHiga  Quaatam  so  batcbifao,  itidam  & 
Oroodtatta  nadi  waleban  dia  Batrkbakattao  so  rarao» 
acblagao  aiod,  nor  om  d«r  Erfobrnag  «rmiiiaU  wardto 
«kfianao,:  wialaba  io  aokbao  Gageodao  dar  Bafadiooag 
fiicht  som  Gcooda  galagt  wardao  kooaao^  wo  aocb'lEala 
flaUfeb  Toraoagagaogao  i^  Daoo  ward  aa  notfawaiid^ 
^aoiaba  ErlabrangBaatsa  som  Aobidtan  so  oabmao. 

Io  dao  Waldaaborg^  Ravi«rao  baifagao  's»  B.  Üia 
fatanmitoo  Qatiiabskoslao  dorchicboilllidi  aof  100  Toim 
MO  *)  Koblao  aCwa  24TbaIar,  ood  waoo  diaia  Aogoba 
oodi  kaifa  ftsla  Battiipainng  fSr  iMara  Gagaodao  wh* 
^bao  kaoD,  ao  dirffea  aa  docb  sor  VarglakbaHig  widl« 
Üg  saiDi  diata  Batfiabakoataa  apadall  so  arSriam,  mm 
ao  mabr  ala  darMa  soglaidi  barvor  gabao  wird»  mi 
arakba  Wataa  diaia  Koatao  so  taraoad^ii^o  aiod. 

ImAllgamaioaolaaaao  aicb  diaaalbao  JggBch  im  dmi 
Baopt  Ablbafloogao  loriogao« 

Dia  arata  Abtbatloag  aolbiat  dia  riunmtlkbao  Gao^ 
rd  Roatao,  odar  alla  di^anigao  AiMgabao  walcba  /v^oo 
d«r  Groba  daa  FSrdarooga  Qoaaloma  io  so  wm^  «oab- 
baagig  gMUiool  wardao  kSooao,  ab  alab  ackba  bot  oa- 
badaotaad'  tatoialwrao  odar  tarauodato,  wmo  jaoaa  so 
odar  aboimaü;    ifiarbar  gatötao  alla  Sxirla  LSboo  fifar 


n   Hot  Taooa  9nBk  «r  7^  KaWUab  RhrinU 
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pktmf  s.  B.  Kn^iriMoliSiiae  fiir  4k  Ashmi^  Acktr^Enl. . 
MK^BgM,    Bot— nktttB    •!€.;   hfm^iim  ro^  dffff 

On^  mdüah  «*  Waimiialliiogftkcwlui,  ditM  fnogm^r 
Am^  Dnt«h*liofig  uii4    Foilb«lriifc   mM$.  iMmil»  ipt 
F«ld  gibrftcfataa  SiloUnSy  oikr  diyr^  Uoltflbaltug  äiim 
Wisseriialtaogs-BIascbiii«  ¥«Faalafiil  wuim^^ 

.  Wttm  »cb  cli9  Grobe  ifar#  ^Wasierlosnog  nicht 
sdbli  ▼«rscbafft,  jfoodero  .di^rch  eine  fremde  benachbarte 
Qnbß  bewirkt^  so  mors  ni^ch  j(Jnis(änden  und  je  nach« 
dm  bieriiber  mit  dem .  Stöllner  ejin  Uebereinkomman 
g»(ioiio  verdep  k^nntei  der  g^nzeoder  ha|be  Neonte^ 
oder  T90  nor  eio  Wasser-«  Einfall -Geld  entrichtet  wird^^ 

diises  10  Ansats  kommen. 

t 

'  .Pia  zt^e&te' Abtkeif uog  schliefst  die^^^rl^Ucheo  odee 
Ad  Special -Batriebskc^tea  in  sjcb,  welcbff  idorchaos  roii 
im  zu  (ordernden  IJLpblen- Quantum  abhängig  bleibt 
und  mit  letzterem  in'  gleichem  Verkaitnlfs  fallen   und 

«lögen.         •     -        *  u       ./  , 

.;  Die  dritte  ^b|heilung  omfafst  endlich  alle  anderen 
Aotgabitli,  qnter  dem  Namen:  Neben -Kjoslen,  welche 
>Qr  tbeilweise  ?on  der  Gröfse  de^  Furderungs- und 
&ebiu-^ Quantums  abhängig  erscheinen,. und  nicht  durch 
^tt  Betrieb  selbst  TereqlaljBt  werden«  Da^  wenden  un« 
^^  «öderen  diejenigen  Steuerii  zu  zählen  ^sein,  welcbf 
^oiLdwGro/se  der  ^Förderung  abhängig  gemacht  wor^* 
dtiiii»d._  * 

Eine  s^be  Trennimg  sämmtlider  Koiten,  dorcb 
Wdthe  die  speeieUe»  BetriebskoaieB  erstcbtüeh  werden» 
>^tBr;AesnuMNkg  dee  Ertrages  durebaoaM»^hjKeodig, 
^•il  lieb  daraus  ergiebt,  dafs  dk  BeUiebs-  und  Neben- 

*«til«ii  AreWii  Vni.  Ril,  H.  '  1 1 
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Koftteo'rfiA  auf  #io  (•wbset  Qoaiitiiiii  KeblM  diirck 
•ebiiitüich  bereofaoM  Uwmo,  wihvml  die  G^Mitl- 
KostMi  sich  mtiif  auf  #iae  ( b#sliaimt#  Zeil  baairlitnt 
woclurch  ^e%  mft  grofserar  BetUmnitbdl  Mcfa weisen 
läfsf,  ob  die  aUgem«iMD  Kost  an  «k  dbm  sa  afWMlea- 
da^'  Dabita-Qaai^aBi  im  riciitigaD  VarhaKoäb  «tabM, 
und  ob  das  VoteniahiMii  iibeibaiipt  «iaaa  gl&UichM 
Erfolg  Tarspticfat. 

Dia  bier  folgende  Uabarsicbt  dar  darcbadNiitiUcbeii 
Batriabskostan,  wie  sich  diasalbao  in  den  WaMfo- 
borgar  Ravi^rao  nach  dan  Rasollalen  das  Jabras  1890 
argabaD^  badarf  nön  M&iar  wailarao  BrISularaog  himI 
\lrird  boffaatlich  fSr  die  abzulagaiidaii  Uabarschlage 
ein  gaofi^andaa  Anhalten  gaben. 

f.    General- Kosten,  dercbschnittlich  auf  dae  Z«t- 
ranm  eines  Jahraä  b^redinet: 

«.  An  fixirten  LBhnani  für  Schichtmeister, 
Steiger,  Kobleomesser,  Maschinen*- Wäi^ 
ter  etc.  durchschnittlich    •    •     •    •    •    #    360  Tbir. 
l.  An  Gruben  -  KrankanliShnen  etc.    •    •    •      5P    -^ 
e.  An  |8hrlichan  Acker-Entschidignngen    «      bO   ^ 
(in  Gegenden,  die  glicht  so  fruchtbar  wie 
Äe  billige,  '^rd  mit  einer  weit  geringe- 
ren Summe  ausznreicban  sein). 
li.  Ah  Bergweritssteuern  die  nicht  ron  der 

Gr&fee  der  KSrderuog  abhängig  sind  •    •      59   -^ 

#•   An  Wasserbaltungskosten  Oberhaupt  u    •    250   -* 

/•  4ijk  yiiTQrlMrafia^limdaii  Aiffg^bto  u^d  iwfi 

At^uiup^S  dariSimm^    «  #    •   •    « 

Stunmedet  6eoeral»KosteB  autl  lehr 
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2.    8p«cial-Bttri«lr8«^osUn,    auf  tOO  Tooora 
Kohleii  be^idinet: 

«•  Ad  GewiiiDiiiig«*ua4fafri 

darpiit» '^  l^oila»    dwrcb- 

•«Imittlidi lOTWr.    flSgr.    7     Pf. 

hm  An  Varsucb-Ai^s-  und  Yor* 

richioiigi ,  Arbaiten    •    •      3    •      13  ^-^    li 
fii  Am  SobmiadarArbttteo,  m^ 

bm  dem  Gadioga      ,    .    —    •       7  -.      7,7«  • 

d.  An  Hok-Ma^atie»-yar- 

t«wcli     •    ....    4      2    ^       5  ^     7,6    • 

e.  Aa  Maoeraogs-MatarlaUen 

Varbcauch -^    «        1  «^      3ift    « 

^   Aa  Aoscbaffoag  uod  Un« 

tarhaltttog  Yoo  UteaftiUao«    —    -      17  •»      %9    • 
f«  An   aUerhaii4  Holz  -  Ar* 

heitaa   .    .        ....    —    -        3  -      3,6    m 

h.    Am     imvctfbavzQaaliaiidan 

Aaigabaa  «ad  aar  Abma« 

doog  dar  Samma  •    .    .    *^    »        j   *      5,62  ^ 

Summa  ^Mciat-Batiiaba- 
^        kotteDydtttcbacbnittticIiaaf 

lOaXoawa:     •    .    .    .    iTWh^.-^^^Sgf.     ^  Tt, 

3.    Neban-^Kosten,   auf  100;Töanen  KbUan 
barachaat: 

4b  ^Bai^itaffkaataiMni^  di^y^m  ^ 

dai^  GfSCMdm  F6idUMiig.,ab^ 
ba^ig^abd^  4|irabMkailllicdlf 

11  ♦ 
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Tramport 4TbIr«    5  Sgl.  8,9 Ff 

h.  An.  B«roai|*fCo6lra*  on^rzm^      -   ^' 

AbroodoDg  der.  Samine,     «    *^    -        6   >    3,1  ■■ 
Sotnma  Neben  -  Kosten ,  darcfai* 
icboilllich    auf  100  Ttwoen 

Kohlen 4TbIr.  12^.  ^  Ft 

fltersii  die  Betriebs-Kosten  mit  17*  »  —  -  ^  - 
Summe  der  Special- Betriebs*  tiod 
-Neben-KoslenauflOOToauen  21Thlr.  12Sgr.  —  E 
Hat  man  auf  äbnlicbe  Weiee  bei  Aufnahme  neuer  Stsin« 
kohlen  ->  Gri|ben  die  Betriebskosten  moglicbat  geesu  lo 
ermitteln  gesncbt,  so  giebl  deren  Veigleichoiig  mit  im 
stt  erwartenden  Einnahme  den  Ertrag  oder  Yorlüit  dtf 
Unteroehmeoji«   .   ^ 

Die  jäbrlishe  Einnahme  wird  überschlagen»  wenn, 
mit  Berücksithtigung  auf  die  aufseren  VerbaltaisM 
nnd  nach  der  Beschaffenheit  und  der  Gate  der  Kobki 
deren  Werth  festgestellt  und  hiernach  das  zn,  bestlnh; 
nreode  jährliche  Farderuogs*Quantum|  dem  .wafarsdisio« 
lieh  statt  findenden  Verkauf  angemessen,  berechnet  miA 
Ehe  ich  auf  die  Art  der  Ausmittelung  den  Ertraget 
'Vreiter  eingehe,  kehre  ich  ziiruck: 

Zn  3*9  wobei  zu  bemerken  ist,  dalii  sioli  die  Frsgt: 

auf  wie  Tiele  Jahre  ein  gewisses  Forderungs*Qusatiunf 
^en  aosgescburflen  Flotsen-  entnommen  werden  kaoOf 
durch  eine  Berechnung  beantworten  lälst,  bei  welcbtf 
die  aufgefundenen  Lagerung's  -  VerhSltnis^ei  die  Ffeik'' 
hohe,  der  Flotze,  welche  durch  den  Stollen  oder  durch 
Uaschinen  zum  Abbau  vorgerichtet  werden  können  eo^ 
(die  Ausdehnung  des  Flolzea  nach  der  Richtnng  du 
Streichens,  innerhalb  des  der  6n^  zuzutbeilmden  Fsl^ 
des,  mit  Berncksicbttgung  der  Mächtigkeit  und  der  Bs* 
schaffenheit  der  Flolse,  cum  Grunde  geli«t  ipm^^ 
■iiissen. 


Digitized 


by  Google 


'         ,       ^         •  .165  ,    ^ 

mhtmligefi  selteii  «in  gM«  tuverläisig^i?  Anbalt^ii  ge^ 
bw^  ffbd«m  «ie  geipShnlleh  nor  anf  Aosg^hirlidMi  dar 
LagefStStta  torgeoöfDmen  warden  koon«tf,  wo  die  Kohl« 
ia  der- R^al  toh  schlechterer  Bescfaeffeoheit  ist,'  als  io' 
gfS&erei^  7«ufe^  so  inSssea  aoch  hier  wieder  solche  allu 
{emeine  Erfo&raogssätee  assbelfeity  w>dche  ttiaa'  bei  deä 
idnm  kn^  Betriebe  befiodUcheo  Grabetf  za  sammelo  Ge* 
legftüfaeit  hatia, 

lo  den  hiesigen  RevJerea.wird,  TtelfSttig  arprobtetf 
ErfilmiDgen  Qlid  angestenteoUole^sachatigeo'zafolgei  für 
1  ^aaHlrät^L^chter  des  (Bßfezes  nod  für  jedea  Zoll  darf 
HlkbVlglLet€  desJselban^  utchaiAbzog  uronetwa  Torhande«* 
Mr  Birgmittal«^  duaefa^chaiidich  in  imt  Regel  |  Tonn^ 
&«liittiiR4iIa  Laistiing  des  Flotzea  aBganomnieB.  (kn  dem 
ff«lf«i^AUge  .aber  nach  einten  gröberen  Grad  von  Zu-^ 
tsrlSsrij^eit  20  geben,  bl'jngl  ma»  too  dein  auf  die  ebeat 
afig«igebfDe  Weise  berechneten  Forderan^sqnsntOi  JB 
BscMem  derl  erlaagla  Feldes- Aafschlafs  grSfr^e  oder 
gaiogsre  Siclierbeit  gewährt^  fdr  die  wahrscheinlichen 
V&regelaifirsigkeitea  in  der  Lagerung  der  Flotae,  so  wia 
tat  die  iheilwaise  an  arwarteode  Uni>euw&rdigkeil  für 
Tatr5duing0n  und  Var^warfungen,  nach  Umständen,  10 
M|i3&  Proeent  in  Abzog. 

Wo  dn  ToiKg  genügender  Aafschlafs  des  Feldes, 
'üdi'  bereits  y3H%  ausgeführte  Vorrichtnagsarbaiteni  er« 
fc^^  da  bedarf;  ei^  aibes  selchen^  fast  willkuhrlich 
aMsenden,  Absogs  nicht.  Aber  bei  jiea  aufzbaabmen« 
iesGmben  im  nnyerrnten  Felde,  wird  man  der  Sicher-* 
Mt  wegen  diesen  Abzug  nicht  überseheo  dürfen,  wefl 
•ift'iFföftz  selten  ununterbrochen  in  gMcher  Bauwürdig*« 
Ut  aaäiälf*  Ohne  diisen  Abzug ,  über  wekben  sich, 
wis  iMcht  zu  ermessen,  im  Allgemeinen  keine  genaueren 
Bsstimmungen  angaben  lassen,  würde  sich  die  Letstanc 
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0kiH  FlMm  fSf'^ili  Aibft  L^Mar  amMbittMrfColi« 
bnfeld^  }eMi  dtifditbiimltiicbw  AnNihai«  «adt,  m  49 
TonDM  Kobl«D  wgdbeiu  Näeh  dtei  waünen  liMisfiliM 
Inhalt  wiiida  das  'Pl6bB  etgeotlteb  41^66  Tmm«  <4i« 
TöDoe  m  12,288  K^kiZotl  «embnat)  liaftni.  IltaatI 
man  j^dbch^di«  täaaiMcHa  Vathalliiias  daf  absiahafftei 
Kohlte  zu  dam  dar.  gaföbrdaviaa,  dar  Erfahrung  gemiAi 
«od  bai  dam  htar  äbUdiaii  Aulmaaraa  Ton  3'  ProceMi 
in  dem  Yarbaltnifs  von  4 : 5  ao ;  so  wHrda  aln  Kübili^ 
Lathtar  der  FlBtamasae»  mit  Berückaicbtigoog  dar  Zn- 
Dahma  des  Volamana  bei  der  lüeht  sasarnmaohaogMiiM 
Kohleomasaa  der  gefordertaif  KbUen,  aoJs«rlä2^(I7  Tm^ 
n^b  ^chiitteo.  In.  der  rra^is  ibswäfart.  aicb  fiedäah  JIM 
«m  12,07  ToDMb  ga£n^ara  Ateahma  toUluNaniaai 
Ifaails  weil,  ein  Flols  aalten  ao  tmä  aoKehba  und  «AM 
Bargmiital  ist,  dab  aa  dutebweg  gnta  imd  brauehlNM 
koblea  giebt,  tbeils  weil  durch  den  Batriab  da^  Amlß^ 
«od  VorrichtaDga  Arbeitao,  bei  daaen  oicM  aa  adTgüMg 
auf  eiaa  SlSekköhlan  Gewibouog  Räcksicbt  ganolniiH« 
werden  kaon,  ebenso  durch  den  Abbaä  salb^  nack  Bf^ 
achaflfaobeit  der  Kohia  ein  gtSbarar  oder  g^iaigaftftt 
Tbail  derselben  an  Grals  (staabartigan  &ohIän}  irtelok^ 
ten  geht  Endlich  verlangt  aiiefa  das  FürdarmaaTs  gagM 
das  Verkaufsmaafs  eio  angemessanea  Anfi>>**^  Ii0i:9i^ 
yarmeUltche  Dafacta  zu  dackan,  waldra  ^bm  Va^» 
dnrcb  das  Aus--  und  Aufstfirfeen  dar  Kohlen  m  4tt  ktf* 
deuteodeo  üald^o,  so  wie  durch  doa  Vtorwttt«!  old 
Varw^ao  cbr  K.0bleb,  TbNnlaftt  werdaii.  Bt#  gatn^ 
Differenz^  welche  bei  jeäar  durtbathoittMclMn  Ano«hfli^ 
dann  noch  Tarblaibea  mSgte,  wiHI  um  to  ttahr  mi 
Sbarsehen  seht,  aila  man  bei  dar  Darsobnong  dar  Läiitmlg 
^B  Faldaa,  «m  die  Hoffbabg  auf  ainaa  glBckikka«  B/t^ 
JMg  daa  Uotarhdimara  nicht  ao  bock  an  spanaan»  ▼im 
aahr  mabigan  Sfitzati  aosgagasgbn  Mt^ 
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-  HtKir.8eMdkM«g  ih^  ErlngM  wifd   «Mi  w^n   ^ 
aimrtiebtlMialw  darcb  «in  uUfmn^m  Be^fMl  dartt«!- 

-  B«i  den  Torhio  nkgeilieilt«»  d«rcliBdipiilllicl|tii  Bf 
4Mki^R«iiih|itm  ward  &r  W«rlb  ti^  100  Toonfa 
rKefclaii  ai^MioiiitnM  zu  .    .    «    33Tbbw    75cn  —Fi: 

Biii.Sp«tial-B«tri6b»*  imd  N#»      ,         .    r 

Wokofttm  betragen  4ii»<  Ml  g\ei^   \ 

Aee  Koblen-Qaantvm      .    .    .    .24:   *  ,  13   r  i  ^  r 

daber  vrird,  tioter  Janen  Voraua-  i 

aelmngen^  die  Einnahme.  leUteire^       ......•' 

Kosten,   bei  jaden    100  Tonnen 

Kohlen,  um     •...•.    *    4iThU  2$Sgr,  -K. 

ibeieteigett, 

Bimmt  man  an,  data  einia.Gcnbe  jahrlich   ein  g^ 

wi$&$$  Kohlen  Quantauo  Ton  x  bnadart  Tonnen  ^fordect 

twd  ^redianft,  ao  ttiiaean  xon  x.  ItTblr,  2öSgr»  die  Ge* 

-tteaal-Koaten,  weldui  oben  zu  800  TMk-  Jährlich. Teran«^ 

«MttlUgt  wurden,  hetttilten  werden,  nad  ]e  Mphdein  er* 

üate  Stonine  ge^m  iMSBtate  grober  oder  i^lein^reriahaint, 

"•^iebt  aidi  hiernach  tier  ErUri«  o^r  VeiMt  des  Unter- 

»ehmesa.    Aber  es  Wl  darch.  die  El^pahma  aus  dpa» 

Terkanf  der  Koklen  nu^t  bioCs   die  .4eflf«ipde  jährliche 

\Attagebe  gedeckt,  sondern  es  soli^  tl^wil  4^  Unterneh« 

mett  mn  gnnatigaa  sei»  «ndi  nach  und  nach  nicht  allein 

tue  Anlage -KapiNil   Md>st    den  ZiMta  ;^eclererstattat, 

-  ieniiera  ea  mufe  aufterdem  noch  ein  ri||ier;  Gewinn  er^ 

MMl.werden.  •       ^         • 

um  zu  erfahren,  wie  prefs  dua  forderungs-  und 
BaUte-<hiWan  minaesleaä  seiif  mufs,  om  die  Ge- 
«etel^  Kosten  iibertra^n  m  köiftneliis  aetse  man  den 
firtorag  ±bO,  und  es  eVgMit  aich  dane< 

Ö  s  X  <11  TWr.  24^0  —  800.  :*lso  x  ?b  67,6 
i.  h.  eine  Gmhe  mula  Jähilidk  »MaalaM  6760  Tonnan 
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Auf  deo  im  Jahre  1830  im  Betrieb  getUmdestoräB 
Gfubeh  der  Mesigei»  Reviefii  kern  durdnebmiflidi  tirf 
^dr  ein  !F6rderQDgs-Q«Ant««i  to»  etwa  30,600 :TwMi. 
Der  Werth  defiir  beirag  durcbidieilllieh  lar  100  Tob« 
Ben  33Th1c  7Sgr.»  also  ^utemmeft  lO^t^Thk;  l2Sgr* 
Die  Specials  Betriebs-  und  Neben^  «u 
JLodftA  lri#  oben,  m65*8Tbhi29gi4 
Die  General-Kosteo      •  ^ 

ZQ 800   •    -i**  - 

eogeDommeOf  giebt      —        t  / 

Äie  Smnme  drt  ge-i     .... 
sammten    Betriebs- 

1[ö8t6ii*«a  ^  •    .  ^-^-^ ^^^>^^    7,3*8*    ^      12   V 

^6tfd  es  ^Bl^e  steh  hienoKh  für  )ede   :^ 
IG^ube'elii  reinerEAnig  tob  jäbiiidt. 2,812  Thlf*  -f- %> 
etgebed  habto,  wenn  jede  derseibeii  «ot«f  obigen  gw- 
s^^ed  Völ'i^flttiitbttogea  hätte  J»eiviebee  wmrde»  Imm» 

16  der  WitktielikeU  koMte  dfoser  Ertrag  im  Gmr 
xen  nicht  V6llkomami  erveicbt  werdae»  üf^il  mei9fW 
^Gräben  irtMfi  tüit  ibren  ersten.  Aiisficli(megs-«4^iM«» 
beschäftigt^  *^tiBti  tied  4aher<*tlrioen  kostspieligenso  Bf* 
trieb  fShHM^  S^eg^en  «wurde,  der  BeUiek  AndemrClf" 
tan,  durch*  giöfte»  FSrderufige*^  Qiieiita  wieder  g»F»4- 
^er  gefShrt'död -diese  konnten  da^n  einem  nockj|iÜb4|W^ 
Ertrag  geMn.^^lk^  ist  nitotack  einlenchlend,.  ißS*^  ^^ 
trag  mit  jedem  Hundert  Tonnen  geforderter  KoUsn  W 
stetgender  Progression  Vri^het^  in-gleichefn  Vprballsib 
aber  aacüT  bboiiöiiitv  indem  die  GMeralr Kosten  in  M- 
deik  Füllen  «tonUeb  diesnlben  Ueilnse.  Man  kßm  4»k#r 
mit  siemlicher  SifeheAeit  tanttahaifn«  dalt  ein^  GroK 
welche  jahrttch  30,000  T^lintniQi;d#ft  und  ?e*s«*'*» 
anf  eine  Ansbeito:^m    nlwn.  2,600    Tiidnfn  f6clp4^ 
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At>fU»t  läiSit;^!!^  .jo40fa  Biur  .mit  d^r  ;SeU  4tnichtp^ 
li#.jftde  Qrfib^iad««  .Rfg«l|  «b«  iift  zu  ebfr.fiol(;)i^fKI 

JMmi  Spital;.. auf  die  iiStbigftfi  AusrichlQn(8r;Arl|^Ufl| 
Ttiw«odeo  .nuiXs-  vod  die  ellmaUfe  Ahtca^mic  .  deMeJJb«» 
im  %t^H  9^: •be4euite^d  ecbmäleft^  <(S^h,^.iad«urbotey 
ikli  dit  Ari^ileii  sa  den  efforde^Uchjpi^  uBuf^a  AuariDh« 

to0gia  ||aQTf$rdiger  LH.^^^^.^'>i^^t^|>il®)^J°9  ^^^  PfffA?*^ 
{Morch^dea  Betrietf  kpsibßfßr^  Deel^a^b  kann  ai|ch  einf 
JGifbe»  wel^e  friiJ»eiC^Mi^tt)e  efhjl(^.  nicht  seU»  wie^ 
(InZubaC^iMforderiw  Lafat.  daA.  die  Zio#^  fi^r  di|i 
A«)wi-Klipii»l^J9ob#g|j(;)UichU^  ^rfs^ieioi  die  ^ufr 

J)6Mle«b  dtir  itfi^e  Gftwmi  4aiu^;i^rgmajppi|chai^l[Jiiiei* 
^Ml^itag,  .  Pa^ai  it^  aber  .die  Auebeate  weseollich  töq 
da»  Srtfaff  bej.  fioetu  aoderM  Erwerbsweife  Tjarficbie^ 
jü^  iadem  d^,  Srirn^  toh  dei|i  J^üsteren  in  der  Regel 
aüb.der  Mi^tie  der  Zioseo  bidreobiift  ,wird,  ^reiche  aus 
im  aageleglefi  Kapital  zn  g ewioaao  aiod« 

bt  der  ^ete  Vo^^Q^omt  eionr ,  Gtßbß.  (d^r  erste 
Fiedtt)  eoigiücUicb,  sein  Werk  dur^b  Scbliefauogi  einer 
Aaiba«(^  gelurpnt  zn  a^hen^  ao  iit  anziinahuen,  dafs  er 
leb.a^geleglea  Yeroiipgen  endlich  encb  mit  dessen  Zin- 
Mii  saröck  ersla)tei  erhalten  wird«  Anders  verhält  es 
«id^  wann  die  Grabe  spciter  in  eines  Anderen  .Besitz 
tdasg^  «ntwedttr  dordi  Vererbung  oder  durch  onerose 
Vaitiige.  Fiir  die  Qrube  aelbst  bleibt  der  BagrifF  einer 
•Astkiote  zyi^if  SiUch.  dann  nosh  derselbei  aber  in  Riick- 
siclit  auf  den  Besitzer  wird  die  Ausbeute  mehr  oder 
wiaigar  nur  eine  Verlags- Erstattung  seinj  in  so  fern 
im  Erbe  des  ersten,  Finders  oder  Aufnehmers  des  ^^^9f 
lihMss»  die  (Sri^be  für  einen  gewissen  Werlh  überkom- 
MSf  oder  ein  Käufer  solche  gegan  eine  bestimmte  Summa 
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lii  steh  'g#la«dif  bat     Zo  dtosM  fEIlM  ^rM  fi#  Mi- 
lbeiät0  mft  denr  gdwSlmtic&en  Eiirago  eteir  m€«M«  Vib- 
ferDttfamiiDg  nShei^  T€Hr#airdt|  tiiid   wdH  «ii^b  im 
^•heiid#  Omb«  sicK  fiSdBg  io   iMa  ffilnitMi  «iiwi 
Un  Bdsit^e^  befindet^  to  wird  nicht  sehro  uiitor 
l&ebttf:    die  Beoutzang   einet   beim    Bergban  aogel«gli& 
Kiiphah  T«rstaoden.    Der  zweite  Beiitter  elfter  6«obe 
Wii^  iiamlich  rem  der  Ausbeute  wiederunt  die  2immm 
sehitn  eingelegten  Kapitals  lo   Abtog  briegeu,  ntti 
Weota  ihm  diese  uebsl  dem  Kapiihl  iiacir  und  iiadi 
kuitlet  sitid,  wird  ^r  ifau   die  Aüsb^ut^  des  seib, 
sie  frBfier^d^m  ertten  Volerbehtne^^War«  ^Mk  4iett 
kehieu  AutbeiieD  efnefr  6ru1to^  <K«x«b>»^hei  es 
BeWandoirs.    Es  ^rgiibriidi'  dirais,  Mdafe  ^dä^ 
Kapital   des  ersten  'Bniemelimens,^'^  iitrM%te '  zur   Au^ 
^näbnie  der  Giriibe,  bis*  solcbe  zur  f^rdertnig  libd  devA 
diese  zur  Geld  -  Einnalifte  gelaegt,   Verwendet  %erdha 
ittüßtei  dem  Kapitale  iTasi  gleicti  zu  aebttö  ist,  mit  e»e|i 
cjiem  ein  zweiter  oder  folgender  Besitzer,  elwe  die  Qmdm 
eriiaufte,  und  darauf  begrunU^  sidi  die  6»uiKlsitt»€liefc 
die  Bestimmung  des  Wertfaes  einer  Grube« 

Es  sollen  entweder  das  erste  Anlage -«Kepiiat 
^der  spätere  Kaufpreis  ffi^  eine  Grdrbe,  und  tvn^ 
init  den  la.ufenden  Zln'sen,  durch  den  Ertrag  der  6««fce 
Wieder  erstattet  werden,  so  dafs  der  Unt^sucfaung  4et 
JPrage:  ob^das  Anlage-  oder  das  Erwerbtings-Kayilel 
gesichert  ei^scheinen,  und  welchen  IVerth  eine  aefrafiah- 
mende  oder  eine  bereits  im  Betrieb  befindliche  Gmbe 
besitzt,  ganz  dieselben  GruadsStze,  ü^eh  Wetcfaep  der 
Ertrag  auszumitteln  ist,  zuni  Grunde  lieget: 

Der  EHrag  läßt  sich  aber  nur  durch  AuCiMhittg  C^ 
dauer  und  Yollstäodiger  B4tHebS-Pläne  und  KottlM-A*- 
Schläge  eiAmittein,  Und  ehe  Aeke  nicht  überleben  we»- 
den  iLonüeni    sbtttä   inan   Itein  bbrgiUniniiclM  Ummn 
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M^mr  Twsicfal  der  eiojsige  QinmA  ik%  MMMIogtoi  «m4 
dfonBrsaclie-WMbaib  ^  ^U«fm»«faiMr  ihr  Y^fliogmi 
il#tfiflllDH|  wcAirdi  aitfat  tdlm  der  ftih»gbM  tkV^  tk 
IBÜci^dtft  kMi,  -iadmi  oft  #ia  grSfWt^  Aftliigtii^&SiptMl 

<#i*d>r  m»  «glatten  kn  Slaada  war;  Alatbfta  ii§  A«^ 
»ihlBgu  mwh  inebr  edtr  waaigitf '  von  d^til  li^kKdMl 
••Mg#  cmlftnit)  ^fvk  di4a  bei  d^rifliitar  d%a«  6a|piiiM«^ 
:4aa  i^idt  fügttifik  »Mara  kn  e^amid  iat^  aa  'tef  aMd 
^Kh' ift^aa  atrr  ifi^urfballuog  4aa  Erfolges  ^d«l  IfaiM^ 

MiOt^ii^  d«l^dib  Val«iiaeMagiiliStoa  ^lar  Wtttfrlbtt^ifoill^ 
)Ua  iaba  gabMiSt  a^tdiBn  kSoMii.  <       ^  ^      ^' 

-'       Ailragaar«  B^  diä  ei<mii«^niH«rtAlfftei^  ilf^i  iüt« 
ftM[»&itacli»<H^iiaga   wd  <}rallto»v.  W^<^-  BIm  -  K)^^, 
a»i«fia  die  Kotlaii  tut  E#vtai4^^g  llM*  b^täMnU^ 
«g#^lnitB»,  iasakUmlBil  %twa  iOOO^h^fr.  ad  UWlilfaiaä 
den  ^aräaeeHtegte*  Koilta  dM^'^blM  AdktkhtiiDgii^ 
»^  wafeba  hfaHr  Be^>iäl8#ds^  Ib  Hiftcle#  äomblä   ^ 
ta  6000  Tbln  ahj^ai»oittia#D  WÄKtoa   ^ffeii^   dai  ^Nig^    ^ 
Beutel  :i^ott  8000  t^h  Wd^M  Bii  däbib^  Wti  ÜM  a^ 
Mito  AmtieKtairglitt  iittaa»  (jtid^iiMb^a  tAhfU   ihi%ti 
iüat  bMbu  - 

Sar  wal^fcn  tÜMf&bhii^  «A  hIM'  f^aWühlttt  B»li 
•|M^  toMa  9Bll%ol'  liobH  dtt  IMg^  bMotWöHM  im^MMi! 
«btkto*TMP#oteiit  iiM  da«  «üf  tta^  jB^rgbto  aA^^Mgiift 
Kapital  vl^  ^trikisM,  biii  4W  ▼«rWdfldab^  Jk  ähi4 
teaMaliu  »tcM^C»  Sj^^MiiMibil  aftSAilS  M  If^oaa?  ' 
2#ar!  'ktkd  «i  di»i  IMtit^rMfiW  MtfHiii^ee  MMbM  iitölit 
tte|  a«M  fracll  «t  tfiUi  da»  ZibMn  :t4!rtt«|  ^VM  ie»Mft 
Kafriltfa  iädtvatf  HMll ;  («^itibir  di^  JM^Mitt^aK  Mk 
fUMoH  Salii^  HoiMlMbaf  itiil  dtt  i!1^HlU£BitJM%^  dl*  . 
^Mbav^MMhtdlLtMliiiiibMi  feU|0  ^  i^  Ha  km^i  BUk 
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mA.  Slaiiiluiiaftii^JKfNdl»!^  d&rcbir  I8r  fergbau-  4iA  i 
4m  i^  dM  JUftioanci  v4ali  d«ff  Erliag!  «Mw« 
I}«»  |»#^ra<tl«itif  bi^ri  imt  VM  ^m  AjifM; 

m^i^  i»t  ak  «U  jif  riaigeoiiMM  iffatt^taaa 

j||||t  ofaiie  ne^ot  l^oftM ,  «rlolgea  kann«     Btwi^tfi 

TOA,^Froceet  weit  iH€bex<tr  aAkfw  lältt,  ste  dia>'' 
bfilgjQ^iiis^ki  Uqt«r«6)ioiiiiig#n  .qH^i#  l$t^  ao 

ODg« wisse  Attssichten  des  Erfolges  sein  VeniK$||e0 
Hirgbao   ffUBulegao^    1V191U1    er :  B##t  IMfiMiog   N 
kÄlii^iV  da^albe  mit  böbafep   ^t^ag^  wh;  mvAm»^^ 
|)^c^  gfgjso  VegMi^lLsl^l^  gesicbei^  SU  eet^/1nii^l 
Kjf]^it|il  mif  der,  2ait  windctr  ^urüdib  n^  erbaltem 
<       Deir  B^Ait2|ir  von  3teu>lL€^fi<i*6reb0R  leulis  sMii 
Bp  Ta^9pt  eipeti  ,bobereA  Ertrag  too  dem  aaigelegteaJ 
pi|^  .b«{|»€|ioaiit>  i^^der  Abba<^  auf  deo  FMilaeB 
^afcb  %Ucbrdület^   folgUqjli   der  We£th.  der  Grabü^ 
^flchem  Yiirbältmfi  aobneli  abniminti  und  aus 
Gciwde  aiich  dja^Auar»  und  Yorrtcbtüuiiga^Arbeiieo 
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^«>  BMriebi  %0g«o  des  bau%  irorfoolBiiifiidra  AbUMfiMi! 

YWi  ^diSchlfii,    wegen  d^r  dflenlii  Verseteuogeii  von^ 

ümbiWMh  wegeo  Veriegwag  der  Ghiben«  Wege,  wegetr 

t»   tmmttg^  bedeutenden    Acket-  Enttfctädigdngen '  iMi^ 

glnthaupt  we§#»  eokher  Ausgnbeo,^*  die  mit  einem  sdineP 

ho  ViNP^adie»  der  Bea^  ▼ntbondeo  sind,  oft  nngltfi^lMi-^ 

HA  Itnntbar*    Auch  Terdient  nodr  erwogen  nu  -  fi'eyjtn^* 

.  drfl  dia  fiimuibiite  ane  dem  Grabenbelriebe  'von  einem^ 

nedncte  gezogen  wird,  das  selbst-  s^on  Tor  eeiner  Ge^* 

wJnouDgi   dnrcfa   die  Bigeosobaft  der  #elbsletttdind«aig, 

md  noch  mebr  nber  Tage,  4itircb  ^e  bald  erfofgead«' 

Vetwitt«ning,  dem   Verderben  nnsgmetnt   ist.     Oiesea' 

Stseb^eilen   und    im^u  eigeotfaamlfchen    Hlndembsen 

bei  denn  San  anf  Koblenioteen^  au  wekben  stcb  nodi* 

die  bSsen  Wetter,    vor   Allem  4ie    Gefahr  drohenden 

seblageoden  Wetter  gesellen,  mit.d^en  der  Steiikboli«* 

linbergmann   allein  nur  zu   kämpfen   bat,    mogte    sich 

mr  in   gnastigea  Fällen  der  Yortbeil  entgegen   setzen 

Iseaeii,  deo  der  Beirieb  der  Steinkohlen  -  Gruben   gegen 

den  Bergbau  auf  andere  flüoeralerzeugnisse  dadurdi  etwa' 

ipiratta  bat,  *  dafo  das  Ftoduoi  ohne   weitere  Unkosten 

^miiibett  werden  kan%  sobald  es  Bber  die  Hängebank' 

gebracht  ist  «nd  dort  sogleich  Abnahme  findi^t*  '    i 

Unter  diesen  Umständen  wird  es  nicht  zu  hoch  w-* 

seb^ineii,    den   Zinsfofs    bei   der    Werthsehätsung    TOn 

8lsi)ikfrtiIan*Gmben,  wie  auch  in  hiesigen  Kurieren  all«' 

gsaMia  üblich  ist,  ^in  10  Procent^  anzuoebmen*     Gebt 

nisB  daher  bei  dem  oben. gewählten  Beispiel  Ton  einem 

Qibr^en  Zeitraum  aus,  nach  welchem  eine  Gmbe  ihre 

efrten    Ansrichtongs»  Arbeiten    zu    vollenden    erwarten 

kann;  ao  werden  die  zu  jenem  Zweck  aogeoommenen 

2000  Thaler  nach  dieser  Zeit,  durch  die  entbehrten  Ziä* 

sen^  stt^einebi  Kapitale  Toa  8542  Thir.  angewachsen  sein« 


Digitized 


by  Google 


174 

Il#m  iin  w«|cbw  ZifilrioMiMii  di«  sn  4m  Aoaritlitwiii* 
AfMM«  ii9lbjf«  S««!«!«  IVA»  6000  Tbk*  rmvn^ 
nm^w  iBiiAu  Wird  soldi«  gMeboiabig  tml  jad«  M» 
«Ol  IQOO  Tbfar«  ir«rlh«ilt,  $o  wardto  dk  «rslM  TmümI 
6  hhm^  dttswaitM  4  J«iure  aod  dk  fg|g»sd#ii  kAuMt 
ma  1  Jalur  weniger  «nYtffsis&t  bMbM,  wowve  dir 
BMtm«R«chMiaf  gtatfib^  im  TOrli^iMdeiK  Falle  wi 
SnauMToa  .,...«....  8487  fltk 
l^MnBii  obigat  Betrag,  voa^  «  •  •  .  >  3548  *> 
ioi  GeManr  #ia  Aalaga-Kapilal  tm  <  «  .ia/)30  liib» 
^aUtab^i,  walebes  diircb  4m  tpatar«  Ertrag  daa  Uotw- 
i^abmaa«  Tarstiifit  «ad  i^lUg  aratattat  if^ar^m  ioH» 

Ba  bedarf  akbt  der  Erwabauagi  dab  dSaaea  Kip* 
lfd.  iiviiaer  stärker  aawäcbal^  ja^laagere  Zail  niaa|  ait 
}paa  Betriebe -Anafabmageo  TerwaDdel»  und'  daii  dato 
die  mSglicbtt  acluial)at*  Mch  die  vcortb^lbafiaeU  ^m 
wendimg  bleibt«  Ist  daa  Anlage -Kapital  etnuttalty  la 
mala  fii^  weiterer  Betriebs -Plaa  »ad  Kostea-Aa«dilig 
fiber  de»  w^klich  aesaefUblreodeD  Abbe«  der  Lig«- 
alam  eotworfeii  werden,  iiod  erst  aaa  dieaem  frii4  ^ 
üth  ecgebeo,  ob  JMea  Ablage- Kapital  geaidiart  tf^ 
eidheifit»  Zur  BeetimoMiiig  des  Zeitplaiia  iel  wr  #lli» 
Diagen  Moe  gaimae  B^eeb|iiuig  des  abaobaueadeti  M« 
d^erforderlicb. 

Wie  diese  aasoifgea»  ist  sthcNi  oben  emibiil  um- 
d^ttfid^es  bMbt  aar  notb  sa  oalersocbea^  mit  wekhMi 
Q<llfflli|«.  ^  abaabaiiieede^  IflSlflie,  eowobl  iiatb  ibie« 
^ütataeiebfii  eis  aech  ibrem  Miedeiaeteea  io  die  !«•% 
ia  Q^cballng  gebracbt  wardea  dSrIaB:  ob  nacb  est&>- 
li#eii  (Sraosaii»  so  weit  sieb  diese  diptch  geogaestiick 
Beobechtoogea  und  dareb  die  jElesiiltate  der  ToraagfSii»- 
geMA  VerlacbarbeileD  eifebf n  habaof  oder  ob  die  Gtss^ 
ata  bia^ga  eibir  gawiftt^o.TeaSa.  ao  tyaahaeabeo^  ^M 
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« 

iw^h  jOuMteiiigiiftf  9hm  Suäim  oder 
dunA^JNbMbSoeii  Kräfitam  #rL|igm  boffia  darf;  oitp^ 
ol^.fift.  «geh  btsi^riinlUtr^ä^  ^#14.  «•g^nomme«  VMdra. 
iMiCi^  iMlcheft  dem  Uoteriiehner  aU  Eigeolboiii  fiir  $^, 

.  SiffMg  gMomiBMj  werden  ellecdimp  imr  djetf  leto» 
teee»  Gcen^p  e||t  4pbalteo  bef^  der  Berecbouiig  geben^ 
Aber  eben  ao.;we^g  wie  b^i  den.  Ytraiiftcblafuii^ii  di# 
ewigf  Tmuh  befucke^cbiUgt  werd^tn'  kaoa«  iedem  dieee 
ennga  Tettfe  d9rGh  nifD|i^cbe  Kräfte. nie  m  erreicbeo 
ii^  eben  so  wenig  bänoeo  dia  Gräoflao  dip  Abbenee 
i^ieh  der  etr^cbenden  Eriti£eebiuig..des  Feldes  so  weii 
magedeb^t  werden»  eis,  der  ensgedehAtiset«  Betciebiplaa. 
geiletlist»  .w*il  eucb  bier  Umstände  etniUeleoy  welche  einO: 
Beecbriinlrung  des  .Felden  T^ranleesen« 

Geslalten  es  die  Yerbällnisse  nicbt,  sogMch  dorcb 
diS». freien  AnsrjcbUingsarbeiten  die  X^ag^rstäUe  innef« 
Mb  i)er  dem  Be«it«er  deii  Beigwerks-Eigentbums  sn- 
tishendan  GranTen  iro^lig.  lof en  «n  b&men,  s.  B.  wenii; 
der  SloUn  n^  gleich   das  Tif  fale  enreipht  nnd  wenn 
diisee  iffiäteff  tniweder  darpb  ^ranbolung  eines  noch, 
tielasett .  Sftollensi  oder  duircb  ^I^^^Mnun  gelost  werdea. 
mjliilles  $ß  bigPf"^  mt  diesen  ^rmiierten  Ansricbtungs» 
aibiitoii  mu  nener  E)elriebe-ABgri/Or,  und  wili  man  dio. 
Koeiem  ^e^iielb«Qk  gleicb  Aofai^   ebenfal)f.  mit  in  An* 
sfMKg  .brnwin/ag.  ni^nss^fi  sj9.  gWi^b^alls  Toranicblagl: 
.ifi»bfi;i|iif  Äbnlicbe  yVm%  wio^  bei  Aii£DabnBNe^ 
iGiiibM  m  Teffabren  ist*     Das  ausgemittelle  fSr. 
spätere  Z^t  erforderiicbei  Ki^pUa^  kmm  dnrcb  ScbmaU* 
nasit  4ssl  jSfjIr^ges  aw  dfr  friiberen  Betrjabs- Periode» 
Mim^dmnk  AiiM^B^nlnn»  ;ei|ies  Be^etefonds  ans  dem. 
Erwerbet  dea  Gaub«  selbst,  i^d.dur^^h  seloen  Zinsen  Br?. 
tteg^  M  d^  jp^fbrnngi^sigen  Darsielleog^  gasamnien^j 
gebmcbtiJtydfit*  und.,  in  w«lcb^r  Zeit  dies  gesc^ebenu 
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mut$f  *«rgi«bt  neb  iui  liim  SMitfli«^  oiiek  WiMMm  Mit 
ftlrefte  ofl«r  fUde  felgtuihi  Haupte  Betriebs- Periode  b^ 
ginnt,  nod  'ana  den  Ktiilaa^  wald^  aina  tib£ar#»  LSsank 
#l^ordert.  >       ^  *  ^ 

FSr  «Im  Baurthathnig  daa  tobfifodte  BattM^aian 
hargoiliiDischaA  Vatarnalraiiiiig  dirfta  «a  jadMh  geoflgeo, 
'  daaFeld  sa  Taranscfalagao^  walchat  mit -den  aoffiagUchM 
Auarftbtiiogsarbaitao 'aa^asclifoaaafi  wardan  kano^'daiur 
Wabo  aleh  diasa  Aatführasg  nicht  baiehnand  «eigt,  mifi 
ifoch  waoigar  too  aiiiar  apHtarto|  ttafaraoi  *ia  dar  Bigil 
koafbaräreo  Ldsang.igü  arwartaii  aaio«  — »  Ea  ist  Sbii' 
^gaaa  atiilattclüattdy  dafa  aa  am  Y<Nrtbailbafraataii  aaio  iwM, 
dao  arstao  Angriff  gTaich  Anftinga  dnreb  dan  m^Mst 
tfafen  Stoilo  anasn^KraBi  a^lbat ''danä,  wanfgatan«  wl 
aaltanan  Ananahman ,  wann  danalbe  '  grohtetf  Kacfm 
aflf  dia  Anlagan  Ton  Wassarhalläogsmaacbioan  i^ranlaftt 
Vatat  mabrarair  andaNn  daduirch  xii  arlangandan  Td^ 
Ibailan  wird  dar  StoUn  apStar,  auch  ^ann  dar  AUit 
fibar  dassan  Sobia  arfolgt  aain  adltai  2ar  Erleicbfaivlis 
daa  tüifarän  Baoaa  waaantlicb  baitragani  Vrail  dia  iAü^ 
tigen  Wasserfaalluogs -Haacbioan  ihre  Waastr  atif  d^ 
a^älban  abbaftan  kKnnaii/  wodarcb  badantanda  Krifta'^ 
apaH  nad  diasa  knnfl^  :zum  ^raitaran  Ifi^dargaban  ia 
^a  Tiafe  tar#and4it  wardan  kSnnan.    * 

-  Sind  derglaicban  Baräcksicbfiguttgan  erwogai  Hid 
iai  daa  wabrscbainlicb  anstabanda  Kobknfiild  säüan 
hAMt  nacb  barachnaC  wordan,  ao  «rgiabt  aitb  kiA^ 
a^f  \itia  Tiala  Jabra  ain  bastimmtaa  FShIamaga^aaiiQn> 
davon  aotnomman  wardan  kann:  ^  •  i>  ' 

Nimijnt  man  laMaraa  abarmafa  {äbrllcb  fed  90,^ 
Tonnan  an,  ao  läCit  sieb  jatzt  angabaii;''2a  wakbar  2tk 
aiaa  GmbOi  bai  dar  oban  Toransgaa^atto  Balriailflb- 
mngy  aicb  ron  dam  varanscblagtan  AntagV!* Kapital  Aai' 
bauan^  und  wann  aia  snr'AusbaiHagalaagaiii'MioddaiB 
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Putwuihiiitr  iiß  Ztos^o  s^M^:  KApStaU  vefiprflMwp 
'mid«  Nor  in  teltoneo  t'Mm  wird  )#clo«b  fia«  Grpb^ 
gldch  Bacb  erfolgter  Au^iolimiigy  zu  mnet  $o  b^deolu^' 
deD  Kobteoforderuog  alt  in  dem  gawähiita  Beispiel  aa^. 
giBooiiiieo  vrofdßüt  gal^Agea,  iadam  gawöhiilicb  nocli 
Geld  ued  Zeit  raubende  yorricbluiigaerbeile&  dem  AIh' 
Im«  voraogeben  mütten*  Erfordern  diese  nocb  ein  be-* 
•oadiree  BeAriebs-KapiU^  so  mnb  sok^es  mit  bei  «lem 
Ailige«^ Kapital  berüduifsbligt  werten,  w^ogegen  4if 
Gnbe  ^^  alt  Freiban^Zecbe  ersebeint,  weina  di^  «iui| 
Abbitt  Tjursunebmeoden  Arbeiten  aicb  durch  4ie  dabei 
•tw«  »I  gewiiMMndeo  Kableai  -  bexablt .  «latben»  Ufll 
mdil  so  weitläoftig  su  werden^  nebma  nan  v:  -daüi 
dit  Vernchlun^- Arbeiten  uobedenlend  eind  nod  da(a 
die  Grübe  gleich  im  erelen  Jabre  nach  den  beendiglea 
Ansricliliingaarbeiten  dae  angenommene  Forderunge^r 
Qeatttom  beacbaffen  und  hierdurch  zu,  dem  jährlicfaaa 
Ertrage  ton  2800  Tbir.  gelaogen  kann» 

Unter  ao  gaoatigen  Umstände»  vritd  eine  Grube 
darch  den  Ertrag. das  oben  ai^sgemittelte  für  eine  djab'« 
rige  Zeitper^da  erforderliche  Anlage-Kapital  von  12^030 
Tbileni  scbpn  in  etwa  4^  Jahre  erstatte^,  und  danfi  eine^ 
vivUicben  ^awinn  abweirfen«  Der  Unternehmer  .  wird 
8kk  {edoch  von  diesem  Gewina  erst  die  Zinsen  des 
ikoUgskapitals  fSr  die  4||äbrig^, Periode  der  VedafMr- 
itftttiag  abrechnen  und  da  diese  im  Torliegenden  Fall 
6010  Tbir«  betragen»  ßo  werden  solche  nach  2^  Jahre 
emma  sein  und  biernash  er^t  nach  6  Jähret  und  5 
Uoiiatsn.ein  g^a  reiner  Gewinn  Toa  d^m  Untarneb-» 
»tfl  srwartet  warden  lipiineo« 

Das  abzubauende  G^iibenfeld  fnurs  daher  mindestens 
•is  Koblen- Quantum  Tpn.  192«öOO  Tonnen  enthalten, 
WMm  das  Unternehmen  gesichert  erscheinen  soll.  Au- 
Msm  aber.mÜMei»  jäbrlicl»  30.000  Tonnen  abgesetzt 
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Wtrien  koiiDM,  tuA  mir  ttt  d#iii  Patl^  Jab  als«  CmIm 
Bbeh  liuf  eine  läogar«  Reihie  tod  Jafaras  aioao  gI#idH 
jaSiMgaii  B^riab  stiläsiig  macht,  wird  mit  jadem  i^br- 
tiebeii  Fordentogs«  vod  Debits  •  QQaolo  iroo  30,000 
Tonh9h,  auf  einen  rainai»  Gewinn  Ton  jahrlich  2,800 
Thaletn  an  rechnen  sein« 

^'  Aach  hier  wird  dar  Tortbeil  einaa  moglleliit 
ichwanghaften  Abbanea  recht  einleqchtend|  obgleicb  d»* 
aelbe  natSrlicb  Ton  den  Debita-Verhiaiidiaaan  abhinigig 
Habt;  Je  ungünstiger  aich  diete  aber  gestalten,  dealo 
aaehf  tütt  die  Hoffnung  auf  reinen  Gewinn  snrfiek. 
Diese  Hoffnnig  wird  Indeb  aafserdem  noch  geschoMHert 
dnrch'  geriiigere  ab  die  angenommene  Mächtigkeit  dar 
itetsei*  dnreh  deren  UnregelmKbigkeit  in  der  Lngemaf, 
dtUrit^^aa  Verscblechtem  der  Güte,  folglich  aach  dardi 
die  yerknindarnog  der  Verkauftprebe  4.er  Kohlen,  und 
durch  andare  nogünstige  Verhalttibse,  derra  sich  eiaa 
gfofse  Menge  danken  labt. 

Der  Waldanburger  Steinkohlanbergbaa  hat,  s.  B. 
mit  deflf  sehr  fSfalbaren  Nachtheil  an  kämpfen,  dab  die 
JBtackkohlen- Gewinnung  im  Allgemeinen  nicht  heda«, 
tend'  ist^  indem  mehrere  Tlotze  nur  kleine  ÜLoblnn 
.aihdttM^  welche  nicht  allein  in  einem  Tial  geringeren 
Fraise  stehen  ab  die  Stückkohlen,  sondärn  aoberdaai 
abdb  ndch  eiitfen  geringeren  Abseits  finden.  Dieaer  ge- 
ringeto  Absats  dar  kleinen  Ktdibn  ist  hier  ToraligliA 
dfn  uaaurisichenden  Mittala  des  Transportes  EOKoschiei« 
beui  indem  aümtotUcbe  Kohlen  durch  Landtraii^rt  v^s 
den  Gruban  wailer  geschafft  werden  miissem  Dorah 
diese  theure  Varsendöngsart  yarschwindet  nämlich  die 
Terschiedanhait  des  Verkanbprabes  beider  KoUenaor- 
tan  in  dam  Verhälfnib  der  zunehmenden  EnHernimg 
fiist  giMalicbi  oder  wenigstens  in  dem  Graden  dala  dm 
geringere  Terkaubprab  dar  kleinen  Kohleli  8^1^  ^^ 
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hßb^ni  Prds  der  Stiiekhohlao  kakm  nwbr  ib  B«lrMht 
kommt,  weshalb  die  kleinen  Kohlen,  mit  gi6lierem  l&af> 
tiieil  fSr  die  Käufer,  nnr  4a  den  nithtlen  Umgebnngeii 
diNT  Graben  verbreacbt  werden^  Weil  jedoch  der  grSfele 
Thml  der  BSrderuog  aes  kletnea  Kohlen  betUht,  so  tritt 
ein  MiCBTerbfillnirt  des  Verbreacba  xer  Forderrag  eb, 
dbn«  dafe  es  thonlich  ist  die  letxtere  su  beschiinkeii, 
%eii  sie  von  der  Gewiannug  der  Stückkohlen  Hast  gens 
«MSngig  ist«  Soll  ein  solcher^  aaf  den  EHrag  mancher 
Srnben  Sehr  ungünstig  einwirlunderUebelitendy  bei  Anft» 
nnhrn«  neuer  Zechen  weniger  IShlbar  werden,  so  mSgfe 
•e  reihsam  sein,  keinen  Unterschied  stlrischen  StSck^ 
mid  kleinen  Kohlen  eo  machen ,  sondwn  beide  Sorten 
gemeinschaftlich  2U  fSrdern  und  zu  t*erkaufen,  und  dete 
'Hlnfer  selbst  diese  Trennung  so  fiberlassen,  je  nachdeäi 
tfr  für  seinen  Bedarf  die  eine  oder  die  andere  Sorte  mit 
Netzen  rerwenden  kann«  Der  KSufor  sowohl  als  dSe 
GrabenbeAilzer  wärden  von  solchem  Verfahten  gleich« 
Vortheil^  geoielsen,  indem  durch  diese  if engung  die 
'SlSckkohlen  durch  den  Tiransport  weniger  l^den,  weh« 
lend  sie  hei  weiten  Versendungen,  besonders  durch  hm- 
figes  Umladen,  nicht  selten  so  zerkleint  an  ihrem  Be« 
Mnmungsort  anlangen,  dafs  sie  sich  ganz  im  Zustande 
Air  kleinen  Kohlen  auf  den  Gruben  befinden* 

EKmmt  man  bo^  ds£i  eine  in  hiesiger  Gegend  auf« 
cnndMiiende  Grube  auf  solchen  Floti^n  zu  bauen  gen8« 
Ihigt  ist,  Ton  denen  nur  kleine  Kohlen  oder  überhaupt 
XüAilen  Ton  geringer  Beschaffenheit,  welche  daher  auch 
einen  geringeren  Werth  haben,  erfolgen ;  so  Werden  sich 
ifaidorch  di^  General  -  Kosten  gar  nicht,  und  die  beson- 
deren Betriebs-  und  N«ben- Kosten  nur  allenfalls  durch 
den  geringeren  Betrag  der  Bergwerkssteuern,  adAerdem 
etwa  TMIeicht  noch  durch  niedrigere  Haugelder  bei  ei* 
ner  nuMderen-  und  daher  leichler  zu  gewienenden  Leger^ 
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•Mute,  TarmioiaRi.  Alk»  ander«  AQtfgabeo  wwiem  di^ti* 
-fto  cMinUch  noTerMderi  bleibeti,  uod  dtr.  Kotl«Baal- 
waiid  für  100  Toftoeo  "wkA  ^ich  durch  Jwß  Miod«r- 
AiMgalMiti  bficbstfns  nur  um  3  Tbir«  10  Sgr.  fimähigaa 
latsan.  Nimmt  mao  tum  den  Werlh  der  kleinen  Küh- 
len wie  oben^  darcbechniUlich  für  100  Tonnen  kleiae 
Kohlen  sn  23f!  TMr*  an^  so  wird  eine  unter  solchen 
«ngüosüfen  Umständen  bauende  Grube  Jährlich  minde- 
atens  14,000  Tonnen  Kohlen  fordern  und  yerlumien 
mnssen»  um  nur  die  Generei  -  Kosten  eufjuibring/ee. 
Sollte  sie  dabei  euch  eines  ebenso  J>edeotenc|to  Anlaj|S^ 
jKtepiials  bedorCen,  wiedhen  iroMesgesetzt  ward»  so  wSrde 
ein  VedMofe-Qoentttm  Ton  über  30,000  Tonnen  erfor- 
dert werden^  um  die  Zinsen  dieses  Kapitals  zu  decken« 
Es  er^bt  sich  hierauf,  dsb.eine  Grube  unter  solchsn 
Verhältnissen,  wenn  nicht  gans  besonder  gunstige  Ne« 
benumstände  Torhanden  sind»  durch  welche  die  Genf  rat* 
kosten  etwa  ermäfsigt  werden,  in  der  hiesigen  Gegend 
.  nicht  mit  Yortbeil  zu  betreiben  sein  wird,  in  so  ferne 
nicht  et  WA  ein  stärkerer  Absatz  möglich^  gemacht  wer- 
den kann.  ^ 

.Diese  Betrachtungen  fdhren  unmittelbar  zu  dem 
Yerfahreoy  welches  bei  den  Bestinunungen  des  Werthes 
der  Stsiükohlengruben  SU  berücksichtig«!  ist;  indem 
alle  Bedingungen  und  Voraussetzungen,  welche  für  die 
neu  aufzunehmenden  Groben  angedeutet  wurden ,  audi 
bei  der  Uebernahme  von  bereits  im  Betrieb  befindlichen 
Gruben,  Anwendung  finden  und  bei  der  Abschätznyg  zum 
<jrnnde  zn  legen  sind« 

Es  ist  dabei  jedoch  nicht  zu  terkennen,  daJCs  die 
Ausmittelung  des  Werths  eines  im  Betrieb  befindlichea 
Grubengebäudes  mit  noch  grofseren  Schwierigkeiten  t^ 
bunden  ist,  als  die  BeuHheilnog  des  YTerthes  oder  Un- 
Perthes  einer  neuen  Unternshmungi   und  dala  in  maa? 
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A9n  IStlen  gär  kein  ITHheil  mir  «iaiger  JEiiT^rlbii^kail 
gegeben  werden  kann,  wenn  nämlich  die  dazu  erford#(^ 
Mea  Angaben  gaos  oder  Ü»3wei84  fehlen,  wie  in  der 
Regel  in  solchen  Fällen,  wo  die  ^aue  längst  "verlnseen 
wurden,  ältere   Kacbriehlen   Sber  den   Betrieb   und  di0 
Ergiebigkisit'  der  LageVstälten  hianf  ein, .  nnd  wo  aMn  n|dit 
tn^hf'im  Stande  ist,- sich  ohne  un^erhflltnifamäfiNS  grofse 
Kosten  zareichende:  Nichvichlen- de^iiber  so  ^erschnffeifii* 
Deibalb   besteht    auch  im  PreuCmchea   die  Yorsdinft, 
dab  es  der  geKichtUöhen  TaMn  und  Ansehlage,  Uk  ^er 
Art  wie  bei  Sübhastetionen  ulid  Yefcäu&efangen  anderer 
unbeweglicher  GSter,   bet  Berg«*  nnd  lütten »W#rken , 
oidit  bediirfe,   Tietmefar Jd   solchen   teilen  eine  genaue 
Beichreibung  ^es  Werken  geofige.  — *    Zuweilen  ist  ei 
aler  wfiaechenswerth,  weißgsteha  nShernng^wniseiditf^ 
seo  Werth'in  Gelde  ätog^g&en  zn  seben^^weil  euch  die 
genauste    Beschreibtmg:  det  Wevks   hänJIg   weder  dem 
Käufer  noch  dem  Verkäufer  Ton  solchete   Nutzen  fet^ 
ilars  daraus  auf  den  Werth  der  6mbe  geschlossen  wer« 
den  kann.     SoH  2S.  fi/  ei64  Gki^hä  taxirt  werden,  wetehe 
unter  den  oben  negegebendii  Yoraussetzunge^   betrieben 
vrerden  kann,  welche  nämlich  jährlidi.ein  FSlrdernngi« 
unl  Verkaufs -Quautom    von  30,000  Tonne«  Kohlen» 
mit  einem    durchschnittlichen    Verkea&preis^  Ton  ,  33 
Thir«  7  Sgr.  fdr  iO(>  Tonnen,  erwarten  läfot,.  und  welche 
iabsi  keinen  ^gtSfseren   Kosten -> Aufwand   als  den  Ton 
21Th1r.  12  Sgr.  fnr  100  Tonnen  Betriebs-  Ond  fi^hm\ 
Koiten  und  von  jährlich  ^800  Thlr.  Generalfr  Kosten  er« 
ibr^th;  so  wird   eine  tfekUe  Grube  ekien   Werth  von 
%Mi  Th!r.  17  Sgr.  4^8  IH:  besitzen,  ^enil  wn   dem 
ausgerichteten  Felde  deraelben  <ioch  11,500,000  Tonnea- 
Khihh  anstehen,  sa  dafs  die  Ornbe  ^ik)ch  50  Jebre  lang 
in  dem  angenommenen  B^riebd  fortgefSfart  werden  kann. 
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2iif  Ansnütrias  äksor  Angate   wSrd#  ^ 
•ehbg  ttoll»g^8«B,    der  tich  »  Tortiegeodea  FiA 
flO  BMiklM-Jalnft  antUb^mhnmä  gM«f«U  ftilgeiite 
gMtahen  wird: 
1«'   Di«  EiiioaliiBe  betragt  für  1»SOQ;000 

TonoM  KoUäD,   (ra  33  TbL  7  Sgr.       Tbln^gr. 

Rr  iOO  ToDoeii)     ........    4^,500- 

2;    Die  Belriebs-iLostea  weidfee  betfisn» : 
.«•  Die  Spectaif»BMricAis*  uod 
'  -tfebeo-^Kosteoy  (ffSr  iOQ  Too.     TUr. 
--Kohleil,  21  TW.  12  Sgr.>       321,Wa 
<».  Ab  Generale*  Koetea  e«f  dO  :    . 

•  Jahre  (jährUch  »  800  Tbl.)    40^000, 

«üsammee      *     ■    ^!a^ 
Daher  bleibt  Brlfäg  aof  öO  JiAfe  .  ;«.  •    137,^ 
'^      t  oder  an' Aasbeote  auS  1  J^   ^    •      m^sJAP^ 
Von  dieser  fäbriicbeo  Aasbeate  mafil  IMtch 
t  in  Abtag  gebradti  werden:  ^    :jr:::  ^  zji 

1.   Die   Aasbeote   yoA    &     .  .  r,    o  .   ...r.l.;5'w 

'   Preikuxea  zu  21  ThL  14   TbL  Sgr,  Pf.  .       ^fJt 

Sgr.  6,375  P£  .    .    .    .  rl28  37  4j  -l' 

•  2.  Die  hier  iUichen,  yon  ,   .  .  ... 

dd^  Quantilat  der  F5rde-    -  .  Im 

•  mbg  nicht  abbingigea^lanr  . 

desherrlicben  Abgaben    •    JS^   19   ?ll  .. 

.  znsammen    .    «    .    »  jS,3 

Ba  bleibi  dabef  fürten,  ünternebnier  ^ine         i       r 

iShrllcbÄ  Attsbente  Ton     •    .     •    •    .        ?|ö96i? 

oder  m  runder  Swnm^»  vo»    2,566 1| 

Es  mafb  daher  ein  Kapital  gesacht  werden,  WA 

bei  einem  ünlernehmeo,  dftt  jähflich  einen  Erlrsg  ^ 

2566  Thlr.  abwirft,   nach  5Q  Jahr^  |i«b«i  10  P«<| 

Zinsen,  tÖllif  inrSckerstallet  ?rir4r. 
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Ao<aJü  der  Jahr«  n  uncl  dk  jabdich«»  rioeeoU  x; 
8fUi  die  SoQune  der  j»brlidieir  R'dckzabloogep  auf 
Capital  S,  so  bat  mao  nach  d«  gewShulkb^ii  Rech-v 
lg  iiber  Amorliiatioii : 

='?-'[(«+ife)-«]+-[^-(«+ife)"j . 

•!■  snr  .EifdUung  d«r  qbigpa  Bedingung  Sss  a,  so 

rur.  =  -^[l-^jöö+7;r 

Sabititnirt  man  io  dieser  Formel  die  obij^eii  Zableo- 

80  ergiebt  tich,  dab  ein  Capital  Ton  25,441  TbL^ 

7  ff.  d^rch  einen  Ertrag  von  2566  Tbir.  jäbrUciik 

;4^£roeent  Terminal;  werden  kann  und  dabei,  in  50 

^ilig  amorlisirt  ist. 

Bebrf  die  Grube  zn  ibrer  etwanigen  Wieder- Auf- 

^}  odar  überhaupt  zu   neuen   Ausrichtungen,   noch 

besonderer   kostspieliger  Betriebs -Ausführungen, 

lis  za  der  im  Torliegendeo  Beispiel  gewählten  Be* 

rnng  gelangen  kanui  so  müssen  diese,    mit  Be- 

icbtigÜDg  des  Zeitaufwaodes,  wie  früher  angegeben, 

iM^ers  yeraoschlagt,  und  nicht  allein  die  Zinsen  des 

za  verwendenden  Kapitals,    sondern   auch   noch 

in  oben    ausgemittelten  Kapital werths  der.  Grube^ 

i^  Zeitraum   wo  diese  Vorarbeiten   vollendet  sein 

4^1  berechnet|.  und  die   daraus  entsiebende  Summe 

t  Mtiterem  Werthe  in  Abzug  gebracht  werden* 

fjH^iQ  solches  Anlage-  und  Betriebs  -  Kapital  ist  oben 

Thlr.  teraoschlagt  worden.     Bedarf  daher  die 

piel  gewählte  Grube  einer  solchen   Summe  zu 

Wieder- Aufnahme,    so  würde  sich   deren  Werth 

M  13,391  Thlr.  17  Sgr.'  5  V£.  ermäfsigen,   und  auf 

le  W/sise    wird   es    unter    günstigen   Umständen 

^chBeipi  auch  den  ungefähren  Werth   eines  unver* 
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Bfrgniänaiscil^  Untefotbinoiigen  bvarlbeiten  su  IlSdom. 
Abs  dem  HtfgeilNrilteQ  «triebt  »ich  aiicb,  daft  Ka- 
pitalieo,  obse  TfaeHiiabiiie  an  dem  Yerluit  odar  GawioD 
auf  dargleicb'en  Untartfebmutiged,  g#gaii  bloften  Zios«^ 
befrag  gebor^^,  ü^\^h  den  W6rlh^  der  Grube  nar  aof 
-eine  bestimmfe  Zeit'  geucbert  erscbeiaen,  vria  dies  bei 
altes  nnbeweglidieii  G9ieni  det  Fall  üt^  die  doreh 
Verbrauch  .allmäblidi  aa  Werth  TerUereo,  —  unil 
dafs  zar  Bektimmung  des  ZeitraqmSi  in  wetchem  ein 
•olcbes  b^rpoihekarlacb  aufgeDommeoes  BLapital  diiitb 
^iDe  Grube  bibIdDglich  gedeckt  ist,  oder  iä  welGhem 
dasselbe,  etwa  nach  yerhaftnifs  des  abDehmeoflen  Wertbi 
der  GVube,  euHitdk  gezahlt  werden'  mufs,  gleicbfalU  eine 
Ab^hat^utig  des  Werthee  der  Grube  erfordert  wird^  * 
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Notizen. 


BeaMrktmgte  fiber  Üen  Bergbau  mä  B8ttea^ 
betrieb  in  Portugal« 

Vom 
Ueno   W.  t*  fisch  weg«. 


Dia  alte  GMcbiehfa  des  Portugiesischen  Ber^i^'  ¥«iü 
IWft  sich  in  die  Geschichte  der  Cartha^eoSttk*!  JtSttee 
und  Mauren«  $pezialien  ans  jenen  Zellen  iittd  nnfio^ 
kainit;  Strabo  und  Tacitns  erwähnen  nnr  oherflächlich 
der  groben  lUichthämer  dieses  LflfoAM«  *  Mehr  alt  allen 
sprechen  aber  dafür  die  groTse,  ffii'  Jedermann  leseilicba 
Sdktift,  welche  aas  jenen  Zeiten  den«  Gebilden  eing^ 
dr&dl  ward,  und  die  an  den  Ufern  der  Fl&sse  zn  leseb  tst^  ^ 
Gsojse  Gebirgszüge  siod  aus  jenen  Zeiten,  in  wdcKeii 
nlDcb  kein  Potirer  die  Arbeit  des  Bergmanns  erieichterte", 
nicht  nur  mit  Stollen  und  Schachten'  durchlcJchert,  sen« 
dem  man  findei  auch  dieselben  oft  dordi  den  reinen 
Abbau  der  Gänge,  von  oben  bis  unten  gespalten.    Alan 
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smvi  vDicBo  oio  ZQ  fviiiigouuo  xjoincimnv  mf  vminii 
8o,  und  eriooert  sich  anwillkülnrUch  der  fabeUiafieo  Sa- 
gen der  GiganteD,  welche  Febeo  spalteten  und  die  Stok- 
ken  gegen  den  Himmel  schlenderten«  Weniger  &o4it 
man  ans  diesen  Zeiten  noch  Reste  Ton.  gewssaii«! 
Scbmelcanstalten,  nnd  man  sollte  deshalb  Tenmitbso, 
dab  Portugal  schon  damals  yon  Wäldern  eniblofst  «v 
imd  ein  gro&er  Tbeil  der  rohen  Produkle^  so  Yrie  lie 
ans  den  Bergwerken  kamen,  nach  anderen  Ländern  ge- 
führt «nd  daselbst  zn  Gute  gemacht  wurde. 

Eben  so  auiTallend  wie  die  Mooumente  des  Barg- 
banes^  sind  die  der  GoUwäftsJmcftien  jen«r  Zeiten,  im 
edten  findet  man  einnn  Flols  oder  Bach  in  den  6ebä|i- 
thälern,  der  nidit  ^on  langgesogene'n  Haldenzngen  an* 
gewascbefet  GfS(^ie|i|A..begleifei  rnnd»  Ah^uf^hffi^ 
scheint  man  vtel^  Jahrhonderte  .  hiodurcb  sowohl  iio 
Bergbau  als  die  Gbldwäscbereien  beirieben  «u  babeo,  bii 
alles  erschöpft  war,  denneegislbt  keio  Bergwerk,  desm 
Gänge  man  nicht  bis  /inf  den  tieisten  Stollen  ausgabaot, 
kein  Flofsthal^  dessen  Geschiebe  man  nicht'  nmwihlt 
hätte.  Ob  man  nun  aus  Mangel  an  Wasserloftuogs^ 
irew'hVvr  nicl^. tiefet  mäfiK  im;  StoUensdhle  ,ebb«M 
kiMMi%  oder  .oh  die  ^änge  nicht  tiefer  njedeiselziai) 
bleibt,  noch  *M  ergfünd^n*   ,. 

Wekbe  S^faljla  iii  diesen  ausgedehnten  fiergw«^ 
kjfp^dar  Alten,  ^ie  Juan  TorzSglich  in  den  ProTioMA 
l^oho^  Traa  os  Moiiles^  Alemtejo  und  Algarbien  fiad^^ 
gegi^fben  .wurden^  ist  i\Qch  ein  Räthsel;  ob  Silber  odtf 
Gold,  odc^  beides  zugleich«  Andrada  behauptet,  Sübfi^ 
^fffi  )Qn4  namentlich  Borosilber  in  dem  Hangenden  ^ 
Li«gen4en  de^  jausgebrnten  Gänge  dat  Seir«  de  VaUosCO» 
fntdockt  ao  :  haben.  So  aahr  ich  Andradas  Wort  ob<I 
]B>nntnisse  schätae,  ao  muDs  ich  doch  daran  awaUslflt 
nieht  nur  weil  er  sich  oft  durch  die  äulseran   fi^^o- 
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liffit  sond«ni  weil,    so   yiel  Mühe  ich  inif 

fi^ebe^  «loa  Spar^  hod   SUbefefzeo  aobofii^e»^ 

Die  jbat  geliD^xi  wollen^  depo  das  v^s  di«^ 

f,  spf  Aodradii's  An/ms^  B^^}^^^t  *»»  ^ilberen» 

1^1  ^l^p  iA  dM  a^en  StoUeoi  ^ewoDoeo  wordes^ 

iprar  nijqbUi  a|^49res  aU  f  ri^^.SQb1ra)^t||rlJ^f^tej^^ 

.^f«^  deo  jPrergwerluN^  der  Altefi.     Ue^r  di^ 

J^k^i^te  f  od^  ijcij  fc^ioii  mehrjw»  Ay-, 

.JH    gaa  .Aiteo    d^^  ,S}aaU-.4^^i^Sy  jip  wJ^ 

«  ftB^^lW^  Susts -piti|eiM|e^W>i|gjEjp^  t!>ii4  Uni 

ir  Vorgeselzteo  d^selben  JberbeigefiibrC.  Haii^hj^ 
4M»Q  iiadj^atoraasapt^iiii^  yMicb^^  fp^  den 
iter  4<|r  PQrföes»eja;  Ijfspoikfs  ^er  Froj^isi  eig^ 

§,  Iftgo  n^t  def  JEtttMia»  de|f,  ^e^^^^^^    ?f :  ftrtft 

Q  be^^f^fiUcbe,  Uj;(|9fi^muogea  .*  a^fifqfji  fffz 

^b^r,  Jf?ön  er  fljff  ^fift^JfaDkt  f^^  Vqi^ 

[^r^as  t^  «if^en^das  V^k-  au.f|^f^  apd;a|s4fD^ 

von  Gniod^os  9erstof;t ,  «l^vivr«}®«     D,^^  S€bickaa| 

itiae  &apforw€trkj»  in  ^tgaibijeo^  die  Z^nj^y^ßrkf 

^  SIop^s  fipd  die  Qj[ff^n|p  in  Alainiejo.  Der 
t«^  4^Qjr^  oicbt  piir  s^io  ^SS?«I^  Veriifögen, 

•di^iwhfj»^  afij^b  jBiaii^  >^Wt  ^m  GefaogniXs^ 
ifiAk  ^diaitiip  ^^  ^Pfi^.^pi*  ,  j^rst  sj^ter^  -alfi  d^s 
ttosmapt  cUostf^er  fiif  ibp  j^esiiimut  yfsir^  «ftlstaa4 
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•In  laogwienger  PrücefsV   desteo  Eojd  »r  aber  nüAt 
erlebte. 

*  ^  Die  SItesleti  tnetaUargftifteii  EtaUIsseiiitots  ^  bte* 
fen  Jf<|hrbanderte,  die  «owiftileh  gaoz  Teroaditafe!|f  ww- 
den,  i^ber  immer  voo  Neeeitf  wiediar  au Aebtdii  /  iin^  die 
BisehliStteD,  welche  im  ITten  Jahrhoedett'  eriiaär  Wün 
deD^nod  Yoil  deoen^eioe  SstHdi  too*  Plgueiro  da  'V!ti- 
bog  lag  QDd  den  Nameo  iftacboca  führte,  die  endete  Mf 
tliomar  (in  der  Plrovina^  Estremadünr)  uäter  d^of' Ha- 
lben F^rado  liekatfnt  wiar,  %tA  die  dritte  ber'Fte'fAl^; 
zwei  Stundet!  weaüich'yön  Figue&o^m  K^zeii^Ffell. 
t>ie  beiden  ersteif^n  worden  Ton  Einern 'Preb^sdo,  Ih^ 
ttienK  Diifburi  der  Lleeienant'  deF  'AttiUMi  war  M 
den  Titel  Superioteddent  der  JßsenhStien  fSlh^e^'eifbNL 
Im  7a1ir  1654  erschien  das  erste  Reglctntcfnt  fflr  äie  Ai* 
ulii&tretion  dieser  Anstalten  und  von  jtftiei^Sät  an  in 
Aetteleir^ai^Ibm  bald  fiir' Rechndb^  d^  S(m^  vä 
Ar  Beölibung  toti^FiiVat}>*e^soheb^  iäd«itf  ^Aäeffisf  Vi^ 
ibgswebe  Kanonen  l^ossen  and  flbfaSlfiiM^^'  tinrfrfifi^ 
Wiirdei.    ■         '--'-^i   V   .-^.t   .  n->i-,v..\'  *  ;t"- 

'  '  Im  iahife  1692  mchi^n  linter  ider  Reg^en^  d« 
KSöigS  &•  Pedro  Ifi.  d^s  zwi^e^^  Reglement  ffir  M 
JKtscinhVillten,  woVaos  hettorgehl,  dafs  iüd^^en  die  Hütte 
Von  f  02  d^irge  efbä'üt 'Worden  war  üod^^en  Nutti* 
ireue*'ArtinerIe-Pa(>r!f  ^jf^irte.  Von  fll^se^  Zeil  «b 
jeam  J^hVe  llt^  laon'ihfilh^  wieder  die  k'ärlen  Ustbi!' 
kchen' NiEichrJc!iten  verfölgcfOi  dann  aher  fiildM  sichnfeM 
Whi^  Vor/  Müddliche  tVadifiotten  tragen  nar,^  dali  gletch 
nach  deoi  Tode  d^sKSbigs  Joseph,  unter  der  Herr* 
Schaft  des' Marquiz  de  Poüibal,  die  Wisente  fte^y^Weg^i» 
personlichen  Hassel  Sesek  inädiügeli  Mlhikteri  gUt^ 
Bento  d^  Moura,  den  diämiltgen'Su^erintendetoten  dereel« 
beb,  diese  aufhörten  zuarbeiten;  die  Gebadde  zerfielt 
nach  und  nach  in  Rainen.    Die,  der  Eisenbiitteit  voo 
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Jim  ^A%^  ^^  gaas  tanithr  wacfo,  ailiieKeo  iidi  eodl 
•m  besten»  so  dafs  bei  d«r  oenen  ^ofnahmc  c|ecfelbea 
iw  Jahr  1801  onr  ihr#  DäcliAr  nod  das  gtob^  slaiiM»# 
"V^br  ^iedar  beirzoit^Uao  waraiu 
.  .  i.  |fei|9r9  Geadiicbla  dar  EiaenhaUa  von  Fos  d'Algf 
imd  daran  Betrieb«  <—  Aadrada*»  erste  Sorje,  aU  er  iii| 
Jal^M  1801  xum  OberberghaiiptaiaQD  amannt  wtirda^ 
mrir  die^  Wiederberstailaog  dieser  Eiseobütte^  wo«a  iba 
baai^adara  das  neqe  bergmäoaiscbe  Gesetg  ermacbtiglai 
^Vflcbea»  nacb  portugiesiscbar.  Art,  so  grobarti|e  Yerfu- 
S«9ff«o  yerordoetf»  ^ie  für  eioe  Eiseofabrikatioiit  ^^ 
^MMB  Boropa.  mit  diesem  Metalle  su  Teisebeo  balte« 
Mao  seilte  xa  diesem  Zwecke  ein  sebr  ToUslaodigee 
fiMSamt  eio»  oder  wie  es  dort  bieis^  ^iM  Jahta  da  Ad- 
«uoislra^aö.  Eio  Mifsgriff  der  die  traorigsteo  Folgen  oadi 
•ieh  xoff  Dicbt  nur  wegeo  des  Aafwandsa  ao  Besoldoo«* 
gßo^  soodero  weil  die  Behörde,  ans  Maogel  aoderert  aua 
Beraooeo  zusaminengesetzt  werden  mulste,  die  acblech« 
ferdiogs  Ton  eioar  solchen  Administration  nichts  Ter», 
atattdeD.  Um  ein  Bild  von  den  Grundsätzen  za  gaben^ 
naiDh  vrelcbeo  man  in  Portugal  bei  der  Auswahl  der 
Bpamten  Yerfabrt,  welche  die  Verwaltung  der  Grube« 
umä  Hütten  führen  sollen,  sei  es  mif  erlaubt ,  die  Mit«- 
gUtder  anzuführen,  aus  welchem  die  Junta  für  das  Ei- 
aeBbottenwerk  zusammengesetzt  war*  Aodrada  war  der 
Ffäeident  derselben,  sq  lange  er  auf  der  Eiseobütto 
giynwärlig  war.  Nach  demselben  hatte  «ein  Forst- 
aiaialar  (guarda  mor  dos  Bosques)  den  Vorsitz.  Otieses 
WM  ein  armer,  dabei  guter  aber  aufgeblasener  and  dpmw 
iDM.I^andedelmaon  AUS  der  Nachbarschaft,  dessen  Corst« 
soanniscb^  Kennbisse  sich  nicht  weiter  erstreckten  t  als 
dt«,  ayatematischen  Namen  der  Bädme  und  Sträucber 
Portugals,  aus  Brotero's  Handbuch  der  Botanik,  memo* 
rirl  SU.  haben«    Das  dritte  Mitglied  der  Junta  .  war  der 
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BBttensclireiber  (etcrivaöSetr^irto^ii  JqdI«),  seines  Jw- 
ttfs  Scfaiüimister  in  PigMtrö  und  Sfibntlicb^  Notar,  w^ 
eher  dat  Protokoll  in  dei"  Ainta  tu  Ifihiren  bätle.  Bin 
4ta  war  der  Factor  der  Eisenli&le,  vrelch^  den  techi^ 
sdieti  Betrieb  der  Holte  leit^e.  Diesen  Platz  ▼ersah 
ein  aus  einem  iirlandiscben  Kloster  entsprungener  Bf od^, 
der  iiicb  nach  Portugal  gefliichtet  halte^  der  cwafr  rorher 
liieinals  auf  Eisenhätten  gewesen  war»  allein  'maÄrbe 
4heoredsche  Kenntnisse  davon  besarr  und  wohl  tnancben 
Halb  bitte  geben  können,  wenn  er  nicht  stets  betmtf- 
l^en  -gewesen  wäre.  Der  öte  Beamte  war  ein  Bei^-B^ 
-spektor  (inspector  das  mina^).  Hierzu  War  ein  ve#dö»- 
Wner  Engßscber  Mechaniker  angestellt.  Der  secbste 
endlich  war  der  Schatz-  und  Zahlmeister,  ein  ioVeBAsr 
Lieutenant,  der  nicht  rechnen  konnte.  Als  untergeord- 
nete des  Bergamtes  waren  angestellt:  Zwei  Gericlit»- 
diener  (Bfehrinhos),  :^wolf  Forstläufer  (goarda  coudem^, 
Bwei  Steiger  (mestre  mineiros),  ein  Magazin  «Verwalter 
^goarda  dos  armazems),  mehrere  Aufseher  (olbeiroe),  und 
um  deita  Ganzen  den  gehörigen  Respekt  zu  verleiben, 
stand  unter  den  Befehlen  der  Junta  ein  Commando  von 
12  Mann,  mit  ei^em  Unteroffizier,  von  einem  der  Ar- 
tillerie -  Regimenter. 

Dfeses  ^ar  die  Verfassung  der  Eisenhütte,  als  leb 
Im  h!bie  iSdS  mit  meinen  Gefährten  zuerst  nach  Pm* 
lugial  kam.  Der  Eindruck  den  diese  fremdartigen  Ver- 
Idlllblssi'  Ib  Vidrbtndung  mit  der  Sterilen  Lage  der  Eieeti- 
hltt^' auf  uns  Fremdlinge  machte,  war  unbeschreibHek. 
Jeder  unietdr9ckte  aber  seine  Gefühle,  um  den  andern 
nicht  mutbids  zu  machen«  Aus  den  fruchtbaren  Thätertt 
des  Tajus  und  Nabo  hatten  wir,  auf  dem  Wege  zu  die- 
ser Hütte,  die  uowirlhlicben  Thooschiefergebirge  des  Ge- 
Wgszugs,  der  von  der  grofsen  Serra  de  Estrella  berab* 
komm^  erliegen.    So  weit  das  Auge  ron  den  bSrfa^ert 


Digitized 


by  Google 


1^ 

tQtipfMo»  dift  ticb^  llwr  2O0O^i^  erhoben,  reH^e,  ef<. 
bll^l#'  nseo  oor  bavmlofte,  graue,  mit  kursen  Striiachem 
toffachsene  Berge.-     Cfsl^,    MyHheo,   LaTeodel  ntMl 
Beide  uiiercleckteo  die  Berg wSttdef   pur  bier  uod  da  ifi 
dea  feuebter«  liefen  Bergscblocbtea  gräate  ein  eInseKk 
Btofaeiider  iUetanienbanm  herrori  oder  eine  kleine  PflaoÄ. 
muntß  ^on  OlirenbäMien,  mit  ibrem  dunklen  anerfren^ 
fiebenLaob,  gab  an  erkenncfUi  dab  in  diesen  Sden  Ber^* 
ge»  euch  Hentcben  wohnen.    Der  Weg  seblKngdte  sidk 
ise^leod  auf  den&  GebirgerSeken  hin  $  kein  Schatten,  ke{& 
Obdarli  echMl^ten  Tor  der  drSekendmi  Hitxe^  die  Manl^ 
tbi«re  krächzten  uater^  ihrer  Laet.  und  ee  berrsdife  eInA 
TodlensliUe  in  der  Nator,  die  nur  durch  das  besllndig^ 
«r- iurro l  nr  mulal  ar  ntackol  disr  Arrieiros  nnterbrochefi 
W«rd»    Endlich  kommt  man  nm    einen   Bergkopf;    es 
•redieint  wie  eine  Oase  in  der  Wüste  ein  kleiner  Wald  / 
TOO'  Immergrün  und   Korkeichen-,  Feigen-,  Kastanien-^ 
oad  Lorbeer*Baomen  und  zwischen  diesen  yersledit,  unter 
hoch  eich  fifoer  die  Strafse  rankenden  Weinreben,  kleine 
M#dere  HSiuser  von  unbehauenen  Steinen  ohne  Fenster, 
die  mehr  Ställen  als  menschlichen  Wohnungen  gleichem 
Nachdem  wir  uns  in  einem  solchen  Dorfs  geruht,   setz« 
tan  wir  uns  wieder  in  Marsch  über  die  öden  Berge  bin« 
Menschen    und    Gegend   mufsten   bei   uns  eine    unaus* 
^MrecMiche  Sehnsucht  nach  dem  Vaterlande  erwecken, 
heaondwrs  wenn  wir  bedachten,  mehrere  Jahre  in  diesen 
Btti6den  leben  au  miis$en.    Je  nShter  wir  dör  Eisenfaiitti 
luHnen,  desto  wüster  erschienen  die  Berge  und  ThSbl^, 
ved  wir  hofften  immer  yergebens  in  eine  wald^te  6e^ 
gend  au  gekagen,  welche  jlie  Hätte   mit  Brennmaterial 
Tersahe.    Als  aber  diese  Hoffnung  uneriRillt  blieb,  indem 
nrjr   anter  uns,  in  Vogelperspektive,  die  HSttengebändä 
itt  einem  sehr  engen  baumlosen  Tbale  erblickten,  konnte 
ich  nicht  unterlassen,  einen  der  Bauern  durch  unseren 
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BmiiniiMiterial  «ehalt«,  worauf  dar  Banar»  dit,  wio  icfi 
jpatar  erfiihr,  aio  ForslaufsiiUtar  war,  plötzlich  «of  clrai 
lidimalaa  Wega  atahta  bliebt  saioao  laogfo  Stock  erbolr 
imd'^agta:  Senborea!  alle  Berga  die  Sie  hier  a^beo, 
nnd^  beschrieb  einen  Kreis  durch  die  Luft,  liefern  ae 
yM  Brennmaterial,  dab  die  Hütte  aidit  alles  Terbi^ucliee 
lumn«  Sehen  Sie  diese  herrliche  Cepa  'an,  —  und  aiiali 
dabei  Qlit  seinem  Stod^  anf  einea  Heidenbuscby.  uoter 
welchem  ein  Acker  WurselkloU  halb  aus  der,  Erde 
bertorragte,  —  diese  Cepa  ist  nun  30  Jahre  alt  und  m 
etark  dafs  sie  sdion  gerottet  werden  kann^j  alle  Bmtff 
lind  davon  Sberfdllt  iUlein'es  ist"^  Zeit,  dafs  daa  Bnecbr 
werk  einmal  abgebrannt  werde,  damit  die  Wurzda  aoeb 
mehr  St^ke  erhalten,  und  damit  schlug  er  Feuer  mmA 
Bondete  das  trockne  Gesträuch  ^an ;  bald  rassalte  es  in. 
den  BSscben,  dicke  Rauchwolken  stiegen  zum  Himaa^ 
and,  bevor  wir  noch  die  Hütte  erreichten,  stand  die 
halbe  Bergwand  in  f'lammen,  die  sich  immer  weiter  er* 
sireckten  und  die'  Nacht  hindurch  den  ganzen  Horizoat 
erleuchteten.  FSr  Forstmanner  ist  diese  Art  Wald^XuUaiP 
gewifs  interessant« 

So  sehr,  der  Anblick  der  traurigen  Lage  der  Eiseo^ 
htttte  uns  entmuthigt  hatte,  so  fip&te  uns  doch  Andrad^ 
freundliches  Benehmen  wieder  neuen  Muth  ein.  Sc 
entsdiuldigte  den  engen  Raum  einiger  dunklen  Kammerag 
die  uns  zur  Wohnung  augewiasen  wurden  und  .  Taf» 
trwtete  uns  auf  bessere  Zeiten.  Es  mufs  hier  bemer]!;! 
werden,  dafs  derselbe  nur  gemeine  Arbeiter  u^d  keiM 
gebildete  Leute  erwartet  bette,  so  dafs  er  eigentlich  aidU 
wa&le,  was  er  hei  den  vielen  Beamten  mi^  uns  aafsa^ 
gen  sollte,  bis  endlich  folgender  Ausweg  gefundaa 
wurde:  Man  Übertrag  mir  die  spedeUe  Leitung  dar 
Bohoüsnirbeiten,  nnd  den  anderen  Beiden  die  Einriebe 
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timgen  der  FriscLfeuer  und  Hammerwerke«  Darotben 
erbiehen  wir  Sitz  und  Stimme  in  der  Junta,  and  ein 
junger  Deutscher,  den  Andrada  bei  sich  hattei  diente  nne 
tum  DoHmetscher. 

Der  Ümstdnd,  dafs  wir  einen  höheren  Gehalt  wie 
die  anderen  Bergbeamten  hatten,  erweckte  gleich  anfange 
Udi  Neid  und  Eifersucht  bei  den  Herrn  Collegen.  Als 
RitEer  wurden  wir  zwar  von  ihnen  bemitleidet^  aber 
nicht  geächtet,  und  Ton  dem  gemeinen  Volke  verachtet 
ülid  geflohen«  Die  Unhekanntschaft  mit  der  Sprache,  so 
wie  auch  der  schlechte  Charakter  unseres  Dollmetschers, 
der  geflifsentlich  unseren  und  den  Worten  Anderer 
manche  verkehrte  Auslegungen  gab,  brachte  viele  unan- 
geoebme  Mifsversiändnisse  hervor,  die  uns  unseren  Auf« 
enthalt  noch  trauriger  itiachten;  dieses  gieng  so  weit^ 
dat»  Niemand  uns  bedienen  wollte;  auch  das  Clima 
wirkte  nachthlBilig  auf  unsere  Gesundheit;  wir  alle  be« 
kflimen  das  kalte  Fieber,  eine  Krankheit,  die  selten  Je- 
mand in  den  Flufsthälern  Portugals  verschont.  Ohne 
Arzt  und  Ü^flege  lagen  wir  mehrere  Wochen  lang  dar«* 
nieder,  viele  Tage  selbst  ohne  warme  Speise  zu  genie«- 
(sen,  weil  Niemand  für  die  Ketzer  kochen  wollte;  bis 
«iSkh  Andrada,  der  längst  die  Hütte  verlassen  hatte 
nni  sich  auf  dem  Kohlenwerke  von  Buarcos  aufhielt, 
von  unserer  traurigen  Ls^e  unterrichtet  wurde  nnd 
strenge  Befehle  an  die  Junta  ertheilte>  uns  nach  dem 
200Ö'Fufs  hoher  gelegenen  Städtchen  Figueiro  dos  Vin« 
hos  Wtngen  zu  lassen,  und  fiir  unsere  Pflege  Sqrge  zu 
tj^en*  In  diesem  kranken  Zustande  wurden  wir.  nun 
auf  einem  zweirädrigen  Ochsenkarren,  dessen  plumpe 
Walzonräder  nach  dortiger  Sitte  ein  fürchterliches 
sfondehweit  zu  hörendes  Knarren  and  Pfeifen  macbteui 
Sb«r  die  feisigten  Gebirgshohen  nach  jenem  Orte  trans« 
pof^t«     Bei  jedem  Stofse  des' Karren  glaubte  ich  den 
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Geist  aufgeben  za  müssen^  and  wir  kamen  «war  lebeod 
allein  in  einem  buchst  gefahrlicben  Zustande  an.  Jugend, 
g'esunde  Luft,  bessere  Pflege  und  ärtztlicbe  HSire  sMiig- 
ten  aber  bald  ihre  woMlhätigen  Wirkungen  und  oach 
6  Wochen  waren  wir  vüllig  hergestellt  und  konnten 
'  auf  die  Hütte  suriickkehren,  woselbst  nun  alle  AnetaU 
ten  zu  einer  Schmelz-Campagne  gemacht  warden«  Schon 
früher  halte  ich  neue  Gestelle,  nach  Harzer  ZustellaDgs« 
art  in  die  allen  Hohofen  gesetzt,  Brennmaterial ,  ans 
Eichen-^  Kastanien-  und  Heidewurzel-Kohlen  beUebend« 
hatte  man  den  gan^sen  Sommer  hindurch  zusammenge- 
schleppt, und  in  einem  feuchten  Kohlenschuppen  ange- 
häuft, und  im  October,  wo  nun  die  grpise  Sommerhitze 
schon  nachgelassen;  fieng'man  mit  dem  Abwärmen   des 

,  Ofens  an,  welches  3  bis  4  Wochen  lang  fortgeeelzl 
wurde.  Bei  dieser  Arbeit  ergab  sich  schon,  daCs  man 
wohl  auf  ke(n  glückliches  Resultat  der  Schmelzung  rech; 
nep  konnte,  denn  je  tiefer  man  in  die  angehäuften  Koh- 
len drang,  je  zerkleinter,  feuchter  und  stockigter  erschie- 
nen sie  und  waren  überdem  mit  so  unzähUgen  Steinen 
gemengt,  welche  die  Kohler  bei  den  Kohlereien  tait 
zusammengeracht  hatten,  dals  das  Gestell  beständige  Tött 
Schlacken  war«.  Auch  die  Gestellsteine  hielten j   unge» 

^  achtet  der  grofsten  Vorsicht^  schlechte  Probe^  indem 
grofse  Stücken  dayon  lossprangen.  Doch  der'.Versncii 
mufste  gemacht  werden,  da  er  einmal  begonnen,  ww« 
Weitläuftiger  habe  ich  das  ganze  Verfahren  schon  tw 
vielen  Jahren  in  Jordans  und  Hassans  Unttenjoncnal 
bekannt  gematht^  deshalb  beschränke  ich  mich  jetzt  nor^ 

^  so  Tiel  darüber  zu  sagen,  dafs,  nachdem  man  das  Ge- 
stell für  gehörig  abgewärmt  hielt,  Erze  aufgegeben  end 
das  Gebläse  angelassen  wurde*  Zwei  Schmiede,  ein 
Sdmeider,  ein  Schustpr  nebst  zwei  Bauern,  dienten  ala 
Hobofner,  und  mufsten  von  uns  durch  den  Dollmetscher 
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\m  doD  ManipiilatioMo  miUmrlitol  wiHrdUn.  Untmr  sol« 
ch^o  -Vinständen  war  ••  uDinoglicb»  •inen  gatMi  Aas« 
gaDg  zu  erwarten  I  woiu  'aufserdeoi  noch  die  oAeiii 
Mmdenlaage  Aosbetseriiog  dea  acblechteo  lederoeH  Ge^» 
blasea  daa  grSbte  Hiodaraifs  in  den  Weg  legte.  Zwei* 
mal  modle  der  Ofeo  völlig  ausgekratzt  und  Ton  den 
aidi  Amvk  festgeaetztan  Maaaeo  too  ScblaclLen  und  halb« 
(eacbmolzeoeo  EiseaateiDeo  mit  bntermeogteoi  gescbmol- 
aeBem  Eisen  gereinigt  werden.  Bei  dem  drittenmal 
aber  waren  sowohl  unsere  Kräfte  als  die  Geduld  er- 
schöpft Secha  Wochen  lang  hatten  wir  uns  dnter  den 
angestrengtesten  Arbeiten  Tag  und  Nacht  vergebens  be- 
nmht;  ein  Arbaiter  nach  dem  andern  ^ar  entweder  fort* 
gelanfam  oder  wurde  krank  und  immer  neue  wurden, 
4aBu  mit  Gewalt  herbeigascbleppl.  Wir  waren  endlich 
twoh^  dals  der  Himmel  so  wie  di^  Politik  ins  Mittel  tra- 
ien,  diese  Versuche  ganz  einstellen  zu  müssen^  ersterer 
dadurch,  dafs  er  unaufhörlich  Regen  schickte,  welcher 
des  F|u£i  Alge  so  hoch  ansteigen  machte,  dals  er  in 
die  Hüti^gebäude  drang,  und  den  Heerd  des  Gestelles 
Haler  Wasser  setzte ;  die  andere  dadurch,  daCi  auf  konig- 
lieben  Befehl  alle  Arbeiten  eingestellt  \i^erden  mufsten. 
Ba  erschien  ein  Justizbeamter,  dem  nicht  nur  die  Hätte 
übergeben  werden  sollte,  sondern  der  auch  Ton  ihrem 
ganzen  JSustande  Bericht  zu  erstatten  hatte*  Letzterea 
wmr  eine  schwierige  Aufgabe  für  einen  Mann,  der  nichta 
ülffon  Terstand.  Ein  rorlugiese  weib  sich  ab^  laicht 
BQ  halfen ;  die  unglücklichen  Schmelzyerauche  hatten  in 
deff  ganzen  Gegend  Aufsehen  und  Schadenfreude  erregt,  . 
keio  Wunder  also,  daCs  man  verschieden  darüber 
lurUäilte.  ^ige  behaupteten,  dafa  schon  in  Siteren  Zei- 
ten atnf  dieser.  Hütte  nie  hatte  Bisen  geschmolzen  wer» 
den  können^  Andere  beschuldigten  uns  Deutsche,  dafs 
urtBimohtadafOii  Yjsrstandeni  und  unter  diesen  AnkUigern 
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zeidtiiete  sich  besonders  eib  Gioclieiigielser  aus,  der  Eo* 
kel  eioes  Franzosen  >   der  früher  Schmelzer   aaf  die^ 
Hiilte  gewesen    wer*      Von    dieser    bewahrte    derselbe 
noch  nlte  Nachrichten  über  das  Tortnalige  Scfamelzwesefl 
und  glaubte  sich' als  cotopetenter  Richter  heirTOrlhuii  zu 
können«     Dieses    war   der  Mann,   welchen^  der   Jastiz- 
beamte  sich  aasersehen  hattei   am. die  Beiträge  90  sei- 
nem Berichte  za  liefern«    Wir  rerstanden  damals  das  va- 
nigsle  von  dem  was  gesagt  und  nnszitr  Last  gelegt  waidei 
indefs  begrifien  wir  doch  so  viel,  dafs  uns   alle  Einsicfat 
abgesprochen   wurde.  '  Verschiedentlich    legte   man  uns 
die  unsinnigsten  Fragen  Tor,   z.  B«  ob  wir  die   Abzags- 
Canäle  nicht  mit  Kalk  und   Oel   hatten  ausmauern  Ist- 
sen,  warum  das  Balgenrad  rechts  und  nicht  links  herom- 
laufe,   ob  man  die  Erlaubnifs  gegeben,   dafs  FraueD8pe^ 
sonen   während   der   Schmelzversuche  zusehen  konoteo 
n,  s.  w.    (man  schreibt  diesen  in  gewissen  Perioden  ei- 
nen^ üblen  Einflufs   auf  das   Schmelzen    zu).     Ich  ivill 
mich  hierbei  nicht  weiter  aufhalten,   sondern    nur  noch 
anführen,  dafs   wir  uns  alsbald  zu  Fufs  auf  den  W^ 
nach  Lissabon  (28  PcMrt.  Meilen  davon)  begaben,  om  dem 
Könige   unsere  Klage  vorzubringen.  .  In  allen  DorferOf 
die  wir  passirten,  wurden  wir  von  den  Bauern  verhobot 
und  geschimpft,  ja  selbst  an  dem  Orte,  wo  wir  Uns  ZQ 
Schiffe  auf  den  Tajus  begaben,  flogen   Steine  nach  nos 
und  wir  konnten  froh  sein,  unbeschädigt  davon  zu  kom* 
man«    So  stark  war  damals  der  Dafs  ge^en  die  Adini- 
.Bistration  der  Eisenhütte,  ja  ich  glaube,  man.  wurde  9i» 
;von  Qrund  aus  zerstört  haben,  wenn  nicht  die  Besatz aog 
Soldaten  daselbst  geblieben  wäre. 

Neun  Monate  dauerte  der  Stillstand  der  Arb^it^ö, 
bevor  alles  wieder  ine  Geleise  kam.  Eine  der  Haupt' 
Sachen,  die  wir  als  unumgängliche  Bedingung  eines  g^ 
ten  Fortganges  derselben  fesUtellten ,    war  ^16  B»i^ 
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kbaffdDg  ordeiltlidier  Berg-  und  HSttenleiile,  cu*^^  wel- 
di«iii.JBebofe  ich  endlich:  auch  Jm'SoinQimr.  1804  uädh 
DeotseUaod  geschickt  wiurde^  von  wa'iph/Mn'Bade  }ims 
Jähret  160&  ratt  Arbeitern  T?ieder  »ach  Fodisgabauriickl* 
J^ibite,  Wahrend  der  Zeil  .hatte  mein  CoHege,;.der 
je^igerObersUieutenftBt  t.  Vambagen, -eUea  zweckge- 
mäber  zu  neuen  Scbmelzversucheo  vorbereite»  und  bm^ 
'MRÜen^iZu  ab  Breonmaterifal  die^^utaTeifaihUe  C^pa  in 
'gil6tiger'^a.aolitiit  zusamm«ibring»tt  Jatsen,  .tim"  sich 
^ritlbw,  8o  \r»  e»  £e  Alten  xgelhaa,  ia  ihrem  ndien 
ZtMamle  zu  bedieoeB«  !  Auch  ohne  das  hätte  man  «»d- 
ücb'zo  dieseos  Mätel  sthrsiten  mmsm^  ^Tfeil.mao  auf 
4'Mdlen  in  d^r^Vaigegend  beiäabo  äUe  Kastanien« 
ii&dEishbäunie,  zam  gvofsen  yerdrnfs  ibter  Eigeolbiimert 
sb^hasen  hatte,  ynd  Jieio  anderes  Brenolnaieriid  voe- 
fciodeii  wai;  Da  aoöh^eid  nenerrKernschechi  ia  eiaen 
te  BtoMsn  eingesetzt  «forden  war,  so  konnte  man  sidi 
um  80  jnehr  nan  einen  riNrthdlhafteieB  Ausgang  Tee« 
sprecbeo.  Andrada  wohnte  diesen  Versnoben  selbst  bei» 
'Ulli  kain  wenige  Tage 'TOT  der  Stillung  des  Ofens  ai^; 
ei  ^ng  alles  ausnrtuiiebd  gnt;  das  GesleU  füllte  mh 
mit  Eisen.  Eine  M6Age  fifeoschea  aus  der  Nachbarsclmft 
im  herbeigekonünen  'um  dasselbe  laufen  zu  sehen ;^ 
&'tiBeil  mit  schadenfroher  Miene,  da£s  es  wie  früher 
»IrsHDgen  sollte,  die  andern  in  gcflspannter  Erwartnag 
toi  Iteersttom  au  s^en;  alle  Weiber  Wurden  aber 
Mi^ltig  von  dem  gescfaafligen  Hütlensdireiber  in  ge- 
borij^  Sntfeittuog  gehalien«  Der  Heerd  war  endlich 
▼oll,  ich  ergriff  das  Spelt  und  machte  den  ersten  Ab- 
siicb.  Als  ^un  der  feurige  Strom  hervorquell  und  sich 
in  dis  Form  eines  grofsen  Kreuses  ei^gofs,  entstand  ein^ 
allgemeiner  Jubel;  Raketen  stiegen^  die  HUttenglocke 
vrorde  gezogen,  die  Soldaten  gaben  drei  Salven  und 
Andrada  umarmte^  in  der  Freude  seines  Herzens^   einen 
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tim  den  alidmrn.  Dae  glShencU  Ktwm  moTtle  bqo  adÄ 
Waoder  than;  W«ib^  mit  ibraa  Kbd«ni,  die  Bridt« 
•chaden  baüeoi  worden  von  dem  ffommeD  Hnltenscfani- 
ber  eingelaMeai  miAteo  das  Krems  bescbaueo  tiod  drei- 
mal mit  den  iraaken  Kindera  über  daseelba  sdureäM. 
Man  Ttrsidierte  qmter,  dafe  alle  die  Kinder  gestwd  g»> 
worden  waren« 

▲uf  diese  Art  wmt  also  die  Bahn  so  den  kSattgn 
.  8dimels*Carapagnen  gebrbdien.  Keie  elrsle  daserto 
B«r  4  Wochen,  wisil  es  sowohl  an  Brennmatsrial  A 
|in  Eisenslein  fehlte.  Da  fiberden  nodi  Tieles  asf  i» 
Holte  so  TerrcAkommnen  nnd  zu  bauen  wart  wd« 
man  snm  Tbeil  das  Noihige  in  dieser  körnen  SiAfsekl- 
Campepie  halte  gteben  missen,  sa  gewann  man  ii 
gehörig  Zeit,  mn  non  alles  an  einer  längeren  Caaipigio 
^porzobereiten,  wel^^  in  dem  datanf  foleeodea  MW 
1807,  drei  Monate  dauerte»  Langeve  jCaropagaea,  i^ 
anch  din  spfiteren  Erfahrungen  bewiesen  haben,  koBOSi 
pkd  d&rfen  aus  folgenden  Gr&nden  nicht  gemacht  vrer« 
den.  ij  Wegm  klimatitcher  Verhilteisse.  Die  Hitii 
ist  im  Frübfahr,  Sommer  und  Herbat  so  nnertragUcb,  M 
m  die  Arbmter  bei  dem  heiften  Ofen  gar  nicht  arti«- 
gen  kSnnen.  2.  Im  Sommer  und  Herbst  wSthea  da 
kalten  Fieber,  die  selten  aof  der  Hotte  Jemand  vandw- 
neo.  3.  Di9  Gestellsteioe  sind  selten  laagar  aJa  3  Uo- 
nate  au  gebrauchen;  und  4,  mufii  man  besonders  d«r>i{ 
bedacht  sein,  keinen  groXsere^^  Aufwand  an  Brenomat^ 
rial  au  ikiachen,  als*'  die  Gegend  4  Stunden  im  Umfang 
der  Hotte  hervorbringen  kann. 

Man  ersieht  daraus» '' dafa  die  Eisenerzeugoog  diu 
sehr  beschränkt  seiiD  kann,  worauf  jcb  auch  gleich  ao« 
fainglich  den  Andrada  aufmerksam  machte,  und  yerao- 
lafate,  dafs  die  Berge  bei  der  Htitte  mit  Pioua  mariüoia 
und  f  inus  sylYesIris  besäet  wnrdeo,  denn  die  allerstarl^<d 


Digitized 


by  Google 


199 

Hmdeworzel  erbält  erst  nach  40  Jabren  eioen  Durch- 
messer  too  1  Pufs,  eine  40jährige  Pinie  dagegen  vriirda 
mehr  als  das  SOfache  Brennmaterial  in  eben  der  Z^it 
liefern.  Dreifsig  Jahre  sind  nun  beinabe  Yerflossen,  wo 
jener  Grund  und  Boden  angesäet  vrarde  und  jetzt  be* 
deckt  ibn  der  herrlicbsle  Wald.  Leider  wurden  too 
jener  2eit  an  die  Saaten  wieder  ganz  Ternacbläfsigt,  nun 
aber  yon  |leueni>  seitdem  ich  die  Intendanz  übernom-- 
nieii  balte,  jährlich  fortgesetzt.  Während  des  Rubestandes 
der  Butte  in  den  Jahren  1804  undö,  und  der  neuen  Ein« 
ikhtQDg,  wäräo  Terschiedene  Veränderungen  in  dem.Per<* 
sonai  der  Junta  Torgegaogen :  Der  Efiglische  Factor  und 
der  Berginspector  waren  versetzt  worden,  Varabagea 
We  die  erste  und  ich  die  zweite  Stelle  erhflteai  nebst 
dem  AMirage,  dtfrch  das  ganze  Aeich  mineralogische 
nmien  zu  ^unternehmen  und  metallurgische  Untersuchung 
geo  zu  machen,  was  mir  natürlich  die  angenehmste 
Stellung  gab.  Ich  machte  auch  sogleich  Terschiedeno 
belehrende  Reisen,  allein  die  Intasien  der  Franzosen  in 
Herbat  1807  machte  diesen,  so  wie  allen  bergmänniscbea 
Arbeilen  bis  zum  Jahre  1812,  in  welchen  Jabren  fort- 
Saurende  Kriege  das  Land  zerrütteten,  ein  Ende.  Durch 
ta^  und  T.  Varnhagens  Abreise  am  Ende  des  Jahres 
1809  nach  Brasilien,  so  wie  durch  den  Tod  als  auch 
Sospension  der  Stellen  mehrerer  Hüttenbeamten,  war 
nidit  nur  die  Junta  ganz  aufgelöst^  sondern  '^s  fehlte 
gaii$  und  gar  an  tauglichen  Subjecten,  um  die  Leitung^ 
d«  Arbeiten  zu  übernehmen,  so  dafs  sich  Andrada  wirk- 
lich geaötbigt  6ab,  den  früher  erwähnten  Glockengiefsec 
als  Hottenfactor  anzustellen  und  demselben  einen  ge- 
wesenen Gesandscbaflseekretair  als  Hütten^chreiber  bei- 
zugeben«  Zum  Glück  existirten  noch  ein  deutscher 
Schmelzer  und  ein  Hammermeister  auf  der  Hütte,  und  es 
MeUien  sich  also  sowohl  in  Hinsicht  des  Schmelzens  als 
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ai|ch  des  Frischeos  keine  Hiodeiroisse  io  dep  Weg,  nm 
die  Arbeiten  sogleich  "wieder  zo  beginnen;  selbst  di# 
Aostellnog  des  Glo^kengiefsers  hatte  sein  gutes^  da  er 
Ton  seinen  Vorfahren  in  den^i  Besitz  der  Recepte  war^ 
welche  die  Orte  benannten,  wo  die  Alten  den  Eisensteia 
genommen  und  in  welchen  Verhäitnissen  die  Menguog 
derselben  vorgenommen  werden  müsse,  um  das  beste 
Bisen  zu  erzeugen.  Beiläufig  inufs  hier  bemerkt  "wer- 
den,  dals  wir  in  den  zwei  kurzen  S^hmelzperioden  dar« 
über  nicht  hinlängliche  Ei^fdhrungen  ^n^achen  konoton^ 
und  lauter  kaltbriicbiges  Eisen  erhalten  hatten. 

In  den  Jahren  1812  und  13  wurde  bestandig .  Mjsr 
nition  für  die  Artillerie  gegossen,  der  GlockeogjeA« 
starb,'  der  diplomatische  Uiittenscbreiber  wurde  IW» 
lor  und  hatte  bei  den  wenigen  Mitteln,  die  ihm  gereicl^ 
wurden,'  den  Betrieb  recht  gut  reguUrt,  jährlich  3  bis  ,4 
IHonate  lang  den  Hohofea  in  Gang  gehabt  und  das  fi- 
sen  grolstentheils  verfriscben  und  dann  zu  Ackerbauce« 
riilhen  Terschmieden  lassen.  In  diesem  nur  Yegetlrenden 
Zustand  fand  ich  im  Jahr  1824  die  Hütte,  und  da  al\e 
Räder  so  wie  die  Gebläse  in  dem  traurigsten  Zastaoda 
waren  und  niclit  Mittel  genug  weder  zu  neuen  Rädern 
noch  zu  kostspieligen  neuen  Gebläsen;  so  liefs  ich  j^au 
einfache  Wassertrommeln  sowohl  für  die  Hobofen  als 
Frischfener  anfertigen,  welche  weit  bessere  Diensla 
thaten  wie  die  ledernen  Bälge.  Besonders  al^er  richtete 
ich  mein  Augenmerk  darauf,  die  Hütte  für  alle  Arten 
▼on  Formereien  einzurichten  und  nur  so  yiel  Schmiede- 
eisen zu  erseugen  als  der  noth wendigste  Bedarf  der 
Nachbarschaft  erfordert e.  Das  Hüttengebäude  wurde 
deshalb  für  die  Formereien  erweitert,  ein  Kupolo  -  Ofen 
gesetzt,  eine  Trockenslube  angelegt  und  ein  Kirahn  zum 
Transport  der  Formen  und  schweren  Giifswaaren  auf- 
gestellt.   Ein  geschickter  Former  aus  Xissabon,   welcher 


Digitized 


byGoogle 


m 

in  einer  englischen .  Q^fserei ,  gelernt,  tnufstef  ii$^  Voi^<t^ 
rei  legten,  und  sowobl  in  LUsaJ)on  and  Coimbra,  3q  wie 
in  allen  benachl^arten  Markt-FIeck^n,  errichtete  ich  Nie- 
derlagen zum  Absatz  der  Fabriiaie,  ao.dafs  map  8ic& 
ttofD  guten  Absatz  yersprechen ,  Jkoonte^  allein  Jei^der 
£eiigen  nach  dem  Tode  des  Königs,  im  Jahre,  18^ 
gleich  die  politiscl^en,  jjnruheq  .in  den  Frpyinzen  .aiu 
Vjdche  allen  Verkehr_j|tortfn,  und  später  kam  das^bSsv 
ydUice  Snoisterium.eipes  Bischoffs  ^pn'Yizeu  und  einee 
Gnfeo  Bastp^  hinzu^  qnter  denen  fiich\s  gedeihen  konnte, 
und.  die  Arbeiten  auf  der  Hütte  würden  im  Jahre  18^ 
||anz  aufgehört  babepi  hätte  ich  nicht  einige  Rucksicat 
ao^  die  Arbeiter  genommen,  di^  dadurch  ^anz. brodlos 
geworden  wären«.  Spater  i|ls  ich  der  Berghauptmannsr 
steUe  .entsetzt  worjjen,  \f ar,  hatti^  mein  Nachfol^er^  n^cht 
iQsIir  diese  Rücksi^ten.  Jahr  und  Tag .  blieben  die  A]> 
beiien  eingestellt,  bis  endlich  D^»  Miguel  Munition  .nöthje 
batte^  die  Ton  England  yergebe^  erwartet  wurde^  dm 
Porto,  zu  beschiefsen. 

Man  ersiebt  hierausy  wie  schwierig  ein  Unternehtnen 
ia  Portugal  durchzuführen  ist,  wenn  auch  das  Gouveroe- 
meot^  viele  Tausende  zum  Emporkommen  Terwendet  bat» 
Sint  dem  Jahre  1302  bis  zum  Ende  des  Jahres  1S2S  ha- 
ben die  Ausgaben  dieser  Hütte  246666  Thaler  belragea 
und  die  Einnahme  von  erzeugtem  Eisen  betrugen  iu  der 
ganzen  Zeit  kaum  4p00p  Tbaler;  rechnet  mau  noch 
da»],  was  die  massiven  Gebäude  mit  dem  Ofen  und  deti 
lawolbten.  Canälen  gekostet  haben,  welche  vor  50  Jab* 
raa  gebaut  wurden,  so  wird  ein  Sachverständiger  bei 
frifong  der  Rechnungen  und  der  Admioistrations-^Be» 
richte,  leicht  die  Mängel  erkennen^  IfiToran  die  Hütte  von 
jeher  gelitten  bat,  und  fernerhin  leiden  wird« 

Es  dürfte  wohl  Interesse  gewähren,  etwas  Näheres 
über  das  Brennmaterial,   die  Heidewifrzel  (Cepa)  und  , 
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dteri»o  Wlrkoogw,  sowohl  Im  Hobofeo,  als  bm  (ba 
l^ritchr^oem  sa  erfabreo.  In  den  Portugiesiscbeo  GsUn 
jjfeo,  so  wie  in  mabcben  flacben  Gag^ddan  der  Provios 
^emla|0,  ist  der  gVSTste  Theil  des  Grundes  ond  Bodeni 
mit  Buschwerk  Yon  Heidekraut  bewachsen,  unter  wel- 
tihem  besonders  die  Erica  arborea  bis  zu  10  and  12  Fuß 
!l^<^e  aufschiefsf,  ein  diclies,  fest  undurchdringliches  Ge* 
fiSsch  erzeugend,  und  den  WSIfen  zum  sicheren  Adt- 
fenibalt  dienend.  Es  bt  jedoch  nicht  diese,  deren  Wtou 
yui  das  Brennmaterial  hergiebt,  Sondern  einige  aadmi 
ll^urzstrauchigte  Arten,  besonders  die  Erica  ombeltati, 
disren  Knollen,  wenn  sie  80  bis  40  Jahre  alt  sind,  oft 
siinen  Fn&  Durchmesser  einhalten«  Diese  onterirdÜMftib 
B^er  Werden  nun  auf  folgende  Art  benotzt:  ki 
mehrere  Stunden'  in;  Umfang  Yoa  der  Butte  hat  inyi 
%^!^tt,.  so  wie  es  bei  der  Wald- Cultur  gebiSucteÜ^ 
Sintaft;  in  SchKge,  In  Ausrottungen  g^theilt,  die  inH 
%ditin' herumkommen.  Weil  man  diese  Zeit  alsdiefsi^ 
an|enommen  hat,  in  welcher  die  Wurzel  (Cepa)  ifiii 
Vollkommene  Stärke  erhalten  kann.  Wahrend  dieser 
2e|t  wird  irerschiedentlich  das  Buschwerk  angez&oSet, 
meistens  in  der  Abiichf,  um  Junges  Futter  für  die  groftes 
Siiegenheerden,  weldie  in  diesen  Gebirgen  weiden,  Ur^ 
Vorzulocken,  ungeachtet  dieses  bei  Strafe  der  Verifei* 
eung  badi  Afrika  verboten  ist«  Diese  Brandstiflnogen", 
welche  oft  meilenweit  um  sich  greifen,  gewahren  zw«t 
äen  Vortheil,  dafs  die  Cepa  dadurch  stärker  wird,  weil 
die  Yegetations-Kraft  in  den  Wurzeln  bleibt;  allein  sie 
haben  den  groben  Nachtheil,  dals  kein  Baum  aufkolo- 
men  kann^  und  oft  die  schönsten  Wald -Ansaaten  da- 
durch zerstört  werdea.  Will  man  abar  in  dieser  Hiii- 
sieht  forstinännistfh  tu  Werke  gehen,  besonders  wsoa 
der  Arrancö  (die  Ausrottung)  vorgenommen  werden  loll; 
so  haut  man  erst  in  der  Breite  Yon  20  Schritt  um  dai 
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innibTiOT  li#rani,  das  Baschwwk  a1>,  iittd  s£it^  iili& 
dann  im  lllooat  August    oder  80pi«»ber,  da$  li^  ^4«» 
Mitl«  «CdMn  gtkXiebeM  un,  wodurch  das  Fauer  ia  fl^ineo  ^ 
Greom^^ehallaki  wird.    Sobald  m»  dia  Rafaukit  ^ b«i^ 
giittt  ^d  daf  &draich  ärwU«^»  fangt  iiiao  mto  dtal 
AiihHitMi'4av  Capa  am    Db  aasgatoittfUtt  K^uf^M^ 
huk  iMgO  Zob  ai^abraltat  Jiagaa^    wodardi  dia  daMü 
biogeo  blaibondo  Srda  diin*  dio  Bagoi«assa  abigaspiai 
iMe  Daimif  bribgt  man  sie  in  Haafen  Msainmoii  oad 
beginat  daa  SfMUa^  dorsdba^  w^ba»  s#hir  scboaU  ^b^ 
wiaJw  Hols:Mkr  sptSdo  iat^^i^iiilt  ainamflUaba  di» 
Axt  fe^  mobriiaa  StSekm,  bis  Mr  üMte  auiar  §migt^ 
stnjpriagtb     Dnaeh  das  Ziariuraaii  dllan^  dio  ooah  Sbri^ 
1iai»baogowlM'£rd^aito^  iiotdar  Ragoi  Ihol;  ihia 
Il•bl%^  Ml  das  {gäiklaioto  "vaUIg  «aiti  m  wascbaö^  Mite 
<b  Watacybi  dia  gänaa^Ragouaie  Skat  an  Ort  änd  Sialb 
Mbtab   lo  dar  taodcMo  Jahnteall,  wtaft  dloao  W«^ 
MlilSdBa  ann  aaelA  w«  dot  Somio  atfsgadSrrt  'allMi;^«»^ 
d«a  sia  aav  Hotto  a«|gafaluaii,  uod  antar  Dach  fobraehi 
Aa  Bola  4evsatbaa  ist  saht  di^iit  md  at»adfiich  Mliw^ 
nrA  daa  l¥asoar;  aa  biaooti  mil  woatg  Flanulid  A«A 
tnsiigt  aino  Hitso^  dio  baioabo  dar  rob  «dan  bastao  SMiü. 
Mdea   glaichkoiMit     Es  aigoot  aidi  also    Y0ra^|(teidi 
som  Gabiawh  in    HobSfaa,    waw^  maa   kam  aiidtenib 
BtsnamatMial  kkif  in    watchaa  oa  iibardain:  aoafa   don 
Torthtil  gowährt^  da£i,  wogan  da^  ockigen  ood  aarag^ 
nibigeii  Gastalt,   daa  gaiua  ^aufwork*  im  Ofbn  iockor 
vAioaiider  liagt  und  dam  Windo  oiaao   ffeian  Dufdi- 
zog  gasUttet,  so  dafs  kaia  Häageablaibair  dar   Giabioii 
and  kaiaa  BSboon  im  Ofan  ooUtabaa   kÖMOD.    Wooi- 
gST'  gut  eigoat  sich  diasas  BvaBnmatatial,  aus  daosalbon 
Graadao^  für  die  Frisch-  und  Backfaua^,  woil  as  ao  tÜiI 
Wind  dorcfagdion  lä£it|  wodurch  dio  Hilso  Torloran  gdU 
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j^tfügl^  oder  aMk  bl#s  jffiJLobfte  Cqf>a^.fiiURr««lletoy  j^ioth 

ta.f  Xo.  % a  Sicbittind^fo^evtl»  w«rde9:.cbl06  lC^>a «-  K|AIib 

iUimU^h^fl^  .bM#  «fh  idiNrf,<M&  lOh  .bMs^daiditlimfotaiir 
}tmt^i%EA  b^tt^wohkkdUiQ.  4«jf  fi<»iitik«ife^  di&tib 
Tmrj^olibMIg  M  0ro(iMn  imrd4€kXei»rJIeii«uiiUDM«ii%^ 
fBfrtlMiabajCta^f  19^,  teftcdfd.iMiatUfKiMw.sa  ffäams, 

jgf^MP ,  aI»  gUibieidAr  Siittiaea  mnbiriidiiiMf  lOid  den  M- 

li^Uerii  1^^  WJN^m^^DiMadV^rJbob^mtlsdWlbada  nufUi 

j^-gänzlkb  aiifgegeheii  itmA  itagagep: >dIe|Miga.b«ibt- 

Jti^t0li.,werdeii>  if^^tcbe^  dort  töq  attttttSi^bmi^iden  ^mga« 

iiy^d^!  it|c4*  «.So  ^Mukk  det  Menstb  oft.fio  aeiodiii  iir 

^ii^düokfl,  .  di^  Wieitbeit  idrnaa  Val^tländbi  nacb  fiffii- 

49i^jRAgaoMn  SU  verpflaiizaa  aod   ind&  am  Eod^  bi^ 

^iftebänit.  Tor    d^r    hafgebracbtoo   Melbode    zurack&dtei« 

^Ufiijdia  Cepu-Kohl«!  gebraaobeo  m  kräoan,   oiusieD 

diaaalbeii  in  offanam  £auer  arxeiigl  wardexu    Man  grabt 

-liii  <l«m.£i^a  Grnben  von  3  bis  4  Fufa  iiü  Quadctat  mit 

^liiAat  mafo  Too  1|  Fufa  in  dia  Erda^    zündet  dum  ^>^ 

,FaiH«  an  und  .1^  nach  und   nachimme«  mehr  C^ 

länzn^bia  da«  Loch  voii  ist  und  die  ganze  H^sa  A^ 

in  ToUar  Koblengluth  befindet;  darauf  bedekimao  diaseo 
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gt^ji^  Habfen  mit ^iBrde  und  ^  tropft  ihD/"*' Eltf 
Kohkr  Tdrdiel^t  Mf  diese  AH  tO  bis  f2  Gliben  zu-« 
glttcb,  barkt  ^aiib  die  'iodtea  Kt^hlie^  iatiSy  tind'  am  ^bde  . 
to'  Woche  'bfiii^  er  s^iDen  ganzen  Torratfa,  ih  Säcken^' 
weiche  ihm  geK^f^t  Werden/  nach'  der  Hiitte.  Die  auf 
diese  Aft  «jrseiigteti'Köfaldn  haMn  selten  mehr  als  3  Zoll 
im  Dordimesser,  und  igrSfstenfbeifs  sind  sie  nnrVötf 
der  GrSfse  einer  Welschen  -  Nufe.  Sie  *  >ind  sifhr  com* 
päd,  zerköisfern  nicht  im  Fetietr  und  geben  eine  anf^r-^ 
ofdeullicfae  Flitze ,  iiaben  aber  bei .  'dem  Frischen  ^deä 
Kachlbeil,  defe  sie  wegen  ihrer  Kldiohelt  nickt  geJfti^ 
den  Wiod  d^rcbgeben  lassen.       .   ^  '-^ 

Von  der  ganz  ausgetrockneten  Cepa'  vrie^  das*  ^ 
häofts  Maas  288  Pfund,  und  kostet;  nebst  ätf  M^ 
lab»  SQf  die  Hütte,  196  Reis  sis  7  Ggr.  12  Pf.  Oäe 
tbea  gestrichene  Haas  Kohlen  wiegt 'nur  111  l^fd.  tfiiA 
lostet  der  UHtte  8  Ggr.  10  Pf.;  das  Haas  Eisenstetn  If 
32  m.  bezahlt  die  Hütte  mit  2  Ggr.,  den  Kalkstein  att 
Zuschlag  mit  1  Ggr.  4  Pf.  '  -J 

Das  mittlere  DurcfaschnitlsVerhaltDifs  det*  Bescbik- 
kuog  zam  Brennmaterial  ist,  nach  dem  Gewichte,  wSli«- 
reod  einer  ganzen  Campagne  gewöhnlich  wie  1 :  2,  wor- 
m  beryo^geht,  dafs  die  Gichten  nicht  so  viel  traget^ 
ISooen  als  Hof z  oder  Steinkohlen.  Daa  auszubringende 
GuE^isen  yerbfllt  sich  zur  Beschickung  wie  i  ^3,4,  Def 
Katkzüschlag  zum  Eisenstein  wie  t:*3,9. 


2.  Steinkohlen-^  Bergwerk  von  Baarcos.  DiesÜaf 
Werk  liegt  am  Cap 'Mondego  nicht  fern  von  dem  klei- 
nen Marktflecken  BuarcoSi  wo  sich  der  Rio  Mondeger 
ios  Meer  ergiefst,  an  dem  Abhänge  einee  isol&rten  Bel^- 
S^  der  'sich  gegen  1000  Fufs  über  das  Meer  erhebt,* 
ttoen  Gebirgsrikken  Ton  f  Stunden  L^hge  von'  O.'tibctr  ' 
W.  bUdlst,  u^d  inO.  ixiit  dem  hägligten  Lande,  weldito' 
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uA  am  Rio  BfoBclego,  aafwIMs  bk  Coiinlbra  «rslrad^ 
tiisiiiQiiieiibiogt  Das  Grandgabirge  daa  Caps,  ao  wia 
dUalftigalkfatle  nach  Coimbra  so,  bastahfii  aoa  eiiiaai  ro* 
tban  Saadsteio,  welchar  audi  die  Yorbemchende  Ga^ 
UiCgsart  Ut,  dia  sidi  aowohl  aaf  dam  racbtao  Ufar  daa 
Mondagp,  bis  so  das  Ufaro  da«  Rio  V^^vga  mid  dar 
ßmfti  da  Bosaeo  aratradLt,  als  aucb .  aof  dam  liokaa  Di» 
das  Qloada^  hinauf  bis  ao  dia  hoba  Qabirgtfcätia,  J^ 
Too  dar  Sanra  da  IbtraUa  harabkommt ,  hinsiahU  Daa 
lioba  Cap  flipndago  baataht  abar  aas  KalkstaiOf  wotio 
Tiar  Sbaraioandar  liagande  Staiokohlaoflolza  Torkommaai 
WOTOB  das  machtigsta  3'  4''  stark  ist,  und  das  gärhigala 
pnt  8''  mifst«  Daa  Straichao  der  GebirgsscbicblaB  dia« 
ia%i&alkstains  ist  too  SO.  nach  NW.,  das  EinfaUao 
^araalbao  in  35^  nach  SW/  IMa  KoUenaStza  laofiut 
jiafflUfl  mit  den  Gebirgsschichtan  ond  siod  nur  diprch 
fdimala  Kalklagjsr,  mtovoo  das  mächtigste  2'  (3  FaloMa) 
mifit^  Ton  einander  getrennt. ' 

Die  Kohlen  bestehen  grofstentheüs  aus  Schwefalkiaa« 
bidligen-Bläl|erkohIen,  weniger  ans  Glanz- nnd  Pechkoh«^ 
Ito,  di^  nor  auf  dem  untersten  Flotze  von  geringer  Mach« 
tigkatt  Toi^ommen,  so  dafs  der  grobte  Theil  dieser  Koh» 
lao  dort  als  Brennmaterial  nicht  benutzt  werden  kann* 

Dieses  Werk  scheint  in  dan  1750  Jahren  zoeiat 
^Op^b  den  Artillerie -General  Barthcilomall  da  Costa  fia 
▲ofnahma  gebxacht  worden  so  sein,  und  ao  langa  dieser 
am  Leben  war,  wurden  auch  die  besseren  Kohlen  in 
^Arsenal -Werkstätten  yarbrauclit;  / 

Drei  hc^f  ond  weite,  mit  den  acboi^sten  Quadeiw 
steinen  ausgemauerte«  auf  den  Kohleidotzen  hinabgetria- 
beiiia  Schächte ,  die  nur  einige  20  EuU  .yon  einandac 
l^tfefnt  liegen  und  bis  so  einer  Tiefe  Ton  348  Falmaii 
(ß  Falmao  =s  2  Bub)  gelangt  aein  aollen,  und  zwar  un- 
%r  dfi  SIeefesfiäche}  fdhren  su  dafi  ä^twi^ta  getriebeow 
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Stwolwit  and  sind  das  Werk  jaae»  f «nWHitM  6«ii«nlf. 
welchem  damals  wahrscheiolich  gro/s^re  Mittel  w  Qoi^e 
slaoJ«o^.  mnea  so  kostspieligen  iio4  Yersflivleiiden^pliett 
Bao  zu  uDteroehmeD.    Nach  de»  Ablebe«  ^imm^  Mas- 
068  spbeiot  das  Werk  eine  geraum«  Zeil  liegeo'  gibUen 
bea  sa  seio,  nod  erf t  io^  den  t790ger  Jahren  wurde  ee^ 
voa  Neuem  auf  den  höheren  Sirecken  betrieben ,  w^bai 
man  aber  die  Unyorsichtigkeil    begiepg,,  diese  nach  S0#, 
bis  flabin  fortzutreiben,  wo  das  Ausgebende  ^der  KoI|J^i|-if 
flotze  in  dem  Meere  ist,  so  dafs  dieses  mit;  e^uemmal^ 
durchbrach  und  alle   Gruben  unter   Wasser  setzte«     lou 
dieiem  Zustande  fand    Andrada  im  Jahre  1801  dieses 
Werk  uud  ungeachtet  der  ^ro^eo   Schwierigkeilen,   dis|; 
Aup  ZQ  überwinden  waren ,  um  die  alten ,  Gruben  auf*, 
zawaltigen,  liefs  et  sich  durch  dieselben  nicht  ebschrek« 
keo^  Der  Dnrcbbruch  im  Meere,  welcher  bei  eintreten^, 
der  Ebbe  immer  sum  Vorschein  kam,  wurde  mit  einem^ 
im  Wasser  erhärtenden  MSftel  vermauert,  grofse  Ochsen*. 
gopel,  vor  welchen  4  Paar  Ochsen  gesj^^uj^t  wurden,  l^gt^ 
man  rot  die  Schächte  und  da^  lYasser  wurde  in  fptofiw^ 
Teischlosseoen  mit  Ventilen  versehenen  Kasten«  die  auf 
Badern  liefen,  aus  den  Gruben  gezogen«    $0  Faer  p<^|hseia, 
Haren  zu  dieser  Arbeit  angeschaififc  und  zur  Erb^ltnngr 
di^lben  Futterkräuter  auf  ^em  Gebirge  angesäet  wpr*^ 
dtt,  indem  die  Verwaltung  ^ie$et  okonomischep  Ao^^ 
stah  ebem  besonderen  Faktor  oblai;,,     Unii  die  sclilect^.^ 
tea  idiwefelhaltigen  Kohlen  zu  benutzen,  wurde  ^o^ji 
gjNÄe  Vitriolsiederei   angeUgt,    wie   auch    Ka^L•  uoil 
fie^t^fonofen  erbaut,    um  Handel  mit  diesen  Frodnklea^ 
2u  treii^n..    Auch  eine  grpfse  Dampfmaschine,   w,cth;|)et7^ 
,20,00Q  Thaler  kostete,  lieft  man  ans  England  kommen^ 
^m  florA  diese  mit  der  2^it  die  Ochsen  zii  ef^etzifpH 
Alle  di^se  AMtalten  fru^fd^  jMch  ForlugMiclMU^ ;  A||  . 
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grobarllg  aogeföngeo,  uin  alsäaon  wieder  io  tbi  WiSik 
i\i  verfallen. 

'*    ;üie  im  Jahre  1803  erfolgte  EinaiellaDg  aller  ArM« 
ten  'bei    den  Berg-  ^^nä   ButteowerlLeD ,   äufserte   niu 
besdncbrS  auf ' dieses  kaum  Ton  Wassern  befreite  "Weil 
^en  nachtheiligdte'n  Eioflufs.     Nach  9  mondtUcheiir  Stil^ 
s^ancl  aller  Arbeiten  mu&te  Andrada,  weil  die  Seest&rafl 
die  Felsebparthie^    worin  die  Vermaurung   des  Dorcb- 
.  ßruchs  bewerkstelligt'  worden   war,    weggerissen  hatten, 
.  wieder  von  Neuem  anfangen*     Die  Kohlen,   ausgeBOm- 
iben  die  wenigen  für  die  Schmiede  geeigneten,  die  nUB 
jta    det    Nachbarschaft  zum    Tbeil   verbrauchte  i   faodiB 
keineti  Absatz^  die  Ars^naTei  welche  nur  englische  Koli« 
leii  vefbra'ucbten> '  Wollten  von  diesen  keine  haben  vd 
ÜB  Sbri'gen,    gröfstentbeils  Blätterkohleui   die  man  fSr- 
d^tie,  lagen  in  grofsen  Haufen  ini  Freien  und  V6rwittl^ 
ten.    Nun  trat  im  Jahre  1807  die  Invasion   der  frainS' 
sischen  Armee  ein,  wodurch  abermals  alle  bergmänpiscbia 
.Arbeiten  ins  Stodkt^n  geriethen.  Andrada  beschränkte  sich 
bei  diesem  Werke  daher  nur  darauf ,  dasselbe  frei  Ton 
Wasse)^  zu  halten^  indem  die  dadurch  verursachten  Ao»* 
gaben  ans  dem    Fonds  ^  welchen  das  Kohlenwerk  toq 
1^1  to  geliefert  hatte,  bestritten  wurden.    So  blieb  esiis 
zum^'Jahre  1812,  in  welchem  die   Arbeiten  wieder  mit 
ineär  Thatigkeit  betrieben  werden   könnten«     Andriit 
kata  hun  auf  die^  Idäe;  zur  Benutzung  der  schlechteren 
Hohlen  mehrere  beieinander  gelegene  Kalkofen  in  Lis- 
sebon  zu  pachten,  und  den  Kalk  fSr  den  Yerbrauch  to 
Stadt   daselbst  brennen  zn  Jessen,     Diese  SpekulatioB 
vfar  gut,  und  das  Köhlenwerk  würde  sic^  dadurch  aach 
erhalten    haben ,     besonders    wenn, '  ainstatt    der   kost- 
spieligen "Forderung  und  Wasserhaltung  durch  Ochseo, 
die  Ofl/iäpfmaschine  aufgestellt  worden  wäre;    allein  ss 
fehlte  an  einem  Maschinenmeister,   der  'sie  hätte  auf- 
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ildldo  kaonen^  ifiid  Aodrada  kottule  die. Regierung  nicht 
data  bewegeof  eiDßb  kommen  zu  lassen.  .  Ein  aiiderer 
Usbektand  trat  noch  ein ,  dafs  die  Regierung  keine  ei-  - 
gese  Schiffe  bergeben  wollfe  um  die  Kohlen  nach  Lis^ 
Mbon  2u  transporliren,  weshalb  Gontrakle  mit  Frivateii 
abgeschlossen  werden  mufsten,  um  den  Transport  zu 
Sbemehmen;  allein  an  Regelmälsigkeit  ist  kein  Portu- 
giM«  gewohnt  und  sa  trug  es  aich  oft  zu,  dafs  wena 
üe  Kalkofon  in  vollem  Brande  waren »  die  KolUen^ 
piitolieh  fehlten  und  mitten  in  der  Arbeit  das  Feuer 
aoigehen  mufste.  Aus  welchen  Gründen  Andrada  aber 
(He  yilriolsiederei,  deren  Anlage  sO  «ehr  viel  gekostet 
biate,  und  wpiKu  sowohl  Ofen  als  Kessel  fertig  waren, 
fiicht  in  Gang  bringen  konnte,  habe  ich  nie  erfahren 
köaneii.  Wahrscheinlich  fehlte  es  ihm  an  brauchbaren 
JkrbeiterQ.  Nach  Andrada's  Abreise  nach  Brasilien  kam 
ik  Gxnhe  dergestalt  in  Verfall,  dafs  sein  Stellvertreter  ' 
neb  oicbt  anders  zu  helfen  wufste,  als  das  Werk  gäna- 
Scb  eingehen  zu  lassen,  was  im  Jahne  1823  erfolgte* 
Aöfh  dieses  verlassene  Werk  wurde  im  Jahre  1825  an 
KoUeopächter  überliefert,  sammt  dem  grofsen  dabei  he«» 
fipdlichc(n  InYentarium,  von  welchem  dieselben,  nur  dsA 
taahlen  durften  was^  sie  für  sich  brauchbar  erklärten. 

Dfö  Kohlenbergwerks  von    S.  Pedro   da  Cova   bei 
Porto. Jtabe  ich  schon  frjiher  in  dieser  Zeitschrift  frwähnt^  ' 

^«  Goldwäschereien  von  Adi^a«  Die  alten  Nach« 
ridlll^  von  Adiga,  an  der  Meeresküste,  zwischen  j^  , 
HilA^g.des  Tajus  und  dem  Cap  Espiehel»  welche  un^ 
<el»  der  Regierung  des  Königs  D.  Dioiz  vorzüglicb  ihren 
Anbog  nehmen,  und  bis  zi^r  Zeit  des  Kqxm^.  D.  JUanoel 
bet|ieben,.:wm;4^n,  spornten  unseren  Andrada, an,  diese 
AijMiten^  von.  Nep^m  aufssunelifoeiD.  Vqn  einem  Bran 
süitti^chen  S^Uneiip  ,mterstü(^t|    v^jqrde  im  Jahre   181^ 
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hiermit  der  Aofettg  gemacht.     ÜogeeiAitet  die«er 
tea  ebeDfalls  schon  in  einer  froheren  Äbbendiaog;i| 
die  geognostischen  Vehällni8s.e  der  Umgegend  voii'l 
falon,  er-v^ähot   wnrde,  eu  verdiejnen  sie  doch  oodi 
näheren  Beschreibung^    vorzüglich   in    der  Hinsic 
die    Geognosten   darauf  aufmerksam    zu    maehea»' 
das- durch  AHuvionen  zusammengeführte  Gold  sidd^ 
ZQgliweisey   und  vorzüglich  aiuf  dem  Grund«  wol 
feste  Grundlage  fiodet,  ablagert. 

Von  dem  kleinen  Fischerdorfe  Trafaria  an 
düng  des  Tajos,  erstreckt  sich  gegen  Süden  auf '4j| 
den  Länge  bis  cur  Lagoa  de  Albufsirä^  (einem 
Binnensee,  wo  der  Tajus  vor  Jahrtausenden  seinej 
düng  hatte)^und  dem  Vorsprubg  des  Gap  Espieli 
steile  beinahe  senkrechte  Küste  von  60  bis  80  Fo 
aus  lauter  locker  zusammengebackenem  Sande  bei 
vrelcher  sich  von  da  aus  zu  einem  2ÖÖ  Fufs  hohl 
abgerundeten  oder  sich  verflachenden  Wall  erhebt 
sen  Hoben  zum  Theil  mit  schonen  l'inien  be^ 
sind^  zum  Theil  aber  auch  ganz  kahl»  und  eins 
Ton  aller  Vegetation  entbföfste  Sandwiist^  da 
'dWen  lockerer  Sand  dem  Spiele  der  Winde  aa 
beständig  di^  Gestallt  des  Bodens  vei^ndert. 

Dieser  hohe  Saodwall  zeigt  sich  durchaus  go 
«allein  ih  einer  so  geHngen  Quantität,   dafs  man' 
Proben   kaum   eine  Spur   davon   entdeckt.     Der 
worauf  diese   Sand- AHuvionen    ruhen,   ist  ein 
j)lastischer  Thon,  zuweilen  ganz  rein,  oder  auch 
lieh    mit   Muschelversteinerungen    eritillt,      Ton 
sind   darunter   Cassidarien,    Terebateln,   MjtKUitei^ 
tradten,  Chamiten,    Alyacite^n«     Dieser  Thda   si 
der  steilen  Küste  bis  über  die  Meeresfiäche  eiii|KMt^ 
senkt  sich  nach  und  nach. unter  dieselbe  mit 
ringen  Neigung.     Ein  schmaler  Saunt  islNMÜger 
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'  YM  50  bis  100  Fob  Brail«,  triu  }äogs^^4«r  ttoileii  Koste 
M  ^inlMtender  Ehbe  beryor,  und  währeind  dieser  k«r>» 
Z0B  2^eil  ist  dieselbe  der  GegeDstand  der  BearbeitMig 
sof  Gold.  Sobald  die  Fluth  eintritt  bespüU  dieselbe  die 
ganze  Diedera  Küske,  uod  die  Brandungen  geben  hoeh, 
selbst  bei  dem  rubigs|en  Meere.  Gesellen  sich  noch 
dazu  sliirmiscfae  Sndwinde  und  bebe  Flutb,  so  stSrzen 
ik  Welten  mit  ungesimnen  Toben  gegen  die  'steilen 
lockeren  Sandwände,  unterwaschen  dieselben  so,  dafo 
giofse  Mas9en  datbn  berabetiirzen,  die  zeriicblagen  un( 
ididaDn  durch  die  Wellen  in  einer  ewigen  Bewegting 
geballen  werden,  indem  der  Sand  mit  jed^n  Andrang 
eittsr  Wetle  nacb  der  Küste  zo  gesohieudert,  nüd  täk 
dem  Rückzugs  derselben  auf  der  schiefen  Flächig  wieder 
iv'ie«  Meeresgrund  geführt  wird.  Darob  diese  fortwäl»- 
Tsedeo  An-  und  Abspülungen;  des '«ocb  durch  Widd 
tmi  ßegengiisse  berabgefübrten  Sandes,  entsteht  eid^ 
natürliche  Wäsche^  das  in  dem  Sande  enthakend  GoM 
ttsbst  dem  Eisettsanida,  sinken  vermöge  seiner  grtSTsereh 
€cbtrere  immer  tiefer,.  J^is  zu -einer  unbeweglicbeti 
Saadsdiicbt,  oder,  fe  nadidem  das  Meer  sehr  slihrmfSbh 
war,  bie  aof  diö  Tbonschiebt  henb  nnd  sammelt  sieh. 
War  das  Meer  nichi  stiimiscb  gea«g,'  om-die^angeepiilL 
tsi  SaodAiassen  in  Bewegung  zu  setzen ,- did  '  zeweüM 
diiliTfaonnntfirlage  10  bis  15  Fn&  hoch  ^bedecken ;  s5 
ftaÜet  man  zuweilen' 3' auch  4r  aoleber*  Schiebten  goid* 
hsk^^Ablel^evtfiigenj  *  die  sich'  wie^n  des  fiisensandek 
dttiA  einen  ecbwarzen  6treifeorTGn:,dem'«Bderen  Stmi% 
iiiüiuibsi^n  lind  gewonnen  ntMen  können;  jedoch  ist 
diese  6oMgewinnangnfeniger  ergiebig,  «Is  eine  auf  der 
ObttUdie  des  Tbons  getagefte  Schiebt,  die  nm  so  pro* 
dnctivet  ^ist,?  |e  öfter  die  darauf^  lic^geode  Sandmassi 
«a- und  abgeqpfik  wuvdew  Dieser  Abeützmigsproeefi 
dei*C8eMasAt  gaw  ddteelbe.  wm  dbiTeni^  w  d#n  gold« 
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lialtigen  FittrsiMPlt^o,  wo 'auf  den  langen  gÄneigteiiFlitf»- 
lieerdan  dast'Godil  ckirch  die  leichteceta  bewegten,  Tbeite 
der  ABS^wemiDttDgen  ebebfals  »iedersiokt  ^  und  *i^ 
'«06  i^eeem  Grunde  abs^zt  und  anbänft«  Je  öAer  nun 
iieue  gcddhaltige  ADscbweininungen  durch  eintreleDd^ 
ditärkere  Strömungen  wieder  a^ewascben  werden ,  je 
^reicber  mufi^  die  unterste  Grundlage  sein. 

Das  aul  diese  Art  sieh  ao  der  Kiiate  saanBielode 
.Qold  wird  auf  folgende  Art  gewonnen:  »ir  Zeit  der 
Ebbe,  die  hier  alle  6  Stunden  eintritt  und  in  welcher 
das  Bleer  gegen  6  Fufs  fallt,  folglicji  Ton  der. steilen 
Küste  immer  mehr  zurocktritty  wird  in  grofstef  Eäe 
snit  ;fla€b^i  Stecfaschippen  eine  4eckige  trtditetföriiii^ 
iGntbe  Toa  50  bis  100  Fufs  im  Quadrat,  je  nach  der 
^2ahl  der  Arbeiter,  bis  auf  ^en  Grund^  der  gewoheU^ 
«:his  10  Fufs,  zuweilen  auch  15  Fufs  tief  liegt,  m^»- 
graben^  und  der  Sand  nach  der  Meeresseite  zu^iiu%e» 
«worfen,  so  dals  er  einen  Wall  bil4et.  Findet  man  wahr 
i#ttd  des  Abteufens  goldhaltige  Ablagerungen,  die  nkh 
durch  einen  schwärzten  ^  Zoll  dicken  Streifen  unieraehdi^ 
den,  nnd  die  wasch wfirdig  sind^  so  werden  a^(& 
Ablagerungen  sorgfiill^  entblofot  und  gewonnen  y 
nicht  so  fahrt  men*  nngestSrt  mit  Aösgraben  fort  bie  aiif 
den  Grund«  Hat  man  diesen  erreidit,  so  stofst  man  §ßr 
wSbnUch  auf  eine  Lege  grofser  nebeneinander  ^getasMH 
ter  FelsbliScke  einte  porSsen  Kalksteine ;  oder  eendls» 
'  tbonigen  Mergels  von  1  bis  4  Fufs  Durdbmeesm^  mU 
vielen  yerttmierungen»  natunter  auch  Knochenbrecdent 
die  wahrscheinlich  Kon  dem  linken  Ufer  deaTejne  dbüRf« 
]Mdb  Trafaria,  wo  dieser;  Kalkstein  in  Bänk^  beWw» 
st^,  ebgeriseto  und  durch  die  Fluthen  an  düesJnr  Kaste 
nnfespüU  wurden,  sich  auf  dem  Thonleger  verbrritendL 
Riese  Steinmassen  werd^  nun  wend  s^  vorkommen 
/     nr  Seite)  gewiäU  nnd  d»  si^  voll  von  ffmit^iäiVnm 
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6lmnheft0D  8iod,  worin- das/ sicttzTriseheo  ihiMD  abge« 
^»tete  6otd  haegeD  bleibt,  ganz- rein  abgewaicheo;  Ist 
dieses  geschehen  so- wird  tilsdami  das  daranler  Kegeode 
Thonlager  mit  besoiidereo  Kratzen  rein  abgeschabt  und 
de«'  was  man  hier  gewinnt,  nach  der  Wäsche  transpcNv 
lirf«  Dieser  Ton  dem  6run4e  zusammeDgekntzte  Saudi 
der  Eisengliramery  Titaneisen,  viele  GranaCe^B  «od  Oli* 
"^n  enthälf>  ist  oft  so  reichhaltig,  dafs  man  in* der  Prob« 
teH  der'^Waschschmtse],  die  aogefabr  1  CubikMs  Sornli 
euflialt^h  kann,  ^f  Qeentchen  Gold  erhalt. 

'  De  die  Thonunterlagen  der  Sand-Äilbviooen  de« 
n^tt^  znföllen,  und  man  so  tief  wie  mSgHcii^  dte  Gold^ 
dtoetzdttgen  zu  gewinnen  sucht >  'so  werden^  wennw 
H^li^  iM,  einige  liegende  Handpumpen  io  die  Gmbf 
gele|^/am  dieselbe  voii  den  eindringenden  Wassern  asa 
befreien.  Sobald  das  Jtf«^  seine  tieAite*Ebi>e.  erreicht 
hat,  mafs  man  auch  mit  der  Gfube  fertig  sei»  um  Um 
unterste  goldhaltige  Lcage  zu  gewinnen  und  'in  Sicher** 
Wt  hringtftb  tfS  können,  denn  bei  wieder  eintretendet 
I|nih  sUigen  die  Wasser  schneller  «n,  uad  die  Grub« 
i&öfSi  Verlassen  werden.  Die  Wellen  Sbersp&len  balil 
wieder  die  sandige  Niederung  und  fiillen  die  Grub#  mit 
ftuid  an,  so  dafii  man  bei  einer  abermaligen  eiofreleiideii 
BlSbe^ioft  keine  Spur  mehr  Too'der  yorbergegangenen  Ar* 
beft  lieht,  weshalb  man  sich  Mtrkzeidie»  an  der  eleilea 
KSil^^ma^ht,  um  nicht  an  derselben -SteUe  «och  em- 
MI  zo^raben. 

Die  Grundablagerongea  sind  nkkt  alle  gleich  reieh-«. 
ball^  ao  Gold,  weil  an  manchen  Stellen  weniger  gold^ . 
ITahigir  Sind  zugeführt  ward  oder  der  WelleDSchlag  sein» 
aalSrticfae  Wäsche  weniger  thätig  betrieb  ^  man  baut« 
daheir  yon  jeher  nur  die  reicheren'  Stellen  ab,  und  grab^ 
d^hatb  hier  und  da  kleine  Locher  um  den  Grund  zu 
iHlereücheD.    Erreichte  man  diesen  iii  «iner  Tiefe  yoiir 
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3  bis  4  Fttft,  und  iMigt^'cUraalbe  in  jer'WaachflcHSMtl 
die  upgefäkr  16  CfiMicl  Sand  entbidt,  einen  GoMgebtll 
von  5  Heller  oder  4  Pfennige  Wertb,  so  hielt  man  dtt 
Stelle  für  banwücdig;  war  aber  bal  einer  grSfserea  Tisfe 
des  Sandes  der  Gi&belt  «icht  grors<«r,  so  wurde  die^t^ 
flbersprungtti  und  eine^  reichhaltigere  aufgesucht»  osd 
man  find  koweilen  üokhe  die  io^  einer  Probe  für  1  Tba** 
1er  Qold.  lieferte. .  Man  ersii»ht  hieraos,  dafs  der  vor- 
Ifaeilhafte  Betrieb  dieser  Arbeiten  TOrzuglich^  von  deo 
grofsen  Vorarbeiten  cbsr  MeeresweUen  abhängig  ist, 
Bet  lang  änhahendem  rabigem  Meere  häuft  sieb  i« 
Sand,  an  der  niederen  Küste  immejr  hoher  an,  folgliek 
«lird,  die  A^rbeit  schwieriger;  bei  stfirmiscbera  Meer  bii« 
fegen,  besonders  bei  SW.  St&men,  wird  die  lSiederai| 
fint  ganz  vcTn  Sand  edtblof&t,'  und  die  Arbeit  dadmch 
sehr  erieichlert  und  Gewinn  bringend« 
«I.  Als  ich  die  Berghauptmannscbaft  Sbernabio,  bald 
man  schon  einige  Jahre  lang  mit  Verlust'  gearbtitet, 
meii  keine  Stürme  gewütbet,  und  die  KlMeA-Niederuog 
M  sehr  mit  Sand  engebäuft  wsc,  15  bis  2Q  Fuls  bocb] 
idi  beseblofa  daher,  diese  Arbeiten  so  lange  einsnsldJeo, 
bis  die  KSsle  durch  Stürme  wiedist- gereinigt  seii^'wSr«!^ 
Meiner  Uebernengung  nach  war  dieses  wohl  das  Znpk* 
mafsigste  was  •man  thun  konnte,  um  einer  ohnedem  «r* 
sch^ipHen  bergmännischen  Casse  nicht  Schaden  nu  bp- 
geu,«alleitt  anoh  diese  Maasregel  diente  meinen  FeiM^ 
als  einer  der  Anklagpunkte  gegen  mich«  Es  gHKM^ 
dies*  £iM0llung  im  Jahr  182&. 

Um  diese  Zeit  erhielt  ich  nun,  Nacbricht  dqrch  si- 
nen  Brasilianer,  welcher  sich  erboten  hatte  gewi^^  ^^ 
genden  auf  Gold  zu  untersMchen,  dafs  auf  der  Nordseite 
der  Mündung  des  Tajns,  die  Küste  eben  so  gpldi^eicb 
als  auf  der  Südseite  bei  Adi^a  sei;  ich  stellte  deshalb 
«lieb  gleich  gründlichere  Untersuchungen  an|    und  fssa 
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dUfibw^i^h,  eitle  klein»  Bucht  >  ipebeD  .dem,  Wasseiw 
kusieU  1EOO  S.  Juli^ö  da  Bärra,  jlie  AQsl>eute  zu  geben 
Tenpfach.  loi  Jahre  18^7  wurden  die  Arbeiten  begonoeo. 
Die  Bucht  worin  das  Gjold  mg#8ch.weainit  war, 
hatte,  «logefabr  200  Schnlt  Langet  und  80  Schritt  Tiefe, 
Qodl  )dg  bei  einlreteodeir  Ebbe  faet  gan?  im  Trocknen^ 
Der  biern0geechwei»mte  Sand  bedeckte  die  goldhaltige 
Sibicht  mir  einige  Fufs  hoch ,  di^  ebe^faU  auf  einer 
tkeiigten  Unlilrlage  'Tübte,  welche  sich  auf  üalksteiii 
abgelagert  hatte^  der  hier  mit  horizontalen  Bänken  an- 
slebt^  und  eine  sehr  schroiFe  decb  ^Jcht  sehr  hohe  Küste 
biMtf«  Da  a»  dieser  ngrdl^chen  Kifste^y^eiter  hin  aber 
lamn  eine  Spur  Ir^n  Gold  ai|(zufindfi|  ist,  so  ist  es 
irahfscheinlicb,  dab  des  in  der  U^ineq^ *  unmittelbar  ao 
im  USndung  des  Tajye  gelegepen  Bucht  znsiaiiimepge«  > 
fiibrte  Gold,  aus  denf  goldführenden  XajUa  «einen  Ur. 
spreog  nimmt,  indem  der  eus^dem  Strotpe  fortgerkseoa 
Saed  mit  dein,  GoMe  hier  too  deo  ^Wellen  zurückge^ 
warfen  and  angespült  wird.  Da  in^  diesem  Orte  keinei. 
Ai^falageweeser  zum  Verwaschen  ^  des  Sandes  exisiir- 
tao;  80  mnrste  ich  das  M^rv^^yiser  ziji  Hülfe  nehmeVf  , 
uod  dieses  durch  Pumpten  auf  die  Waschheerde  bringen, 
wodurch  die  Arbeiien,  bei  dem  hohen  Tagelohn,  viel 
luwtapieliger  wurden,  ifid^m  beständig.  8  Mapn  zu  den  . 
Ptto^ee  erfordedich  waren.  Das  aufgebrachte  Gtdd . 
dttkte  jedoch  die  Kosten«  Sieben  Monate  war  man  hier 
büdäfiigt  gewesen;  die  Ausgaben  haUen  17ö0  Tbaler 
batugeo>  und  der  Werth  des  ausgjabrachten  Goldes  b#« 
itig  1900  Tbaler*  £s  war  deinnach  ein  Gewinn  Yon 
2M  Tbaler  erfolgt.      . 

■  J>a  auf  dieser  Nordküste  keine   weitere  Hoffnung 
tiNrhauden  war  die  Arbeiten  fortzubetreüben.  So  ging  ich- 
wisder  auf  das  südliche  Ufer  des  Ta)us  ,über,   und  fieng 
die  Arbeiten  nicht  fern  von  di^m  Fiscberorte  Trafaria  ao. 
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attotti  diese  waittt  wealg  lohnmd  aii3  nrarftle»  bd4 
TTiöder  Terlasten  werdee*.  Der  jetzt  eiogetretene  Wie** 
ter  TOD  1828  wer  sehr  et^rmiseb)  yod  bette  die  Kfiitft 
YOD  Adi^a  yoü  sei»^  hofaeo  SaodbäokeD  grSfsteiithtih 
befireit,  eo  iats  man  hoffMi  konnte  die  Arbeiten  daselbst 
wieder  nut  Vortkeil  betreiben  zu  koonen,  was  denn  auch 
im  Mai  des  Jabres  1829  bewerkstelligt  wiMe.  Etwa 
in  eioer  Hohe  ron  3&  FuCs  über  dem  Meere  qfinidfb« 
eine  starke  Quelle  unter  dem  Sande  auf  dem  Tboeiag« 
herror,  die  hinreichendes  Aufscblagewasser  für  eiaas 
Wascbheerd  gab. '  Dieses  Quellwasser  w«rde  Ton  ih 
an  auf  dem  Tbonlager  sowohl  sädlich  als  BSrdlieh  msb« 
rere  hundert  Sebritte  weit  an  dem  steilen  Abhänge  kit 
zu  den  Waschfaeerd^n  in  Grabeo  geleitet,  und  nur  dm 
wenn  diese  Quelle,  so  wie  weniger  starke  Quellen  dii 
irielfäliig  an  der  Kü^  zum  Vorschein  kommen,  oidit 
fainKTogliches  Wasser  gaben,  mufste^nan  aitt  Fumftt 
-CO  Hiiife  kommen ,  und  das  scboa  geblaucbte  WaiW 
wieder  in  die  Hohe'  briegeä.  ' 

Der  gewonnene  goldhaltige  8a»d  wurde  auf  Tilg« 
bahren  in  Kasten,  die  grede  einen  Cubikfufe  Sand  est- 
hielten,  nach  den  Wasthheerden  transportirt,  so  dsli 
der  goldbalUge  Sand  nur  nach  Cubikfbft  berechnet  wsr* 
den  konnte.  Dieser  Transport  war  iü  dem  tiefen  aad 
losen  Sande,  worin  man  immer  bis  an  die  Knocliel  eiS' 
sank,  und  bei  der  aufserordenilich  driidkenden  Hites  siE 
dem  dürren  Boden,  äufserst  mühsam  und  ^abei  keit^ 
apielig,  ailein  e^  war  dieses  auf  keinerlei  Weise  zu  ia^ 
dern,  eis  Welleicht  durch  den  Gebrauch  von  kleiosa 
Lasteselo,  welchen  Versuch  ich  auch  zu  machen  ge« 
clachle,  denn  an  Anwendung  von  irgend  einer  Art  Fubr« 
werk  in  dem  tiefen  Sande,  war  nicht  zu  denken',  ntd' 
ebep  so  wenig  kiinote  man  in  demselben  Transportbafa« 
neir  anlegen,  da  diese  mit  jeder  eintretenden  Fiuth  eot- 
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w«clw  W9gf0ru8M  (Kl«r  mit  Sancl   Shtidtckt :  worcUir. 
wiitD*'-  '..;*•. 

Die  Verwascfaung  des  GoMtandes  gMchah  Mf  gans 
ebfechM  RfihrhMrden  (bulinetes)  too  10  Faüi  Lauf* 
Qid  3bi8  3|  Pafs  BrMte  am  Kopfande,  mit  1  Fob  Tiaft,. 
woiiii  2  Blaon  nebauaiaaDdar  Platz  batlan.  dia  dao  nabaa 
des  Haardan  aogebauftan  ^aod  in  klainan  Forlinnaa. 
QttUr  dan  WaMarCalt  ziahan  nnd  danaalban  he^ndlgr' 
mit  aisarnan  Kralean  dar  Stronning  antgaganarbailaA*. 
Br^^bort  basoifdara  daca,  dafa  das  Waaaar  gaos  glasdln. 
fomrig  übar  den  Kopfraod  das  Heardat,  tor  walchami 
66  oiogataiebt  iat^  faarabfaiU.  Die'  laiahtaran  Sandthailn« 
waidaa  dadurch  fibaf  danHaerd  gaapSh,  und  die  schvt af  l 
reiaat  badondera  der  Blaandand,  aatse»  aidi;  nui  jimif 
GaUa  iaf  dam  Boden  dea  Heerdea  unter  dam  Waaaai*; 
Wab.  Die  TorzBglichala  Oeschicldiofakett  das  Wasdiaaa.. 
bastabt  darto^  das  was  sich  einmal  abgasetct  hat  niafatr 
wiadar  aufsurubran ,  waijf  dadurth  nicht  nur  Viele  6ol4>s* 
thsBchan  mit  waggaachwammt|  aoodem  auch  die  Ari>ait 
maSgart  werden  würde*  Halle  sich  aof  diese  Art  di^^ 
gsasa  Bodenflache  mit  schwererem  Sande  bedeckt^  — ,  jin^/ 
tittStherwaise  lag  derselbe  am  Kopfende  höher  wie  am. 
Atirfafse,^-.  so  setzte  man  an  letaterem  ein  Querbrettdiea 
▼oa  1|  2U>11  Hübe  ror,  nih  diese  nun  einmal-  abgaselzle. 
Ii6ga  amriickEnbiilton,  und  fuhr  nun  mit  dar  Arbeit  auf 
^  baschriebene  Art  foH,  so  dafs^  sich  abermals  eiiia 
A6QS  Schicht  mit  goldhaltigem  Eisensand  ablagerte.  Die^ 
MS  Vorsetzen  der  Querbrettchen  trieb  man  ao  langa^  bfa 
eadKeh  dar  ganze  Heerd  toU  schweratMi  Sandes  nrnt^, 
dUsia  id  di^em  Zustande  war  das^  Haufi^erk  noch  ta 
§>afi,  das  Gold  mufste  mehr  concentrirt  werden«  Man. 
zog  also  keinen  neuen  Sand  mehr  auf  den  Heerd»  ao»* 
dsm  das  oberste  Frettchen  wurde  hinwagganomment 
und  der  Sand  bis  zu  dem   uomitlelbar  idaruutar  liegen« 
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dw  BMltcbw  imler  dra  WassMrail  hMÜiiidig^  m  hbp 
dem  Strom»  anCg^gODgearlMiitef,  bi«  aller  leichtere  .mi%^ 
geecbweiniätt  mul  die*  f  eoze  Masse  deatelbeo  skb  bii 
amtn-  eweiteii  Bretitbeo  Termiodert  hatte.  Jelst  wiid  «tNk 
djeisotf  hioweggenofDineo ,  and  oach  und  nach  so  foit 
gtartieit^  bis  za  dem:  untersten  .  Bretteben.  Hier  bleiH 
abdaiin  nichts  übrig  als  eioe  geringe  Portion  des  «ch^«f« 
sl*li^  Bmnsandea  mit  Gold,  welchen  man  non  hätte  irf^ 
kehren  usd  in  das  A»a]gao)ir»Kiy»el  bringen  konasiy 
elteio  gesvnibntich  geschah  dieses  jikbt^  sondern  ea  hUsb 
'düMlbe  auf  dem  Heerde  um  keinen  Aufenthalt  ea  v«* 
iMMhes,  und  man  vanarbeitete  darübec  eineA  nanat 
H#«rd  Toll  Sand  aiif  die  beschriebene  Art»  ao  dabtnt 
tWtt  «WM  at>  «wei  Tagen  der  He^rd  gareioigl  wm^ 
HIatfs«  gehikeo  aber  sehr  geacbict^te  Arbeiter,  die  Ca-, 
gMüUcLten  wBipden  «hiei  der  Reichhaltigkeit  irieL  6aU 
SH^  die  Heefde  wegschwemmen.  Blan  k«iin  dieam 
rwiair  dadurch  voihae^n^  dafs  map  unter  die  Qüll^ 
heerde  noch-Planhaerd«  vqrle^t,  «aUein  bei  deutAUuTbite 
goMoi  welches  me  ^  ftin.  wie  .das  ¥ormaUoosgol4  vk 
ist  dies#  Vorsicht  fiherfliissig,  wenn:  man  geschickte  A^ 
l^fer  hat.  Damit  Ton  den  Heerden  beiinUcberv«M 
sldits  entwendet  werden  koente ;  wurde  mit  einer  hol-' 
seman  Form,  nack  beendigtet  Tagesarbeit,  jedesmal  du 
Retoigsseicfaen  auf  dem  feuchten  Saude  im  Beerda  «1^ 
gedruckt.  Pas  Kübel  worin  die  Amalgamation  gescb^ 
fiatte  2i  Fufs  ün  .Durchmesser  und  war  2  Fufs  tief« 
Bfebr  wie  bis  aum  tieften  Theil  der  Hohe  des  fi^uMi 
diufle  der  xu  ansalgamirende  Sand  darin  nicht  aegebäaft 
sein.  Man  gofs  hierzu  eiwa  so.  viel  Wasser,  dalsM^ 
Zoll  hoch  den  Sand  bedeckte  und  setzte  alsd^n  da» 
QnecksUber  zu,  etwa  in  dem  Verhältniss  zu  dem  da?» 
nntheltenden  Golde  wie  1|  zu  1.  Das  Kübel  erhielt 
dttranf  eine  achtele  Stellung ,  ^  um  das  Gold  dardi  ^ 
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ttpiMojtiaeh  filier  Sttite.  Ino  .zm  coocootri^Mh  xmi  Jxilft^, 
l«lst  filier  «iseroen^Kratse  wurde,  dme  Masse  jmo  ioit^ 
m«r  voki  dar  Hediifim  zoit  Liokeo  qui  ^ar  Tiata  JuurA«iff^ 
giMtf bauet  Diese  Arbeit  dauerte  gamihojicb  1^  bis  2^ 
äloiitlen.  Eaod  ^o  nun,  durch  öfter  genoauneoe  Ffnöi^ 
beo»  dafs  »ich  alles  Gold  amalgamirjt  hatte,  ao  war4l^ 
daa  Amalgam  mitteUt  einer  trichterforioigen  rundeir 
Waachschüaael  in  Gegenwart  der'bei^n  Betrieb8f*0£&*/ 
cieaten  nach  und  najph  au^gei^raacben,  und  dai|a  ontaf^ 
Tetac^iiia  gebr^pbt.  Jedeamal  Mtb  14  Tagea  yfm^f^ 
im  Amalgam  durch  JLeder  .geprefst,  und  in  Uetoen  ^qih>. 
tj^nen.  aUd^nn  in  Läppchen  eiogefaundeo»  ao  daIa..liH^e|^ 
meine  Kngiain.enAataiiden  T4>n  dar  Gro&e  eiaeri  FJiotai^ 
kvgek  Diese  wurden  auf  einefu  eisernen  Teal#  mi^ 
depsnber  gesetalen  ßetortenhalsei  ausgebrannt,  und  ida^ 
dip^  in  die  9Iinea.«;^Intendan2  abgeliefert,  wekbe.4iMi*^ 
^be  ^gen  baare  Bezahlung  en  die  Känse  verlmiAe^. 
.  .  t}aB  Gold  der  Alluvionen  von'  Adi^a  iat  gieailith 
Mllk&a^^  selten  findet  man  ein.  &ornebeii  yaa  ital$ 
^iffSfaa  eines  kleuien  Stecknadelknopfes  darin;  ich  g^aiibiac 
dajher,  dafa  ohne  vorgelegte  Flanbeerde  ein  beträi^ii^bei»^ 
Yei'Iafl  ftatt  finden  müsse,  und,,  führte  diMeiben  Mutf 
erat  ein,  allein  es  ,fand  sich  bald,  dafs  das  wenige  de>9 
indl  aufgefangene  Gold  den  Aufwand  an  PianAo  eiekli. 
eiaaljite.    J)ie  f  einheit  des  Oold«s  betrug  »her  22  iUrei^ 


4.  Antimonium  Werk  non  Valloago  bei  Fprlo«  Xi 
di|i%  Jahre  4ßl2  epidßckte  eine  td^tscber  ,Bei|gvaai|n  aa 
dem  Abhänge  der  Serra  da  Sa  Justa  nahe  bei  VaUap§(% 
mami  zieuilicb  bedeutenden  Anlimauium^Gang  d^r,  iMI 
Tage  ausgiang;  allein  Andrada  glaubte,  dais  daraus  kein. 
OtttltSen  zu  ^iahen  sei,  weil  in  Portogai  diesea  Atefatt 
nicht  benutzt  werden  konnte  und  liels  daher  die  M^pd^ 
deekung  unbeachtet«  Grat  später,  iii^  Jahre  1821^  wo  utaa 
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onfiitog  %  idelr  RSiifgltcIieii  BochdrticktMi  zo  Lllstfhra 
dft  Lei  tarn  selb«!  za  grefseDy  Jiefs  man  einfige  hwAü 
Anroben  (a  32  Ffuncl)  mit  leichter  Muhe  daron  gewii* 
nen  und  yerkanflle  die  Arrobe  dayon  zu  dem  Preise 
Tou  1  Thaler  8  Gr.  Weil  sieh  eBer  keine  Ntfchfrage 
weiter  zeigte,  so  bli¥b  die  Arbeit  wieder  liegen  bis  suo 
Jiitire  1826,  wo  durch  die  Uebergabe  des  Sleinkobleo- 
Werkes  Ton  S.  Pedro  da  Cova  die  dabei  aogestelben  Of- 
fidantetf,  welche-  die  Compagnie  nicht  SberoebiDiD 
^IHeJ  ö&ne  fiescbimfg'unfg  blieben.  Ich  beechlob  rfso 
^€f^  AtttiniODiita-Gäfage,  deren  mehreire  üachfaer'entdseh 
^ordi^n  waren ,  regelmSfsi^  zu  bearbeiten,  und  dt  ii 
PMugaf  nur  ein  äufserst  g^Hnger  Absatz  di^s^a  SIeüBs 
9^  erwarten  trar  ^  so  söehte  ich  dafür  einen  Markt  li 
England  zu  eröffnen^  und  schickte  zur  Probe  500  AfiliH 
beA  dabin  ab,  so  dafs^  ich  einen  3  jShrigen  Liefteoif^ 
Conirakt  äbschliefsen  konnte. 

*  >  ^o*  gesucht  das  portugisische  Anlloioiiium  anfitfig- 
Kdi  war,  so  sehr  bereute  es  doch  das  HaudelshaiM  9d 
«ibhrere  Jabrö  die  Lieferung  abgeschlossen  zu  bsksoi 
Wtil  durch  die  Einfuhr  des  vielen  Antimoniunis  M 
Ostindien,  der  als  Ballast  mitkam,  die  Preise  so  hsrib« 
gesetzt  wunden,  dafs  dae  Minerat  nur  mrit  Verlost  rsr* 
kauft  w^en  '  konnte:  lodefs  noch  Tor  Ablauf  der  i 
Jahre  machten  politische  Unruhen  in  den  nSrdK^ 
Pfoyinien  den  Arbeiten  ein  Ende^  worüber  das  Haodeb- 
lMu»*sahr  fVoh  war. 

Man  hatte  nach  und  nach  4  yerschiedene  GSoge  k 
dev  Bntfernung  yon  wenigen  Schritten  von  ttuand^r  ^ 
eehürft,  die^  yerscbiedeoes  Streichen  in  der  liten  «fi' 
^en  Stunde  hatten  und  senkrecht  niedersetzten,  mit  «* 
MF  Mächtigkeit  yon  1  bis  5  Pub.  Einer  dieser  Ging« 
wai^  gleich  an  der  Oberfläche  so  reiche  dafs  er  Centos^ 
«ebware  reine  Stoffen  lieferte;  ein  anderer;  aber^atbitK 
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i^MMi  Rn^hth^m  #rst  m.6  bM  6  Lmthtero  Um.  Uk 
«40#«i  StölMto  \ofi  50  Ladif#ra  Lin|t  wordda  di^Wao^ 
Mf  DHt  atim.  4  ißKngtn  gelSJbU  Die  Gaburgattrt  wona 
Am  GäDge  aufsaUeiiy  ist  Scbiefargeitam  und  dift-<$«oc 
Qoan. 


'  ^  Ztniiaetfaii  uiid  Wäacbaraiao,  toq  Rabordosa«.  Sifl 
läflgarar  Aiifonlbalt  aaf  dam  Aotimoniuiii-W^tka  ytm 
VaUoBge  gab  Gal^anbeit  zu  ^vielfalügan  becgmänaiachiMi 
VaAerattafattogen  dar  baoachtitart^a  Gegandao^.  ujad  dA  iaft- 
bia  a^ön  «»ige  kleioa  £robaD  Zittostaio  aus  diasan  Ga^- 
^aiid#B  i»acb  iwt  lotandaaz  gatcUckt  wordao  tta^aii^.W 
wfmHm  icb  daosalbaD  grÜDdlicber  Ilal^b,  md  ftind  ka«  dam 
Ikur^  Bab^rdoaa,  3  Staodan  nordösllkb  T9«  ValoogP» 
ia|*mn  auagawaaelMoeo  Saoda  «jnaa  ktaioem  Biicbas^  ^p» 
teiiiditlicbe  Mä^ge  Zioogra^pia»,  van  dar  Gmfte  aiM» 
SlMkoadalkoopfas  bis  au  dar  aioar  Erbse.  Dar  Ursprnog 
dtaaM  £rsaa  ürar  Mitbi  schwer  au  arratbao  da  die  gapca 
tanaehbarte:  Gegend  aus  Grat^itbastii^dy  disr  zma  XbaU 
aabr  /vaiwitlerl'ist.  Iph  UAtefaucbie.  den  Tacvritlttnaa 
Grämt  aalhsl«  nod  as  zeigt«  sich  bald,  dafs  djaaaa  aa 
ittaDcbeD  Stallen  toH  iron  Graupen. sivar^i  Um  ^mo0tt 
giSCsaren  Versucb  zu  machen,  baacfalob  ich  sogleich  eina. 
UstoaWiiacberei  hier  aioiurii&falcyi^i.uad  slaUte  in  «einem 
Waaaaagrabait  eioati  Bittitbeeid  an^  grade  «ao  wia  Mm 
Um  BraaiUaaer  bei  den  GoMwfiaabaiejto  »gabIraMchmi 
imA  hefs  .einen  dar  GoldwästhM  tm  Adi^a  komnwiii 
ma-aadefa  in  ^aaer  Arbeit  zu  uiMerriabtto.  Dar,  ia 
Ami  «Graben  angasammalta  granitiacba  Saad  warda 
Anof  sasaoiaieagascbippi  und  verwaacben^  Das  Rf^ 
salial  hierivaa  ;irar  ia  giinaiigy  däft  ich  b^schlofs  imiaeh 
nMhr  Arba>Uar  anaulernani  und  im  Verhältnis  dieser  4ik 
Waachbeerde.  Ztt  veraiabren.  JUiesa  Arbeilen  nabmfui 
na-Sefüeaidber  4827  ibzea  Anfang, , undv.warden  basiiat 
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jkn  S^tberbst  1836  fiwtgM«Ust»  toAm  bis  iOA^ 
Heerda  aaeb  nod  oaofa  in  Gang  kamaii«  Dm  dng«^ 
UmM  Uttraheo  zu  dieser  2ieit,  macbleii  diesen  Arbeheo 
M\iei^  fXSizücb  ein  Ende. 


6.  Bleibergwerk  von  Veotozelo  in  der  TroTioz 
Tftts  OS  Bf ootes.  Nadirichten  über  das  Yorkommea  too 
Weiersen  in  dem  Districte  von  ftlogadoinro  in  der  Pro- 
vins  Tras  os  Montes,  yeranlafoten,  da&  ich  auf  Aadradt't 
•IWehk  im  Jabre  1806  dne  Reise  in  jene  Proviifs  Wl«^ 
nehmen  mofste,  vrorans  das  fiesohat  hervorgieng,  dali 
«tte^  Bleigänge  von  VentdselO|  an  der  spai^sohea  GrsoM, 
«ngeächtet  ihres  geringen  SilbergebaUes,  liir  bauwinif 
tgehalten  vrarden.  Sie  durcbselien  sowohl  den  Qm 
mU  einen  in  ThonscbieÜBr  übergebe«den  ^ipumefscki»' 
4er.  Obgleich  die  bergnanniseben  Arbeiten  seblecbi|e- 
leitet  wurden,  so  dafs  schon  deshalb  die  kauk  do^ 
nomtnene  Grobe  wieder  hätte  aufMls8%  werden  !aiBtit&: 
ko  aeigfe  sith  dodhf  auch  spater,  darfo  ii&e  nur  i  \a»i 
INI»  ittächtigen  Gänge  in  grSfserer  Tiefe  immer  im« 
'Wurden,  und  daA  der  Er2geh^H  sich  nur  auf  dieebeie 
'Tettfs  I>escbränk4e.' 


i  Allg^toMne  Uebevsicfat  aber  da»  Vorkomniea  ^ 
aietallischen  Eneen  nnd  von  brennbaren  ]IIiaefrisoM>i^ 
cra  in  Portugal;  «^  Ue  hier  folgende  Zusaoraienstsllimg 
pMTÜhrC  eine  Uebersicht 'von  ^deojen^en  Fundorteo, '«^ 
bisher  metallische  Erse  nnd  Kehlen  in  Portogal^siigS' 
ttfoffni  worden  *eittd,  Wennanch  all#  angefühiien  Fos^ 
orte  nicht  hanwürdig  sind,  so  befinden  skh  dodi  vi^^ 
darunter,  die  bearbeitet  zh  werden  Ttt^dienen««  Bstos* 
dora  vfürde,  #eil  der  grols<#  Theal  der  .Qberffilcbe^ 
tegnli,  wegen  satner  vielen  steiiten  Gebirge,  kum  A^ 
baa  nicht  geeignet  ist,'  die  SeMMing  der  «fs^^^*^ 
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finIcfctMoier  imn  ganzti^  Lande  imd  Torziigllcii  gölchih 
Geg^ndbo-i  «ioep  uDzabereclmefideii  Vorlheil  gewälirMi« 
Volk  und  Regierung  müfsten  aber  Sljon  däfiir'  hik%A, 
alleiD  dksen  Sis^o  henLorzurufeo ,  4.i»u  ist  keine  nahe 
Höffouog  vorhandeD ;  denn  io  eiaeiii  Land^  worin  naii 
Mlfastl-daa  B^dürfötfa  der  Kiftoststrafgen  noch  nicht  fBlilt 
(P(»rtagal  hat  auch  nicht  eine  einzige)  ist  eine  Tortbeil* 
b«f(a  Benutzung  der  metaliischen  Reichjihtiiiier  modi 
WMiger  zQ  erwarten. 

i.  Gold.  eJ  Fror«  Eftren^iadnra,  S.  Julias  da 
Barca2  Trafaria.  Adi^a.  Carvalhos.  Arega.  Rosmaninhid« 
-Bornes*  Rio  SezerW.  Rio  Tejo.  b*  Froy,  Beira.  Goes» 
S.  Pedro  de  Folgnes.  Serra  de  Eetretla.  Rio  Mondego* 
RtiMira  deFeijuö.  Mooforte.  Rio  Alva,  Rio  Faiva.  Villa 
.C<yva.  FiecaDScio.  Garnalhoio.  c«  Prov.  Min  ho.  Rio 
Poftte  de  Feira.  Ribeiraö  Murta.  Serra  de  Sa  Justa.  RoriaL 
Serra  de  Vallongo.  Santa  Coinba.  Ponleiro.  •  d.  Prör. 
Trag  OS  Montesr  Rio  Sabor.  Frän^a  de  Bragan^tf^ 
ViHa  Real.  Arnellas.  Rio  Tamciga.  Rio  Douro.  < 

2.  Silber,  a.  Provinz  Estrenta'd ura.  Alviiri. 
UFrov,  Minho.  Serra  de  Sa  Justa.  Roriz*  Villarinba 
cProT.  Trat  oe  Montee.  Faramio.  Fratff9e  de  Bra- 
gao^.  V,  de  Castänbede*  Serra  de  Marrad.  Ghai^ui, 
Oazia.  S.  Andr^.  S.  Miguel  de  Cham.  Comlellas.  Serra  S$^ 
^a^  Serr«  de  Monforte^  Agrixa.  QuicHenilha.  d^l  Pto^ 
tiai  AJenitejo.  Folgorido.  Serra  de  Gavieö«  > 

3.  Blei.  a.  Provinz  Bstremadura«  AlYaro, 
^*  l^ro  V«  Mi  n  h o.  Penafiel«  Viliariobo.  c»  Pr o ▼.  Bei re» 
Aloaforte*  Laoiego.  Vi^ea.  Vw  Go|a.  Gaalanbeira«  Fampil^ 
bau.  Fiodaö.  Gundeffo.  Castello  Branco.  S.  Gtirist6yad. 
&>  Joa6- da  Fesqiteira.  Rio  Gaima.  d.  Fror«  Tras  o^i 
Uootea.  Mursa.  Montesinho.  Venlozelo.  Mogadoure* 
CbMtnu  Fermazaö,  &  Miguel  de  Gbam^  Vühir  de  Rejr. 
QiniilaAUlia.    fiatevae«.    Gaetellinho.    Onzia.    S.  Anhi'i 
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(CotaMIaft.  Smn  Subfoauu  Bragan^a,  Satl«  da  Mofifoili. 
.▲grixa.  ParigiiDio.  e.  Fror.  AU'nrtejo.  Sa.  Aaaa  de 
Caoibas.    i.  Algarbiao.  Mdidas« 

4.  Kupfar.     a.  Proy.  Baira.    Bote^     b.  Fror. 
Traa  oa  Monlaa.  Vaiitoaelo.  Loazelloa.    c.  Algar- 

^  :bi0ii.   Logac  da  Alton    Ribeira6  da  Folquaa.    Ribeiro 
Yozdla« 

.5.  Zinn,  a«  Frorins  Eatremadora«  AIqii«ida{. 
b.  PraT.  Baira.  Viaeu.  S.  Fedro  de  Sal.  Semdi 
Satralla,  Lamego*  Va.  Miirim.  Va.  Vouzella.  c.  Frar. 
3liitlio.  Amacanta.  Rebordoxa.  d.  Frav*  Tras  oi 
Jklootaa.  Bragan^ß.  Monforta.  Monterinha  Lafod. 
f  ran^.  Lousellos«  PiDhairo  Yelhcu  CaslaDheira.  Lebb^. 
Hni^aw  Sabroaa.  BampoMa.  Serra  do  Rio  Rol^is.  e.  fio- 
^ijiE  Ala'^mtejo.  Arroacbaa.  1  Algarbien«  Voadb. 
JbloMiQte.  Carralbo. 

.    6«  Eisen,    a*  Prov.  Eatlramadura.  Espiaba^A 
£ad*^Senra  ^a  Cintra.    Tboxnar/  Agoas  Alias,  Bameii, 

A  Catapareicos^  Corte  d'Ordam,  Sobral,  Lomba,  Loüriirol, 
Tal  do  Sago,  Val  de  Ladroas,  Venda  da  Serra,  zur  £h 
jaobtttlb  TOD  Foz  d'Alge  gehörige  Mioeo.  b.  Frotioz 
Beira*  Coimbra.  Serra  de  Basaco.  Feoella.  Serrade 
JBalrelia.  c«  Provinz  Minbo.  Diatrict  y.  Vallofigo. 
4.  Fror.  Tras  oa  Montea.  Moncorvo.  Moolesiobo. 
.ViUadaflIoz.  CaraTi9ae8.  Serra  de  Maraö.  Lazo.  EslaTiii* 
e.  FroT,  Alemlejo.  Monra.    f.  AlgiBrl>ieii.  Fanes* 

7.  QueeksUber.  a.  PraT.*  Ea^remadora.  Coiaf» 
Alibada,  gediegeo.  b.  Prov.  Baira«  Caatello  Braocai 
c«  FroY.  Tras  oa  MoDtes.  Galafüro. 

8.  Kobalt,  a.  Provinz  Beira.  Monte  Lafoe^ 
b.  FroV^T^raaösMontea.  LouzaUös.  VillardaComb^ 
lmhoqat6.  Gastaabeira. 

-  9.  Antunonium.    a.  ProT.  Beira.  Caalallo  Braaio. . 
b»  Pr^T.  Minbo.  VaUoogo.  Cavetto.  Serra  A^&.h^' 


Digitized 


tizedby  Google 


e«4rro¥.  Xrft#i>s  Monles*  Viiiia.  .Tiitor  QImku  ha^ 
mas  de  Orelbaö.  Pardelbos*  d.  AJIgarbieiu  Seora  da 
Asiör*  ...  .. 

10.  fTismutlu  a»  Prov.  Beira«  Laoi«go*  Vieam 
k  Prc^y.  T  r  a  f,  oa  Bl  o4it6$.  Miit«»* 

11.  Arsenik.  %»  Vtoy.  Beira»  Sana  de  Eatrdla. 
Goes.  Roria.  5*  Joa6  da  Peaq^iiaifa* 

.  iS^  Zink^  a.  rroTio^s  Beira.  S.  Pelco  da  8«L 
KfroT.  Miobo.  £ävra  de  Valloogp.        ..      ;  ^ 

13b  Mamgan.  e.  Fror.  Eattemftdura«  Aeek^« 
llceha^«  Lotusaö.  b.  Pror«  Tras^  os  Jü^eHea»  SfoitMu* 
Vtotiwalö.  .       .    , 

, .  14.^'  Sinn"  und  BrmmikMen.  a.  :P  pnw.  Ea t  r e* 
laadura.  lieiria,  Ouraoi,  S.  £•  do  CaJM^  Cocto  d^  %9Ip#« 
£|t04  Caldaa,  Obidost  Torras  VedraSjCondexa«  Caba<^ 
^  ilfoitocbiqua,  Batalha»  SaolareBi.  (BA^a9K/9|]leQ  vUii4 
bilani.  Holz),  b«  Fro^ioz  Baira.  CQim^  Lonza^ 
A7««o/9oareo».  (Sleiftbohieii).  c  V^Q^^i^Winhß.  $• 
Ptdro  da  Gova«  (Steinkohlen),  d.  P  r  o.t,v  T  r,a  a  o  $  3f  o«^. 
tes.  Torre  de  Uwwto,  (SteinkoblM)-  YMa  Vn^^e.  (Qi-' 
tum.  Holz),  e.  A'gc^rbian.  S.  Fjms..  (Steinkoblen). , 
Qaiota  dp.  Amp^roi  (^arapinheira»  Geuryoeira/  S.  ülartinbp, 
(BmuokobleD). 


AwsNg  aw  ebiem  Scbreiben  ^^  Henta  fiergrath 
Z^tt)q[i6irmann    zu  E^sleben  ^n   den   fierc^us« 
W^t  ufaor  Feld^|»tbbOd||qg  m  .^0m  Kupfer* 
scAim^ofeli^^  '  '     ^ 


•»  % 


^  "^  ^  Ofenbruch.  ^^f  .^er  ^fj^tfjtl^i^  ^u  Sa^r- 
kaosen  (st  ^f ine  merkwürdige  k^atalliniacbe  Bildung  Torr    , 

^•ttten  ArohiT  VIU,  B.  1.  H.  15 
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H^iot  (Br  Felibpi^hlbystBll«  erkannt^   und  dUtfj 
ini|Üitiog  durch  dna  cheinisrbe  Aoalyt'e  vollkomm« 
»liligi  gefiind^n  tut.     Herr  Hol  »•  wM  aber  M^ 
kommen   and  aber  di«    nShert'  Pröfimg  der 
dem  Publitiuiüi^  efoe  dil8tuhrlkber>  Arbeit   vorlegenA': 
hfer  folgende  Noliz,   weiche  itb  Von  Herrn  JieUi 
vreileren  Mctbeitang  f&r    Si«  eriialteo    habe, 
ein  Vorläufer  des-  2u  erwartenden  «usfiihrlichereitill 
•ätses  aogeseben  Wetden;     Die  aoegezetcboelatea 
afatle^weltb»  dem  Herrn  FakterUli'ch  auf  i»ti 
bäuser  Kupferbütte  vorgekommen  sind,   bat  derii 
^n  gewerkscbaliliebeyi  DepntifteB  Hrn.  Bergratb  F^ 
Veben  ab|;^eben';  ich  fSge  indeli  ein  aAdereel 
diesem^  merktrtii^digeh  und  hScbsl  interessanten 
prödukt '  bei ,    \yetcbes   zwar  eine   nähere   Besti 
der  Krjrstalle^  wegen  der  Kieinbeit  derselbeb,  ni 
lesseni  abeir  dötfa  Vollkommen  geieigoet  sein  wiv 
4i^  Bestätigung  Tön'  der  auf  der  Saogttbä'oser 
hätte  gemachten  Enfdeokung  ?or  Augen  zu  legen 

^fNotiz.iiber  das  Vor^fLom'mea  eines  kSnstlichen 

^,stallisirten  Feldspaths,  bis  Ofenbruch/'  ^ 
,>Die  Krjstalle  befanden  sich   an  einer  Seite 
iides .  oberen   Hobofens  der  Sangerhäuier    Kupfei 


*)    Bei   dem    diesem    Schreib^b    iieigefdgten    Hätti 
*  weebs^bi.fbnnl^liMPidie  Scbkhien  "von  f isldspayi: 


denf 


scbYMcben  KoblenschicbieD,    auf  dem    Querbru^bj^ 
i&dfmal  ab.  ''AuT'äem  Längenbrucb,  paraliel  mit  dei 
-'  tt»;  smdf  ^»^g^bil^  fO^ftti^le/  dtp»  «V»n  iulseren  i 
nacb,  mit  Adularkrys||ll«q  ^» .  i^ereioatimmen,  iebrl 
lieh  wahrzunehmen.    Ictijbabe  dies  merkwdrdige  Htfti 
dukt^dem  Hecrip^  IJIrof^.  3^^  e j  (s  ,  sqr  AiUbarahmog  tei 
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yyWelcher  mit  gewSIioliehiNr  Erz^  unf j  Sehkfdrbeacliickatit 
^)Wie  iinin«r  gearbritet  balle,  und  wurden  bei  dem  UHzy 
),ttn  AiisblateD  dieses  Qf^tis,  im  Quartale  Triaitatis.  d^ 
,,J.,  unter  den  Ofenbriicben  gefunden.  An  den  Ofen* 
,^steinen  fand  sich  eine  Lage  yon  dichter  Kohle, .  welche 
,,dem  Graphit  nicht  unifanlich,  doch. etwas  lockerer  U)i4 
„abfärbender  als  dieser  war,  und  zuweilen  aus  mehreren 
y^Schaalen  bestand.  Theils  auf  solchen  Graphitiagen, 
,,11ieil8  aber  auch  mit  zinkischen  OfeobrScben  und  Ofen- 
,,steinma98en'  verwachsen,  hauptsächlich  eher  in  Drusen« 
„ähnlichen  Räumen,  safsen  die^  mehrentb^s  von  etwaf 
„Kobalt  und^ÜIängan  violett,  zuweilen  'auch  von  mecha* , 
„nisch  eingemeogter .  Kohle  schwarz  gefäri!>ten  selteii 
«  mehr  ins  Weifse  sich  ziehenden  Kry stalle.  Die  Fald- 
„spatbmasse  fand  sich  Jedoch  auch  unkrjstallisirt,  doch 
„sparsam  und  stets  spälhig. 

^Obgleich  die,  zur  Mischung  erforderlichen  KSrper» 
„namentlich  Kieselerde  und  Thonerde  in  hinreichender^ 
„Menge  stets  in  der  Beschickung  enthalten  sind,  so  ist 
j^ese  'iKildoog  doch  darum  ^merkwürdig,  weil  die 
j^oftbige,  nicht  unbetfächtliche  Menge  Kali  höchst  wahf^ 
,iScheinltch  nur  aus  der  Asche  der  Holzkohlen  hinznger 
,^ten  sein  mag.  Es  scheint  iibri^os,  als  ob  iii^ht  bei 
„allen  Krystallen  ein  gleicher  Kaligehalt  bestehe^  viel"; 
j,mebr  ist  eine  Quantität  Kali  durch  Kalkerde  ersetzt*  ' 
9,Der  Kali-  und  Kalkgehalt  sind  daher  in  verschiedenen 
5,&r]r»lallen  zwar  ungleich,  doch  stets  so  vertheilt,  dail 
fjiß^.Sulomid  der  S^nerstoffmengÄi  von  Kali  und  K^ik- 
„#rde  immer  gleich  erscheint.  Hiermit  hängen  vielleicht 
„die  beobachteten  verschiedenen  Combinationen  der  Kry- 
„stalle  zusammen:  Höchst  interessant  ist  es,  wie  sich. 
,^die  Bestandtbeile  so  zusammengefunden  haben,  dafs  sie 
„£esen- krystf llisirten  Korper  bilden  konnten.  ^  Es  mSs- 
i,sen  ;bei  der  Bildung  alle  notbigen  Bedingungen  vor- 
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:;;hiibj^ti  geW#ieii' «Kn^  iianieiitHrB  mixh  diii  Tenft^n 
y^f^tmtii  und  #iB  druseiiartigtr  gröfser^r  R«um  «otitj 
^^>^0fll,  Ü^f  derri   Druck  der  Beichtckuog   im  Ofoo 

,,Die  Krystalle  scMoen  vierseitige  schiefe  Fi 
r,orit  schief  aefgeseizleo,  uoter  sich  parallelen  EaidfiSdi 
^^eo^  seio.  Gev^ShoUth  aber  werden  2  Kaotenabstumpta 
^ygen  bemerkt,  die  dann  den  Krystallen  das  AdmH 
,,Ton  sechsseitigen  Prismen  geben;  bisweilen  scb^ 
„die  6  prismatisclien  Flächen  einerlei  Gtofse  sn 
f,Oe<ters  finden  sich  Krystalkr  die  wie  Rbomi 
;,eussehsD;  jedenfells  mSgten  aber  die  Kristalle  i 
;^und  Igliedrigen  System  g^boren^\ 

Di#  Analyse  erglib  mir  folgeode  Bestaedtbeilt: 

mit  kobUnt.  Nst» 
aufgeseblosfeo. 

'Ssuerstoff. 

64,533  33,52 
19,200    8,97 

1,333    0,3: 

1,200    0,27 

0,266    0,05)2,97. 


Kieselerde 
Thonerdd 
Kalkerde 
fiisenoxydql 
Kupferokd 
Kall  mit  Spu- 
Iren  von  Natron 
durch  den  Ver- 
lust bestimmt. 


mit  kohlen«« 

sufgescliioi 

Sauei 

65,953  34,26 
18,501    8,64 

4,282 

0,685 

0,128 


13,468    2>28j 


10.466 
100,015 


100,000 


'*)    Sollte,  •*  Wie  wabncheinlich,  —  iir  rotbe 
Ifalerial  fdr  die  Wjinde  des  Ofenscbacbte*  gedient 
fo  ward,    der   Feldtpalbgehalt  de«  dprtigen  Botb}j 
Bw^r  jnit  in.  ^elrecbtani;   g«sogen   werden  intU«^; 
«arde  die  Bildung  des  Feldspatbs,  in  und  zwvicben  d«|i ' 
len,  desbalb  nicht  minder  merkwflrdig  und  immer  dal 
Beispiel  einer  Ifllutlichdn  Feldspatbbildnng  bleiben* 
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^  jJOh  daü  Ei«#fi  aU  Oxyd  sil  keiMbiwii' Mi«:;in«(lt, 
„umb  kh  fir  jfiltat  oo«h  d«liia  g«ftt*Ur  8i»JB;>l#89ta'V3.:> 
,,Da8  sfiecifiscb«  Ocrwicbt  d«r  KitfyHUril»  jp«  bri  4^P 

*^aa,46^  .u      .     ..'::3:  « 

BsMkM,  iM  12tM  SoT^mbeii  1834.     <!     i  r  7::;^ 

*      ■      — '     ^  ^'  '         '  '-^     .'-'•  '»    ,"*f  '.^    f/t   ' 
•    »'^  "  * '  '  ''    i  ■    *  ''^"■*:-  *i-  /'^   t  ' ''  ''-^ 

Ueber  den  0«rst«dHtv!  -      ■ 

(Aiis  einem  Schreiben  des  Herrn  FbrcBbamniier  iVi  ^en  Berfki 
Pk'of/^Weifs.    Kopenhagen;  4. 'Rovrinber*834:)     "'• 

Sie  wunsciien,  «loige  nähere  Naclrichten  über 

d^ii  Oerstedlit  zu  erbalteo«  Dies  Fossil  ist,  ivie  Sie 
iäogst  beobachtet  haben  werden,  dem  Zirkon  in  seiDer 
Form  80  aholichi  dafa  ich  jetzt,  nachdem  ich  so  gluck« 
lieh  gewesen  bio,  mir  voUleommen  mefsbare  Krystalle ' 
,2tt  Yeaobafifen,  in  .den  Dimensionen  fcueide|^  Mineraliw 
gsirlLeioen  Unterschied  finde.  Sehr  ubereinstiininena^ 
Messungen*  geben  den  WirfkeK  143*^  1<S'  SÖ^Vdr  «e  Pol- 
kanten  der  etumpfsteq  Fy^uiipiile;  auberdem  habe  ich  bia 
jsUt  zwei  andere  ouadratische  Pyramiden,  eine  8seitige 
Tyramide  und  zw^i  quadrä^ischit/'i^yramideo  beobachtet« 
Die  Härte  ist  zwischen  "Apatit  und  Feldspath  ;  das  spe- 
cifiiche  Gewicht  (am  Pulver  beob«Ö«lat),3ftil3|6|9,lwel- 
^^^Wtchdu.  sehr  tam  Zil>kon  ^Wfkfat^.  .J)i#.  cl^iffi»ch«i 
BesehalFenheit.  nnte^sclfeidel  deit  Qeij^tfttetj  ^MAtiifi4i9 
voQ  diesem,  denn  31  Frocent  seiner  Bestandibeile  «ind 
iAch'dc^' Foifihel:   -  • i    ^     .>...,.../.  .-i.  ...:   -v- 
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casamnMigiii^l;  '^s  3brig9'M  ^tiUnsaar«  Zfilttiaerdi. 
Efar  aHoenil^  wekhe»  5|  Frocent  Wasaeir  eitiMtti  wtl. 
cbes'mit  j«d«m  Messer  geritst  weedeft,lisiMt'iiil4  imm 
0|M9cifi8cliek  Gewicht-  3^6  ksnm  Bbersteigl,  isl  gewifs  km 
Zirkoo.  Ad  Isomorphie  nach  den  gewobnUcbea  Q^ 
griffen  ist  hier  )$Qr<  nicht  so  dienkeb^  iui4  so  gUete  ich, 
in  tfew  «CMrstfildiit  ein  neaes  Beispiel  janer  Isomorph!« 
so  finden,  die,  unabhiiogig  .  von  der  chemischen  Be- 
schaffenheit^ in  einem  hohlen,  vielleicht  rein  matbema- 
tisjchen  Gesetz,  ih^re  Erklärung  finden  vt ird.. 

Recht  b^ld.  hoffe,  ich  Ihnen  Exem.p)ar«  eines,  msioer 

^^Bleipon^  >!Ach,  gleichfalls  neuen  Minerals  aas  Norws^eo 

schicken  su.kpni^^i^y  ^wi^Icbes.  z^irei   ond  eingliedrig  ist 

ond  swar  einige   Aehnlichkeit  mit   dem   Augit  beiiW; 

a^r  wesentlich  Ton,  demselben  T^rschieden,  ist, 

'  '  '  ,    ''         '  ■  .     —   I'«  I  •  ^  4,  •       ,».  .       »  1       * *, 


Siiberprociu^^     und  ökonomisclie  TerliStjiiuM 
:  i    ..     4er, Gruben  von  Vefa  grande. 

■        Von 
,..  .,  '  tlerrn  Borkart  «) 


1.  Im  Jahre  1832« 
'  Die  ErsfCrderaiig  betrog  460,789  Gentoer  wi  4>* 
SttbürprodiiktiM  282^527  Mark  7f  Unseo.     , 


*)    Bei  der  Angabe  des  GeUirerthet  und  d^r  Ao^beuta  oder  ^ 
.    firtrsges  im  Jahre  jl831,  mul»,  im  Band  VI.  Seile  430.  il«» 
Archivf ,  nicht  Pid.  ond  Xotb*  «ondei^n  Pesos  und  Bealei  1^ 
lesen  werden»  ;  .       B« 
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D»r  W^rth  i%t  Prodfoktioo  (nmh  Abwm  dtr  USn«- 
eil,  w«i€he_  2  ReaUs  fu»  die  Mai^k  btlr«g«D|  und  oacb 
[  dfrgewofa^^chtD  Recfaie) 

.    .    .    .    .    •    /.    2,i221,048Pei6ÄlJR#aI. 
for  Ttikatifid  En»  u^d     -  ' 

lieu r-         68,547    ~    7|  — 

.ft^^ltch  die  ganase  Einoabme  2,289,596  resos  iRaaL 
\  Jk  Grubeo  -  Hutteik  -   ü&d 
logtkoalan ,    mit    Ein-' 
^^  .KdMlg0tt6)i<r  moa  .  f 

( tum,  moi  e^ywmz      tja?6,199t    -^  .3    7^ 
b^il^Keb  ^Mr  ^ii^  Ertrag        9^3,41^  r690f  5|R^aU 
I  JfB  jjahi»  .1833.    T^  A^f«^nd  ^oi^  ^^o  B«>«* 
|4)9icbräiik|#  d^e  Batria^^  dif^aa  Jahr^  auf .  11 

ward^ii  380|,950  Cfotoar  Erze.  atf^ooBan  ,m^d 
Mark  6f  Uiizao  SUbar  durfiMtelltc   . 
|ir  Warih .  diu  Si^ifray  nach  ^bxag  dar  Mfiozkoatoa 
[ißt  gawoholiclHlt  Jlecb|a,  -     . 

^t^agen:    .,,..•    .    .    l,78|l,838I>soa2iRaal. 
Ij  Jea  Ye^mt  yp^  £r«ao     , 
[ilajteriaUao  jUD^  a^JD^rdi^ 
omman    ,    .    .    ^  :  .    •     ,     4J52  ,-?-    6    ^-- 
beumg  die  ganea  Ein*  .  .,  ...1 

•    .    •    •    •    .i,.    .    l,7^6,55BÖ?ÄS(MßfawL 
|t£ftibaQ-HoUaa- uf^d,  Y^-  .^^     '  :     / 

Blao^  init  E^oacblttEi    ;^;    ^  ,^   .  ^  .  ^ 

S^negsitauer   toq  36»öp3  ^  .        r 
|7|  Real,  aiad  gawaMls      ^,078,053    ~      f  ^ 
|m  Ertrug  Tarblieb  daher      718,537faaoa5^ReaL 
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5. 


Ueber  die  Bestrebudgen  der  Scblesier^  die  Flora 
der  Yorwei^  zu  erläuterof , 

"-    -  -  ."Voi^   .  .     . 

Herrn  Goppert« 


UoniiUtlbar  saeh  der  inrtik  QjH^  BniiMe  ^ewkklM 
BegtSoduifg^  der  Botabik  in  DeofstMMid  keificbte  »I 
ditttnr  Hinsicht  ein  lebbefies^  Htihrarfsdbi  Treiben  in 
Schlesien,  und  darcb  die  «r  ihrer  2ieii  mifstedtafle« 
&6hrffleh  raü  Schwenk^elt  ^) /ward  ^in  ffH|^iMl«li 
Interesse  for  diesen  Zweig  der  Naturkunde  anger^V  ^ 
ktÜh  ipHietf  M  ubganslrge  T^rhSlfnTsee  iinniMfiiif  lieiih» 
mend  auf  die  eiftWi^kerungdti^ses  geiiti^en  SbeM» 
«iii#irk1te,  dKhM^att^erlo^bw 'Schwei^kfelt'«  Sebr^ 
ten  erstrecken  sich  Dicht  nor  ttiü  Bbiaoik,  söMem  atfdl 
sIl^VfftteiiaJEi^tfcä  Mineralogie  und  Zoologie.  Zä  HiiUt 
Zeit  war  aber  an  eioe  Bclsondih^;  die^  Tersteinemiigei 
allein  abhaodelnde  Lehre«  noch  nIebM  ato  decken«  lleA 
JaPgnelf^  #IIw«der  liberhaopt  die  Vereteioeriiiiged,  üldM 
man  sie  als  Erzeugnisse  ^kt  bfld'enden  Kraft  d^r  Natoi^ 
mW  als  IVi^r'i^ieie  tletracfaiete^  öder  recbneie  zti  ä^m 
selben  allerhand  Korper,  diA  Jiiitih^  ihtk  äilftei'^  GeOA 
^ur  eine  entfernte  Aehnltthi^t  kiiit  ThietM  ode^Hdäi^ 
zen  zeigten.  Wenn  wii'  ^rwnge'^; '^da^  knan  iä  dei^'^Ük 
xmOefear  därafrf  i'ol^i^faen  Zeiten,  bis  zutti  An^ti^  *tfel 
lyteb  JAirfidod'^ti»^  sich  nöcti  viiitet  diffttU  ftd^^i  Ai^ 


•)    Zu  Greifenberg  d*  1.  Mai  1563  geboren,   ttadirte  in  Basel» 
ward  1590  Leibarst  des  Oralen  r.  Scbafgottcb»  tp&ter  IM 
.Pbjsikus  in  Görlits,  wo  er  den  9.  Seplbr.  1609.sterb«  . 
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tidMi   forfarrffMD   K^fs   md  dh   V»rs(fioNinMigta  balj 

durch  eiaeo  W*Itg«i8t  öder  Arcbaeus,  wi^  Lae^mmKl^A 

odef'dorch  eia««  aleinoiachendeo  Geilt,  ^ie,$p(»]r  Ho  g|' 

oder  endlich  gar  durch   eioeo   wirklichenr  Saameti,  der 

h  die   Erde  gelattfge    und    dascfibst   die  Terschißdeofll 

KfiiiterfigQreii  ensenge^    wie  Flots  naeiote^  e^Utebe» 

Keb;    so    wird    mait    leicht    begreifen,    dafp   wir    hfit 

Sdiwenkfelt  nur  äoherst  wenig  Auib»ule  lür  djet  Yetfr 

Btonerangekimde  Scbleei^iDS  finden    »äd   uns  schon  h^ 

g^Bs  mustfo,  bei  ihm  keinen  Zw^el  fiber  di0  wirb- 

Uebe  Exittens  denelbea    ansutreffen.     Im  3ten  Bechü 

S.  377  (Stirptnm  et  fossiltum  SUnsiae  catalogns  i601^ 

ttwäbnt  «r  dreier  Yersohiedener  Arien  verateinerteti  Uah 

m^i.i)  Drsritesi  in  Siein  Terwandekee.  Eicheahola»  ^^ 

hnitn  in  allen  Silbetgruben  bei  Ziichdorf  am  Babft^t 

lii^iimlit  von  ichwarxem  fiiesej    2)  Ebenum  foejsilei 

Erdstocklin ;   ecUwärzlidiei  odev  fait  purpurfarbeileft  10 

Steia  Terwaodelles  Holz,  nus  einer  Thongrube  bei  iBrscb- 

birg^  and  3)  Elatitei,  in  Stein  Terwandelles  Tann^nbplni 

obae/nihere  Angabe  des  Fundortes«  S«  371»  Jiibft  er  des 

Slmkohlen,  carbones  feiliies  odir   carbnnes   bilnannim 

dtiri)  auf  (bitnmea  eunt|-ittdaratnm  et  coetnm  tub  terrül 

pini  simfle,  friabile,  lacile  ignem  concipieoi)  die>  sot^  GoH» 

Mm^  und  Sobatelar  an  den  QoFellen  des  Bobers^^g^ni^ 

beo  würden ;   ohne  aber  der  Pflaozenabdrücke,   die  sich 

auf  den  sie  beg.leiteo;d^n  Scbi^arthop  finden,  zu  ged^n- 

Imm^  worauf  man  iiber  überhaupt  erst  sehr  spat  au/u^erk«* 

»wi  wardi    im  J.  1664  schrieb  Job«  Daäiel  Major, 

fH^a^t  zu  Jdd«,  ipüflfr^  Sn  Rief,  eitf  iehöfMf  fiteileuer, 

itiiie  Litbolpgia  curiosa,   siV^   de  aniiüaltbä^   et   ptantis 

ui  ltfpi4es  Tersisf  in  welcher  Schrift  zuerst  Ton   Pflan- 

UMbdrückeo  die  Rede  ist,  über  derei^  ^j^ertli  ich  jedQch 

kiin Unheil. zu  lallee  vermegf  da  ieb  dieses  ohne  24wei« 

fil  lehr  seltene  Bttch  noek  eacin  einsehen  konnte«  ' 
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'  B d  Qtt rd  Lu  i a i it  ft^)*  liefitle  am  im  abglhtXa 
St«kikol)Ieiiw6H(6o  die  ersliin  Abbildimgftii' dieser  Ffatt* 
■enalidnicke«  WibrhaHe  Verdieoitd  erwarb  suh  wa 
diese  Zeit  Scheacfa«er,<der,  uaobdem  er  cagleieh  uit 
Woodwiird  *^>  die  bie  und  da  selint  noch  tt>n  tLoid 
Yertfaeidigteo  Aii»kbteo  ton  den  Naiarspieleo  darch  eoMei 
ge&de  Beweite  < widerlegt  hatte,  dmrdi  «ein  HerbarsMA 
dfhirieiium  *^*)  ei«e  oeue  Epoche  begriiadete«:  la  J«»» 
eelbeii  stellte  er  die  Unterscbiede  zwischen  zufällige^  wid 
wesentHchen  KraotevgestaKen  oder  den  sogeaannteADea^ 
driten  and  Fb/^olilhen  fest>  Tergtich  die  fossilen  AUrfieke 
mit  den  noch  •  lebenden*  ^nd  Yenucbre  sie  sogar  nach  dem 
danaals  allgeiheitr  angenoainieoenPAaozefi^  Systeme  vea 
Teurnefort  äncu^doen.  Die  iroo/ihoi'geiiefarleii-Jyb» 
bildnngen  sind  vortrefflich  Iient  noch  an  entziffera  nad 
in  d€m  vergaegenen  lahrfinoderte  an  Treue  und  Sdiacb 
dee  Ausdruckes  kaum  iibertro£Een .  worden.     .•      - 

Seheuchaer's  Befepiel  sch«nt  ungemein  err^eod  auf 
seSae' Zeiigenossen  eiagewinkt  au^  haben^  da  unuiit|ribar 
daraufhin  sehr  Terschiedenen  Gegenden,  Naturforscher. akh 
init  Untersncbnog  der  Petrefacten*  beschäftigten  und^aiaia 
eigeäen  Werken  abbikbten^  wieXianf  e  in  derScfafreii^ 
Bajer  und  Gräfenha^n  in  Mornberg,  Uyliut.ia 
Bacbsen,     Weifart    nnd    Liebknecht    in    Hesaeo, 


♦)    Ed.  Lnldii  Lftfaopbyladi  britannici  Icbnogrspbis  Cte^'|Loa* 

aon  1699.  mit  ITKupfertafeln.    Von  dl«»eiD  tftbr  Seheoia 

auf  der  Bibliotbck  di»-  Köa%l«  Breiig  Univtnttät  befiatfUidien 

Backe  vurden   nor  |20  Evcmplaxe  gt dmcf^t,  1760  treranatsl- 

/tete  man  eine  neue  Audg4»^ 

«»)  Woodwardü  bistoria  natur«  t^Uarit,  in  englischer  Sprache 
IJondQu  1695|  in  Uteini tcber  1714/ in  deiiUcher  1744»- 

}^*)  Herbarium  dflUvianuAi  coUectum  a.  J.  J*  Schendiüfo 
Prof.  Tigur.  Tiguri  1709.  Ibt,  p.  42  tab.  X.  Pia  ^le  «eifc- 
mtftrtc  Ausgabe  ecsahien  tu  Iicjrden  1733*  i;      ^ 
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U^r;  Jf|«<«^li0r  jmd  HeUwiiifr.li|  PrMlSif^ 
uLflNiBiirio  P?armt8cbw«i|^  KU , T.  ^^^^^i  Kunii^ 
in«   Bnt^liard^^H^cma^a  und  Yalkmaa^^) 

damitii  Kefe(te.;in  seioen  W/urMn  YemHiib^ipf 
m  Breslim.und   io   aoderw^ii^Q  Samg||jl^H 

tibdmäbn',  geboren  zu  Breslau  1694;  gest.  daselbjfrlfSf; 
ii^lir  gelebrrefc^  Arat,  der  dber-v4rithiedene  G«geiisMlfM 
riibdi  schl  tz^nswcrlhe  S«:hriflen  li^terltefs.    (VengW  OiiKi 
tKitfl jwayiojscfrps, ;^<yhly)^^  |i^  Bbreogfidlcbliiifii  m 
Kiffi«}«  Jiibil.  p«  120*   Fr.  Börner>  Lebensom^il^ij^ 
t  lebend.  Arzte.  YqI.  h  1P»  II.  p.  223.  Leuschneri  specileg. 
,  Hange  tiistor.  bistoric.  Siles.  P.  L  Sect»  IL  Cap.  Vi.  J.  «91 
9.  §.  10.  p.  172*.)    Gottfr.  Öeinr.  Bargtiard,  gebok^  zft     i 

acb  1705/ !t730  -^  40  Doc^or  der  Ufedidn  zu-Brei- 
478S  Pro&sfor  der  Matbetettik  .nid?  Pby«k.  «u  -dvi^ 
«1  tr^^e^  l#«.i^V^i  1771  sUiJb*^  UoUr  aeinen  zahlr^cbcf 
üscl^n  jind  physi^aliscben  Schriften  ist  sein  |tc^r  sabi^ 
die  bekannteste.    Leonhigrd  David  Herpan^  gebofreo 
\m  Massel  im  Furstenthum  Oels,   stüdirle  in  Leipzig, 
1  i?ü5  Kacblolgeir 'seines  Viitf^rs  im  Ffarram'te  za  Mass^f* 
I  er  mit  der  2len  Auflage  seines  Werkes  die  Bescbreibunf 

|l*s  bftr^Send^^^bfscbälügt  war,  tsbereilte  ihn  der  /TcmI  ' 
i  U  Mai  1736f    S<^e  icbüt^barjep  .a^^^^riscben  und  n«^ 
vl^istorischen   Sammlungen  kamen    auf    die  iCunstk^mmer 
Ocls,/wo  sie  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  bli'ebf*n,  iu  de- 
>  maD  ^er  sich  veranlafst  sah^  diese  fi'ir  Scblesi^fi  i^  vieU 
Beziehung  wichtigen  Sachen  nach  Warschau  zu  ver- 
Gei^rg  Antop  Volkmann^  geboren  za  Liegnitz«  prak* 
rArzi  4atelbst|  starb  1721  in  eiiiein  Alter  ^on  58  Jahren* 
^seinem  Vaicr  batt«  er  gemeinichaCtlicb  «in  botanisches 
ndt  ,vkleQi  ^eijchnungen  in,  tö  Folio- Bänden  ,aufg^ 
iitet,  fOr  welches  er  aber  keinen  Verleger,  fand.     Spüter 
ijP&gte  das,  Manuscript  in  dia  damalige  kurfOrstl.  Jetstkgl« 
i.  iMls.  Bibliptbek  nach  Dresden,   woselbst  es  noph  aufbewahrt 
Nlh^re  iN^chricbt  bierdber  in 'meinem  Aufsatze  dber 
•chJlMifdif .  Pflanzepkuode»  Schlest   Provin»ialbL  i83S» 
^  Bd.  Monat  August  und  September. 
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giM'^  rortMicniiieii  PetrefiictM  nni  g}«bt  iWar  änr  'lAtt^^ 
A^KIttimgiAr  toq  D«odtit#n  *^),  SnCiert  nhet  sehr  TicHfllb 
Aosirtrteti  fiber'  dr»  Yei^MneraogeBi  '  Bw^äii  uod  U^tL 
ttan  ***)  beschafligeo  sieb  fast  our  mit  thierisclMa  V*. 
ttf^iticiroDgan.    Letzterer  liaftrt  tak  ±4.  f»  6&  dt^fmtäa 
g^tt'aHtitea  Werkes  In  rohen  Umrissen  die  Abbildmig  «Mü 
Siidses  Tersteinerleti  Hplxes«     Höchst  wichtig  ist  dage» 
gen  Valkmaon's  *niit  Recht  beel  noch  im  In-  «nd  Ans- 
laiide  geschatste  Mesin  snbti^rranea.  f  ) 
'^       Db  di^  in  diesem  hent  nocli  in  ScÜMfatlffai  «ehr  >eN 
breiteten  Werke  enthaltenen,  di^  VegefäbH^^  betMbn- 
*dan  AJbbildpngen  groTsiäntheils  eich  noch  erkennen  laisen, 
eo  wüL  ich-  die  Bestimmungen  hier  i>eifugen,  um  Ffmn* 
den: der  Petrefactenkonde  damit  TieUeicht  etnen  Dienet  ca 
erweisen,  €ap.  IIL  händeh :  Von  denen  flgnriite*  Stiriasai 
die  entweder  selbst -eitre  Figur   ätrgeboimden  bder  nrit 
^güren  bezeiclidet  siod^  f)^bdri(äe,  saxä  n^ibö^osa,  abg^ 
biUet  auf  Tab.  Il  uo4  tH,  die  er  aber  eben  so   Weai| 
iür  wirkliche  Versteinerungen  hält»  als  die  enf  Tal^  I? 

*)  Fromtaai^am  r«ram  natarslidm  et  srtifici^limn  ratisls. 
^iense  praecfpue  qaa*  cotlegit  Dt.  J,  Chr.  Kunddnmhnns» 
Vr«.  17i7.  4,  364  S.  67. 
'  **)  Rariora  ärtis  et  naturae,  item  in  re  medf^;  oderS^llMM^ 
ten  der  Natur  und  Kunst  dth  Kundmannfaf^bipä  Nalüftoo» 
'  kabinets^  wie  auch  ip  der  Arzneiiiiri5ien«cbaft.  Nebst  'itticn 
Kupfern  und  eingedruciiten  Figurt^n  von  Dr.  J.  Chr.  Kuo^- 
manu.  Breslau  und  Leipzig  1737.  Fol.  S.  l40.  tali.  VI^  vnd 
tab.  Vir.  f.  11,  13  und  14.  Abbildungen  vöh  Dendriten.* 

**^  Maslograpbia,  oder  Bescfafeibutig  des  scfaitesl^to  lÖ^asel^ 
Ton  L.  D.  Herman,  Pfarrer  in  Maiset.  Brie^  1711.  4.  379  S. 

f)  Ö.  Anton  VollmaAtt,  f^bll.  et  Med.  Dr. »a^ch  Practitos  sn 
iiieg^itz,  Silesia  SuhMrMti^ä^  dder  äcblesi^h  liait  seineir  dnter- 
irdistbtfft  Seb-ätz^n,  ^elÜaäik^Ueh  et6.  hebst  Vi^fon  AUbUdun- 
gen  iltad  KvipUtn.  Leipzig  b^i  Chr.  O.  Wdduianik;  Anno 
1720.  4,544  S. 
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S«?  78;  YoD.d«o«p  petrifickieif  odtr  in. Stein. T«rwaA4a|«i 
teil.  V^§«iab0ieA,  ah  BäQtne^  HoJs,  KräiUer,  ßUnoMiy 
Sa«»^,  Frib:M««i^^  ilie  er. Miin^hUicb  ihres  Urs^cangü 
geaan  Ton  den  vorigeo.  uet^rscbeiäet  »od  ri<;btig  wwdigt^ 
eben  so  !Sfia  er  aprli  itfkrust|rl^A  voo  wii^liehfun.  ,aipt 
geblicb  Jn  der  ^SSodflttih  imierg^aeg^^^lQ  ,  «od  iseraj^-e 
Mfiem  Holise  streng  toodert.  Auf«  der  Tafol  VU«  VHI« 
IX|  "irevdeo :  Vf  r$teinerupgee  abgebiUel,  Ah  «91  d»»! 
Kirchtoärg«  bei  Leedsbut  entdeckt  Mrucdeni  auf  iem^ 
Wiebtigkait  mr  spieet  oocb  surUckkaauveD.  Tak  Vli 
f:  1  o.  3  aein^r  U^mwg  oaeb  Yerelelo^Hefli  Sjxbeiibioli^i 
gehört  i«i  die  \oß  S^feraberg  apfgeaMlte  Gattmtg  Le? 
pi^deedFOd^^bappeabaniii)»  dereo  Arten  in  49t$H^fH 
warfigen  Scbopfp^og  oidit  nebr  exjsjtirexi  ,wd  biiiatcbln 
lidi  ibres  Aeuberen  mit  uosero,  beptig^P  CaniferfA  odei 
2^^0AinigMdeD  6e^äcfa«eQ  (^x^neter  lämoitliobe  F«c)i«i 
ten  und  Kiefer-A^tao  gehSrea)  enlschie4eil  tgnoffe  Afh9?t 
lirbkiul  Kejgen.  Fig.  6  und  6  Stigiüfria  ficoidge  nach 
BfoogniHrt,  oder  VaviQlaria  ficoid^s  oacb  Sieroberg«  eipf 
ansgaMorbene  ßtktJ^ngf  die  alleidiiige  unseren  beetjgen 
Cactits«»Ärtan  sehr  verwandt  erscbeial«.  Nocb  aiad  jef 
i$A  die  Un4ersopbiingett  0be^  dieäso  menkwittfdigtp,  in 
S^Ieaien  in  uegebeurer  Sfeoge.und  in  greCaen  StiM^OMift 
TorkoiBiiienden  Bsrgee'e  der  VhryaßU  niabt  geacbloipenl 
E^  2i  und  4''VKage  ich  nkbt  sM  heetiminM,  f.  7  ist  d*^ 
gegsi^  und  sehr  eetadbiaden  CSataioHesapproximalns,  eui4 
tinterg^gan^oe  Gattung ,  .die  zmetg  mit  den  gro&eref 
Gräsern  (Robr)  einige  AehoUcbkeit  ^tigt^  «nf  der  andetii; 
S^Ca  eich  aber  tnebr  zu  d^  Seheefloteiiarten  (Equise^ceee^j 
hinneigt,  Sie  iat  gleiobfbUs  in  aebr  Tielen:. Arten  *iml 
Scbleeien  TeriMitel*  Tel.  ¥IU.  f .  1  --  17  mk  Aßmi^ 
nahuM  der  f:^  69  welftbes  ein  CaiaaUti  siadovir  fMeigt^- 
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Mfblg«  der  VotmadniDgeti,  die  wtr  Mlbst  an  dem  toa 
TblkmaDb  oben  bezeichoaten^  Fundorte  anstellten,  M 
eiaer^  und  dvrsalbeo  Art  der  Gattaag  LepModendron  «a 
redm^i  •  ZKeAbweichangen/ die  sieh  berdan  einzelnea 
Stücken  zeigen,  ^betrachten  -wir  als  Terschiedaoe  Altersao- 
atSnde  einei^'und  derselben  Spedes.  Tab.  IXi  Fig.  1,  5. 
6,  7,  8,  9,  13,  14,  16,  16,  geJiSrt  noch  za  den  TOrigen) 
F^.  2,  3,  K),  11,  12, 17  zu  Galamites  ^raondeformis,  dM 
in  diesem  ans  Conglomerat  bestehenden  Felsen  anfiMP- 
O^enfKch  häufig  yörkomml;  Fig*  4  ist  vralirsdiaioticli 
mn  Abdruck  d^  Pruchlza^fens  dieses  Bättmes,  Tab»  X 
der  Stamib,'  "wekhea  später  1736  Gottfried  Laag^ 
b^nfs,  Conrector  zn  Landshut,  in  einer  eigenen  64b- 
geafh^tsschrift  ;,in  welcher  ein  so  genannter 
yersteinerter  Baum  als  ^in  Zeuge  der*  allge^ 
meinen  Sündflutfa  betrachtet  wird''  bescfaiM 
find  abbildete.  Moch  heut  ist  er  deutlich  zu  sehen  rii 
eine  der  grSfsten  nattirwissensdiaMichen  MexkwSriBg« 
ketten  Schlesiens. 

^  CM>sehon^  ich  gianbeim  Besitze  der  Aestennd  Frudbte 
dieses  i  Baumes  zu  sein,  werde  ich^  doch  erst  spüter  eine 
ausführlichere  NachricAit  über  alle  dabei  obwaltenAn 
¥erh81tnisse  mittbeikia« 

Die  bisher  erwühnten,  sammtHch,  wie  scboa  oben 
angeführt  wurde,  auf  dem  Kirchberge  oder  in  de|ssa 
Itegebung  gefallenen  Yersteinarungen ,  betracbtot  er 
ikieih  specifischen  Charakter  nach  als  unbekannte  upd 
4nr^  die  grefsen  Flutfaen  aus  fremden 'Ländern  berge- 
•l^lte  Hölzer,  ^daren  Arten  nicht -nur  'deganerirt,  aon* 
dwrn  wohl  ganz  nad  gar  verloren  gegangen  sein  mpchteni 
l^t  ihnen  aber  demofanerach tat,  je  nach  ihrer  Aiehnlicb* 
beit  mit  Jbei  nns  noch  existirenden  Vegetabilien,  irarachia* 
dana  Namen.  ^  Tab.  XL  f.  1:  Die  oben  schon  erwähnte. 
Stifntaria  £coides  Brc^gn.,  halt  VoILmanii*  fSr  ihdischen 
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Citpriings  Qodi'lir  teia  Btatt  dn;  Opv^ia  voBfot  (Cacto» 
OpoQlia).     Man   ioiiBt6e^sich:«mR^|M6  Z«it  doch  ntckl 
mit»  d«r  Aosicht  vertraut  maiphe&y  dafs  all«'V«r8teiiieroB4 
%%ü  zitier   4i/iteifg»giiiiieoeo    S«b8p(uiig   angaboren  <^ui4 
fiahm> dabee,  mn^ das^.VorkotDByio  JAesiet-um^metaKUmm 
völlig  frenideii  torganiscbeo  iUsta  ka  efLläroi^  iu  gvofoeil 
tJ6ber(»cbW'etninuDgon  saina  Zufiucbt,  die  aigebii<di  dtaü 
ioteressaatab  und  ^abrbaft  bewaadarnawarlban   Gagaiiä 
s^da  aus  tiopiäcbeft  Gegäadaa  ztr  «ds  ^aiiibrl  bätl^ 
Jeioch  war  mao-scboti  friib  auf'^dta 'Iroi^acbe^Nator  dac 
fosiilaa  Pfiaazee  aufoierksaua«    'Lai4itiit«F^)    fand  dttt 
V^bammao  dcMr  AbdrUake  voo  lodiacbäaPAaiMsaii  bSebat 
m«ik\fiirdjg,   ab^ri  Jtta^iiaa  '**)  apraiJk'-aa  «uaial  gaos 
btslimmt  ana^t  dafs  dia  *  Origioala>  dar   fossileü  Pfiaiicm^ 
nauMoUicb    dar :  Farraokräotap,    aotWadaV'  bk>a-  ia  .da« 
liidMeti  iSrdstrkhaD,.  "«orzägliobiia  Ost««,  «od   l/V^astio« 
didoj'  ZQ'  find«iiacriart  iaä£iteD^   oder  dofo  aia^  gar«  nicU 
»«hl  Torbaodtef^&rao^    Zur  Qawifsbieit  ward  die^ltiam 
tera  )«Ut  allgatnaio;  Tarfacaitata  J^B^Uht'dmsibi  Scblot4 
baiÄ':«  ''^'')  liraffhbha'Arbaä  erkcdieB^  .ubd  Wirklidi,:M 
•Blichiadao  aoeb  oft  dta  JWbol&bkait  eiiias  fosaüeB  Earui«* 
kmtes  mit  aioam  dar  Jetztwelt  arschaiat,  so :  wird  «laa 
Ui  bäharar  UntafauUiiiog'  doch' bald  ^eatübi^obt  und  fio« 
d^^porbw  laiiai^Mbfiia  MwakhaDgäo^  /      b  «4 

•  «Sq^  ml  s4aht^air  iast,^^afs  dfle,ih€Saian;voQ'i^Mi» 
iitbl.ttii  dadaU^^asarei  KUuia'a^  »Of^daro  iarur  mit  Am 
ttta  der  tropischen  Ragiooaa^  Targlicban  warddii  kooBaay 
däiadia  kbloaaafta  Gr6fsa  Ser  ato%%loaii  Wa^al,,  diks  oft 
4;.*^.^  Fufs  &faita  aeigad;  «aioiletrt  n  bantdaväge!  Ga^i 
9Uiii6tiß : , aScbt  an '  S9  .nia^^i  J&buitform  unterbr  >  Ebitoy 

•j  Httt  de  i*Acjidi  royile  des^Äcicnc.  PariVan.  1^.  p.*  11. 
••)   Menblr.  de  PAäilr.  roy.  An.  1718.  p.  007.  '     •*^' 

^:  H^a  der  VarnifH;  *lsta> AbtbeilaiHiittiQOii    (^      t,.k^..  tL 
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Kadi  ües^  TBtimrkiwfftii,  di«.  vm  z^iä  Verstaa^ijft 
ikc.  obh  ft»lg««d«Q  •f|$iteweitige».Abbildiiogeo  ^r  nollpif 
Iim1|6q  t  kalireii  wir  «fi#d#r  zu  Volkmatia  surock  «•! 
%war  'ZU  dar  oben  tehoo  citirtea  Tafel  XL  f*  2  o»4.4 
iat  eia  Farmluraui  so  .4ar  iroo  .BrongDiart  au%a8teUlM 
GaOiiog  Paeofiteria   gajiSraad    oBd    äbnlich   &lambarg'i 
Vlottt  der  Votw.  Fig.  1  Tab«  XX  Hefi  5  »iid  6.     Um 
dem  Mangel  oder.  Ttefanebr  vegeo  der  Seltaiibeit .  4etf 
^rScbt»  in  den  foaailen  FarMkrputera,  bat  aaa  sieh  §•• 
»oibtgt  geaebeo,  zu  aodero  Keonseicben  seine  Zufli»e|l 
sn  mkmehf  umi  die-  sablreiehe  f  oralen  derselben  s«  imh 
leraihieideo,  und  in  d^v  Vetiheilting  der  BiattiMTvea  eil 
nu  dioaem  Zwecke  4ienlichea  Merkmal  gefuodeo,  .eni» 
fbeSiVrir  für  die  drei  Gältiingen,   die  in  ui^erem  Aaier 
volrkammeoy  hi^  kiiralicfi  angeben .  wollen. 
«^      Sphenepteris  Btoogn.    Der  Wedel  (sobeiiSilb^v 
kaonüicb  bei  den^Farrnkräotern  der  Verein  von  Steipl 
mdiKättero),  zwei  oder  dreifach  gefiedttpT,  die  FisdfOi 
büittttben  kegeUormigy  gelappt^i  diiarlVeffven   handlQrniti' 
•ofsüftigend  und' aiiaetnafidergehend|i  eibCicfa  oder  gis^blieh« 
EiniYon  den  übrigen  durch  6r5fs6^  aich  aaszeicbnmrfae 
Ifiieetnerve  feblt«  i 

*i.:  KnoropieriaBM)ngn*'W«ed^  ein  oder  8*aifa«ll 
gefiedert,  der  Torigen  Gattung  lutei^Üich  der  KeweiM 
'«lerbreitungihnUcIi,  aber  Yor«]iglich4or!ch  die  mehr  oder 
■iMidei  hersfonnige  Form  der  Fiedefblätteben  leicht  nn 
ijHHeraeheiAan.  ...... 

>  Pec^opterist  W^del,  1  —  2  oder  3£ich  geBed«^ 
die  '  Fiederbiätidien  mit  daatli«hen  Uitteloerren,  t^ 
welchen  fast  vechlwinkUch  «n&ehe  oder  auch  gabttcbe 
Seitennerven  aasgehen» 

.T.  XII;  Sämmtlich  au^  d^iQ  Koblepschi^f^  ^ 
Landshnt,  f,  2  %heiiopteris,  Scb^oU^/Blimii  Pr;f>qg9^^  £^  X 
Konunt  Sphisnopteria  irüMicdaU  JBrj9iagn«  KSie^di«!  ^^e^ 
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ten^  5  lirr.  Flaacba  53,  I«  3.)  stbr  nah«,  £  4  SphenojH 
leiit  latifolia,  Broogn,,  f«  5  Pacoptorto  Sarra,  liodlaj  and 
HiiU.  fofts*  flor.  f.  107*  Volkmaan  baatimmt  sia  ala  Fi« 
lieola'' famina  IV.  (Aapidiom  fiUx  fatnioa  Sw.)  und'  ^ 
lAwkt  dabm :  Man  fiodat  auch  bio  und  wiadar  auf  d«f 
aadarn  Saite  dar  Blättar  dia  Tiifflaio  odar  Markmala» 
idlwo  der  Uaioe  Saamao  geslandan«  F.  3«  uod  6  Ljco» 
podiolilfaaa  pblagmarioidaa  Starob,  T.  Xu:  Tb^ls  aaa 
dan  Koblaogrubao  to«  6aMaU|  tbails  aus  Wmltil^iiy 
tbrila  aas  UMrmanoadorf :  F.  1  offapbar  zu  T«  XU.  f.  5 
geborted  Fecoplaris  Sarra;  desglaicban  fig.  2»  walchaa 
die  Spitze  eioea  gfofsen  Wedels  daiseibeo  Art  ist.  F*  3 
Sbiriidi  Pecopterts  aogastistiiJb  &eriib.  2.  tab.  XXIIL 
F.  4  ist  eioe  neue  oocb  nicbt  bescbl'iebene  ^ecoptoris« 
F«  5:  Eine  neue  yortrefflicb  abgebildete  tou  uns  wieder 
«Qi|;efandene.  SpbenopteriSi  die  wir  unsttem  Autor  wm 
Ekreo  unter  dem  Nansen  ^ibenopteris  Volkmaiiniana 
bescbreiben  werden.  Fig.  6  ist  Spbenopteris  fragilia 
^Mgn.;  f.  7  Calamites  Cistii  Br«,  Weleber  in  dran  Koh* 
iMvandateitt  aller  Gegenden  Scbleaiens  ungemein  baafig 
▼oibommt;  ,f*  8  Bacbera  dubia  Sternb.  ^  f.  9  Annularia 
fartilis  Sternb«,  beides  Torweltlicbe  Gattungen,  über  de* 
ten  eigentliebe  Bescbaffenbeit  und  Stellung  im  Sjsleme 
nadii  kSnUtige  glückliebe  Entdeckungen  entscbeiden  mSs« 
sen.  Tab.  XIVi  Au^  Altwasser  und  Lasdg;  f.  1  sind 
aias^e  strageUose  Blättcbea^  tou  Neoropteris  gigautea 
Slemb.  (N.  tenuifolia  Brongn.)  I.  2  ist  Spbeno^Hs  eW 
§an».Br.  (Acrostkbum  silesiacum  Stfrnb.);  f.  3  dasselbe^ 
mit  ^er  Giossopteris  (Zuagenfarrn)  wegen  der  Gestall 
dar  iUätler.  Diese. bei  uns.aebr  verbreitete  Art  ist  noch 
uoUascbrieban»  F.  4  ist  Lycc^diolitbes  selaginoideSt  mit 
einem  Tbeil  des  dickeren  Stammes^  walcbao  Volkmann 
für  einen  Zapfen  der  Bergficbte  Fious  sylvestris  montane 
bitt.     F«  5  gebort  eu  Spbenopteris  triloliolata  Brongn^ 

Kanten  Arciiiv  Till.  B.  1.  H.  16 
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.  8.  VK.  T.  Xn.  f.  1,  und  ist  walkrsdMmlfl^  d«  «ha 
obere  Ende  eines  Wedels.  Fig.  6  gebort  zo  .T.  XU, 
1 5.—  F.  7  ist  Aooularia  radiat»  Broogo*  Tab.XV.  f.  1 
Pecopteris  oeryosa,  Lindlej  and  Hutton :  the  fossil  Flora 
of  great  Britein  t. 94.  — »F. 2  Blätter  von Neoropteria  p- 
gantea  St.  —  F«  3  at  eine  noch  unbeschriebene  Annnlaiia. 
F.  4  eioe  Art  des  Schuppenbaames,  Iiepidodeftdron.  —  F. 
6  ood  6  angeblich  Blamen,  wahrscheinlich  nichts  ab 
etwas  verschooerte  Blattquirle  TonBomia  stellaia;'^-  f.  7 
angeblich  eine  Bliilhe  der  Alsine«  -Wir  haben  diese 
sonderbare  Bildung  auch  gefunden,  halten  sie  jedoch 
nicht  für  Blumen,  ohne  aber  fär  den  Augenblick  im 
Stande  asu  sein,  eide  anderweitige  Bestimmung  liefern  aa 
kSnnen« 

Tab.  XXn.  enthalt  Abbildungen  Ton  Fruchten,  üb 
es  auch  wirklich  grofstenibeils  zu  sein  scheinen«  F,  I 
aus  den  Kohlengruhen  yon  Altwasser,  sehr  ähnlidi  der 
Ton  Lindley  in  den  englischen  Steinkohlengroben  bei 
Carron  entdeckten  und  unter  dem  Namen  Carpolilea  alala 
beschriebenen  und  abgebildeten  Frucht.  (Siehe  Lindlejr 
end  Hutton  the  fossil  Flora  of  gieat  Britein  tab.  87. 
1833.)  F.  2  ist  schwer  zu  entziffern,  jedodi  wohl  keiae 
Fracht.  Wenn  die  Blätter  nicht  daza  gehorm,  ist  es 
wahrscheinlich  der  Ast  eines  Lepidodendron.  Fig.  3:  \ 
Aus  dem  Kohlensaiidstein  des  Kirchberges  bei  Lsndsi 
bot,  wo  wir  es  auch  gefonden  haben,  wird  Ton  Ydkr 
mann  sehr  richtig  als  der  Zapfen  eiAMpFiaiis  oder  &!► 
fferart  betrachtet;  I»  4  ist  ein  sehr  ach^nee  Eitemphr 
einer  ähnlichen  Frucht,  welche  mit  dem  Conitea  omMes 
Stemb.  (Flora  der  Yorw.  4.  t.  55.  f.  1.)  ans  Haikmeiw 
gel  in  Basalt  bei  Welsch  in  Böhmen  fast  ganz  ühetein- 
kommt,  lieber  f.  5.  wagen  wir  keine  Entscheidnng. 
Fig.  6.  scheint  zu  den  Juglanditea oder  zn  den  WaU- 
nufsähnlidien  Fruchten  zii  gehören^  die  man  nicht. seilen 
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filltf•l^lHl4  60110t  gew8|MiIIdlii  ym  itucb  ron  Volkmanii 
geseiwbty  lor  TersteiDerte  ]K[|iikateDDas8d  erklärte. 

PJQ  Tab.  XXin.  and  XXIV.  abgebildeteo,  fitr 
Fr&cbte  erklärten  Körper,  sind  wir  yorläufig  geneigt,  bis 
wir  selbst  einmal  an  Ort  und  Stelle  Untersuchungen  an« 
sklUen  koniien»  nur  für'  zufällige  Saamenähnliche  Bildun- 
gen.«! batteUi  wie  sie  uamentlich  im  Slandelsteine  bau« 
£g  TOrkoQimeiu  Er  leitet  den  Ursprung  eines  grofsen 
Tbeils  dieser  Saamen  aus  Italien  und  Afrika  ber  und 
ßbt  sie  auf .  dem  sobon  angefiUirten  Wege,  nebmlich 
Jbrdigrot&eU^berschwemBiungen,  in  unser  Land  gelangen« 
In  den  Nachträgeli  su  diesem  Werke  finden  sieb  noch 
Mgende  AbbUdnngen  S.  328  Tab.  L  f.  2,  3;  4.  Pen- 
4ii^s«  Tab.  lU:  Von  dem  Kircbberge  bei  Landsbut. 
Giliortn  in  dieselbe  Katfaegorie  wie  Tab.  VIIL  T.  IV.: 
iiil  den  Kohlengruben  Yon  Schonbut,  WeiTssteini  Ge- 
biao, Breitenbau  und  Rndoipbsdorf.  Fig.  1 :  Calamites 
nodslatus,  £  2  eine  Art  Sigillaria  Brongn.  oder  Syrin- 
godendrott  Sfernb.  'PfM^n-  t>der  Robrenbanm,  die  sich 
'jfljdocb  wegen '  UnTolIstätidiigkeit  nicbt  'näher  t)estimmeii 
lallst  ;;Y.  ,3  (Jali^mites  decöratus  Sternb.  f.  4,  5^  6,  Arten 
Y^  I«(epidod^^rpn,,  I«  7  ißtuckmannia  tenttifo|ia  Sternb. 
sioe  uniefit  jetzigen  Hippnris  sebr  Terwandle  Torwelt* 
Me  6att«i^;  f.  8  LjrtopodioEtbes  elegans  8t^  f.  9 
8fl|Biariä"ficoides  Bktittgn»  -       >    x 

'  Tib;  V.  ft  5  Lyeöpodiotitheft  elegans  u.  f.  11.  und 
iZ^it^biicb  ^usländisdbe  Friicbte  aus  den  Sandbergeii 
^)'||pderkuns^ndorf  b'di;Sf:hweidnitJS. 
'  ^  Wem.  nM»  mit  bUlig^r  RScksidit  euf  dhs  Z^talter» 
ift  mritobeui^^llkmanns^farieb,  -hsdenkti  was  er  f8r  sein 
TtttUtiüft  leistet^>  wie  ^riebti^  und  treffend  er  oft  nr- 
tbfltrt^d  keine  der  igldicbzeitigen  äbnlichen  Scbiiflen, 
mitAusnatime  der  von  Scbeuchzer,  ibm  zur  Seite  gestellt 
Utiden  kann;  ao  mufs  dies  uns  mit  Acbtaog  von  <Im 
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TbSligk^,  «{068  Sfannes  erlBIlMi»*  d«t  flidi  amAi  addh'ki 
mancher  anderen  Basiehang  um  die  '  Ifätargeadikiili 
Schlesiena  Tardieoste  erwarb«  Graf  Caspar  t*  Stern* 
berg,  in  welchem  wir  bekanntlich  einen  derBegrfiadw 
der  Tegetabiliachen  Petrefactenkande  alr  Wisaeiiacliafk 
Terehren,  verewigte  sein  Andenken,  Indem  er  einer  mi- 
Cserst  interessanten  nnd  griSAtentbeils  Ma  jeUt  auch  mtr 
in  Schlesien  gefundenen  fossilen  Gattung  den  NanMn 
Volkmannia  gab« 

Ungeachtet  der  Bestrebangen  Tolksmanna  aclMfiit 
der  Sinn  i(iir  ahnliche  Forschnngen  doch  in  der  nacküüi 
darauf  folgenden  Zeit  nirgends  Anklang  gefunden  ma  taf" 
ben.  Aufser  dnzelnen  unbestimmten  Notizen  Ümw  jhl 
Vorkommen  von  Versteinerungen  ^  findet  sich  fast  Us»- 
üb^  nichts  in  den  Schriften  unserer  Landsleute*  Mttt 
JEU  unsrer  Zeit|  nachdem  Blumenbath  und  Schief- 


*)  Von  Tersteinertea  Holtt ,  wtldits.  bei  Biteslan  und  .Beten» 
Stadt  aufgegraben  worden  u  d,  $*  SammL  der  Natur«  w^ 
Medicingetcbichten,  Sommerqnart«  1719«  (Leipsig«  17!^«) 
Seite  361.  Üu  6.  H.  Bnrghart,  (geb«  eu  Reicbenbach'  Um, 
starb  sa  Brieg  als  Profeitor  der  Maibematlk  u«  Pb^tlk  ITffJ) 
Arenariae  Reichenbachcenses  Med<c>«  ^les/  8kyrat>-  Sfi  leJM 
1/  Abth.  VI.  S.  37.  I^^slee^  1736.  MU  2  KnpftrtiMa  mi 
welchen  fosaile  Scbaalthiere  abgebildet  «kid»  wH.  4b^bp|f< 

,  die  gante  Abbandlong  nur  von  |den  VersleineruDjijifi  dhier 
Klasse  bandelt.  Leopold  toh  Bocb»  Vers,  einef .  mineralof « 
Beschreibung  von  Landek,  1797.  S.  19.  Angafien '  iiber  das 
Vorkommen  von  Weiden- yfirl^n-  nnd  Bäcfaenbltttera^  WÜ 
langen  Scbilfttengeln  im  IltHriti  Sandsteine  fiel  Ki«ilibgswalie 
in  der  G««iicbaft  Glali.  BtusdneKottBeftfebne  nilkenr  Bs- 
Beflimmnngeny  an  mehreren  gellen  in  y.  Baumer^jdapl^feUrfe 
Kiederscblesiens,  S.  79.  u.  121.«  so  wie  in  ▼.  Oepftwaßta  Be- 
scbreibang  von  Oberschlesien»  Seite  126.  Scblotbieim  bildete 
in  seinen  Werken  mehrere  aus  Schlesien  herstammende  fos- 
sile Pflansen  ab.  **    ' 
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ktfhrdft  TaAülbHia^  det  legmwSrtigM  SehSpSnig  w 
im*ük  im  Vmrsteiodrmigeii   begrabenen  gewürdigt,  upd 
Steiiibeviieri  Stemberg^imd  Brongniert  die  bie^ 
hfr'sitslfeiteiiBeobadiluogefi  in  da  wiesenechaftliches: 
tous^  wiTereiof  n  b^n««»  betten^    irersncbte  es  ei|^ 
ift  ^nelÜKb«  HinsidilrTeidiealer  G^ebfter  Prof.  Dr.  J. 
ft  &bdd«»  diu  AitfjAierliiMULeit   seiner  ZeitgenosseA 
^Mm  mt  ^  «ik  Volkemanns  Zeil,  fast  gsns  in  Ver« 
geneidieit  geralbeneii»   ebsebon  in  unserer  Fibrins  so 
nMdkh  TOibttidene*  ontarirdisdien  ScbäUe  zu  l^snk^o«  *y 
hlimt  ywt  M  ihm.iaicbl  .vergönnt  sieb  dieses  nenea 
BiMei  säHisl  «eschaffittiÄr  Ibätigkeit  lang»  sn  erfrenen« 
Kadifaa  IK  rimt,  mit  «ebn  StmM&mck^felii  T^mehenn 
Htistvtel820^^^2f  Jieransge^ben»  und»  wie  die  noch 
voiiMfldeoea.  gügenwirtig  im  Besitte  des  Helm  Mark- 
sdkiidinr  Bocksth  nn  Waidenburg  befindlkben  S&eitbnun« 
g«D  ^tig&mf  »o«b  mefaiere  andiire  Torbeseilet  lialte»  übeiw 
iMdite  ihn  dar  tod  attSSrteo  August  1827  mitten  in 
iifeisnArlisilnn,idie,  ungeaditel  einiger  IntMimer,  sowobl 
Ib^lr'speddla  Kennin^.diBf  sdiiesiscbien  yWrsteinefun-. 
gsi  &iiiir]die  Wittftmscbafl  iiberbaopt^  bleibenden  Wertb 
btfbaben  wterdan.    X^indUy^  einer  der  exsten  Botani* 
k«^  bekennt  in.  der  Vorrede  su^seieem  Irefflidien  Werkes 
(fc  2fc)    Es. wäre  kein  Wunder  wenn  man  b^i  Untere 
Mibttsgen  dieser  Art  iniJMilex  Irirflde,  ja  «s  sei  fast 
imni^lidt  oder  ho£Enongaios  (perfectijjr  boffimi)  ihMU 
lij&tgeben^  dabnc.eigsnaidi  die  groften  S4:b]nrisrigkei«i 
«imwldie  mit  diee«n  ArlMitiu  Terknüpfl  aiu^  $o  ym4 
w^iKe  Gefobr  sttnen  wisstfiscbafilidien  Bnf  nu  Ter*^ 
HiM^Ton.UntarnehaMUigen  dies«  Art  nbsehincfcen  s^- 


*) '  BeitrSg^  «irVftaiifteifianie  ier  VorWelt,  nacb  AbdrAcfccn 
litt  Kohlenscbfefer  nn^  SandsleiD»  mU  sohleti^teben  SleiiAob« 
Uawerken«   BrMlsu,  jaiO  .«34» 
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IM.  Frofestör  RbbJle  Wir  kM  B^^itA^  tlntt^ 
auch  jiiemais  Aospriiclid  •Iner  zn  tm.-  E^  itl  iMbmi 
wohl  Terzdihlicli,  Trenn«  his^UDd' da,  tod  Bewaiidaruil^ 
hiogerisaaii,  d^o  ftieh  in  rätbielhaftet  Dank«!  ifSMhffll«»« 
den  Zengen  einer  vergaDgenen  'Welt  dnrdi  Kamel:  Jim 
Zeichners  ein  iinl  melir  anspreehendesi  nnteM^lMtifigeii^ 
SchSpfung  sfch  mehr  ftabemdee  Aenfreie  «n  febeb- ^aM 
sucfaie«  Däb  dies  nur  bei  e^üNirst  wenigen  geecliah|.  JBm 
ibri^en'2^iclfnongen  hingegen  auf  die  gvSUrte  TmtM'j 
spriicive  machen  dürfen,  bez^tigen' die  nocb  iroiliandfl 
Origiiiale 'seiner  Sammlung^  dild^  steh  gegenwärtig  ii 
Besitz  des  Hrn.  Scholz  befinde^  ^s^i^^r  aiclicidi»  i 
tung  und  Vermehrung  derselbefi  MMgst^  «(ngriegnl.:taj| 
Kfst.  Rfa^e  bleibt  das  gr^fs^»  mssensdiaftltdie  ef al» 
dienst^  die  Art  und  Webe  wie  die  Atidrikte  leArlaiabe» 
nnd  die  Verschiedenheiten  die  4iiebrt  ^bSiHäuim$ 
naher  nnd  mit  glrofser  Kkilrheit  anseinanderseBeta^.  «rf 
fie  Wichtigkeit  der  den  «t^inkern;  nmgebenAea  «du 
bedeckenden  Keblebbernt  nacbgewjesen  su  hiAen,  viMkm 
er  als  die  Obertiaat  der  Pfbins#  b^lträdoetiii  SftÄSilt^ 
wir  auch'  die  Verdienste  Sternberg%  achten  :tmd  mm 
sch&chterh  '  wagen  ihm  entgegensHj treten«  ^wa&tmm  mk 
docb'bek^näto,  daft  nns  auch«  seine  Ijttsten  4ies«r  ^üh 
dcbt  widsrspredhendeil  Grfinde  bkbt  vMrmoeht^e;»:  Mjl 
YOii  JRho^es^  Ansichten  nn  eotftefnen,  ^  fili^rigeiie.  mmk 
Br«^gn2art^niid  Lindle^  theileifi.  Uehrera  &v  von  Ithoie 
beschrMbeüen^  und  abgebildeten  l^ckssiten  Pflanzen,  erwM» 
ten*  ihre  ilfsliättinni  von  Bb^cbeidiingen,  die  gegeowi»* 
tig  bo^  iJk^Äragi'isiebeii ;  mit  müssen  vni  dafaeviieirr^ir 
nntf  fdfgendM  Brkläraog  der  Latein   gaafcldim«iVQrleite 

als  gewifs  ermittelten  begnügen.  . .'. 

,  hil^.,i,T^.l.  f.  1.  A  t  .9  ÄÄd  4  f¥>J^P?*^ 
ddnAroni;  jroi^St^riibftrg^  zu  Eb^e^  .^bc^y  iUH»^ii<mi 
genannt  I    f.  i.  A.   und  .f^  6.  lüipidodMdroA  a^#Jl<a(itnni 
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StMiik,  t-7,  LtfiMmAen  dbovaltim  Sl.  Tab.  II»  t.  U 
A«  f*  2#    Am    Si^lUxia   Bfoogii«    oder  SyutfgodeiidroD 

.    Lteff  2*    Tttf.  in.   I^epidodeadiroii   oronUstimom; 
Sternb.  gehört  bu  d^r  groftteiD  SeUeobeit  unserer  fossilen - 
Biorä,  nsd'Ul  erat  ^eoerlicbst  tod  löndlaj.  aqch.  io  deo 
eegliacfaeii  Steinkoblengnibeii  eDtdeck4,^iiDd,.uaier.  dmv 
ümnth  (iha  fosaiL  Flora  tab*  V^)  Ulp4eodron  n^Bpi»  he^t 
•diriebeii  uid  abgobildel  isrord^D*    lieber  die  Bedeutung' 
tetfStfaselkafteu  |Mt  breMfSrmigen  .Abdrücke,  imi^  40ur. 
salbeii,  die  Rkoib  für.  BUimeo;    Liodley.  mit  grofif^ 
WahtsdwittUclikeit  für  Ao^atnifnekte;  der  Früchte  dieser. 
Iwilse  BSduIa  Jhall^  sied  di^  Uetersuehnogeo  noch  uicb,^ 
geschlossen.     Mittlerweile  heben  wir  aujob  bei  and^rn^ 
LefUddendfOii*  Arten  derglejch«n  entdeckt»  die  uns  auf 
em4Aim  röo  beiden  genannten  Scbrinsti^U^rn  T^rsd^^ 
faie  Ansidit  leiteten^  WOiSber  wir  uns  yqrbelial^   ^, 
tiBaai  anderen  Orte  lins:  Aäher  auszasprechen,  ' 
:  Tsf.  IV.  L  1,  Favulam  dubia  Sternl^.  (Sigil|aria^ 
Bmagn.)  ein  trefflieber  Name»  wegen  der'^^Aebnlichkeik 
mit  den  Zdlen   der  Wachsscheiben.     F.  4,.  5  und  Q^ 
wdnrscheinlich  'Lepidodendron  undul^tuni  Sternb* —  Tat. 
V«  t  if  Favnleria  elegans  Siernb.  ?  F.  3,  Lepidodendron 
Veil^inuattnai?    F.  8«  wi  seiner  Oberhaut  nntbehreii-« 
teil^dodendron  ornaliseiniuBif 

Lief.  HL. und  IV.  Taf.  VL  Die  l^er  abgebildet^ 
Miur  Blujneli  erklärleai  Abdrücke  sind,,  zufolge  dc|ip 
i«h  vorhandenen  Originalexemplare,  KrystaUisatipue^ 
^aen^wefelkies»  wif  sie  nkbi  selten  auf  ^teinl^ob^ 
^^Ammnäi  Taf.  VJI«.  f.  4  und  ß  Lepidodan^i^  |)^ 
imtiaAunonii  jedoch  tindeeUjidi;.  f%.i  u^d  5  e^i^^^ser^. 
<wriicbeS)  seltenes^ !  bisher  nur  in  Schienen  gefundenes 
W^odendcon;  you  Sternberg ,  zum  Andenken  Volk* 
<i^i&^  L,.Volfcmiwenmn  gei|anftt>  ^ 
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Taf«  VUL  f.  1,  %  9,  msgwrfdmttoBxeiBplaMf  w 
LejndodeDdron  ornatiosiiniitii  Sttrnb.— -f«  4»  die  acboiiTOB 
Tolkmaoo  (Tab.  Xu.  t  i.)  abgabUdata  SpbanoptMa 
trifoHoIata  Broiigo.  —  Fig.  7,  Spbanoptoris  «legaoi.Tat 
IX«  f.  1^  LjcopodioIHhiBa  akgant  Slarab«? 
'  F.  4,  6,  6,  7,  8i  Abbitdaogan  dar  iMikw&^ 
TantainartaD  ItSnme  aof  dam  Buchbarga  bai  Naniode,  tw 
walchan  dar  aine  noefa  io  ainar  Langa  tob  dd  Fafi  n 
Tage  liegt»  worüber  acboa  firMiar  afai  UagiMMiiiiiler  im 
*  Hesperas  1819.  Bau.  im  3  S.  12.  eine  nur  kun»,  te 
mn  Schlesiena  Mineralogie  yielfech  rerdieoto  HalIiBai% 
in  Ballenatadrs  und  KrSger'f  Arabiv  fSr  die  naaülii 
Entdeckungen  aus  der  Urweit,  Iltea  Haft,  1*  S.  8&  «i 
t^  ansfnhrlichare  Nadiricbt  gab.  ' 

l^ät.  X.  Eine  neue  Art  Ljrcopoffiolidiea  ans  im 
)Sngeran  rotfaen  Sandsteine  bdi  Nemoda,  die  vAf  «i» 
dem  Jpmen  Lycopodites  fntiformiv  w^an  ärer  grol» 
Aehnlicbkeit  mit  den  BtHtbenliatsdien  «ler  AmeatsoMii 
beschreiben  vrerdan.  Die  Oiiginalexempiere,  deren  rick 
Rhode  bediente;  z^gen  aber  dem  unbefangenen  Bsobadi- 
ler  nichts  Ton  Blumen,  Stengeln  und  Wuradn. 

Nach  Herrn  Professor  Dr.  E.  F-  Glocker  (V«^ 
auch  einer  Cfaaracteristik  der  sthlesisch-ti^eralogisGiMS 
Literatur  von  1800—1832,  S.  40.)  ist  Toii  TilesU% 
in  seinen  naturhistorischen  Abbandtnngan  und  Eriaol»» 
Zungen  besonders  die  Fetrefaetea  betreff(Rid,  Cassel,  i826| 
S.  78,  ein  ans  Landshut  siammander  pbjrlolithus  (Mi 
^fcleschrieben,  und  Tab.  Y.  abgetnldet  worden.  Da  wir 
aber  dieses  Werk  noch  nicht  gesehen  babai^  iHis« 
trir  nicht  ob  er  «u  den  daseibat  häufig  TorkÄinmanta 
Stigmaria  od«r  sn  einer  anderen  Gattung  sn  redmaa  kt 

Eine  interessante  Arbeit  nSmlich  ett|  aTStsmatiidtti 
Vaisaichnirs  der  im  rothen  Sandsteine  NiederseUstieBi 
«nd  der  Grafschaft  Glats  bis  jetst  aufgefundenen  f^ 
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ummMAmm^imf  Mv^Mok^  wir  4i^  Pmn  Zo^el, 
«DJ  T.  C  a r  n  all.  (  Deren  geognostiscbe  Besciucelbiiiijj;; ' 
Am  TbeUes  toh  Nit^eifd^Ieeieo,  io  di«Mm  Afcbir  lY« 
S.  99  9-^  107.)  Es  werden  niöbt  weniger  als  64  Arten 
MTipfiäirt^  dereb  BestimtnoDg  siofaylapil  4fi|  beige%lsn 
GitstM,  anf  die  Werke  ron  Rhode,  Aronflniacl  nod  Stemm 
berggf&idA'  .* 

Als  Herr  Medidnalratli  0)to»  dßr^^ch  sdion  Vi/k^, 
gsM  Zeii  init  Untersechtteg  dar  fossilen  Tbisre^  mserea 
Yi^rlsndes  eifrig  beschXftiget  .and  eine  ia  leder  B#«Ie»> 
linsg  ansgeaeichnete  SanUmlang  dieser  Art  besitz  wA^. 
§0gsa  Ende  ^esc  Yorigen^  Jabres  aufforderte»  die  Bearbel* 
tiisg  der  fossUen  Flora  Schlesteas-nii' übernebmen,  er» 
griff  icb  mit  Tjsrgniigen  ^esetf  Vtitedila^  obscfcoo  leb 
iii  grobe  Sfehwiarigkeil,  womit  dieses  Stodinm  nicht  Anif 
UMtchOich  dar  Bestimmtlagan^  sondern  andi  der  S^ian«^ 
ItA  und  Kostbarkeit  dw  dasn  noth%M  Iiteraris^bett. 
Hiilftmittel  jeder  Art  Terbnnden  ist^  nicht  übersah.» 
VsrtraouDgsToIL  \f aodten  wir  uns  an  unsere  Landslente, 
ohne  deren  Hülfe*  wir  nur  we^ig  in  leisfen'  Yermocbten, 
nbd  es! getriebt  inur  Wahriich  cum  grSfsten  VergnÜ^n^ 
Sbsr  den  Erfolg  schon  jetzt  so  Tiel  berichten  tu  kSn^ 
t»eoy  dab  bis  cum  nächsten 'Sommer  schon  die  erst» 
Abhandlimg  über  die  fossilen  Farrenkräuter,  und  nament* 
lieb  fibar  die  fruchte  derselben,  erscheinen  wird. 


Uebendd^t  der  Berg- und  H3tteiim8DiiiMAenKroe 
ivii&m  uk  ddr  PreuSuadieD  Monarcliiei  bt  dea 
Jabrea  1832  und  1833. 


Vsber  die  ZuYarlabigkeit  der  Angaben  ist  Bd^  I.  S. 
200  nsdizttteben.   Die  hijsr  folgenden  Prodid^tions-Quan» 
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aobztisdiwi.'     •  -'■■■■        ..'.■•'•     -       ■•.'.•■ 

'    '        l)  RöBeS<»n'OÄd  Ro*'»tahl€iis«».  • 

,»■•■  •  '••  1632     •'       im  ' . 

<  CNl«er2Bisrg->Attti«iN«ti4ete.  CnttA«    PU.      .Cpaüu  Hü. 

a^STODaMKwg^nsiMspber        5670  ~  7iaO,>- 

b.  Sdilesiscber      ....      489639  69}     .518t94  ~ 
6  tiiaiMsiichÜich-TbnfiDSS^-  .!  '  .    - 

'■■^   «Aber  .  '*  ^    ....      iSieO—        .22171371 
a-.  lirsstpIiSliedwr    y    .    .         4132  7$:  2^  20, 

«.Rheiaticiirti -.'«...    .'     64997» 96       .6297;g,,77 

--»'..  .    .;..    ,.     .  .,.,lie7682  45J    1179853.6« 

at<BnBim^«S.I!NnEiitchar<  JI8«ia    4*)  31^87  >«*0 

K.Sddnisdiar    *..  ^   ;     49§ö3    8^  49792  i^ 

a..iKaiknikbiÜM^-Tfauna&      ..«^7    44  731P  38 

d.-W«*ipbali8dh«t     .    .    .     72091 107  ^  ^93ä  ^ 

«,  Bbeiuseha^     ^t  .    *    .    106620    77  104256  P; 

275832    94§  270980 109J 
,.t          3).6««cb,i]»i.edftaa  ISisaii. 

^;BMuidaiibwg^P>aaAi«cbar    ,47660    4i|  60903  ü> 

b.«chle»isctMr     ,    i    .   y.  343979  108  336.73P 37 

ft.BIiedM«äGh»fo«h.TIiiiniig.    ^35328  ,2^7^  396^7 13i 

a.  W<»tpbäl|8d»at    .    .    .       8017,  45,  1157^34 
a.  RheiniMbe«      •   :.    •    ^    348995  1091.     370(44$. 

784182>     ij  .   808053  JJi 

4)  RohsUhL 

a.  Sdilesiscber      .    .    .    .         1783—  1251- 

k>J«eda»W!b»Utl>rTlHl>ilig.     .;  5833j—  ^     '2602  - 

fc,.fth«ini»char.     .    .;   .    .        »2505.  9j^  WjjO. 

^^   '  ^  -^7-mw  -"vm^ 


•)    An&erdem  168031  SlOdt.Gii&WaaKn,  dacen  Gewicht  nid« 

..  «tX  Auf»erdeittjl81322  Stack-Gn&waann,  deren  Gtlieht  w"' 
*     angegeben  i«t. ,    >  . 
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^'GMi^aUtahl.          ISRi  '1813 

Centn.    Pfd.  Centn.    PH. 

a.  Bnmdmbuig-PMaftiscfaw  •    .670-^  SfO -^   >• 

b.  Sebl^bifher.     .    .    <    .•     1689    --  132^^.- 

c.  WestpbalisdM     .    ...    .    .6*)—  ■^■4  ■6»'*)' 

d.  RlMiiincbM.(iicht8Dg«^ebMi)  ______^ 

2365    t«  v  ,2197  55 


-     •** 


0  Schwarzes  ElsanblecU.  .,   ;.r    > 

«.  Bräädanbuxg^re'nrsischer '     '   €532  —  '.  j^ --'" 

lÄ|»lMlse|ier.-:.- Jv ; .  - .    ■.    *   7017—  :^7  tJ2# 

e.ilieaenaöbsÜ»cE.TbnrJng.  j       7355  —  ,  .0974  41| 

<l.jn^MtpIial«  (nicht  pi^(;«geban)  .      /  '         , 

e. Blwwiichet   "T    »      '.    .21470—  ,li0869'  — '; 

•^fca(«Mlcher:;«i  ,    .:.    .        2354  57  783  67 

b.  Rbeiuschar ,.  .      10518:27  49176  82 


:.     .  .    .12907  94.     1(^60. ^9ß 

•      "^^  Gli^t«k  -       •  • 

*•  Sdileaisdier    .    .    .    i'\       8173 —^  i53W  ^— » 

b.  Bheinucbar     .    .    .    >    .  •    ■2641-38  «a^itet- 

11114  38,  8482  69 

9)  Aiqaifoasc  (Glasqrfra.)      .       .         .      > 
birfikeiBiachan  Qiaitiet       .     209^82 1      2917176^ 

''--■'  iÖ)  Sil  bar.        '      ^  Mark.   Cr&;   sink.    GiSn.  ^ 
•.  SchlMuchar    ■.    .    .'  .  *'i  •'  160»  198J      '849  177 
b.  liütfMÜRfaHäi-YhärfHg.  K-  4^396' 2fö|    115759 112$ 
t.  fettÖiirfÄlbt '  .  » .  •  ►^  :   -i '  •418§i2»)i-     3772  100| 
•      'l-'22082:-254  -00375  104 

-•'    '  'rill        .i,V-:     .•       •  ■.,     ..  i><>    •  i  'i    •  <     ■  •' 

"''^ ''-Mitterden-unl Bi; Centner. 90; Pütba  €«IiMtaU-.an«*c(b4p. 
**)''.Aa&erdc«g»  «ittd :'l«ieda  $1  (:enilne7  90  F^  Ga(i«to^  ^• 
. .  Ü^|&,  we)c^e.'An(abe  indel«  gans  ansuvcriiwig  Ut. 
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:     lOKapfMi  1832        l   mi 

.;,»     :  ..   .<     [■.■■'•         ■•"'         Centn.    Pfd.       CwiUi.  PH 
«.  ScblMtecher   -^  .'.  -^    ,    .     I   390  3$|.    :    420  8f 
b.  NM«ttlch8i«cb.ThibÜg.  .  .   14675 .42^      139116  Sü 
«.'Bbeäuscher     .....    . .     .  762^ Ca  706  6. 

n        45828  3JJ  ,,10073.46 

•  ß)2rinfc 

•.  Schletiscbw    .    ..*•.'>'  Ii.l8ß4  «H  gl^73  27} 

I».  WwtDb^iischÄr .  .  '.  .    '' idii h     .""^  10, 

-  -  i3)  Mr..'ing.  /•:  ■  ■  -.^.^'l^-;'--":-;;: 

a.  BrDodfnbatg-Pf^fM^qheV'  3610 ' '-- '  '  '3867  - 
b;.:$<^lm)t^er  .  .  .  r  '.  457  —  '  432  r 
e:  We8lpbali8ch«r  '  .  .  .  1095  50  10372) 
«L  RbeiuMcber 11077    9d-"  ll692» 

-••  ''■  ^  -  '■■■■■■       .     16239  105      "nö25¥ 

^  :  _--*i)  Ko balt  <Blane  F«rb«)..  •  •  ;  '  •»>  '  ' 
a^iScfalfMiscber    .  '.    .\    .         391  82|         340- 

b.  Niedenächsisch-Tbariog.  4  ^M^MXx)  '^^^  ^* 
(^.JWIpff^I.  (iucbt.^Bngegeb«n)  .  .  .  ,„  :?.;«.'!  3  r 
(k>ai|«iiiUcher  ,  ...  ^  .  .  :  664  .30  ,  929  63^ 
"l.  ;..v,  r.    •:  3217  89J:     2820  77 

15)  Arsenik. 

Im  Scbl«8iscben  DJettict,--'  ■  v     -        =  '■'■^-  v" 
i8Ü2.    2730  Ceotaer  4t}  Ffoad  w«tfa«M '  JlMMift# 
.  :,»18 ftwJ|i«r-9e|  Pfund  g«ll)«».,Atfeni^glai,  m* 
\\'-  I'    ;49  Gratj  55iJ?fd.  ^rMn^ablimat.     ., 
1839&  ^»^1  C«Diii,  ^  ^fd,  ifr«i&«  AfMidiFC^  |6i 

,1  >.     ;;Cmtcfilb«»AnenikgKM  ^T^^S^^^ 
'  ir  .^        wubM  AfMoütsabUinat. 

16)  Antimoiiers.       Cent.   PfU.    .Cent  Bä 
«.  !ü«d«riidnbdi.Tbiiriiig.r        .1364...       2113^ 

■Ifc  hbiBiidschw    .    .  •.'  i  ':    .    1096  104        729 jO. 
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17)  ScK  Vefal.  1832  •    v    i    1638 

Im  Sehlesiiclien  DiMrikt  413  Cent.  752Ceot.  68}  Pfd. 
lo  den  *^aiiclereQ  Ober-BaVg-AmU^DIstrictali  findät 
keine  Schwefelgewtonltiog  statn    *       ' 

18)  St^rilköbleD,  Tonnen  ♦)       Tonnen 
a.  ScUeeischer  .....    ^138071  ♦♦)  2424024  ♦^ 


b.  Niederaäcfistech-ll^iiriDg. 
t.  WestphSIiflchei^  •    •    •    < 
d.  Rheinucher 


.?;.  ^ 


81393f 
3377798 
1711223^ 
74S1338 


t9)  BrauQlc'cfaleD 
arBraDdenb.-Preub.  x  \^«     a       i.    *  *  tt 
b.SddesI.cher'  }    P««  A»g«fcf«  &"«* 

c  Kiedersachilsdi-Thariog. 
irlUitiiiiscber        .    •    • ' 


77762 
38075531 
1944972 
82643111 


"13570461 
807753 


1278986^  • 
8635421 
42li2j528J 
Lasten.  Ton.    , 
1569    IH)  1599  2^14) 
'3421Ö8*)  33812  6^**) 
"  6175  1}      6493  2| 


Jil647R9f 
Lasten.  Jon, 


20)  Kochsalz,  t) 

a.  BrandeDbarg-^reuib. 

b.  NiedenacbaUcb-ThSriiig* 
t.  Westphälisc^er        .    • 

i.  Rhabiscfaw  .    .    •    .    •     2990  bj*^  3379  9| 
^^ 44945  4}     45285    i 

*)  Die  Tpnne  ta  4  Scheffelo  Preoff .  oder  so  7^  Knbikfiifii 

rheinl.  gerecbi(iet.     ^  '  . 

^.Afi&crdem  3a73HTMi.|Mtf  upslttelbar  jron  deaG«^^ 
"^i'Kab^^m  26!^  Ton.  Koaki  unmittelbar  yon'den  Groben. 
i)  Bei  dem   Kocbsala'^M^mth'llatten  an  10  Tonnen»  die 


Topoe  an  400  Pfd.  Preufj..  &]glicb  die  LaU  an  4000  Pfd. 
(nnÜBf  gerecbnet. 


tt)  Aa&e^[flfp:aA!ff¥!«>^l  IPfiVR  r^W?  «W4  «frwaraet  Sali. 
fü)  AdOierdem  37  Lasten  3  Ton.  graues  ond  scbwarses  Salsi» 
*)  Aufiierdem  134  Lesten^I  Tonne  gelbes,  562  Lasten  7  Ton. 
j  IMü  4#A)#fb^i|ieA!$ilb^9d  35590  «d|we<eLDQnfesUi. 
i'H^^lw  2^.%te|i.p  ^0«^^.  gelbes,  568,Lastei»  6J  T^pH. 
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j^)Al«B».  ttS»       -    i833    , 

«4  'Brapdenbqi^Preabischw      •  >  8354  -^  Q513  — 

b.  Scblesischar     *    .^    .    ,    .    .      SOßS  68|  8144  ~ 

c.  Ni«d«niicb8iKli--Tbii]iDgiacIi9t      3^  f^  2588;  — 
«U.  Westphälücbw  (iuc|it,>ao^^lMn) 

«.  Bh«iaiacher     ,    .    .' .    «>    10405—      21283    7 
, 395^4  681    38528    7 

22)  Vitriol.       ,  . 

■  Gtaaiscbter 
,     '  Eitenvililol.  Cnpfenn'trioL  Vitriol.  Zinkvilrial« 

'   '  1832  Cnt.    Pld.     Cnt<  Pfd.    Cnt.  P^.  Cnc'ML 

a.  Schlesischer     16985—      192—     708—      8-^ 

b.  Wieders.wTbfe.  219*  —      948—    117»-.—  — 

fc  BbuoiMitet        1719—    5679—      —  ^    —  ^ 

20897—   «819—    1887—   .  «-n 
•  -    1833.  ;-  .;.•■•• 

a.  Scbiflsischer     ^5842  —       62  55      658  — 

b.  JjiadeM.-thSr.  29il  —     894  —.^354  —    —  — 
«.  |lheii}i8chet        5^52  .40  '    468  2ö"  ,1750  -^    42.  — 

'  24005' io    ltt4  75    3762  —    42:— 


Bartwateen«    ....^i  i.i.:.  .-     t. 
fiMa  Sascwind  in  Stnibi^att.' 


.    4.       __  -f   '"    T     ■,■,    ■;    •    ••■.5 

INe  BatamBMag'^iet  HMkOme^iMttdU'iätm  den 
niatfergdaüt  «rordah  is^  I>^^\Wr.'dre9a«'^^^ 
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Uk:ir^  feW  #m  §»hr  grab#(i  IsleretM  gewUoiet;  habe, 
iMt.ildppoll  f0ger  Aafoierksapikeit  ios^  GedächtoUs  m« 
nkk  gfurofa«»  und  iliet^  mgM  Erfabroogeoi  welche  eiiu 
jusamitoela  ieh  Gelegepbeit  hatte,  yeranlaMen  mich  so 
iw  frigeoden  BemerkaDgeo« 

So  höchst  willkommeo  jedem  Biseobuttenmann  die 

UilthaleDg  jener. Tielfacheo  Versiiehe  sein  i!r>H|  und  so 

danksDSwerlh  es  ist,   die    Bahn    in   einem  Gebiete  de|r 

Tecbuik,   welches  mit  unendlich  vielen   Schwierigkeiten 

ATttkaupft  ist,    besonders^  dadurch  gebrochau  eu  haben, 

dab  gaeeigt  wordan  ist^  wie  eiaeHaupl-ScbwicMngkeii-^ 

die  glatte  uod  reine  Oberfläche > der  Hartwalze—  beseir 

tigt  werden  kann ;  so  läfst  es  sich  doch  nicht  yerhehleei 

dsti  noch  sehr  Tiele^  zu   eptjvickeln  üj^rig  bleibt,  bis 

maa.mit  uemiicher  Gewüsheit.  vorher  bestimman  kantw 

mu  diesem  Eisen  fertigt  man  eine  gute  Hartwalze  am 

Eine  HiKipt-Schwierigk^t  bietet  dm  Uaterial  ^Ibs^ 

du  Robeisen ,   in  seiu^  chemischen  Zusammensetzung 

dar,  iodam  dieses  als    Verbindoog  you  zwei  JUetaUm, 

Toa  Eiüsn  und  Kohle»  sich  m  .  jeder  Temperatur  «oders 

«•igt,  ufid  dasselbe  Eisen  sich  bald  ßl^^  das  härteste  Spie- 

gslaisan,  bald  als  ein  ganz  weiches  Roheisen  darstellt, 

obaa  dafi^  ein  KSrper  hinzu  noch  davon  gekommen  ist. 

Diase  Vers^hSedenh^t  liegt  bekaontlich  in  dme  Bfe- 

gtaBchaft  des  Eisens,  das  KoblenmetaU  im  gebundene» 

Zsitabde  zu  fesjieln,  und  in'  der  Eigcnthümliohkeit  dep 

Kobleametalls,  sich  tom  Eiseh  auch  dann  noch  zu  trm^ 

MB^  wenn  beide  KSrpet  Sjchon  laugst  den  flüssigen  Zu- 

<Uia4 teilassen  haben,  sobald  sie  nur  in  der  dazu  gflr 

«gasten  Hitze   lange  genug  eriialten  bleiben  und  eich 

lasgsam  genug  ebkHhlen  kSnneu. 

Das  Xsmper^dfv  feinen  Gubwaaren   giebt  hienro» 
!  dea  daatltdbten  Beweiik 
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Das  Rohren,  welcKi^  In  imü^^imsfSi 
'EKlzgrad,  die  Kohle  nur  im  gebanden'en  Zosüttd  i 
nottmeD  hat,  aod  wean  ich  so  sagen  darf^  nar  Ai 
^6es  Iloheised  existirt,  Teniodert  bloCi  durch  die  Tn 
ratar-yeräoderaDg  diesen  Znstaod,   und  geht  da 
'Abscheidong  der  Kohle  (ab  Graphit)  in  graues! 
fiber;    Es  handelt  sich  also  beim  HertwalzenguA^ 
dem  Eisen  seine  ursprungliche  Beschaffenheit  ftn  i 
Da  die  Ausscheidung  der  Kohle  bei  langsan 
kalten  erfolgt»  ^  so  ist  es  einleuchtend,  dafs  diest 
terbleiben  \fird,  wenn  die  Erkältung  der  fliissigeii 
80  schnell  erfolgt,  dafs  die  Abscheidung  d^r 
hindert  wird« /Ein  solcher  Er/olg  labt  sieh  im 
gann  Tollkömmen  bewerkstelligen;  es  ist  aber  I 
^afs  bei  der  rergroberten  Masse  des  Eisens  disf^ 
einer  solchen  schnellen   Erkaltung    nicht  ebenfi 
mdirt  werden  kSunen,  und  schon  aus  diesem 
bt  der  Abgub  grofser  Hartwaken  mit  neBachen  l 
ligkeiten  Terbunden. 

Das  krafligsie  Mittel  su  Bneichung  eher  pl2 
-Erstarrung  sdieint  wohl  dafin  sn  bestriien,  das  i 
Aofaeisen  in  einen  hohlen  kälten  Cjrlinder  iron 
EU  giellsen,  welcher  als  guter  Wärkneleitir  ffie 
fliissigen  Eisens  schnell  absörbir^   und  dadurch 
tnentanes  Erstarren  und  damit  yerbundenes  W4 
den/  oder  eigentlich  wohl  Weibbleiben/  d«l' 
lierrorbringl* 

Diesee  Mittel  ist  gams  wirksami  wenn  ^ 
4es  flüssigen  Eisens  nicht  su  gl^ob  ist.    Zi 
«her  der  Erfolg  bei  grofsei|  Misssen/  und  nidbt 
der   beabsichtigte  Zweck  durchaus  nicht  errai« 
die  mitgetheilten  Versuche  nur  asU  oft  geke^l^l 
Stärkere  Kapseln  anzuwenden,  aftMnt'aiüäi  hled 
Too  Erfolg  sa  sein,  im  Gegentheil  scheint  es  mii^  * 
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1Jii«fUiiai«  Bfaj^lttarke  oacbibeillg  «mwlrkt  D«od 
«ftr  so  goter  'Wärmeleiter  das  kalt«  Roheiten  auch  aeio 
imth  *o  erfolgt  die  AMeituag  doch  so  laogMoii  um  Im 
iliwr  starken  Walze  von  erfieblicbem  Nutzen  iein  so 
r^fftuMa.  Hai  sich  aber  eine  dicke  Kapsel  erst  bis  zu 
j^iasm^gewissen  Grade  erwärmti  so  Terhindert  sie  sogar 
iiaa  schelle  Erkaltung  und  Tereiteh  das  Weifsbleiben 
iüenAarreiiden  Roheissns»  vrie  die  Erfahrungen  (Band 
TB»  S.  63*  Q.  s.  YT.y  hinreichend  beweisen» 

Auch  bei  Walzen^  welche  aus  mehrnials  im  Flam« 
MMfen  umgescbmolzenen    Holzkoblenrobeisen    in  ge* 
«ohalichen  Sl^sseformen  gegossen  waren^  habe  ich  eine 
B^ij^nng    jener   Erfahrungen    erhalten«     Bei   diesen, 
9m^z  matt  flielsendem  Roheisen  gegossenen^  16  bis 
S^BsU  starken  Walzen  entstand  schon  in  der  Masse«' 
Aail  selbst ^  eine   so    starke    Abschreckung»    dafs  beim 
Qüciischlageo   zwei  Drittheile  der  ringförmigen  Masse» 
iPte  dem  auJaeren  Umfange  nach  dem  Mittelpunkt  ge* 
ndmet,  Tollkommen  weifs  erMhienen,    die  alsdann  fol« 
iM«  Atasse  aber  nur  mehr  oder  weniger  weib,  nndk 
IM  Biit  grauen  Sternchen  durchwirkt  war»  v^orauf  end« 
Kch  ein  gaas  grauer  Kern»  snweileo  Ton  mehreren  Zoll 
im  Oordimesaer  stark»  zum  Vorschein  kam«    Hier  diente 
ik  aefseffe  Rinde  der  Wdize  selbst  als  Mittel  zum  lang* 
MMtea  Erkalten  dea  Kerns»  wie  es  bei  den  in   Kap« 
^A  gtgöesenen    Walzen    die   einmal    erglohte  Kapsel 
Nawird. 

/lAnfier  der  erwähnten  Schwierigkeit»  welche  der 
^^%rfi  darbietet»  scheint  es  mir  zur  Erlangung  eines 
iSaMilin  Reeeliates  ganz  besonders  noch  nothwendig 
<Bsem»  das  Eisen  jedesmal  in  demjenigen  Hitzgrader 
^wuschmsJaen»  in  welchem  es  zum  Gufs  der  Walzen 
WifOil  htf  wobei  ala  eine  allgemeine  Regel  gelten 
^n  dafs  dasjenige  Eifen^  welches  entweder  im  Hoh-^ 
^wl»  ANfaur  VIII.  B.  1.  H.   ^  17 
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oCbo  mit  weniger  Kohle  jgpnihAöizen  ttmrdeii  i^* 
ditft|eiiige,   Welcb6s   <ki|«h   Sfter   eifolgl^s.  Um» 
im  Blammo^o  ^io^n:  grofsjen  Theil  seiner  Kohle 
teriprea  hat^bei  eifern  I^öheren  Hitzgrade  omgesd 
z»n  werden  miifs^  als  dasHbheisön,'  welcfaeft  vielel 
enthalt,   obgleich  bei   beiden  Sorten  «ine  YoUige  DI 
f  1  tt seigk ei t  beim  Gufs  :die  ^ßadingung  i»U   .D^r^f 
itl  darin  sU/S^ch^n^  dafs  daf  mit  wenig  Kohle  vi 
^ne  Eisen  dieselbe  viel  leichter  im  gebundenen'!' 
bebält,  also  leichter  als  v^eifses  Eteen  ersclieiiit,  4 
mit  vieler  Kohle  verbundene  Ei^n^  ,^^lches  dfh 
^oer  geringern  Hitae  einer  slärkerp^bschrecku 
iftt«    Eine  völlige  DUnnfliissigkeit  ist  aber  deshalb  < 
de^ichi.weil  sich  nur  dadurch'  die  sogenannten'r 
näthe'  beim  Ouft  und*'  die  rauhe  BescbflilEenfaeit 
flache  der:  WaUen  vermeiden  lassen*     .. 

Ausgebend  vod  diesen  Beirachtungep  and'er^ 
das  Verhalten  und  die  Eigenschaften  der  Verscftli 
Arten  von  Köbeise'n,  in  sofern  dae  veteUiied^ 
Verhalten  nicht  durch  fremde  BeimUchifugem  f 
Uofs  durch  den  Gehalt  des  Eisens,  an  KohleJie 
fahrt  wird ;  scheint  es  mjr^'^  dafs  unter  allen  ! 
arten  das  Spiegeleisen  dasjenige  sei,  welches  sui 
zebguft  am  besten  geeignet  ist»  Bei  ein^r  Überaj^ 
Iseii  Dfinnflüftsigkeil^  beita  l/mschmelzen  im 
iLOtkmi  demselben  kein  anderes  Bisen  ajnReinbe  ^ 
weshalb  es  mit  einer  spie^efkläi^eti  ^berfla^^ 
uffd  diese  Re&heit  auch  helhi  OusSie'^eeHSiet  so 
hehSH,  ^afs  nur  der  mechaniich.mit.fortgamesyDfJ 
beim  Erstarren  wieder  abgesetzt  wird.  Kein 
b#^t^t  jTerner^ein  .gröfseres  Verm$gen|  die  K:of 
bffndenen  Zustand  festzahälteb^  nnd  daheir  i$t  i 
eeh»  Marke  Alftcbretfkimg  ibei  .dek  Ani|feQdttf|f| 
Roheisens  erforderlich.  Zwar  kanil  ich  diese. ,^ 
n99  d^ftb  rein  theoretische  Grunde  rechtfertigen^ 
ifh  keijie  6elejg;enheit  gehabt 'haboi  sie  därdi  ^C 
rting'cW  besfätfi^enV  ind^f^  scheint  ee  mir^  i'"' 
%oh1  h^grüfndfet  eei^  4iEi  mn  gUost|ge^  E||g^,mc 
IkÜMft  %ka  kSnne»  Endlich  scheint  es  |lir 
^lall-ei^  mit  gut^m  Erfolg,  statt  deif  ke^olMifi 
nep  Kapseln,  ider  K^apiseln'von  &ehlttiMerieii 
i  Zöft  Eii^nitärke  wird  lwdieaei»,kolineny  w,e 
d^  Anvpendmig  vo&^egelei^ni  eine  hinlänglic 
Abscfai^eekimf  ^wird  bewirkt  bnd  asu|£t«ch  der  1 
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tö  aUJ  ISttfwM^efüi)^  tinil  Al>(«jhiog  cTer  «at- 
^b«B«f«i«ter  i»  4«ir  SioUin^nibeo. 


^tsl  üichf  biftkadiitj  m  welchem  ^!SdsUttiae  eicfl  daüü 
iie  GAs' In  'Aeii  Slelibkobl^agrübeti  yoq  As&b^ 
kdl/  £lk]itli  den' O^nüth  ^lafdt  es  sieb:  nicbi  eN 
i;  »m  waQgt^  «egän;  dab  ^e^  eher  fiiigeeehm  ali 
JiMht  El»  iMsdit^tfoigt  die  Re5pir$t!oYii^and  t>e- 
fiknreiilte  ^ki  ^riB^«»  Fniikelti  in  i^i  ffai^  t^hi 
Iv^Ae^ieo,  A«i  ilültsieii  etitttrfckeft.e^  «ich  beinf 
^tM^'-Angkitt  ^nd  beiiti  Strelkenbetriebe.  Di^ 
f  ¥ofeicfi/t  4s«  b^iiti  fiiBtrl^b«  det  steigönd^n .  Str^k^ 
[«ifwdirlieb  ^ntf  nb^n  beie  daän  be^onder^  dahin  zxi 
^1  atmosphärische  Luft'  dui'ch  Dfu6kptithpdn,  tfnj 
"lill^eil  u^chzuiahjtea^  i^eit  diu  Grübeln  Weites 
W«iterilitf^e#  föHzMClrdfilti.  Hi^  Ett^htaag  bat 
ittk  »am  eo^obit  b«)^  S^ecIninbetHebe  als  bei 
fldeB|Swiiia4n^  «TAf  «ithiit^fen  tn\^er\ä  ^ebt^ 
Kulaii  «e  At^eil^n  tmh  d^  Riclitiio^  dbs  Bjnfal| 
iftlfeD  laM«  fi^st^kMobare  Gas  sammelt  sicll 
Ae«  iti  utkd'  e#  Itfftitfen  i^of  v^eoig  üligfScks^Utf 
L'^MiiMfs^weDii  die  üin^dlafibn  ddhiB  die  F5rd#r- 
Fttd  dercb  dte  filttoBBcfiaft  biit  ibreiü  0Mibenitiche 
^  ^  » irftirdw  ilb«!'  fldUf  sefesf  ^e^ibn  ffTe  Li^ft  hTcb< 
Qflg  ^äm»f  bot  k^ikl  &3D^R(6Beir  Ittlitei  dn^^ 
4»d,  «iat!#eldit  Va^  G^il  öhüe^  tiefth^'  ißJi^ih  ^i 
Bft  9eiin^  t^Ati^ü  ^j:^i&cfa^n  6ewidb<0)ft,  in 
w4e^  dw^kett'  titkd  C^i^  bffle  nndde]^  al- 
ttb0d  ii^'  dM  tM^'li^^t^Daefir  Kittmff  ^b^^al^t^ 
N^4&r  WdK«rzi|r  JeAtf^  iiMä^.  treltb^  ibdeCi 
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zu  jeder  Jaliresseit  nldit  mit  fldcbem  Brfolge  W I 
ken  ist.  Vorschriftsmäfiiig  soll  zu  Atbby  imm 
DaTjrach«  Lampe  zur  Untersuchaog  der  Sireckea 
Oertar  aDgeWeodet  werden,  wenn  diese  nicht  4>6l« 
weaeti  siod;  Zuweilen  häul^  sich  das  Gas  in  deo  ! 
ken  aber  in  dem  Grade  an,  dafs  es  selbst  dann  ge 
wird,  wenn  map  sie  nipr  auf  weirige  MiniMeii  7I1 
Bat.      •        ;.....--.•     ^ 

Bei  Jkr  Koli1enge^ifinung~^ieIbsl  konmM^"^ 
UnglScksfölle  Tor,  selbst  wenp  sich  Tiel  Qat  enl^ 
Die  Pferde,  die  Arbeiter  und  das  Geleuchte  verss 
'Viel  atmosphärische  Lufl,dlifck^^ Stocken  des"^ 
zuges  eintritt.  Da^  GrubeolH5ht  mnfs  immer  etf 
der  Firste  entfernt  snfgefaäng^  seia»^  deaiT  •diei 
formigen  Ungleichheiten  in  dft  £i|«te.  nidd  ge« 
selbst  bei  starkem  Wettermges,vBel|ül|er  ür  dtoj 
Ibafe'Gas,  welches  die  Fär(|^rji^geQ  zn#ejlen  zan 
anzünden  und  wegbrennen,  wenn  djeso  Gloekiial 
trofsen  räuipUcheo  Inhalt  haben«  Sobald  ^dteC 
irgend  einen  Uoutand,  entzündet  wird»  mSaaea 
Arbeiter  sogleich  mit  zur  Erde  gekehrtem 
der  werfen,  wodurch  sie  häufig  T09  den  Wirkntl 
f)rennenden  Gases  ganz  Terschont.  bleiben, 
^as  Feuer  über  ihnen  weggd»t* 

Die  Strecken  siod  zu  A^by.5  -—  6  Fuli 
Kohlenpfeiler  haben  eine  Hohe  Ton  6  Fnb«  *  Aifj 
ten  ist  dliB  Gefahr»  wenn  ^icb  dt^si^Gas  to?  de 
preilern  entzündet,    wie   es  zuweilen   wobl» 
besonderen    Beschaffenhmt  j der    Wetter,    der 
Die  brennbare  Luft  i^  d^on  nteilicb  in   iem^ 
Raum  verbreitet   und  gtiit  4er  atmosphärischen  ' 
men^t,  ohne  eine  besondere  Begion  «linzunebnir 
solche  Entzündung  ist  immer  mit  eine^  Eicpl« 
^leitet^  und.  we[nn  die   Arbeiter  a^cfr.  d^o  Lebe 
80  erbalteb  sie  doch  gefährliche  Brandbenlea, 
618  auf  den  Gürtel  entbloftt  vor  dw  Arbeit  li« 

In  den  Strecken  und  Stollen  pflegt'  daa. 
Gas  den  oberen  Theil  des  Rauipaa  eiwnn^ime 
das  Grubenlicht  längs  ^r  So|ile  noch  rubig  fo 
kann.     Be/ubrt  die   Flamme  abec    zifillUg  ^  JfXhlii 
Ihäche  der  brenbbaren  Gasschicht,  so  Terbreitet^  " 
Feder  nach  und  nach  so  weit^  dal^  alles  Gas  ^e 
ist,  «nd  wird"  ^g^  bih  tn  äßt-^^^"^  fd^el^ 
4leBntid(Ii!eIung  dWLu|Utrfm%.|ta^  Ae^ 
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jyiRfti'sldi  das  bMohbare.  Gaa  fortsc&iffiim;   iodafs 

^fijtedal  fidan  aoch  wohl'  aiD  anderes   Mittd   zu  diesem 

Zwecke  an,  welches"^  fdigeodes  ist.     Weoo   mao   io  der 

Sirecke  den  Punkt  keiiDf,  tro  das  brennbare  GasWorzugs- 

mise  bertorbricfat,  so  begiebt  sieb  ein  Arbeiter   bis  zu 

ftMMn  Fonkl,   ohne  Grubenlicht/  indenl   er  auf  allen 

^^breo  behutsam  fortkriecht    und  deik  Kopf  niedrig  halt, 

^m  nicht  in  den  Gasstrom  oder  in   das^  Gasgeraenge  zu 

MattiefT»  "Dort  angekommen,   befestigt  er  in  der  Firste 

äali'^Hac^en  ;und  2fieht  eine  Schnur  durch    denselben; 

imaikiibrt  «er  in  derselben  Art  wieder  zur&ck  und  zieht 

fi»*leidfii  Enden  der  SfShnlir  mit  der  Hand  nach  sich, 

'Mf  er  ekeji  aichei%n  Ort  in    der    Grube  erreicht   hat/ 

iiä  8tm  tinen'Ende  dttr' Schnur  wird   vermittelst  eines 

iiiiaikhimpens    ein  Girubenlkbt  befestigt,  welches  nrit 

!  4«iji  anderen  Ende  der  Schnur  so  weit  fortgteogen  wird, 

ÜlMW  deii  Punkt  erreicht  bat,  wo  die  Eotztintiung  statt 

t  *^iili&    Durch  diese  EntzSndung  wird  i^in  NachstrSmeti 

IMMAnosphSrischer  Luft  bewirkt  und  das  entzündbare 

I  Qtfj^  zu.  dem  Punkt,  wo  es  sich  entwickelt,  ausgetri^ 

Mr^Zuw^leo  ist. die  Gasmepge   so   grofs,    dafs   durch 

i  Alr.Lttfldruck  die  Wette^lhüren   aufgesprengt   und  die 

^b#iiUd)ter  2um    Erloschen   gebracht    werden.     Dies 

TerßibreQ  ist  jedoch  seit  der  Einführung  der  Daryscheti 

tA^me  selten   mehr  angewendet  Worden.     Sobald   sidi 

äl^cb' Anzeigen  von  dem  Vorbandepsein  des  brennbi»- 

tenOases  einfinden,  bedient  man  sich  änderer  Bf ittel,  um 

ii«i  6im  fortzulreiben   und    sich    gegen    den   schädlichen' 

Wk&ib  desselben  zu  sichern.   Diese  Mittel  bestehen  daiv 

%  f^als;  man*  entweder   atmosphärische    Luft    in    die 

'Strecken  hineintreibt,   oder  dafs  man  das  brennbare  Gas        , 

1^  to^^iel  respirabler  Luft  Termengt,   dafs  es  unschäd*- 

^        Vor  der  Anwendting  der  DaTjschen  Lamjpe 

Umsi  Vermeiigen  der  Luftarten  mit  gutem  Erfolge  in 

4J|JIMer  Art  angewendet  worden.      Wenn  der   l}erg- 

l^it:iQ  eine  Strecke  trat,  in  welcher  das  Vorhandenw 

idbrmi  brennbarem  Gas  zu  befürchten  war,  zog  er  sei« 

iyie#aaellkittel  oder  das  H<smde  aus,  ISschte  sein  Lichtt 

fUfiAf  die  Luft  mit  dem  Kittet  dergestalt,  dafs  er  die 

"w^Aiir^  Sohle  und  in  der  Firste  lagernden  Schichten  mog« 

IMujt  mit  einafider  vermengte,   und  setzte  diese  Opera- 

'tioii.i^gs  der  ganzen  Strec^LO  so  länge  fort,  bis  er  glaubte 

lil>|it' l!4$ht  be&Mn  zu  kBnneu.    Es  ist  leicht  m  er- 

li  dab  jeege  mid  tkoirglose  Arb^er  liiifrtei  häufig 
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,  lK|l;UX^g.'flMR^tlbjCtn.o^  dia  Folgen  daTOn  Vulsen  mA 
.I6O9  ;denci  ^fUio  ^ia  t^lcbes  uDvoIkotnineD  geiii#ß||M 
Gas  ^ich  fo^iioflipt,  sa  »lilstelit  «iDd  aufaerordentlUt 
lliU9  ^od  ;«8  er;s)9Mgt  Hch  «ine  Flamme»  die  lieb  m 
bösartig  .:jpfrfp4«teUao  yeraDlaffit.  £iti9  Flaaellj^ 
jodar  tii^xid^  fyUid. jedoch  bfiuHg  hioreiclieDi]^  die  Haut 
•cbüt^eiif  .^9?)a|K^4  di9  «übedeckieti  Theile  üogiL^ 
laidaiu 

W619D.  $icl^  fiK  eitler  Strecke   das   biietiobaTe  Gai 

starken  Sfrqn^eoeHtwidLeUa  und  ^u^leicb  eioe  scttv^i^ 

LuftcircMlaÜQQ,  aUU  faod.^.  so  dafs  das   eben   aogeg^b^ 

Mittel  mit  ßrfoig  .,oicbl  angewendet  ^yerdeo   kono^  ^ 

gleich  aber  doch  noch  !ao  yiei  atmoipbariscbe  Luft  ^ 

;£andeo  wergt^dafsder  iUbeiter   darin   Jebeti    koiiiit«4 

ircirs^haflke/inaii  sieb  da#HfrforderJjche  Licht   durcb 

j^endiin^.eioetr  Scb^ibf^y  ap  der^D  äur»erem  Kaniii 

iensteioe  befestigt  weren^    weiche  durch  schnelldä 

4rabeD  der  Scheibe  gegeö  .eisertie  Siäbe   giänzendä 

.Jkea  apriibeteoi    fdUa    dem   Arbeiter  hiareicheadea  li/^ 

.§ewährteo,  ohne  df^  Gasv^u  eatzünden« 

.Ol^leicb    die ;  Payy^be     Laujpe    aofsecordei 
.Pjens^e  laiaiet^  so  Jqüss^m  ^tch   U0gELickS:räUe,    ung« 
;iiUer  Varalcliü^,'  doch   ni^bj;  vermeideo*     Wer  dahif 
.IttilAel  ausfiocjig  «pacbep  jkäirole,   die   »cbuierzhafliß 
^fk  da»  Brandts  uii4  ^^^  daraus  entspringenden  Eil 
vUep  ftß  !edeipiUer.ii«  !der  vvürde  sich  eio  groftes  Veidü 
rf^riwerbeiu    J^«^.  Ooulard^^che  Wnsaer  äoll  zwar  ml 
^rubtap    io   )3i9^ei|3cbaft    gehalteo    werden,    es   tafsl 
jib^riii^M  l^fner  schoell  genug   anwenden.      Sehr 
l^feb^psw.eftfa  i><  die  Anwendung  von    gedrehter  B^a 
.^Vrell^    mit  welcher  ;die   Wunden    bedeckt    vverdaa  f 
jAee  AufpjmdernL   von   Mehl   auf    die    Brand wundea,  4 
'    .imlchei^  Bejiudern  ao   lange  fortgefabren  werdeo  1^ 
tipa  4ie    Wunden  noch  feuchten.     la    so  fern  es  Jl^ 
j^i|k<|mf[^^    die   /itmospharische    Luft    von    den    wvvA 
jSte|!(en  .gai^zljiqb  abzuhaltc^u,  ist  M^hl  gewifs   sehr  wtä 
j|am  und  ^nf  aUen  |$rMben  Icfcht  zu  ei-haUeo^  so  i»i 
J9iß%ft^hli(i^livih  e9)ga»^(ßndet  werden  kann, 

l)ie  <ni|^V^teM  ^ffl^ckfifalte  erelgneo  sich  io  < 
frii|)scbichty  beim  e^^ten  i^^^^^'^^'^  ^^^  BJannscbaft,  U 
Jl^b^t  VW  4ei»  gänzUdjen  Stocken  der  Lull,  oder  i 
«liigAtens  vpn  der  verm^ii^derien  LurtcircuUtifm  wähn 
jder  fiTacht  ber.  Leider  ..k^enut  m^n  noch  kein  Rm^ 
-^9l9lcb«ebe.znyeCi(l^  Hir  das  Vorbandin 
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ImoQbftveo  {«oft  abgäbe,  aii4  äban^M  tranig  «111 
il,;  uai  das  Gas  ;eu  absorbirao  odar  an  zana^tao» 
Gas  entwickelt  sieb  zwar  auch-  aus  dam^  6aMebi| 
ib  immer  nur  in  geringer  Meage.  Z«  Aahbjr  brach 
|i|iiiinal  aas  den  Klüften  im  Schacht  «od  ward,  dorfcli 
•onen  fortgeschaffit.  Im  Flots  setbet^^  ,welcbaa  mii 
Schacht  durcfaäunken  war,  woltte  das  Mittel  «icht 
Igen.  Auf  einigen  FIStzen  entwiekelle  ttch  fft 
ffennbares  Gas  oder  so  wenige  dafs  ea  gar  km^4 
übeitea  verurdachte.  Ob  es  auf  dem  Haeptfiols 
^ajrtigep,  oder  in  einem  fiassigen«  oder  ih 
jj^odaran  yerdicbteleo  Zustande  ausströmt,  hat 
iVeiButhe  nicht  eirmitteH  werden  können.  We»ii 
ien  ins  Feld  getriebea  Wlirden«  schwitzt  zuerst 
^ässrige  J^eucbtigkeit  aus,  die  dann  nacUefeli 
c^olf  t  ^in  AusstrSmen  TOn  Gaa^aüs  -uiiaäbU- 
sucgen'  und  kleinen  Spalten,  mit  «vd  ahne 
welches  mit  einem  eigentbiimMebea  Geiäuach 
^^ist,  demjenigen  ähnlidi,  wetehes  das  siedända 
in  einem  Theekessel  verursacbn '  Nach  eta^Mi 
^  legt  auch  dies  6eii€usch  gewohoUcfa  Dachau* 
Die  Spalten  sind  sehr  enga  und  erstreekeu  aich  ^ 
1  freit  in  das  Flotz  hinein;  sie  werden  hier  pic^ 
^i^oannf.  Die  Kohle  Uht,  nach  kemer  Hichlaiag 
Ifi^assy  hindurch,  ui^d  Widersteht,  selbst  bei  eiaar. 
Mtk.eit  Ton  wenigen  EU^n,  dem  Dl>utk  einer  w- 
m^9n  Wassersäule« 

••'jkjlber  bat  map  immer  nurdahior  gestrd>t|  zieh  ron 
IfinscQ  befreien;  vielleicht  lädt  sieh  aber  mit  der 
llioe'  nützliche  Anwendung  davon  machen»  Eine 
1. Gelegenheil  würäe  sich  vor  kürzer  Zeit  auf  den 
gzo  Ashbjr  dargeboten  haben.  Man  war  genothigt, 
•r  Stelle  eine  Wetterstrecke  im  KohleaflStz  auf- 
\^m  welche  in  der  Folge ,  wegen  v'er&iderter  Be- 
juricfa^ngen  in  der  Gri^be^  an  beiden  Endpunkten 
^(«qdHe  Lett^ndätnme,  in  gewöhnlicher  tmd  ba- 
Art  geschlossen  werden  mufste.  Nach  etaig^r 
9fia  sieb  das  brennbare  Gas  ito  dev  Strecke  in 
ifo  hohen  Grjrade  an^  dab  einer  von  den  Damnen 
Mto  Luftdruck  einstiirzte.  Detr  Binaturz  erfolgte 
4icbfr^eiBe  zii  ejuer  Zeit,  wo  kein  Locht  in  der 
LfOffhaodeo  war,  so  dars  daraus  kein  Unglück  wei- 
^«{A^D^.  j^Ueiii  die  Strecke  ttitlte  sich  bald  wieder 
^ii^anabarer  l^ufl'«  die  sieb  von  dort  weiter  is  die 
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andereD    Grubenstreckea    TerbreiletOi    so    d^fs   tnsül 

oülhigt  ^ar,  jene  Suecke  ab^rmalä  mit  einem  moglifl 

sorgfältig     aulgeführfeii     Letten  datntn    zu     yenMkU 

Um  aber  dem  Eiudrürkea  de^  Daoimes  zuTorzukoiQiZb 

ward  durch  detißelbei»,  in  seiner  Sohle,  ein  Rohr  iai 

Geslalt  eines  yiiigekehrten  Kegels  gelegt,  dessen  mft 

Mündung  in  eiaen  kleineü,  etwa  10  Zoll  liefen  W*W 

stitnpf  geleitet  wurd.     So  wie  sich  das  brennbare  Od 

der  Strecke  ansammelte,    ward    die  darin    befindlkh  I 

-'.«es? no  atmosphärische  Luft  weggedrängt  und  stieg  dl 

die  Rohren  mit  n  düng  in  deni  Wassersuinpf  In   Blasen 

die  Hohe,     liaid    war    die,  StreclLe   nun    aber   mitj 

brennbaren  Luft  alleiii  angernllt,  indem  dieselbe,  ra 

ihres  geringer«!^  ipecifischen  Gewichtes,  zuerst  dj^jl 

Schiebten  in  der  St^erke    eingenammen,    und   4^H 

liegende  Schicht  von  atmosphärischer  Luft  aus  d^^| 

heraasgetrieben  hatte.     Dies  llefs  sich  deullicli  ti'^^l 

w«il  sich  die  aus  dem  Wassersumpf  aufsttigend^H 

meinen    Gasblaseu   durch  Äpnaberuog   eines    hreNH 

Lichtes  entzünden  liefsen,  welches  vorher  nicht  dm 

war.     Als  aber  das  breonbare  Gas  mit    einem    stätfl 

Druck    aus   dar  Ilohre   ausgetriebeo    ward ,    entwicl 

sieh  dasselbe  stofsweise  in  beträchUIcheQ  Strömen  im 

d^s  Wasser  und  veraulafste    kleine  Explosionen,  ioj 

die   Arbeiter   mit   ihrem   Grubenlicht    in    di^    Nahe  1 

Wassersufupfes  kamen*     Um  diasa  FntzünduDgenfii  j 

hindern,  enlscblofs   man    sich^    die   Röhre   nicht  tufl 

-   Sohle  sondern  in  der  Firste  durch    den    Lette ndanün 

führen,  so  dafs  sich  das  Gas  nun    mit   dem    Wettern 

mischen  konnte,    und    auf    di©?e   Weise  oho©    wtiW 

r^aththeil  fortgeleitet  ward,     Diircb  eine  VorrrchtoiM 

der  AuastroinungsölTnung  hätte  man  das  abzieh eij^| 

cor  Gnibeabeleuchtung  benutzen  können.  ^^^| 

'V      .Die  UngjUcksfiiUe  in  dmp   nördlichen  und  ro  ^^H 

Köblendistriklen     England»    tniissen     den    Bergmii^H 

Warnung  dieneut  mit  alfer  Vorsicht  auf  sorcheU  t^H 

zu  Terfabren^  wo  eine  siarke^EntwIcbelung   von  ^W 

barer   Luft    statt    Jüadet.       Auf  der   Moir^- Kohlengfl 

sucht  man  sich  iror  der  plötzlichen  Anbanfuog  schlan 

dar  Wetter  dadurch  zu  sichern,    dafs    mnn   die  Wet4 

und  Förderstrecken  sehr  weit,  —  zuweiJen  meilenwaitg 

TOrausgehen  läfiftt,  ehe  mit  dem  Kohlenabbau  der  AdM 

gemacht  wird»     Dadurch  wird  wenigstens  der  plÖtzlicH 

l^utwickelung   starker    Oasströme  vor   dem   AngrtiF  4 
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Kftileopfoitof  Torgebmgl«  In  in  AUmmtnA^n  KUH 
mm  fmcbe  Wvltar  mit  git^dr  Sorgfdl  oacli  ond  Im« 
wUkt  dorch  die  LuftdrcuUtion  ein«  Verdiiiiiiiiiig  das 
kpiihiiren  G(i8tft|  um  es  dadQfcIiiii)$^Sd)idi  su  mackaiu 
^tmaHieC  man  irgeodwo  eioe  Anhaafuog  des  GaseSf 
la.wird  10  der  Firste  und  in  den  S^ileost^seo  der  Kob« 
iMiwaod'Torgabobrt*  Aus  solchen  BohrlSche^  ealweiclit 
jps  breaubare  Liufty  und  diese  Liifleiitwi^kelaof  dauert 
oiweileii  our  einige  Tage  oder  Vfocneo,  snifeUea  aber 
Mrt  lang  fori. 

^  .Einige  .si»d  der  Meinung,    daAi   d^o,  Kobto  iderch 

indie:Ab2#pßingen  da«  breanbaieo  Gaeea  Terscble<;bt#l|| 

iodefs  ist  dies  aina  blofte  Vi^muthunfi  weil  a^ 

tand  Mannt  iX  dab  jich  die  iSiile  der  ILohlt 
dboojn.  der  gjaringen  E^tfernupg  r^  mßmgßm 
V  ^der  DifJiUgkeit  miid  in  der  Sflffiklujp  manoigr 
Mk^  abändert.  Piese  Yarmindamng,  in  der  Gate  der 
-mHu,  wenn  sie  wirklieb  ;statl  ;findet»  staht  wenifs^i|e 
MP««  Bic^fv  im  yei:b£llni^  mit  4en  nacbtb^ligen  Ve%> 
4mMgen».waiche'dif  f eben  gewpnn^^e  Ko^e  auf  dea 
Wipof  durch  .den  Einflufr  mt  Atmoapbjlre^  nSinlic^ 
4l|Mdi  den  verandarlicfaen  Feucbtigkeitsgebalt  der  hu& 
mi  durch  den  TemperatnrwachjMl,  erleidei«  Ein  Jahr« 
afar  sweiy  sind  binreiiqbend,  um  -einie  völlige  Zersetawg 
lail  ein  ZefefaUen  der  Kohia  eintreten  «u  lassen«  Gewi^ 
Sites  aher^  daHi.  dusch  das  Yorbobren  im  Flols  die  Ge« 
Uir-üir  die  Arbeiter  bei  dajr  Kobtengewin^nng  Ipetpt 
Ffnierangriff  sehr  vermindert  wird*  I>as  nn^verläfBigst^ 
l|Hlel9..die  Anhäufnngen  der  fcbli^anden  Wetter.«« 
mMiden  und  den  daraua  enlspringanden  UngKicksfaU 
hiisavo»  sur  kemmf%  i>e#teht  aber  dari|i^  das  leichte 
OfÜA.eiMmvSchacht,  desfen.  Sohle  sich  auf ^deml^j^« 
Mtsrnnkt  in  der  Qrnbi  befindet,  aufsteigan  av  las^n» 
Wj^dj^jtlmqipl^äriscbe  I^ft^dnirch  zweckm^^  .Vor« 
llMMgeii  in  4#ik'  tiefsten  Tbeit  der  Qtrube  hinein-  w 
)§lli'  jpb  sich  wdM^  di«  scblaginden  Wetjler  %  der 
MilpiDasae  In  einem  gasfi^igen^  flüsaigen  ^ider  festen 
^wkuäm  befinden  ,und>ur  durch  Aufhebung  des  .i^ufser« 
Mllllich  sterilen  Dfuckes  in  GasgesUlt  ejot weichen» 
>mA  ferniitn  üntwsutfhnngen  ▼orbehaltei^.bleihso« .  ., 
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*-^  Dto -Ifötri^rdäl^tt  häbte  mit  "^le^iGrabonira^ 
Ultfii  nichts  ZU'  ISinpfte;'  Die  Ui%deb0*  dieses,  fnii^A 
<l^rijbjn  8*fcr  gSiisfi^en  ;irerhä!ttif89e«r*'Jitegt  bfioe  Zfit 

nfiete^  ntfM)' aRte   {ticftftiog%|^    itorch<sfet0tb   iidi^ 

X^iefl^ii 'gcfteisä^iüäftra'^ii  DlimtA  4AtgQ|^g«i»tef  ' 
'Wi?»  Äi^'SAaat^  8t«o«   ein«  gi-öfee  Tiefe -iroa-1 
•ftÖQ'Fiife  eHialtäii  mSsseav  eo  i»C  es  BaiüMHcb,  d«t<  _.^ 

fifa'  titif  "airf'  dfv  alletfl^th Wendij^^te  -  Atwahl  >  degj^Mlh 
sehräokt,  ftelHs.  oin  die  AbieufuHgskostHi  4S^  ^rwf^mlk 
titeils  am  ieti  E^trirt^n  voi^  oberhalb  li^g^ndeo  W^kaMfe 
^tiirki'cli^  zu  durcbsittii^eüdirii  Pt^ti^  mögtichit  tm  «0k 
^i^id^eir.  Di^  Hai^t^Wtfis^qu^Ue  Iie|t  300  ¥afii  wter 
Tifee,  ist  aber  mfehts^hrbed^ieo*^'^  Bl^  WAesw  ts»- 
tfou^dürdi  eine  TiiVfipief  gehbbei»  von  9' Zblt  Don^ufeMMt 
urj»  6  Fafs  Hubtioh^;  Visicbe  jedoch  des  Teg^s-  iw 
*4  r^ii^  Stuotfen  iSog  im  ^elHeb^  ist.  üorei»! d^r  ^angoge- 
1>nnlBrti;:^eufe  W^ein'  iiui»  j^anz  ^fefbi^eiil^de;  vinttiiietlt 
gfic  kifnie  ferflHi8itl^vÖ4»Wf»en  W«»$erö  ta^weffi»»^ 
■^  Beiitf  Betriebe  auf -dihQEl  Ma^^FtStacC,  gicti^/fitzr^^Mfas 
g  ssaiAu^s  Wisser  aus/-  vref<ihfe .  AüsiicS^lttdi*  twclffp 
hige^Zeli  '«aWÄ«ört,'%efrn*  ina^ '  ttüv  ibiriSt«bek>ioiiHd 
dein.Koblebafiibaü  äefi»£  yorg^iMv  ktVJ»att^bei^l||^ 
'ihcW'^ixntoA.'  *kn  '#ei^eb  SteH^D^k«l^#  eS  {»««MM» 
'ir^se)hiiietah^^g^mfeil;^<^aW«  ^chv^tf^fieft  StrebiQiumi  Ijlfcl 
nchMn^,'^  f  äd^'  «eti^gC  die  WaiMrUiedge  Wefolie  m 
*W^!^e  id  MM'^iizen'  Utnfliliee'  dtfrnjtfdirft'^Kfa 
<t>eti^diä|tani^ufi;  !&  M  St^^  okll^«l^hl*  »h«! 

Toir  zusatnmengeleitet  werden'.     Dies  ^mineralische  Was- 
ser hat,  so  ^iel  man  bia  4fitet  weifs,  auf  allen  Cüokien 

>     *)  Ashby^  Goal-Field.  p.  33«  —  Vergl.  Archiv.  Bd.  V.  S.  iOS» 
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^aSeoheil^,,  H^^*,  Ure  hat    dasselbe   aaaljsirU  Dar 

hmack  des  Wf^far^t   »^gt  Hr.   Vre^  ist   reio  und 

li^rk  g^sal:ßf)|i«  .  £a,.  ist   durchsichtig  uod  u&gefarttt.  Bfti 

«W  &r,,  i^aJtir*  l^ä^  spec.  Gew*  too  1,04647.  Ikfit 

^^^Terb^pdaQgenjipqfi  Scbwefelsatiref  deones  bleibt  beip 
.^^l^sats,  TOD  salpeter^arem  Baryt  ganz  klar.  lÖOQ  Gr. 
i^  zur  TrocknUa  ^ib|ed^inpft  uod  ecdw^ch  gegtubet  ge<> 
i^  62f  Gr.  odfir  .6^  FroceDl  Sakrüci&taDd.  Beim 
liibep  läa^^  ^b  Mutlicb  ein  BmingerucJi  be[iier|c.ei|, 
^ird  das  ^bif  zu., einem  spec.  Gev^.  von  1,203  cpnc^i^^* 
bfe  i^a^l^r  m^t  Stärke  und  eiaigea  Trupieo  SchjpFQ- 
IsiiiKe  .yersiatst  ipod.  eiDgedickt,  lo  erzeugt  ^icb,  w^dp 
ypan.  :ifäf9rig^  jPi>lor,)jiber  die  telgartjge  M^sse  giefat, 
gpB^.  um  ;4'^®l^^  ^'^  ^'^^^'^^^  gotdfarbeuer  Utug,  zum 
^|p(f ^|)i^  .%»wei8ye  des  BrojaigebaUed.  Em%  pal loi^ 
iHPfi  dieseni,  r  Wdsf(^r  e&tbält  n  u^  4|  üu  bilzo]  1  laifil» 
^M|4i||  ^11^  YOi»  a$ir  almosphariacbea  Luft  bloTa  d^rch 
||P9I^.  eivM«  gröfa^tr^a  Stickgas|;ehaU  uatetfcbeid«!«  Etae 
!^menal*6allpiie  .too  diesem  Wasaer  anlliaU,  natli  Ur. 
oPm'ä  Unte^uchijpg;  _      j.  .    ,.:.  j,^^  ^,  .  .^ 

,,..      Bromkahum  luid  Boii^iinag^^iim.  ^   8|0  JSi^^,  ,tji 
Chlprialcionji.  •    „^  •....•  ,     fi^l>2  .  j^  ,  »;.  .^ 

.    .     Chlomiapoipm         •.      :•  .      •         I64)      4rr,l\.,f^ 
Clhloskalnim  . .        ..,        .        •    .        jö  .  :  -Tr^'i^ir 
Eiseoclilo^ur         .    .    eiae  Spiir .•  .— ^     -*"  r  rr 
Kochsalz  (ChloriyatrmiiO       ..,      3!30Qt6    cp-C   ',   ,^ 
-..      .  ,      .       .  4Ä7V  ÄfÄiiis  «k, 

,IH»  obM  bezeicbiietei^  8  Graios  Br^mnffbindiiiigmtei^ 
iMBlieit:  6  GraiA^  ^Sfoiii,     Hri*i  D4mbet93r'^eiiltfefVl0^  ' 
•Bvrai  ün  A3bbx-iMi#eralwa8t«r  zueratuii  d$htf  19$NI»-i( 
Uober   die    Büduag    iipi  ZnaanMMMBtsiKlf  #||fs 
wJGseralif^asera  la«a«io  aich  in^acbe  V,Wi¥rthfiiig€tn  iIM^ 
j^Mw.    Im  AUgeoa^ipto  laA  ^11  hevaefkAii,  fifiS^m  m- 
l^aiph  zum  Veracheia  komipit,  sobald  eiM^Str^ok^  «af* 
4g|kaMn>wu4    An-eipigen^^teiUea  lu>miu»  dt^istijDktr  a^s 
•»tzoddreo,  und  nur  im  fi^br  irvei^ige«  giUf^  liMMrrlior« 
OHi    AiasscbWitzen    des  MiiMraJliMssMi.  i^eMP^r^Mi^  ^u 
Jkslibj  das  BJulen.dtr  Kpble,  .tf^^i^t^gewSb^lMi  Wld 
mifhörl.    Niemals  klemmt  es  ala  ei^e  spryig^nde  Q^%^i• 
bei  dev.  Aulbebnog  d^  Oruckjei^  zxkm  }foi$i^lnp^Mf4Hn 
•s  •ffscheini  Mir  in  1  Tropfen  ond  di^s  Ai|4SchmlM9  J^t 
^pmer  mk  ffoftm  <%e»tt>fiwtt<d^en.iC#gäq»clieyiifcwi4tff# 
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yb}^  Mi  gle{<A^ir  f^uft  etitwk^V^  'bim  Am 
^  Mb  «iWrgt  äds'^Mli^ii  Spkhei  (piD^<:rakfi()'titid' 
VqH  di^*  Sätwicf^ttnig'  tot|  bttaäK^Nr  Luft  io  ^ 
^ifDg'ini  8t«h«tiy  vreltb^  eiiltreiehty  w«m  ans  WisM^ 
^A^  Kohlen  Wänden '  i^iädertropfelt.     ZQweiffo  st^l  ^ 
/^aVCfäsio  8ö  gro&er' l^ebg«  ein,;  flali  6r*vrBgg«bf^ 
%erid6ii'  kann.     Die  Phnnme  hat  'cNfm;  die^Finrini  * 
'toeän'enfdein  Alkbfaol.    Weod  eioe'Stl^i^e  io  dem- 
i^ürritztep  Kohte^Mde  hk  eioiger  Eihfirotttig  fortgeU 
%ra  wiitl,   ao   säitiniellf  alcK  kaam  ^^hie  -DracliiiiiB 
*46li][  'Wäs^ar  auf  irgaod  ^loeir  Stallt  io  dieser  T 
iftti,  a^icH^acbwItsc"  uur^aehr  nvetiig  'auf  der  SoMa 
*(fler' FIrSfa    aus;'  ist   ibÄ  %ia«  Koble&mliSie  abga 
lAl' stellt  üch  das  Atissdiwifeen  i&erkiPrSfäigarfi^^tei 
^b  fefneb  Spalten  des -FlS^jses  sogleich  wted^Mr  Mi 
*        e&e^-et#a  18   Zoll  ^fiScbUge  ScMcbt  toq  jau 
-fttnatt^\faneifeateihThon  <Td^  genannt); jdla  keiii\ 
^#er  daNfhläfsf«  inai^t  fla^  antiiittcrlbai^  Sabgende  dmt 
g^Ü  Rölilänfl5fEe»  abf  Welchen  das  Miadralwasaer 
'schT^itiBt':'"  Das  üomitlellbaTe  Liegtode  ist  eine  ^'  j 
•inÜchi^'Schicht  von  tbikbm  Thon,  uiiter  wMcbe^^' 
eine  and^e^  mehrere  Fufs  mächtig»  Schicht  too  diel 
feuef^itbm  Thon  tfäfiMet;   die    eb^nfaHi    kein  \WasMk. 
fallen  Wst.    Näo  befinden'  sich  ^in  dem  Kohlenflotz  s«|it 
die  pih^rac^s,    «reiche   sich   tifdefs    selten  einige^  Zolb 
W^eit  inT  die  Kohlenmasse 'hinein  ^erb^eften,  äucii  'kaitfi> 
man  noch   besanilere   Unterbrechungen  der  KdhlMioiaiiii 
Tot,  sCTB.,  die   Sprünge  uti'd  die  mit  der  FatlunesebeM 
des  Ftötzes  "^^  {Parallelen    Absonderungen  und  Schiefatti 
IdBfiary  «Hain    die 'Kohlaiisufastanz  selbst  labt  90 
^assar- durch  sich'  hindupch^  dalli  ein  Damm  aus 
haiidelr*  Koblenmassa    von    wenigen    EHen   Itfäcbls^  _ 
^^chbn  ganz  hinrelchtfindvlst,  om  die  Wass^l*  in  Töri&sfrfl 
Ben   aiten  '  Bauen  zUlf^ck  zu  halten*     Auf  ilem(  Gnill 
fliesar  ^ubbastreitbaren  ThiMsachen  «nistehen  IblgltcA  4li 
-Ihi^ga«:     Wlennd  Toto   ißro  gelangt  das  Mineralen 
zu  Wtlt^#IBtz?  ''  War  es*"urS]^ngli«h  sobon  eine 
*  g€/bitdkii0  Salzsoo|(S,  ^ar  hat  ei  sicfh  arst  dureli  cbeinii 
VetayigMjS  säiner  Ekfäi^nie  arzMigl  ?    lifära  drfs  YMit. 
'seif  'bar&kr   nrsprtibgfichen    Bildilng  'der   Kolile,   odtar« 
*^beIbÄ  ^urnäi^  später;  in  den  lassen  und  ^alteii  alägah- 
^kcld^tS^ett^^Wordaii,  SöWiMa  e^  d^h  bald  wiadar  baiWft 
^AbflftftM  müssen ,  es  wftrde  also  ntcht^Mehr  TOfgeCa^ 
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Ä%  ao  liSide  sieb  der.*. «ifpke rill  dw  jKo^^ 
id(»a  haben?  aber  iR|ofa«r  :4aiMi  4er  SalztelH^tti  4« 
ii,«iagelmäli^g.  iii|d^4[^eicbertig-ii»U:  de^  Waseer  TfdiiMie 
4|i  jiM?     Afan  istfVzQin  TbeilrJer  flfeiouDg,. ;4a(li  .4m 
9l|twa98er  toq  tipteii  dqrcb,  <}iä  ^Spriii|ge  uod  XenRrev)^ 

ßeniriogfdiruiie^ii  ^y,  mnd  juch  ^f  8olcl)e  jMrt,A<>  4tt 
lemoasse  TfirbreJM^t  habe»i.o.WirUid^;Be]r§t  sic|^:aiid^ 
aii^Wassei^ebaU,  4i^  Kpbleoni^0eii}4B-d^  l^I^f^-di^t 
4l^onfe;  alleio  das  Salapvrasser  koinmlt  wedier  y§^  obfi^ 
'   TOD  ooteAf  r  ftpud^o  res*  jKc^wiU4  JUingsam  jf^  ^ilea 

B  ausvderrl^oble.  J^ii|^^-j[>Wt^r^ra^^l|fShSpi:||9tf 
-'i4  Splint  #dttr  fHewil^^o)ffWii|»»er  da/riii>,aage|r|^ 
laogi  4*ei>  Tb^  :dfA<H#  4#|t  Ä-ageiPHBg  A9|lj^fl^ 
ifl^U^e«  ia  jden»  Sprij^qgp  fofimvi^a  i^j  ^#^.  ah^ 
HiUt  wwir  f aue8iibl4dLlicfc/ii^l^  ^^e.:  ^9ffiii|.*inM^D*.e^| 
if|lMi|Loli^riDitL  dcio  Arb<ile#)e^eichi„|iM«  ..|Xerifipri])|§. 
tJMjJTnTiierv^n^l^  ,ir^ii;  aulf^^fdesi^Ucber  Tii^ff  ffep, 
llptdfesar  ^i(9>4st  wedef  ^ge^äilti^  ueddi^^ih^  bf^ 

Bfsck«  Es  ergiebt  sich  daraaa,  dab,  wenigstens  in  dea 
■dursten  Fällen,  die  Salzsoole  in  den  Koblengruben  nicht  . 
dercb  die  Sprünge  eiDgedröiiSSn  seyn  kann^  denn  wenn 
aidi  auch  in  ihrer  Kabe  2u\yeilen  tiel  Wasser  findet; 
10  sind  die  Spräoge  selbst  dpch  wasserleer  nod  dienen 
just  als  Dämme,  oder  als  natiirliche  Hindernisse  snm 
4tibteigen' df r  Quellen.   ,  ^  ,.  .  ;  .    I 

' !  Dais  di0  Steinkohle  IVatron  entölt  oder  anfotinmii 
viM  dadurch  erVeiesen,  dfafs  dii»  Tupfer  diese  Kbblärznm^  ' 
Breauen  ihrer  Waare  nicht  ^g^jbvailcfaeii-  können,  indem 
&  Soda  di«  Glasur  überzieht«  Aufserdem  eptbält  diai 
Koble  auch  viel  Schwefelkidl  auf  den  Ablösungen  nnd 
Bankablbeilungen.  ^ Der  Kies  kommt  ^n  kleinen. JUassen 
t«i^eut  vor,  wekhe  zu  As£%*  Feigen  genannt  werden^ 
nUl.  die  Massen  Aehnlishkeit  ^nil,  einer  zusemmenge*' 
iten  Feige  babeu.  Salzsoole  wird  zwar  io  dem 
QBtein,  der  das  Hacgeode  der  Kohlenflotze  bildet, 
bdd  aogetroiTeß,  aber  oieinab  ia  bedeutender  Menge^ 
^üik  enthält  dieie  Soole  viel  weniger  llocbsalz  als  die- 
ira|g0,  Welche  BUS  der  Iloblentnasae  ausschwitzt«  '^'/ 
'Die  Nähe  der  Salinen  von  Worceslershire  ist  dieUr-* 
8älbii^#esha1b  die  Salzsoole  Ton  Asbby  nicht  benutzt  wird. 
Das  zur  Sleduog  erfürderliche  Breonmaterial  würde  zu 
AAby  swai  wohlfeil  zu  exhalten  sejn ;  aUein  die  Soole  tat 
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anft^AfftlM  kaft  4«r^«Ufco^  \nit-VorCMir  fttl  r6iit«to 

flAil^tSfeiiAt'  ttiill^8(^iilftcheo  Z6st¥ttdMi^  zu  Badi^to 
iK  9d<^Kl  «Q  VMh  alf  *'kii  AAbjr ^'i)#  ^  U-ZoorcBii  2««!^ 
iMiMD'^ftifia^ii  WihI  '^s'^Mi  BctoMSs^b'  Sraiiktieiteo 

Bl^pt*' i4g#«^Dd6t{^  "WAel  d^  Bh>mg6bälr  besoodtfrt 
ifH^MI'8«hi  mafe'*»  »^   --^^^     •  ^  ••'^'  <"  '  '-•  '  ^    ^       -  .-t 

llMr  Mli  bonfdcM  ^Rr^flir  id%a«E  Itdi^/^od   maiF  hM 

flr *d8#>SMftk^ii^  %tfa  ^«äMF-^a«!»»!^^  Mdü  PIMIdrabbiiir 
^Atf^U  FI9lJN»*!tf 'gvl^m'en  T«ufM'attjr«gH^^ 


■•.:  /     t:  .  i 


^^  Vpi^pij^eii  des.  *l|atf^rjf)ijafera  iiä^ 
f^M7t4m^e8t6ii  t|^      M(  der  $teiaköliieo»Ki|I^ 


SdiÜit'  Toa   etwa  42  Zell  MäfbtkUiU.^uvaUaa  aber 


S<<(iMI»t:  Toa   etvfns  ^  Zell  |^fbt4gUi1^,f|EH|ipf0i^  ^r 

tu    iiiitiii'jf '  ■  ..  :■..'",.■  ji^.    *     '     >'\  f 
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auch  in  rundlicfa^D*  6  -^  12  Zoll  breite»,  1  bia  1|  Zell 
dicken  und  durch  Z wisch en^au ms  toh  eiitapdör  getrennt 
teo  Maasen,  angetroiTeti.  Dieme  rundeo  Massen  werden 
£u  Äshby  pot-lids  genenat;  sie  siod  in  ^er  j^€g€)^ 
«ben  SD  vfie  der  in  onunterbrofr heuen  Scbichteti  vorlLomr 
liiende  EiseosleiD,  dicht,  und  es  zeigeo  sich  dario  we^ 
nig  FüdnzeD abdrücke.  An  andereo  Stellen  der  Steia- 
kohl^eßabtagerung  bildet  der  Eiseusleia  cuDglomeralartige 
Mass  es,  aus  kleiDeii  KnoUeo  bestehend^  von  sehr  'ver^ 
ftcbiedeaer  Gröfsa»  welche  jedücb  die  einer  WaUuufft 
nicht  übersteigt.  Wp  der  Gisensteio  al;^er  am  reicbhal^ 
tigsieti  ui»d  am  hätiiig^ten  vurkornji^tj  beslebl  er  aus  ^rö^ 
(sereii  Knollen  und  enthält  dann  , auch  häufig  FSan^eD^ 
ehdrücke,  besonders  im  Jllitietpunkt  oder  Im  Kern.  $h^, 
nige  Knüll ea  sind  aulserlich  gaox  dic^it  und  eben,  aber 
ganz  n&aigi  dergestalt  dafs  die  oJtene  Weitung  des  Ki^ 
&es  sich  ito  Hern  zeigt«  uad  der  Kifs  »cbon  ganz  vile^ 
der' geschlossen  ist,  ehe  er  die  «ufsei^  Fläche.. erreicht« 
Diese  Risse  siod  zuweilen  leer^  «uweileo  mit  Kalk  oder 
Kalkspatb^  zuweilen  aber  agch^  mit  stark  gesalsenem 
Wasser  ausgefüllt.  Sie  nä&en*'gaiis  das  Ansehen  Ton 
Rissen,  wie  sie  sich  im  Inneren  Ton  erhärteten  Massen 
zeigen.  Alle  diese  abgerundeten  grofseren  und  kleineren 
Knollen  von  Eisenstein  zeigen  äufserlich  x^cht  die  gd* 
ring«te  Spur  einer  erlittenen  Reibung,  wohl  aber  auf 
der  oberen  Fläche  eine  Art  von  Einkerbung«  welche  den 
so  genannten  Augen,  bei  den  Kartoffeln  ähnlich  ist« 
Auch  liegen  sie  nicht  unregelmäfsig  durch  einander,  son- 
de?n  in  wohl  geordneten  Schichten,  ganz  in 'der  Art, 
wie  die  Feuerstein  lagen  in  der  Kr4id«*  Die  mehrelen 
Knollen  sind  aus  concentrischen  Lagen  zusammengesetzt 
und  haben  inwendig  einen  Kern,  der  eine  organisch« 
Substanz  einschliefst.  An  den  ß teilen ,  wo  der  Sphäro- 
siderit  auf  eine  bedeutende  Ersiri^kung  ununterbrochene 
Schichten  bildet,  behalten  dieselben  eine  sehr  gleichblei- 
bende Mächtigkeit,  die  aber  selten  über  2  Zoll  steigt. 
Hangendes  und  Liegendes:  zeigen  dann  fa^t  immer  einen 
Spiegel,  der  ohne  Zweifel  durch  die  Beibung  des  Eisen^ 
Steins,  während  des  Bildungiprozeaaes  demselben  beim 
Zusammenziehen  der  erhärtenden  Masse,  entstanden  ist, 
^  Der  feuerfest«  Thoo  bildet  in  der   Kohlentnutde   zu 

Asbby  sehr  häufig  wiederkehreBde  Schichten,  und  zu- 
gleich für  die  mehrsten  Kohlenflöfze  das  unmittelbare 
Ltiegande»    Einigje  von  diesen  Schichten  sind  nur  wenige 
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iSoäe,'  imddr«  •Sß^  f^li  tnacbtif.  Der  Tfaim  iit  |«W8b^ 
ISeli  iebr  fein  uod  tDthSlt  bSofig  A^^^^^  von  WttneN 

glini$n.  Dilffeolge  Sebicht,  von  welcher  4ie  ^fiefaüm 
«bj^tfeb^kW  ^^(^riüfigt  werde^^  ist  elwe  4  Fufs  dick, 
iiDil*  hiächi  das  Liegende  eines  ^6f  Fuft  mächtigen  Kob- 
Tenflotzes»  in ' dessen  Kähe  der  Tbbn. Iianfig  Blätteral»- 
flrfieke  xei^t.  Der  Umsiand,  dafs  *  der  Thon,  \fekb#r 
unmilfetbai^  unter  den  Kohienfldtzen  und  in  unmitt^bsw 
Berfihrung  mit  demselheqf  torkonimf;  häufig  eebr  rshi 
ftty  bat  zu  der  Vermutfaling  Teranlasfung  gegeben,  ilafe 
fliese  Thoiisducbt  nicht  der  Grund  und  Boden  gewesM 
iMto  iLSibnJ^,  worauf  ^dtrYegelabtKen  geWachsen  sind»  dis 
den  Stoff  SU  9en  Stefbkofa^n  hergegeben  haben',  iedem 
Üüh  in  deik  llion  keitt#  Spuren  yon  Wurzeln,  St&n^ 
mfoit  AMia  and  ß^t  ton  BlätterebArädLiii  i^tgeivi 


••'.v^-  n 
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und  Hüttenkunde. 
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KwtiM  AtefcW.  Vni.  B.  t  B. 
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I. 

Abhai|id|un^eii, 


Geognostische  Bemerktmgen  über  einige 

Theile  des  Münsterlan4es^  r^iit  bespnde- 

rer  Rücksicht  auf  das  Steipßa^?dager^  yi^l^ 

ches  die  westphälischen  Soolen 

erzeugt* 

y  o  n 
Herrn  Dr«  Becks  211  Mooster«  ^} 


n i  8 c b-w eMp h 8 1  i a.c^b  e  ,^c^ j ei^arg^^ j rge,  j\p Qateii 
«od  Nordeo  dujrch  djp  Tdalpbja^gpjr  Wf  jd  .b^^pzt» 
hSagt  aber  gegen  Wessen  mit  .^^r  grofsfiii  qofr^d^iiiscb^p 
Ebene  «ueammen  nnd  bat  daber  auf  dieser  Seite  keine 
lUitSrUcbe  Gr^oge»  lodern  das  xa^i^st  j^eoapote  9^^%^ 
Ton  M^hlbeim  an  der  Rv^r  ,ge^,Q«  in't^t  jgjij^- 
.der  Lioift  bis  zu,  eein^m  i|prdo6tl^(;ihen  iVo^jirjiiii^e,  ^ 

*)  Weil  wir  ^om  Mdnsterlande  gut^  Charten  beaitseni  so  bäbe 
icb  es  dSerfl^fsaig  gehalten ,  eine'  besondre  otncaznfägeDi  neb- 
ne  rfkeirvorziigs weise  inf  die  Hioffmannsebe  geognostl- 
scbe  Cbade  Beaog« 
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der  Gegend  TÖn  Stadtberge,  '^rlaufty  hier  ab^  recbt- 
vanklich  ton  dem  lüdlichen  Ende  des    Teutoburger 
Waldes  getroffen   wird,    der  von  hier  anfaogs  gerade 
gegen  N«  bk  in  die  Nähe  von  Hern   zieht,   dann  aber 
.  bis  zu  seinem  Verschwinden  in   der  Nachbarschaft  toq 
Rheine  nordwestwärts  streicht  und  sich  immer  weiter 
von  den  rheinisch-westphälischen  Gebirge  ent- 
fernt,   erhält  das  Münsterland   die  Form    einer  grofsen 
Bncbtt,    welche  bereits  ypn   Herrn  F.  Ho  ff  mann  mit 
dem  Namen  „des  alten  Meerbusens  Ton  Münster  uol 
Paderborn''  sehr  passend  bezeichnet  ist.     Die  Oeffoaog 
dieses  Busens  sieht  gegen  W.  und  sein  Eingang  dörlle 
fast  genau  dnrch  eine  von  Rheine  nach  Haltern  n 
der  Lippe  gezogene  Linie  bezeichnet  sein,  deren  Laop 
etwa  6  geögr»  Meilen   beträgt«     Durch  einen  besooderen 
^orsprnng,   womit  das   dem  Schiefergebirge  angelagetfe 
Kreid^gebilde  in  der  Richtung  diisses  Quers€^nit|e»  ^tod 
S.  gegen  N.  sich  ausdehnt^  und  den  nordwestlichen  lauf 
der   Lippe   von    Lünen    an   bis   Haltern  zu  eioem 
südwestlichen   umwendet,    wird    die   Weite    des  alten 
Meerbusens  90  seinem  Eaoguige  i)eträcbtlich  eingeschränkt, 
und  seine  grSfste,  reichlich  noch  um  eine  und  eine  ball)9 
Meile  vermehrte  Breite  Snden  wir  mehr  örtlich  in  eiofin 
durch  die  Orte  Ldngerich,   Tcilgte>  Drenstein- 
fnrt  und   Unna  gelegten  Quersc|initt.  ^  Von  hier  le- 
gen O.  verengt  sich  dib  Bucht  immer  mehr,    man  isM 
die  bdden  eidschliefsenden   Gebirge,    vrie  die  Scbeslel 
eines  Winkels^  sich  immer  näh^r  komiüeii,  bis  eie,  Fa» 
derborn  gegenüber,   in  einem    engen  Bogen  ztiMitf- 
mentreffen. '   Im  W«   des  eingeschlossenen  Landes  gidtt 
es  'keinen  Funkt,  Voii  dem  man  'bei^d«  GebiiigskeHef 
sugleich    warnebmcuf   , konnte:     von     der  'Hohe    bei 
Stio^D^berg  aber:  ^^d. von  Ja  weiter  ostlich  selbst!^ 
der  ^«gerechten  Ebane^  bat  man  die  Aussicht  auf  .beide 
Gebirgszüge.  . :  • .  a  ^  .  ^ 
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f  IHem. tiuf   ii^i  b§scbri^iie> Weise   qmscbIos8«M. 
tftsferla nd  slelll  eine  grofsf,.  fast  wagerecbte,.  Ebeoe^ 
1 10  welcher  trübe  Flasse  «ich  träge  fortbewegen  upd 
nancbeo  Stellen  0tebende%  Wassar  erzeug«»  i    dereir, 
Hälfte  von   Sand  and    Moorboden    bedeckt  ist, 
Fwdcbe  nur  selten    und   dann   nar  Ton  hügelartigen^ 
TtgQogen  unterbrochen   yrird.     Diese  finden  iicb" 
Uwei^  ganz  im  W.,  d^rt  wo  die  Münsterscbe 
I der  grofsen  nordde^itschen   sich  anscbliefst 
rwir  den  Eingang  in  die  Bucht  aqgenom^ieb  I^e- 
eriiellet  hieraus I  dafs  wir  das  Münsterlanj 
aosehnliche  Mulde    betrachtefi    können.      Die 
läuft  ziemlich  genau  von  W.  nach  O.;    dei^* 
gel  lehnt  sich  an  das  Schiefergebirge ,  der  andre, 
I^Teutoburger  Wald.     Diese  Vorstellungsart  wird.' 
ch  die  später,  zu  erorteraden  Lager^ngsterhäIt-* 
echtfertigt.  ... 

f»  der  Lauf  c|er.  Flüsse  deutlicb  zeigt ,   steigt  die 
LTon  W.  gegen  Osten  etwas  an^   nnd  hat  in  der 
wo  die  aangrenzenden  Gebirge  zusa^menstofseo^ 
ifste  Erbebuiiig.  Diese  Gegend  war  auph  offenbar 
BiiirkoDg  janer  Kräfte,  denen  die  beiden  Gebii^^ 
Emporhebuog   verdanken ^   ani  meisten  unter-! 
lyollte  man  aber  hieraus  vermuthen^  dafs  längs 
ito burger   Waldes    eine  allmälige  Senkung 
r$w^f  und  längs  des  angrenzenden   Sauerländi* 
i^Gebirges  eine  ähnliche  Erniedrigung  gegen  N. 
«be,  so  dafs  in  de^  Torhin  erwähnten  Muldenlinie . 
tfcligreifende  Binne  gebildet  werde^    welche  die  ' 
ben  Wasser  der  Ebene  ableitet ,  so  findet  sich ' 
ke's  Verhalten  in  der  Tbat  nicht,   denn  es  sind 
^i-£iaue,  welche  die  ganze  Ebene  von  ,Q«  nach  W« 
en:  nordwärts  die, Ems,  südwärts  die  Lippe« 
entspringen    kaniu    eine   Meife    von    einander: 
Ems  in  der  Banerscbaft  Hofeiboff,   der  dem 
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(jiNDgnosteD  t^iecieiii  GeschrclitBfbrscher  gleidi  tniri 
digeo  D8r6ti8c&!uöbt  gegeniiber;  ,dte  Lip|p# 
Zl  i  p  p  8  p  r  i  b  g  e,  D^rdllch  Ton  Paderbbro.  Anfasgi 
beo  sifiji  teiäi  1^ä$se  ao^  eine  Stracke  too  üA, 
£Wei  iKrpiien  einander  parallel.  Die  Flache  zwisdlil' 
nenV  etwa  eine  Meile  breit ,  besteht  mehr  ans  Wl 
als  ^aas  tröckpein  Lande;  ein  Broch,  ein  Moot; 
fiicn  aa  das  andre,  3ak  Wasser  ist  hier,  mSj 
sagen ^'  im  Zweifel^  '^ä  Welchem  Flosse  ^  sich 
spli,  y na  man  lonnte  äie  däche 'des  einen  FIusiM 
oig^ens  iei  ihrem'  Anfange^^  6'bne  besondM  BtSlid 
andern  ableiten,  ijanz  im  O.  des  Bfilnsierland 
dei;  S6r(Bcke  Wo  die  Ems  und  die  Lippe  dieseo^ 
lefismus  zeigen,  giebt  es  also  einen  Länd8tric6| 
iast.^Is  gemeinschaftliches  Thal  beider  Flüs^l^i  i 
einzige  iinS  Ifauptthal  des  ganzen  Landes, 
dSrfen. 

Weifer  im  ^.  zeigt  sich  aber  dne  ganz  M 

stnitungp     Die  'Eixxh  berührt  *itf  ihrem  Laufe  dfej 

Bietberg^  Kheda,  Wäirendorf,  Telgte,' 

hert   sich   Ibis  zu  diesem  Orte  der  oben  gedacht« 

denllnje^'    bleibt  aber   doch    stets   dem    Tbutöl 

Walde  naher  als  äe^  j^chiefergebirge.  Bei 

ändert  sie  i^re  bisher  vrestllche  Richtung  in  ei 

westliche,   nähert   sich   dem    erMern    immer  mi 

durchschneiaet  bei  Rheine  sogar  seine  Richtn 

bei  ist ^8  nicht  uiiinteres^ani   zu    bemerken, 

Teütbburger  Waldl  voü  Iburg  an  gegeh  WA 

an  Hohe  als  ah*  Masse  förtwabr^iid  geringer  wird.  % 

-rend  aerselbe  osHJicIi  von  dieser  Stadt,  wie  der 

schnitt  bei  jSielefela  Ü^sonderk  schon  zeigte 

parallelen  jKetten   Besteht,   finden  wir  wesHicfa 

DocH  zwei  Ketten,    n^hmlich  die  dier  Kreide  urf 

des  Quädersandsteins,  indem  die  Kette  desMosdielfe 

ganz  yenchWunden  ist,  and  die  Gesteinie  der  Gffpw 
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im^  irfiffäMten  id  die  HSh«  kii  «firig6l&  Bii  I%iir^'^flflfct(i 
INI' eine  gewaltig«  MiMia)  von  0ii«Kiei%ätid»l«iQi  dle^dH^ 
DKr^nbd^gibild^t,  diflratiMbtflicli%lf8lM  Yen  10»2' '^ 
IKc^  ifölie  kehrt  weetwert»  oiemale  ttieder/  da4  O^ 
Vltg^mM  Mick  immiBt  «ehfr  tind  Tet9«hwfiidel  e^Mi^Ü 
ttf  Aet  Iifähe  Too  Rheine  unter  dW'El^tiA^  Ibilflf 
d^  ge|enSber  fliefst  d)e  Ems  bei  W«r^b!d%if,  wü 
jUiMr  Biiuia  magl#  in  ibrem  'ganK^  jbanfft  der  toi# 
l^eätoburger  Wtfide  entfernteste ^«lii;^  EU' '8hitt<i 
dM|tf  VetfuOtM  JlwIicHed  d^id  Oeyfa««^uid  ^ir  Evrii  Mi» 
den  v?ir  weiter  östlich  von  I borg  beständig  WiedeAA«» 
ten,  und  man  sieht  hieraus,  wie  ich  glaube,  recht  klar^ 
^fo'ilie  Kraft,  wddie  das^ Gebirge' aus  dir  Eiefiilieho- 
fctn,  ihre  Wbkni^  küdk  «odi  Weä^  iir  die  liMne'^mlä^ 
jödi^hfit  bat.  •'  '*'•;'•:*  •  '»    >.^  •    «<    lim  *■  '•  •-•   ^*  l 

Anders  finde«  wir  ^s  UM  d«r  Lljiji  r»  DKsinP  pinft 
tiefst  fast  unmiitelliar  atn  Fnfsl^  deae  eihllitim  Oebirgesf 
a.*  hr  am  Fdfse  der  Kveidehiigel  ^  ^ekhe^  iem  Vetlei^ 
gangegebirge  angelagert  sind,  und  eotfemt  sick^Von  draH 
.Mtben  rM^  seiner  ^uelte  an  bis  :  fl#iil»iigltiipsen^ 
W^tlieh' Toa  Ltppetädt,  kaum  mehv  Ais^' eine  luib« 
Mäile.  Bamm  dürfte  denjenigen  Fitokt^def  l^ippe  b4ft 
sMicboen  ^  wo  ih,  vem  Gebirge  am  wöit^en  enffecat 
istj  ftäbmlich  1|  Sfeiie.  Dagegen  be^pffli  sie  Ton-  Lfiä 
nein  bfot|eDselto  Halterii^  wirklich  den  Fnb  des*  nord« 
HcWn '"'ilkbhanges.  ■     •»•  ^    .i*-;  -  »^  ^  .  :  >^r:  •   ,  .       -'ui 

*  Wii^tig  ist  für  ^e'  ^Hgemeine  GestaUneg  dej  LaiM 
doi^.die  Ubtersoehnng,  in  wekbein'Verliällnif^die  Bte^ 
ieoisfirass^r  an  seine  beiden  FlBsse  iP^rtfaeHt^  .Werden«  Wie 
faden  ;iif  dieser  i}iii|idit  einen  betiieifceMtwertlien  Vuf 
tflirschi^d:  l!fa^n  wi^^dieUEbefie,in  idlM^/IUääiing  irftd^ 
e*  ge^en  W«>  in  drei  gleiiAie  TÜeiie^  y^dlbULomtA'iid 
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Ibff«  ZiuASiBe  ienU|iffiogeii  bisweiho  fasl^ 
4fNr  Upp«)  wi#  diM  M  ihrem  GcmtribatSr^  dop 
tHti  dmroi  Jl«bMbMuHiv  in  der  Nähe  ramiBLimi 
b«t  isl.    VyCMA  deoooch  die  ^tn  §<  Jalwat  ikU 
•le^  die  ftetrlHs  cor  ^elle  ^Uffbare  Lippe,  mi 
wiir  #fater  die.i  QrUode 'lä^noen  lemeo, 
Viil0ta;iid  etUiuM.^   Es  cieht  -also  io  dec^  J 
^"^Lfiiides  eie»,  fdew  Auge  oft  Mbeflierkbam 
lünt  "fo^  trelfte.die  Waasembeidee  swiacheii^l 
dii  HeoptflXuüadbikUit  md  dch  besosder»>to 
der  Lippe  b«l^.  t 


iJjtSgA  .iet    USiisierkiDdeB.     Im  ^d 
I3mle  dea  eltea  JUeerboaeof  wird  die  ^fiiai 
Ebene  dea  Bodena  eicht  ein  eiosigea  Hai  ootefi 
9mft0^  Iftfore^  Br&lieft  hiltev^eidi*  hier,  trie 
fermaite^  emia  Aeea,    das  Glttdigeatichn 
wettmTerly  aotAitedehoofig  ^ie  aa  ebener  Lags 
Maer.  onbedeokter  Saed,.  der,  ein  Spiel  dea  Wi 
feriegateb^  yertiefongee  antfülk^   beate  zn 
eafiiaienvtthet^  aod  nuHrgen  durch  dieselbe  1 
•bgeHafei  mkdi  .£io  fdr  die  rflatizeo--CuUatf'g 
lee  Boden  ist  hier.  Yorsogsweise  aaf  den  But\fi 
die  AbbÜDf  e  der  banaehbarten  Gebivge  bescbräekli 
mo  im  lenem.  eeiuge  wenige  (reahtbane  Strepkeoi 
nen,  haben  diese  das  Ansehen  Ton  Oasen  in. 
ale.  ^  Von  aokber  Beaehaffenbeit  ftaden  wir 
fliikhe  jBonäcbat   o^lich.  einer  Linie.^.  die  über 
sladt*  Wi^enb^rBcfc  atd  Balle  lüefend, 
qneir  .darabacha^idet ;   dann  aber  en^h   in  dem 
lnendatrscbe»  wi^bheri  Ton.deir  Ema  Md  dem  X*4 
Imrg^r  Wald  eingflNSchlosaslDy  fsgen  Oi  mit  de»q 
gen  in  Verbindoeg  ateht  und /gegen  W*   Inikr 
«artsiehr.  Die  ^tUdie  Hfiltte  ideiselhea.wiid  di# 
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ifANnitiiy  und  IH  W^gen^t^dr  kite  ioft  gefoniBAM  B|ii2^ 
VoJlren.  bekannt.  ^ 

*  '  •  .  :.    •  - 

Nordiioh  Ton  der  Ems  zeigt  ^A  pur  einimal  «loe 
^merkeDftwerthe  Erb^uilig^  dieselbe,  welche  den  I^aejf-^ 
eder  Kleineoberg  b^i  Hüter  ioi  Fiirstenthom  Oeif 
»ab rück  bildet.  Südlicb  von  der  Ems  trefen  mrjeiy 
4^h,bäü£ger  alif  deijgleichea  U^ebenbeiieD.  Kajam  eioQ 
IMIa  im  W.  der  iFOrfaia  geddcbten  QuerUnia^^begegae^ 
naadea  Hiigela  iroi^.iStrombe^g.  Sie  bilden  eiaea 
lftag|edAnten  Rikkeo^ 'der,  sich  vop  Stromjierg  bis 
Beckam  deutlich  verfolgen  läfst,  und  an  diesen  beiden 
fnnkten  seine  gröfste  Erhebung  zeigt,  die  jedoch  400' 
Meetesbobe  wohl  nicht  überst^gen  dürfte«  Wesl^irärti 
B<e(okulh  erniedrigt  ^  sich  derselbe  zwar  bedeutend,  al- 
leinbei  genauer  Untersuchung  siebt  man  ihn  über  Dol«- 
barg  bis  in  die  Nähe  von  Hamm  fortsetzen*  Dieser 
Hobenzugi  den  wir  den  Stromberger  i^nneüV^öU 
iän,  streicht  von  N.O.  nfich  S.  W.|i  und  bildet  von 
Stronsberg  bis  Hamm  die  Wasserscheide  zwischen 
^r  Ems  und  Lippe.  Bei  Hamm  verbindet  sich  der 
Stromberger«  Höhenzug  mi^  einem  andern,  der  genau 
dasselbe  Streichen  hat  und  die  Lippe  bis  jenseits  LS* 
nen  begleitet.  Dieser  mag  der  Höhenzug  der  Lippe 
beifsen.  Westlich  von  Hamm  bildet  derselbe  beinahe 
»och  zwei  Meilen  weit  die  Wasserscheide  zwischen  die« 
»em  Flusse  und  der  £ms^  gehört  aber  später  gaifiz  dem^ 
Bereich  der  Lippe  an.  Von  S.  kommend  gewahrt  man 
diesen  Böhenzug  am  deutlichsten,  indem  er  gegen  das 
JLippethal  ziemlich  stark  abfallt,  während  er  sich  auf  der 
BSrdUchen  Seite  so  allmälig  senkt ,  dafs  man  hier  di^ 
JkMbuihuDg  nur  an  der  Richtung  des  fliefsenden  Wassers 
kämarkn  Die  Linie,  welche  die  höchsten  Funkte  des^ 
•riben  Tevbindeti  nähert  sich  in  4er  Gegend  von  Hamin 
<Uf  Lippe  am  stärksten ,    bleibt  jedoch  meistens  eine 
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SfiiD^e  titfd  Aiir8lt«r  roA  ftt  totferut  Auf  dei^  StnAi 
TOD  Hamm  nach  Oliliiater  finden  ivir^anf  der  Charte 
Ton  Raima nn  and  Berghaat  den  hocbaten  Pankt  mu 
,  905'  SeebSfae  abgegeben«  Diese.  Höhe  wird  wesjtwärts 
ütt  wenig  geringer,  an  dem  H3gel  aber,  der  die  ehema^ 
Hgi  Ahtei  K»ppenbe^g  trägt y 'i^SrdUcb -von  hünrnt^ 
wahrscheinlich  zu  40(y  anwachsen«  Voä  dtesetn  Punkt« 
Uli  nimmt  sie  beträchtlich  ab  iM^d  llUlt  endlich  bei  Ol^ 
fen  bis  zu  dem  Niyean  der  Sterer,  die  in  dieser  6e«> 
gend  nur  noch  147'  über  dem  Sjnegel  des  Meeres  mb^ 
haben  ist» 

Von  Stromberg  bis  in  die  Nachbarschaft  tou 
Werne  machen  die  gebannten  Höhenzüge  die  Grenze 
in  dem  Wassergebiet  der  Ems  und  Lippe,  und  wir 
sehen,  dafs  das  Laod  zwischen  diesen  beiden  Flüssen 
eine  Erhebung  erlitten  hat,  die  mit  ihrem  Grath^n  der 
Nähe  der  Lippe  und  längs  deraelben  fortlauft,  gegen 
N*  ^ber  sehr  allmälig  und  weit  bis  zur  Gms  hin  a6* 
fallt.  Hiedurch  erhält  dieser  flufs  hinsichilich  seine» 
Gebietes  ein  bedeutendes  tJebergewicbt  über  die  Lipps^ 
Der  Flufs,  welcher  aus  dieser  Gegend  das  Meteorwasser 
aufnimmt  und  der  Ems  zuführt,  ist  die  Werse,  weiche 
Ton  ihrem  Ursprünge,  zwischen  Stromberg  und  Be- 
ckum, bis  nach  Dren Steinfurt  gegen  N.W«,  dann 
aber  gerade  gegen  N.  fliefst,  bis  sie  in  die  Ems  ein« 
mündet.  Diese  Richtung  verdient  um  so  mehr  Auf- 
merksamkeit^ da  1| — 2  Meilen  im  W.  von  der  Werse 
die  Stever  auf  eine  lange  Strecke  mit  ihr  fast  parallel 
nach  der  entgegengesetzten  Weltgegend  fliefst  und  sich 
^dlich  mit  der  Lippe  verbindet. 

Jenseits  der  Stever  erbeben  sich  die^ meisten  mud 
bedeutendsten  Hügel  des  Mnnsterlandes,  uiid  din  Iiinast 
zwischen  Haltern  und  Rheine,  womit  oben  der  Ebk^ 
gang  in  den  alten  Meerbusen  angedeutet  ward>  beteich^ 
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ctl^  ^nterbrbtfaeti)  doch  durch  den  gaiizeti  Qnerschoilt 
sichtbar  ist  aiid  den  EingaDg  zu  verschUdke'o  scbaiiif« 
Betrafehteo  ^ir  diesalbea  der  Relfa^'tiach  «od  '  begioBati 
mit  ^deo  tfo^rdlichsTfen ,  8d>  treffea  wir  io  der  Nähe  to« 
Rheine  eioea  Höhenzug, 'der 'gegen  S.W«  .aireicht  uod^ 
di«  Hicfatung  d^  Teuteburg^^  VValdes  räcbtwiaklich 
sdin^dei.  .£r  bildet  wie  die  früher  betrachteten  Hoben 
eiüen  lang  gedehnten  Rttckeil ,  &tr  &Ux  nördHthen  Ende 
von  der  Ems  durchscbnittto  Wird  nnd  sich  dann  nach 
dieser  Se^te  sehr  bald  tinter  (km  aufgeschwemmten. 
Lande  verbirgt.  Auf  dem  linken  Vht  der  Erna  od«r 
atidwärts  von  Rheine  erlangt  derselbe  iüi  dem  Stadt-^ 
berge  eine  iOeeräshohe  von  268^,  wahrend  der  Spiegel, 
dieses  ^Flusses  daselbst  nur  89'  HShe  haft«  Gegen  SW^ 
verfolgen  wir  diesen  Rücken  ununterbrochen  mehre 
Meilen  weit,  bis  er,  mit  stets  abnebmenderHöhe,^  io  der 
näbe^von  Metein  ganz  zu  verschwinden  scbeitit.  Hr. 
Hbffmann  ist  geneigt,  diesen  Zug  als  eiee  Fortsetzung 
des  Teutoburger  Waldes  anzusehen ,  und  in  dör  That^ 
das  fast  unmittelbare  ZusammentrelFen  beider  Hoben« 
zage  mit  ihren  Enden  bei  Rheine,  und  die  Yolikom-*> 
menste  Uebereinstimmung  im  Gestein  derselben,  sind  Er*  . 
scheinungen,  die  dieser  Ansicht  sehr  das  Wort  reden. 
Sie  erhält  vielleicht  noch  mehr  Gewicht,  wenn  es  wahr« 
scheiniich  wird,  dafs  der  Höhenzug,  wenn  auch  bis wei<» 
len  unterbrochen,  in  derselben  Streichuogslinie  an  andern 
entfernten  Funkten  wieder  zum  Vorschein  kommt.  Geht 
man  von  Biet  ein  gegen  S.W*,  so  findet  man  bis 
Ahaus  keine  Erhöhung,  keiti  anstehendes  Gestein;  der 
Soden  bleibt  immer  eben  und  mit  aufgeschwemmten^ 
Lande  bedeckt.  Bei  Ahaus  stofsen  wir  aber  auf  einen 
Rücken,  der  von  hier  gegen  S.W.  über  Stadtlohui 
Süd  lohn,  Weaeke  bis  eine  Stunde  südlich  von  Bor* 
ken  ununterbrochen  fortsetzt.  Nur  an  den  Stellen,  wo  er 
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gewöhnlich  eog^B/ DutthschtiiU,    wie  den  det  B6^kel 
bei  S t a d tl oh D«     Seioe üohe  über  die  beoacfabarte  Bbeae- 
dürfte   50 — ^^  nicht  übersteigeo    und  bleibt  meietens 
noch  geringer.     Man  veüvde  ihn  daher,   4a  sein  Anstet^ 
gen   aufserdem    sehr   allmälig    geschieht,     an    mehrere. 
Orten  kaum   bemerken,    erregte  nicht  seine  Fruchtbar-^^ 
keit  besonderes  Interesse.  Er  bililet  nänilich  ein  Flatea«, 
das  d4]rch8chnitt]ich  nur  10  Minuten,  selten  eine  balbd 
Stunde,  breit  ist^  und  i^m  ao  mehr  wie  ein  Garten  er- 
seheint,   wenn  man  den  i)enad)bdrteti  Moor-  and  Sand«^ 
iMiden  verlassen  hat.    Die  genannten,  ineist  Yolkretcheo,. 
Orte  liegen  auf  oder  hart  an  ihnii  und   würden  ohn^ 
diesen   Landstrich,    der  allenthalben   das   Csch  genannt 
wird,  gewifs  nicht  vorhanden  seyn;     Die  Oberfläche  be» 
st^ht  aus  einem  3 — ^8'  tiefen   fruchtbaren  Thonbodtti, 
der  nach  oben  etwas  sandig  und  deshalb  leicht  zu  be^ 
elellen-  ist.  Selten  ragt  anstehendes  Gestein  bis  zu  Tage, 
dagegen  ist  er  mit  einer  Menge  von  Brächen  auf  det^ 
ganzen  Linie  von*  Ahaus  bis  jenseits  Borken  aufge-. 
schlössen  und  liefert    sowohl    Wasser  -    als    Weifskalk 
für  die  nächsten   Orte    im  Freufsischen    und  Holländi- 
schen.    Die  häufig   vorkommenden  Versteinerungen    ge*. 
hören  der  Kreide  an,  und  das  Geslein  bat  in  oryktogno«-^' 
stischer  Hinsicht  alle  Aehnlich keit  mit  dem  in  der  süd-r« 
liehen  Kette  des  Teutoburger  Walde«.  Unter  der  Kreide* 
erscheinen  auch  hier,    namentlich  bei  Stadtlphn^    di^" 
Mergel  der  Gryphiten*Formation  wie  bei  Rheine.  Nach' 
dieser  Erörterung  dürfen   wir  den   zuletzt    betrachteten 
Rücken,  welchen  Hr.  Ho  ff  mann  nicht  gekannt  zu  ha« 
hen  scheint,    wohl  als   eine  Fortsetzung  der  Hügel  bei 
Rheine   betrachten   und  es  für   wahrscheinlich   halten, 
dafs    das  Ganze    eine  Fortsetzung    des   Teutoburgi« 
Waldes   ist.     Dieses  Gebirge,    das   in    Betreff  eeiiitf 
Länge  bei  einer  aufserordeotlicb  geringen  Breite  ohaebin 
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^  ir&IIeiciit^i»  gßnz  Europa  ^eiocis  GI^dMH  aiebt  ^afi  wird 
noch  iotarQSsanttrt  wenn  wir  dasselbe  gaoz  im  W«  «las 
]faoat6r]aode&  als  einen  Hügel  wiederfindeo,  der  too  dtf 
EmSt^bis  jenseits  Borgen  d.  h.  bis  io  das  alte  Rfiaia-* 
llvil  fortsetzt.  .  Zwar  stimipt  dip  starke,  ja  rechtwink- 
Itche  BieguQgy  weicht  nach  meiner  Meioung  das  Gebirg» 
bei  Kbein^e  erleidet»  mit  dieser  Ansicht  niclit  wobl 
überein;  atleio  dergleicben  Biegungen  zeigen  ancb  andra 
Gebirga;  'ja  diese  merkwürdige  Erscheinung  mogle  den 
Teafoburger  Wald  noch  besonders  cbarakteriaireni  in- 
dem er  bei  H  o,r  n  bekanpUich  eina  starke  Wendung  er- 
leidet, ohne  dafs  Jemand  daran  zweifalte,  die  beiden 
Skhenkel  als  ein  und  jdasselbe  Gebirge  anzusehen. 

Die  Hügel  von  Bentbaiip  und  Gildebaus  sind 
aus  Hoffmann's  Schriften  bekannt  ^  und  ich  kann 
i9ichi}dafaer  Ton  Rheine  aus  südwärts  wenden.  Hier 
begegnen  wir  bei  Burg  st  ein  fürt  einer  Hervorragung, 
Welche  den  nordlicbstea  Vorsprung  üiner  Hügebreibe  bii« 
idet,  die  von  da  g^gen  S.  O«  bis  jenseits  Münster  an- 
l^lt  und  unter  d^  Benennung  der  Berge  Toti  Alten- 
bärge  und  Nienberge  bekannt  ist.  Die  Hanptmassf 
•  lieg!  zwischen  den  eben  genannten  Orten  und  dürftis 
namentlich  bei  Altan  berge  noch  die  Hohe  von  400' 
erreichen.  Mehrmal  senkt  sich  die  Höhe  bis  zur. Ebene 
hinab;  an  die  Stella  des  anstehenden^ Gesteins  tritt  dann 
das  aufgeschwemmte  Land.;  Hr«  He  ff  mann  hat  auf 
-seiner  Charte  diese  Unterbrechungen  ebenfalls  bemerkt« 
I|i  einer  solchen^  ziemlich  weiten,  Vertiefung  liegt  die 
Stadt  Münster.  Der  Grabt  unserer  Hiigelreihe  läuft 
haft  an  dem  nordlichen  Abhänge,  welcher  schroff  und 
nbgleicb  steiler  ist  ajs  der  westlipbe*  Letzterer  bestimmt 
durdi  seine  sehr  allmalige  Senkunf  Hie  Brisite  des  Qan^ 
MißUf  welche  nur  selten  eine  Stunde  beti^ägt. 

Westwärta  ?dn  dieser  Hngelreibe  und  von  ihr  dar<^^ 
eiB  breite*  Thal  getrennt  ^  sehen  wk  eine  Hfigelgruppf 
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•idi  erhebao,  dB#  all«  .übrigen -an  !;lfni(liiegt  mi 
iibartriffi  «od  daher  aocb  vor  allaii  ins  Auge  GMu    £s 
ist  di08  der  von  seinen  höchsten  Punkten  bei  Billei^ 
beck  sogenannte  Baumberg*     Seine  siMtiche  Greose 
labt  sich  durch  eine  Ton  Coesfeldnacfa  Noltnla  ge* 
ftogene  Linie  bezeichnen,    und«  von  da  eratreckt  er  Mkk 
fiiit  etwas  verminderter  Breite  gegen-N*N«W«  bis  jeo^ 
teits  Schoppingen«     Seine  Basis  dürHe  eine  FiäclM 
▼on  3— -4  Geviertmeilen  bedecken«.  Die  Haoptmaase  dee 
Baumberges  stellt,,    wenn  der  Aufdruck  erlaubt  ist^ 
ein  kleines  Stutkgebirge£dar,-da8  vielfaf h*' Ton  Thalesn 
durchschnitten  'ist,  die  sieb  naf  h<  allen  Seiten  oiTnea.   In* 
defs  offenbast  eich  auch   hier  ein  lehnlicherr  Qiafektay 
wie  wir  an  den  Hügeln  iron  Altenberge  und  Niee* 
berge  beobachtet  haben.     Der  nordöstlicbe  Abhang  des 
Baumbergs  ist  am   steilsten,    und  an  seinem  Rende' 
.finden  wir  die  bedeutendsten  HöhenpiUDCte^  deren  g^gHt» 
eeitige  Lage  wir  dut'ch  die  Orte  ächdapdet^teB^-^&ti*- 
lefbeck,  Hoppingeo  und  Schoppingen  genau  hflM* 
stimmen  kSnnen.     Bei.  Biil#Jrbeck  und  ^Sciköpj^in- 
gen  fipdet  sich  eine  fSr  unser  ebenes  Land. anseholiahe. 
Hohe   Ton   491'.     Was^  rmn  .aa  eigentUchen  -Gebiisgei^ 
nicht  selten  beobachtet»  dab  einzelne  Ausläufer  an  ihoMi 
Enden  beträchtlich  emporsteigen  und  die  Höbe  des  Kqp« 
ten  erreichen  oder  gar  Sbeiragen,    zeigt  sich  auph  «A 
dieser  Hiigelgruppe,  indem  der.Schoppiuger  Bergab 
ein  isolirter  Arm  gegen  N.W.  fortstreicht,  und  nachde^i 
er  die  genannte  Höhe  erreicht, hat,  rasch  bis  zur  Ebeoe 
des   aufgeschwemmten   Landes  abfällt.     Die  vorhin  ge* 
dachte^  die  höhern  Funkt«  Yerbindende,  Linie  läuft  ron 
S.S.O.  nach  N.N.W.>  und  ihr  parallel  ziehen  die  mei»* 
»len   westwärts  gelegenen  HSgel,    so  daCi  diese  Linie 
zugleich  das- Hauptstreichen  des  ganzen  Baumb-ergee 
angiebt.     Die  einzelnen  Hügel  haben  selten  einen  etwas 
iegesehärften  Grabt  ^  sondern,  stellen  breite  ttäehen  de». 
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ftiiahtiroiw»  ilü»  £««9  'i^n  al||4|  io^r  «tu*  setir  saiillo 
SmFiimg .  geg«i»  W.  >  Zeigen.  lisch  dieser  Seite  findet 
mnm  ailgetndiie  Abdachung  statt ,  und  hier  Ireten  auch 
die  meistea  Hasse  aura  dem  Bcomberge  heryiur. 

Der  sE^ westliche  Fofs  des  Bauxuherges  wird  ton 
eiD«m.grofseti  Moore  begfenst,  das  sich/von  Diilmeii 
bis  Stadtloho'  erstreokt  und  in  dem  mittlem  Theile 
tetnelr  Aasdehouog»  des  Nameo  Ballow  führt  Ha^t 
an  seiner  ostHchen^  Gvenae  und  cum  Tfaeil  Ja  ihm  gele« 
gen,  finden  wir  mehre  Hügel,  Ton  denen  der  westlithstd 
der  Unnsberg,  etwa  «ine  Stunde  Ton  Coesfeld  ent-' 
Ismt  ist*  Ihm  folgen  in  genatier. Linie,  gegen  &uO*  die 
Flaxiftsche  KIqs^  der  Homberg  und  der  Struckes 
Homberg«  SiQ  sind  sämmtltch  kegelförmig,  isolirt  «od 
TOD  ganger  Höbe,  da  der  bedei^nd^te  von  ihneni  der 
HÜBsberg,  kaum  7Q*  über  die  Fläche  herTorragt.  Ihre 
rektire  La^e  abeff  in  der  sich  das  allgemeine  Streichea, 
ds£  bäoachbarten  HSgel  .klar  aissspricht^  terdien^  Barr 
acbtiing. 

ENiKchQcbreitft  mm  den  Ballow  der  Qoere.  iiech, 
00  gelangt  niao  zu  einer  neuen  Hügel  kettet  welche^ 
die  südwestliche  Grenze  des  Moores  bildet.  Sie  beginnt 
»wischen  Dülmen  und  Haltern  .und  erstreckt  sieb 
Too  hier  gegen  N.W.  'bis  Borken«  Der  südliohey 
BLaltern  zunächst  gelegene,  Th^U  hei&t  die  hohe 
Mark,  der  mittlere  und  nördliche  Theil  wird  mit  .der 
Benennung ^ider  Reck^n^chen  Berge  unterschieden. 
Der  dem  9aliow  zugewandte  Abbang  steigt  plötzlich 
empor  und  ist  an  mehreren  Stellen  so  steili  dafs  er  un« 
sngänglich  wird,  ßeiß  Fu&  springt  dann  bald  toTi  bald 
zieht  er  sich  a^iriick  und  bitd^t  i|of  diese  W^iso,  besoo-- 
ders  bei  Gr.  B,^€:ken^  laebre  niedliche  Halbkessel. 
D^i^geo  Tei^c;ht^$ich  d^t  südwesUiche  Abhang  so  all« 
malig,  dafs  er  ,sii)t|  bin  zur  JLip.pe  hin  ausdehnt.  Zu« 
gleich  ist  er  von  einigen   breiten  V^rtiefangeo  durdi-* 
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Das  ausgezeicbaeMe  ron  iUsen  ist  der  sogenanitii  km^ 
naberg,  etwa  eioe  Stunde  nSrdlich  yon.HaUetOi  im 
sieb  von  dar  hobaa  Mark  lotreilst  tiad  mit  aiaeai 
braitan  Flataan  bis  oah  cor  Lippe  fortaatst,  wo  erst^tä 
abiallf.  Seine  Höbe  Sber  dem  Spiegd  deraalbaa  mag 
70  — 80^  betragen.  Der  Durcbacbnitt  beider  AbMog« 
ist  scbmat  und  liegt  hart  an^  dem  nordlicheti  AbfaUi» 
Saioe  erbabeosten  Punkte  fiegeo  in  der  N^e  von  6«» 
Recken  und  erreicbeii.lMeria  dem  Togelsberg^  aai 
Molkenberge  eineSeebohe  yon  mebr  ab  400'.  WA^ 
ter  gegen  H.  W.  wird  die  Hügelkette  etwas  niedc^»' 
erbebt  sich  aber  in  dem  Liinsberge  bei  Boriti^ 
fast  zu  der  Torigen  Höbe  wieder  empor*  * 

Geht  man  dea  geraden  Weg  Ton  £oeafeid.oidi 
Dülmen 9  so  mogie  man  glauben,  einen  ganz  ebeficn»^ 
rechts  und. links  wagerecht  ausgebreiteten,  Boden  tn  ba*< 
treten  I  zeigte  ntcht  hin  und  .wieder  anstehendes  Gssteis 
und  noch  mehr  der  Abflnfs  des  Wassers  nach  bsilea 
Seiten  I  dafs  man  sich  gerade  auf  dem  Rücken  «aer, 
wenn  auch  sehr  geringen,  Erhebung  befindet.  Setzt nias 
den  Weg  in  der  angegebenen  Richtung  fort,  so  dafs  mfto 
Ton  Dülmen  nach  Seppenrade  gelangt,  so  bemsrb 
man  ein  schwaches  Ansteigen  des  Bodens,  das  bii  n- 
dein  letztgenannten  Orte  fortdauert.  Man  befindet  aieh 
dann  auf  der  Hohe  eines  Ptateau's,  das  im  Halbbeb 
▼OU' der  Stever  umflossen  wird,  nämlich  yon  Lu ding« 
hausen  bis  jenseits  Olfen,  gegen  diesen  Fiofs  raseh 
abfällt  und  reichlich  IdO'  über  ihn  erhoben  ist.  DiaBer 
Strich  von  Coesfeld  über  Dülmeh  bis  an  die  Ufe^ 
der  Ste  ver,  der  nur  in  dem  letztern  Theile  die  Br«it« 
Ton  etwa  einer  Stunde  bat,  scheint  eine  südSstli^^ 
Fortsetzung  des  Baumbergs  zu  seyn»  wentgsteDS  h^ 
er  mit  diesem  gleiche  Richtung  •  und  audi  grofse  Aibtt'^ 
lichkeil  im  Gestein. 
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.-««ri^jrii  Fraüedn'  4oü  Seppftnrada  gerade  gegenüber' 
ttäi  Vdfl  ibm  d^rch  das  breite  Thal  der  Stever  getrennt,* 
ilfbebt  eich  bei  Olfen  die  HSgelreihe  der  Lippe, 
welehe  anfangs  ganz  niedrig  ist  und  'bis  Lünen  die 
Rtchtang  des  vorigem  beibehält,  Ton  hier  nun  aber  ge« 
^to  N.  O.  streicht. 

findlich  ist  noch  einiger  Hogel  zn  gedenken ,  die 
itt  d«r  Mitte  zlwischen  der  HShe  von  Seppenrade  und 
4er  hohen  Mark  liegen  und  die  Borken  berge  ge« 
Btfntit  Werden.  Di^  ton'  Dtilmen  nach  Halte^rn  füh- 
rende Kunststrafse  zeigt  sie  auf  der*-($stKchen  Seite,  in- 
einer  Entfernung  von  behi^h  einer- Stunde.,  Sie  bestehen 
hftoptMichlich*  aus  drei  mit  eindn^r  parallel  laufenden 
Racken ,  die  durch  enge ,  bis  auf  die  Grundehene  rei« 
dieiide  Thäler  Ton  einander  getrennt  sind  und  daher, 
I^OQ  gleich  sehr  im  Kleinen,  ein 'wahres  Kettengebirge 
darstellen«  Aufserdem  bemerkt  man  mehre  kegelförmige 
niedrigere  Hervorragungen,  die  theils  in  die  Streichungs- 
linie  ^  jener  fallen ,  meistens  aber  regellos  zerstreut  lie«* 
gen«  Das  Ganze,  ringsom  Von  ^^Sand-*  Moor-  und  Sumpf- 
boden umgeben,  sieht  mit  keiner  der  genannten  Hiigel- 
grnppen  in  unmittelbarer  Verbindung,  Die  drei  Paral- 
letkeUchen  steigen  zu  einer  Höhe  von  150  —  200'  über 
die  Ebene  ,^).  Sie  haben  einen  Schmalen,  mitunter  so« 
gar  scharfen.  Grabt  und  sehr  sterile,  gleichmäfsig  ab- 
fallende, Abhänge.     Ihre  Länge  beträgt  kaum  mehr  als 


*)  Trotz  dieser  geringen  H5he  fallen  sie  dein  Auge,  aus  einer 
/  Balfernnng  von  einigen  Stunden  ,  sehr  aiuf  und"  haben  das  ' 
Ansehen  von  Bergen,  die  ihren  Gipfel  bis  in  die  Wolken - 
Begion  erheben.  Die  Borkenberge  tfaeilen  diese  Eigen- 
schaft mit  allen  Hilgeln  des  Milnsterlandes  i  jeder  Beobach- 
ter, der  zum  erstenmale  faereintrittj  glaubt  in  der  Ferne 
gewaltige  Berge  zu  sehen,  die,  wenn  er  sich  ihnen  nähert, 
sn  uobedeutenden  Hügeln  zusammenscbraiDpfen.  £s  mag 
diese  Täuschung    ihren  Grund  theils  in  dem  ebenen  Boden, 

iUriten  iürohiv  VIU.  B.  U.  3.  19 
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efne  hmß  Sttode,  Ibr  Streicheo  ^bor*  Sood  9,  ^hpemt 
mit  , dem  .der  be^acbbartejTi  .Hügel  im  Allgeoiaiiieii 
u|)ereio«>^  . 

,  ,  Dies  jsifid  die  sämiUjtlichen  Hugel^  welche  die  eigeoU 
Ucbe  Ebeqe.'dea.  J^Hosterlaiidts  unterbrechen ,.  oder  swi* 
sehen  dem  Teutobnrger  Walde  und  der  Lippe  vockom« 
men.  Lassen  wir  den  KleiAejiberg  bei  Hiltar,  so 
wie'die  Hugel  von  Bentheim  und  Gildehans,  di« 
Fr..Hoffmf(nn  als  eine  Fortsetzung  der  W«s§rkelt« 
nacbgewiesfn  bat,  aulser  Ajcbt,  so  ordnen  sich  all^  übri* 
gen  nach  ihrem*  Slreiclien ,  in  drei  Gruppen.  Die  .Jßogel- 
reihe  Ton  Rheine. und  der  von  Ahaus  nach^  Berk«^ 
laufende. Zug  bilden  mit  einem,  ^^reiqben  yon  JS»Om  nacb 
S.W*  die '.erste  uruppe;  der  HSbeiizug  von  Al^eo- 
berge  und  Nienb^erge,  der  Baumberg^dte  {lelk* 
keuschen  Berge  mit  der  hohen  Mark  und  di« 
Bor ke  n  be  rge  mit  nordwestlichem  Streichen  die  zv?eite« 
und  endlich  die  Hügelreihe  aa  der  Lip^e  und  der 
Stromb erger  ^Höhenzug  mit  einem  Streichen  to«i 
-S.W.W,  gegen  K.O.Q.  die  dritte  Gruppe.  Die  zweite. 
Gruppe  ist  die  bedeutendstes  und  zeigt  das8e]|^  Streik 
cheii\  welches  im  Teutoburger  W^lde  vorherrscht«  Si# 
läfst  sich  mit  der  eirsten  unmöglich  vereinen,  fiele,  abec 
mit  der  dritten  zusammen,  wenn  eS  eflaubt  wäre,  den 
Theil  des  M  ti  n  s  t  e  r  1  a  n  d  e  s,  welcher  zwischen  S  t  r  o  m- 
berg  unddemwesäichen  Ende  des  Bi^umbergs  eipec- 


der  eine  gi^in^e  Hervorragung  schon  ^on  fern  warzunebm^ki 

gestattet  9    tbeils  in  der  UnreijDbeit  der  Luft  Imben,    d^  4«>^ 

Hinnuel  fast  imaie^  bald  mcbi^  bald,  weniger  grau  erscheinen 

l^fvt  und»  Jhdem  sie  weniger  diirchsichtig  ist,   an  enileroten 

Gegenständen  die  kleineirn  Theile,    an  Bergen,   Bäumen    u. 

dgl.jf  uiobt  erkennen  läfst,  wodurch  man  veranlafst  wird  ,  die 

Berge,    Htügel  u.«.  w.    in    gröfsere  Weite    zu  vi^rsetsen  iind 

ihnen  eine  bedeutendere  Höbe  zususcbreiben ,  als  n9  wirklich 

haben« 
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nkd  jfiflithiMi  im  Eiai  fsmt  Lipp#*iiidlMMila  !•• 
I«gen  ht^  afo  ma#  «iai^e  bald  lidbars  bald  aladrigai« 
iiSgalasftssa  aasasebea,  derän  Sireicbati  daaa  vaa  S.O* 
utkOk  N.  W«  ^clUat  wäre,  Obaa  tiod  Tbatsaehdb  wt^ 
wahat,  die  für  diese  Aa&ichl,  aadere  mid  Tielieichl 
mebre,  die  dagegen  eptedien. 

£e  bleibt  noch  lo  nntersacheni  ijfelcben  EiafioEs  die 
BSgel  dee  weBtUcfaen  Miinsterlaades  aaf  die  Senkungen 
der  benachbarten  Ebeaen  oder  auf  die  Vertbeiluag  und 
Ableitung  der  fiieteorwasser  haben.  Auf  der  ottüchen 
Grenze  des  Ba  am  bergt  fiaden  wir  noch  das  bisher 
berffschende  Verhältnire»  indem  des  Wasser  theile  aar 
Ems,  Ibeils  aar  Lippe  abfiierst^  jene  ntmtilt  die  Uliii^ 
eto'fscfaie  und  die  Steinfarler  Aa,  diese  die  Ste- 
T^r  aat  Dieser  Fiafs^  welcher  am  östlichen  Fube  des 
Baumbergs  eotspriogt,  iiberaeugl  durch  seiaea  Lattf, 
dafs  die  oben  erwähnte  Abdachung  des  Landes  vda  den 
Ufern  der  Lippe»  an  g^en  die  Eme  hin  in  seineol  Ge- 
Kete  aufgebort  bat  und  statt  ihrer  vielmehr  eiae  Sen« 
kang  ia  gerade  entgegengesetzter  Richtung  von  N.  ge<« 
gen  S.  eingetreten  ist.  Wefin  wir  von  O*  her  bis  zam 
fafse  des, B au tn berge  alles  Wasser  der  grofsen  Mulde 
an  die  beiden  HauptfliUse,  Em#  und  Lippe,  'Vertheilt 
sehen , .  s6  treffen,  wir  weiter  gegen  W«  dieses  Verhalt- 
nifs  nicht  mehr.  Von  dem  breiten  westlichen  und  nord-> 
westiidbsn  Abbange  des  Bau mh e r g e s  entspringen  zwei 
FlSsse^  die  Berkel  und  die  Vechte»  welche  von  nun 
an  gleiehsam  die  Stelle  der  Lippe  und  der  Ems  einneh- 
asea.  Beide^  bald  zu  schiffbaren  Flüssen  anwachsendy 
atromen  gegen  N.W.^nach  Holland,  Wo  die  Berkel 
eich  mit  der  Yssel  rereiaigt^  wäbrea^  die  Vechta  ih« 
ren  Lauf  bis  zum  Mee^e  fortsetzt. 

Um  den  Charakter  des  Landes  Tollstäadig  aufisufas- 
aen,  ist  es  notbig,  noch  einen  Blick  auf  seiae  hohem 
Umgebungen  zu  werfen»    Ueber  die  nordliche  und  ost- 
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^rch'  Hm.  Fi'  Haff m  i  n  n  vollslaiidtg  unterricbieL  Dil 
sBdHcbe /Umgreraong  durf  ich;  zum'  Verfttehen  meM^ 
6«faF.  int«iMBaaiiter  Ertohöinoiigen  nicht  mit  9^1l8chtft* 
gbb  übergehen,  rt         .     , 

Die  nächsten  HoheV  im  Sörden  des]Ui]DSU^ 
'lande 8«  •^;  An  den  n3rdlichen«Rand  des  rbeinisch« 
«w^etphalischen  Schiöfergebirges  lehnt  sich  «ioe 
heträchtliche  Ablegeriing  to^t  mancherlei  Gebtldeii  ^r 
Kreide« Foemdtioa.  Dies^  bedeckt  den  nofdlicfaeo  T^il 
de«  iKohlepgebirge»,  80  dafs  dje  Städte  Essen,  Bo« 
^chnm  ond. Dortmund  ziemlich  genau  anf  der  Grtace 
Wder  Gebilde  etefaen. :  Weither  östlioh  lehnt t^  sieb  bil 
^n  die  Nähe  Von  Stä^t-beirge^ai  den  flotaleeren  M? 
stein  *)•  Ihre^  Länge  oder  die  Aosdehnqog  Ton  W.  stck 
O.  beträgt  gegen  15  iHeilen ,  wehrtad  1  die  Breite  uk 
Yersebieden,  dürchschnitilich  aber  zn  2  Meilen  aoxuoeb* 
men  ist.  Sie  verrin^ext  ^ich  sivischen .  U n n a  und  Wirl, 
TTO  zugleich  der  kohleliführeade  Saeduteio  in  den  flöUi- 
leereib  übergeht,  bis  euf  eine  halbe  Stunde,  und  fym 
Verhalten  läfst  sich  benutzen,  um  das  ganse  K^eideg^- 
bilde  in  zwei  Partien,  eine  östliche  und  eine  westUcb^^ 
zu  theilen»    Betrachten  wir  die  östliche  zuerst« 

Von  Unna  an' erbebt  sich  dasr  jüngere  Gebirge. zu 
efaiem  Mosig^n  sehr  gedehnten  Rücken,  der,  udter  4«ai 
Harnender  Haar  oderdes  Haarstrange s't)ekaoDt,gfr' 
gen  O«  sehr  deutlich  bis  wenigstens  in  die  Gegend  foo 


*)  Dieser  Ausdruck  bei^cbnet  die  köbletileere  ßstllcbe  FbHiet^ 
lung  des  Steinkohlen^ebirges.  GröiTstentbeiis  besteht  djes«!^ 
aus  einem  der  Grauwacke  sehr  ähnlichen  Sandstein  uodsiil 
ein^m  bröckliohen  Thonschiefer,  der  sich  bald  mehr  bald 
weniger  dem  Schieferthon  nähert*  Uebrigens  gebrauche  leb 
in]  dieser  Abhandlung  statt  der  Benennung  ,,fldtzleerer  Sand* 
stein"  auch  die  allgemeinem  Bezeichnungen,  als  Uelier{|sii|^ 
^er  Scbiefergcbirge, 
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#  fleh  TtHiplg«if  läfrt;  uü^^dipr Xaiidschaft  eiiftfo 
lim  Ghi9r4k«M  «f rieibf.  P^  rptj^  14oi0^  mit  d^x 
;l(i«ao#  ria  Mittm 'Atlft^  dj|i  iäf^tm^  fiir  di«  Ver- 
\m^  ilir  iMMrdiiiehM  G«tcbi€dbh*  a^d^tet,  .bastimmt 
dieRktitpiig  und  ffu«h„siendi^  gaaao  diel»ag« 
0ob6it99e«(  9d^  ricbUger  :^ii^6#  Gf^ibtas,  io^am 
tt0iiteo$re4wi|s  «U^llicber^i^^  D^Br^^^ördlicbe  Ab« 

ie,  dafs  er  skh  bin  und  wieder  bis  in  die  Nnbe. 
p)»  afifd«)i)it«  r  IXp  ^adlf .  Werl» ,  Soest,  Er- 
G-enii^lLe^ttllijrSalzl^ptte^  liegen  am  nor^jÜ^ 
des<Ha[ar  ;9n4;a^  al^m.d^eaen  Orten  g«^Mi» 
icbtfn    ni^h.  20  'JJ'age;     In  .dieser   ganzen; 
iHurracJII  die  'glficl^fonnicsf^  Abflacbang  fl^, 
l  mm^9i\9  g«wa|irl    m^n  .  l^i^yarraguyigea« .  die-, 
mptrücjcfljl.j^i^ii^  u^d  pflrailei  ^ären,  wie^ma^; 
andern^  Qe^epd^.  ^u  bfin^rken}  oft  Gelegeob^fi^t^ 
Dagegen  trifft  man   nicbt  sehen  auf  tbaUormigOh 
»oiHi^i   d^  .^M/Abba^g  in  ,  der<  Richtung  toh  S. 
H.  durchfurcb^aq«  ,das^  fttg^wassair  .i^bleiten.  ni|4 
denan  WeißpUluogea  entstfiqdea  ^od.     Oft  .  sin^, 
Bwp,  befo^^ders  vreiin  sie  Biegnogeii  gegen  O.  qifit, 
lUkchsD,  y^n  30 — öO'  bob^a.  Fels  wänden  umgeben. 
Isisi'scbeidaD  sich-ven  äbnliqben  EiascbDitt^aKQaej^»^ 
0  im   altera    Gebirge,   du^cb   ibr^   breite,   ^aa; 
Ihre  &pit^    bleibt   ii^in^i;;  mefir  oder  wenig«;:. ^ 
Na  Grabt  eatfernt«  ^  Dieser  ist-^vpi)^  IJ^aa  bisBü- 
ds  bilde   er   e^P ,  Mauer ,.  dt^rcbauf  geschlossen;. 
Iqcbt  iuhH  ai^s  der  Ol üast.er sehen  ^Ebea^  ia 
che(iaiiid,  und.  man  muls,  am  aus  Jener  ia^ie-. 
griangea,    wenigstens  zwiscbea  dea  gen^9tpf|i 
dsaKamm  ibersteigeo.    Letzterer  lictgt  im  Durch*,, 
4  ^  600^   über   dem  Spiegel,  der  Lippe;  und; 
t  Sleicb  diesem,  gegen  W.  allmälig  an  Höbe  ab« 
&müi  daher  auf  ihm  eine  aufserordenUiche  Fern* 
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i!ebt  in  die  Ifttne  &•  allen  Bfi«rtHi8««s ,  imJl  iri^ 
wenn  man  aas  diesem  bis  zum  Stb^M  berangeitiagü 
ist,  durch  den  Anbtiekder  sahlloaen  Koppen  im  Sadt^ 
lande  anf  dH  angenebmste  Bberrastbl.  Der  Grak! 
'  selbst,  in  nenesten  Zielten  mit  mebretn  Telegraphen  ^ 
siert,  ist  swar  gerondet,  aber  doch  sebr  scbmal;  kMia 
bat  man  Maen  Blick  anf  das  jenseitig»  Oebirgtland  gs« 
worfeh,  so  ist  misn  aadi  schon  im  Herabsteigsb  Im» 
griffen.  '^  . 

Der  s9dliche  Abhang  i&t  Haar  ist  ««gleich  sUl» 
und  gestattet  binnen  -wenigen  Blinüten  srinen'Fa&kt 
Erreichen.'  Man  , tritt  dann  in  eine  Ebeni^,  weichst 
flaat  auf  der  sSdlichen  Seite  begleitei,  ^ald  stw» 
bveiter,  bald  schmaler  ist  und  '""ge^StiiälitA  eine  bdbi 
Slnnde  mifst.  Hat  maii  dieselbe  qaer  dätthschdilt«$  n 
befindet  man  sich  plotzlidi  an  den  hoh^rn  Umgreszoe» 
gen  der  Blohne,  deren  Spiegri  nodi  2  —  dOOV'ti»* 
fer  liegt. 

Dfeser  Plub  bewegt  sich  swischen  R  S  tb  e  n  otd 
Ifeheim,  in  einer  Entfernung  Ton  Vier  Meilen,  aof  dar 
Orcfnze  rwisdien  dem  Kreidet  und  dem  Schieftrgebivge. 
Die  höbe 'Wand,  weldhe  nordwärts  sein  Thal  von  te 
ebeb  erwähnten  Ebene  trennt,  bedteht  noch  ^m  dem 
Gestein  des  Uebergangsgebirges,  allein  Ihr  oberer  Raod 
ist  Von  Quadersahdstein  und  Mergelscbichten  gebilA^ 
die  daon  Ton  hier  bis  ih  die  Nähe  der  Lippe  AH« 
bedecken.  Nie  aber  setzt  das  Flotzgebirge  auf  das  jh- 
aeitige  Ufer  der  Mohne  über,  was  um  so  merkwürdi- 
ger ist,  da  die  nächste  Umgebung  im  Säden  dieses  Fhis« 
aes  swar  geMrgig,  aber  sanft  ansteigt,  nnd  gleich  an- 
fitigS  bei  weitem  nicht  die  HSbe  der  gegeniiberstehea- 
Ikü  Ränder  erreicht.  Diese  Beobadfitüifg  wird  man 
swiMien  Ruthen  und  Ne heim  allenthalben  bestätigt 
finden.^  |löt he n  selbst  ruht  theils  anf  Kalk,  theils  auf 
Qnadersandst^in.     So  wie  man  gegen  ä.  aus  d^r  S«Nlt 
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tfitr;'YeMRh9i6lit  man  ai^^sö^  Oe^eioe  idil'diftm  ^Tbonscfiie^ 
.Ibr  uQcl  steht  an  dani  ati^ileii  Rande'  dei  hier  reichlich 
SOG'  iiefetn  Mohne  i  h  a  let\  Ziigleibh  lityerzeagt  man 
81^  auf  Üi^sem  Standpunkte  recht  klar»  triö  das  Gei 
birge  jäliseiH.  des  Flusses,  besonders  im  H^nkerfel de, 
eich  allmS%  ierfaebt  und  erst  in  1i?eiteretr  EntfeVnnng  die 
obige  Höhe  erreicht*  Es  iäbt  sich  diese  Thatsäche  wohl 
Sdiwerlfch  anders  als  durch  die  'Annahme  erkläten/daft 
das  Scbiefsrgebirge  im  77.  der  MBhne*  Vor  de/' Ablage- 
firtig' der  Kreide  ein  Viel  -iiifercts  Nivvap  als  )^2t;  selbst 
üder«  Hls  die  näcb^n  'oder  geringsten  Heryorragungeä 
mnf  döe  ^Sdseite  gehabt  habe ,  nach  der '  Abl^^ung  d^r 
Kreide-Fcli^ation  abermals  gehoben,  nnd  diese  mit  ilun 
tm- der  jetzigen  HBhe  gebracht  sef.  Dstts  das  Slteria'Gäi 
biirge  Tor  dem'Niederscbläg  der  Kreid«  Erhebungen  e^ 
fiUen  habe,  geht  auf  das  unwidetsprediHcHste  aus  der 
bSclidt  migle&hfdrmi^en  Lagbräb^  beider  *hirtyö?r,  Vt^ey^ 
Htm  'äbe^  letztere  ebbdfalls'  bedeutende  VAebenhyiteir. 
Hogel  oder  Berge  bildet,  so  ihufi^  doch'woki  der  Gtuhd 
davon  tiefer,  io  einer  Erhebung  des  Liegenden,  dä5  auf 
diese  Weise  einer  Niveau -Veränderung'  mehröial  uhter- 
iivorfen  war,,  gesucht  Verden;  Der  lang  gedehnte  Haar- 
rücken,  der  steil  g^eu  S.  abfallt  uofd  mit  seinem 
Scheitel  sich  nur  eine  halbe  Stunde  vbm  Schiefergebirge 
entfernt^  macht  daher,  wie  ich  glaube,  die  vorbin  aus- 
^«prochene  Annahme  mehr  als'  wahrscheinlich. 
'  '  Von  Unna  gegen  O*  nimmt  das  Kreidegebilde  fort« 
^Sbrend  an  Breite  zu,*'  von  Ruthen  an  der  siidlichen 
frteififze'  bis  zum  gegenübeHiegenden  Punkte  an  der  nord- ' 
Ccfiett,  zischen  E'rv^itte  und  Geseke,  beträgt  die- 
selbe bereits  ii  geogr.  Meile  und  in  dein  Durdischo|tt 
^to  Essetitho  nach  Taderborn  3|  Meile.  Mit  die- 
ser'zunehmenden  BreiU  ändert  sich  aüch-^  dää.  An&ehn 
der  Oberfläche  ^anz  bedeulebd.  t)er  eiofache,  durcbauä 
gteithfSrmige  Rücken,  den  Wir  bis  in  die  Nato  von  ßü- 
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rea  verfolgt  biiben,  scheiat  Ton-  nun  an  in  /f^ftthui^ 
den,  wenigstens  seihen  vrie  mehre  gedefaote  Huget/db 
gegen  O.  etreichen,  ohne  sogleich  eioen  unter  ditsea 
4)e8t]mmen  2u  können,  der  mit  Sichef:heit  als  die  ost« 
lich^  Fprt8etzuog.der  Haar  aoznoehm^n  sey^  Aach  be« 
merken  wir  in  dieser  Gegend  .nocl^  eine  andre,  Mshir 
nichj  bepbechtete  Erscheiniiag,.  die  nämlich,  dab  ein 
Flufs,  die  Alme,  aus  den  hohem  Gegendea  yom 
Sauerlande  berkommeod»  das  ganze  Kreide -Gebirge 
.der  Quere  n^ch  durchschneidet.  Und  in  der  Gest^Uojig 
des  Alme-Thals  liegt  auch  eiozig  der  Grnnd,  dia 
wahre  Fjorlsetzuog  der  Haar  anfangs  zu  Twkeaneiu 
Dieser  Rucken  wird  nämlich  bei  Weine  von  der  Al- 
ma, die  yqn  ihrem  Austritt  aus  dem  Schiefergebirge  i« 
}lio.geUtein  an  bis  Biir^n  fast  gerade  von  S«  iiKii 
N.  fliefst^  durchschnitten,  und  weil  der  Flufs  auf  j?r 
;wes^Uchen ,  und  nordwestlichen  Seite  von  einem  hobui 
Thalraode  jumgeben  wirdj^  so  ist  man  im  ersten  Augnö* 
blick  gei^ei^t,  .  ebep  diesen,  fiir  eine  Fortsetzung  der 
Haar  -anzunehm^q.  Alleiu  dann  müfste  diese  im  0. 
Ihr  bisheriges  Streichen  und  mehre  andre  Eigenthiimlicli- 
keiten  ganz  einbiiXsen.  Eine  genauere  Untersuchung  des 
Landes  lehrt  indefs^  dafs  bald  jetnseits  der  Alme  eiii 
neuer  Rücken  hervortritt,  der  genau  in  d^^s  StreJ^eo 
der  Haar  fällt  und  alle  übrigen  Charaktere  derselbeo 
bewahrt  hat»  Es  ist  dies  ein  Höhenzug,  der  i)stlich  to^ 
Büren  sich  erhebt,  dann  zwischen  Wünnenber([  und 
Haaren  fortstreicht  und  erst  in  der  Nachbarschaft  des 
Teutobttrger  W^^es  unkenntlich  wird*  Dieser  Ruckes 
ist  ein  Theil  jener  menscbeoarmen  Gegend ,  \!^elche  m* 
ter  dem  Namen  des  Sindfeldes  bekannt  isf;« 

Uebrigeos  finden  wir  in  diesem  östlichen,  zwifcbjSii 
Paderborn,  Essentho  und  Büren  gelegenen  Laodt, 
nicht  mehr  jene  Gleichförmigkeit,  welche  die  westliche 
Gegend  zwischen  Büren  und  Un^ia  auszeichnet«    Eind 
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riesige  hatf  gtsctgener  H8^  mk.  breilen^  Jiaqi^ja.'Ccl^ 
Jiln  ii^ecbselQ  mit  Thälern  .»od  Ebenen  ab.     Sie  enrifi-  . 
üben  zyrar  nicht  die  Höbe  der  Haarfoxtdetsi^Dg^  g§^ 
l^n  dieser  aber  fast  immer  deutUcJ^  paraUel,    und  sind 
gelier  .demselben  Streichen  unterworfen.     Ihr  .aüdlichei^ 

^  Abfall  ist  steil,  oft  senkredit;  der  .nordliche  ^anz  .9ßnp^ 
IH>  dafii  man  die  Neigung  l^aam  beinerkt.  Viele  T^lef 
dw^chschneiden  die  Oberfläche ,  u|id  jint^r  ihnen  ^^\  ^a$ 
der  AJlme  da»  wichtigste«,  Mit  vielen ,^Kry£Qmun^ea 
urendet  .e^  sieh  von  Bxüren  an|i^fen.N*0.  Jio^d  tr^tt  ia 
^  Nähe  von  Faderb orn  in  das  ebene .Diluy^al^and. 
i^ine  Wäiide^  besonders  die  nordwestliche,., sind  sehi^ 
aleU»  und.  an  dei|^  letzten  bemerkt  mian  zwischen  Bren«» 
k'e9  und  We  weis  bürg  an  drei  yerecbipdenen  Slellei^ 
jüenkre^bte  hufeisenförmige  Abstürze  von  70 — 90'  ^^!^^^ 
^nen  der  flufs  parallel  läuft».  .Die  Sehne,  welch^  dis^ 
jiubersten  Tunkte,  eines  solche^  B^gens  Terbindet,*  hat 
etwa  i  Stunde  Länge.  Die  Ubrigei^  Thälejr  s.ind  to% 
ähnlicher  Beschaffenheit  und  durchfurchen  d^s,  L^nd  in 
der  Richtung  Yon  S.  nach  N«  i^nd  W«!,  um  sich  sämmt^ 
lieh  mit  dem  vorigen  zu  Terbii^dcin*  >     . . ,     / 

Uebrigens  gilt  dies  allea  vorzugsweise  Ton.  dem 
nor^iehen  Abhänge  der  Haar,  der^n  Scheitel,  bestän- 
dig in  der  Nähe  des  Uebergangsgebirgea  bleibt  und  yon 
ihm  durch  die  schmale  Ebene  getrennt  ist,  welche  den  ^ 
wdlich^n  steilen  Abfall  der  Haar  auch  imSindfelda 
nicht  yerläf&t.  Letztere  yariirt  hier  hinsichtlich  ihrez 
Breite  viel  stärker  aU  zwischen  fiiithen  und  Nebeijpi« 
Denn  an  die  Stelle  der  geraden  Grenzlinie  zwischen 
dem  Uebei^^ngs-  und  Flotzgebirge  längs  der  iVJöhnei^ 
tritt  hier  ein  wahres  Zickzack  von  Vorspriingen  und  Buch« 
tea  des  altern  Gebirges,  wodurch  die  Ausbreitung  der  Kreide 
g^en  S.  bald  eingeschränkt,  bald  erweitert  ^wird« 

Hat  dieser  Unterschied  ii|   dem  verschiedenen  JÜi*^ 
vaau  der  Oberfläche  vor  der  Ab)ag«rung  der  Kreide  sei«» 
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nett  Gitinj,  so  lafst  sidh  auf  der  miSfa  Bbite  m 
nacfi^eiseo ,  dafs  die  Kreide  nach  ihrer  Bfldmig  vi  da» 
fer  Gegehd  miaht'als  anderswo  starke  Einwirkungen  eil 
itttefn  h^be;  indem  I7?ir  sie  in  ihrer  ganzen  AuBbreitoDg 
Aifgend  zu  der  H5he,  wie  an  ihrem  SstHdben  Ende  p^ 
iiöbek  '  finden.  Denn**  nach  H  o  f  f m a  n  n  -  hat  das  hohl 
täitL  bei  Oisdorf  1352%  Essentho  1334^,  die^bS- 
fe'lder  Linde  bei  Wünnenberg  121(y,  die  Hast 
iwilfchi^n  Erwitte  und  Belecke*  1077^  und  zwischeii 
$öest^  \inä  Stobkum  89>^  Meereshohe,  welche» ^Weitjer'f^ 
gen  W.  iinmer  mehr  afanlramt.  Wir  kBnfiren  uns  diisl 
fiobe  aber  dadurch  erklären,  dafs  auf  deni  ostlidmi 
Ttieil  des  Kreidegebirges  nicht  allein  das  Uebergaäg^ 
feirjge, '  das  auf  seiner  nördlichen  Grenze  niemals  y^kkt 
£e  Hohe  sein)8S  Bsillcben  Endes  erreicht,  bei  wiederhol 
&n  Bmporbebungen  eingewirkt  habe ,  sondern  däf$'  awJi 
der  Teutoburgfer  Wald  bei  derii  Hervorsteigen  ans  4tt 
iTietd,  einen  bedeutenden  Eioflurs  darauf  ausgeübt  habe; 
und  zwar  diesier  umi  so  niehr,  als  der  ostliche  Theil  der 
Gegiend  schon  gail2  in  das  Bereich  des'  Teutoburget 
Waldes  fällt  und  iü  d^r  Thät  eiiien  Theil  desselbeo 
iiusmacht.  Öer  Teutoburger  Wald  erhebt  sieh  nämlich 
etwa  äne  Stunde  südlich  von  Kleinenberg  mit  eirie^ 
ansehnlichen  gegen  N.  streiGhenden  Kette  von  Qaader* 
Sandstein.  Wenn  aber  dieser ,  wie  die  BeobacbtnDS 
ifehrt,  Ton  ihrem  nördlichen  Ende  bei  Bewergern  ao, 
ober  Iburg,  Bielefeld,  Horp  und  Lipptpringd 
<89-  oder  westwärts,  eine  Kreidekette  ununterbrodies 
£uv  Seitet  läuft,  so  darf  man  in  Betreff  letzterer  iroht 
ÜQit:Sicherheit  annehmen^  dal^  der  zwischen  Lippsp^g® 
und  Essentho  dem  Sandstein  angelagerte  Kalk  eine  Fort"' 
Setzung  Tön  ihr  sey.  Hier  stofseh  demnach  beide,  d« 
dem  SdhieFergebirge  angelehnte'  Kreidegebilde  und  di^ 
ELreidekette  des  Teuloburg'ir  Waldes  zusammen  und  ge- 
hen  in  einander  über.      Eine   scharfe   Gr^enze  zwisth#o 
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am  ziriitti,  dSrfle  sieht  ^nii  üffibi  ssjm^*  tfoeft 
iNNiMrkt  mao,  dafs  das .  Streichen^  welcbes  in  den» 
BaarrrScken  so  konstant  hör»  6  ist,  gant  im  O.  mn^  ^ 
segelmcUing  wird,  und  endlich  dauernd. vcm  1S»  gegsn  :N« 
gerichtet  ist«  Wo  man*  letzteres  heobiicht^y  wSe'z^'Bv 
bei  LJelitenaQ  uod  östlich  der-DomaSne  Dalbeim^ 
jhi- befindet  man  sich  offenbar*  im  Revier  des  TentofaiUH 
ger  Waldes,  -  \     ' 

Bei  ds^ '  süd}icheb  ümgfenznng  der  itfSnstersäiett 
Kßm^  Westwärts'  Buna  bemerken  mk,  Von> dieser  .Stadi 
e^,  ^e  ähnlidie  Zunahme  in  der  ^Slächen^^^Ausbreitiing 
"des  Flotsgebirges  "wie  'y6Tbin>dm  Osteo^  "  ^Die'  Ausddp« 
Aimg  desselben  ist  auf  dein  Atlas  von  l^d ff nia<nn  gaibs  . 
gen»#  bezeichnet«  Die  Fkiche,  v^eU&e  es  bedenkt,  bil^  , 
4et  bfteah  ein  gfeichscfaenklidier  Draieoky  dessen  Basis' 
der  iiSrdliche  Rand'  deis  Kohlengebirges  und  desseh 
Spitise  Haltern  bedseichnet.  Die  gtSfate  Brdte  fUUt  w 
^  Linie  zwischen  Haltern  und  WVittenscherid -und« 
b^rSgt  reichlich  soviel  ^ie  im  O,  näknlich  3|  Meilen 
Im  S;  von  tJn<n*a  ist  dier  Haar  noith  deutlich  zu  erklen«: 
nen  und  besitzt  bei  der  Glus  zwischen  Unna  unS 
Bellwig  eine  Hohe  von  618',  v^ährend  Konigsborn 
in  der  Ebeoe  nur  noch  21(y  hat.  Wfeiter  gegen  W» 
yerMert  sich  die  Haar  als  ein  besonderer  Rücken  bald ; 
die  Oberfläche  dieser  Gegend  nimmt  ^fn  ebenes  oder 
schwach  wellenförmiges^  Ansehen  an;,  die  Hügel,  welche, 
in  ihr  sich  erh^beni  bleiben  s^hr  niedrig  und  keiner  ragt 
iiBer  den  andern  besonders  hervor.  Daher  finden  wir 
biet  auch  den  einseitigen  Abfall  der  Oberfläche  von  S. 
tsacS:'^*  nicht  wieder,  vielmehr  seben  vfir  ein  neues 
Hauptthal  entstehen,  das  der  Em  seh  er,'  welche  südUch 
von  Dortmuntl  im  Kohlengebirge  entsprängt ,  anfangs 
gegen  N.,  dann  mitten  durch  das  Kreidegebirge  in  der 
Richtung  seines  Streichens  fliefst ,  und  sowohl  von  N« 
als  S«  her  Zubache  erhält.     Es  erinnert   dieser  Flufs  an 
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JKe  'Ahne;  wSSi^nd  aber  fEBi6»^8ftStrjMiebM  J 
chnrdiscbneid^i  uad  |d  die  Lippe  fällt,    geht  jene  tMkt 
ileni  Streichen  parallel,  und.  Terbiodet  «ich    nnB^ttellMK 
mlttdeo«  Rh^e. '     B;eek(ih:^'h^u.seQ  '  liegt    aech  in 
Gibiet  der  EiB8ch:er;    aber  eibe  halbe  Stunde  nördlich 
yott  dieser S^kb  ändert  sich  iiut'd^n  geognostiiBiiktfQ'Y^^i 
hältftisaeiK  aabh  die  Abdaebudg  '  der  '<[>befffliicbe: .    0^im> 
hier   erhebt    sich    liine   zusammenhängende  HB^tdä^sfep 
dM»^Ha^»d.:|eoaiiiit^.d]e.«ts  Sand  Dödf  Sendsleiiefi  be- 
,  tftebt,    und] diev'Wlatter8€heide'i2wi3chdn   Entae^keiNV^ 
ititV^  biMetj     Diebedfo  stellt  ein  i&k^  Sdiekgebirgft 
ddr,' daa.  iasüllgemeiiken  iron  O^  «adi  W»  stlreicht;;;ilord« 
wartji'bis  zttltLi|^pe  sich  ausdi»hill  tond  im  S«  dorcb  eioat 
Ufläe.bögr^nzt  wird,  die. et w»  eioiarhalbe  Stunde  wiUk 
-  lieh  von-  Re^cl^Ho^  häus  en  gez^eii  -ivc  Gfundlkä^>4«l> 
Torhiii  erwabnien  Dsreieoks  paridUl  Uiaft«    Im  S.  beßtsht 
dterHaard   a'u»jBii$hfeni  parallele  Hahenzügen,  mU». 
detieit  der  sSdliebst^ 'selbst  der  faäclföte  JM.    .Oie^erj-^^ 
i»  dem  Stimmbelrgei  noTdöisIlicb  von  Recklioghai|9ea|! 
nach  150 --^200^  über  die  Fläche',    die  bereits  yea  dar 
Imscber  bis  biebeif  gestiegen  ist,    Mipor,    und  föllt  gS" 
.  gen  S«  steil  ab.     Die  einzelnen  Farallel^sfige  streichen  gs-f 
geh  N«W.  und  yerbioden  sich  gegen  N*  mit  andern  Hä^^ 
geln,  die  in  nordwestlicher  Ric^biung  und  mit  abnehBi^i<^ 
deif^  HSbe  bis  zur  Lippe  verlaufen«  Das  yorherrscbsni^ 
Streichen  aller  Hohen^epge  in  der  üaard  ist  demnsA. 
von  S.O.  nachN.W.  ^srichtet.    Die  meisten  haben  ivie, 
d^  Stimmberg  einen  flachen  Scheitel,    seltener  eio0Q^ 
sdiarfen  .Grabt,  uixd  in  diesem  falle  gewinnen  die  tieo«*: 
nenden  Vertiefungen  das  Ansehn  enger  Gebirgsscblqcb«i 
ten.    Dergleichen  Rücken  und  Thäler,  die  bis  zur  Lip«. 
pe  fortsetzen,  findet  man   am  häufigsteA , in  der  Na<;b- 
barschaft  von  Haltern,    und  zwar  eine  Stunde  ober« 
und  unterhalb  dieses  Orte^.     Von  da  wird  die  Haardp 
auf  beiden  Seiten  niedijger  und  zuletzt  auf  einen  eio- 
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Cldt€£^BtdL6ii  Us«llii»dit,  derv^Ichforfaifg  gegtb  IL 
-AbiSiiC«  Sm  b^leket  dielij^e  «ufwäiUbift  in  dieftkMi^ 
«cbafk  Halth«:atepi  örtlich  toq  Datteln,  wo  sie  ger 
^ra  O.  T«stchTModet,  «ieht  sich  aber  toH  dem  Dorib 
Hämmchen  an  abwärts  inmier  mehr  tob  dem  Flusse 
cor&ck  «nd  hat  bei  Polsum  ihr  wesilidies  Ende.  — 
Die'  Haerd  fMt  also  "einen  Theil  ^es  groJbw  Bogent 
aoe,  woidhen  die  Lippe  switcben  Lunes  und  Der^ 
Sien  macl^,  und  an.  dessen  Spitze  Haltern  liegt.  Z^ir 
-eebeo  die^c^  Ort  und  Recklinghausen.  fallt  ihre 
gvofete  Breite,  welche  2|  Stunden  beträgt«  Die.gröfsten 
•Hohen  ragen  am  südlichen  Bande  hervor,  und  d^rSdiei^ 
tsl  des  Stimmberges  liegt  wenigstens  30(K  aber  dett 
Spiegel  der  Lippe  bei  Haltern. 

I  Wir'  sehen  demnach  ganz  im  Westen  das  ältere  Ge«- 
tirga  sdit  den  angelagerten  Kreide* Gebilden  (denn  w^ 
mogte  wohl  daran  zweifeln ,  dafs  die  JKohlenflotssa  unr 
ter  letzterm  bis  zur  Lippe  hin  fortstreicheo  und  einst 
bei  Lünen  und  andern  Orten  eben  so  fleifsig  gebauet 
werden,  wie  jetzt  an  der  Iluhr)  einen  stavkea  Vor« 
sprang  gegen  N.  loschen,  der,  Ton  der  Lippe  umflosr 
sea,  die  südwestlichen  hobero  Umgrenzungen  des  Mün^ 
aterlandes  mit  dessen,  in  der  Ebene  gelegenen  Hügelp 
.in  nifihste  Nachbarschaft  bringt.  Von  der  Haard  überr 
sdiauea  wir  die  nahen  Borkenberge^  einen  Theil  der 
fteckenschen  Berge  und  die  hohe  i^ark,  und  sehen 
den  Ann  aber g,  jendn  abgerissenen  Arm  der  letztern, 
gejide  auf  die  Haard  fortsetzen,  als  wollte  er  die  durc^ 
ÜB  lippe  gelrennten  Hohen  ^wieder  mit  einander  vei^ 
Ündesi  Ja  die  Kähe  der  genannten  Hügelgruppen,  di^ 
Annäherung'  im  Streichen  nnd  die  Tollkommenste  Ueberr 
einadmiiiung  im  Gestein,  lassen  vermuth^ni  dafs  der  stei) 
ins  liippethal  abstürzende  Annaberg  tqit.  den  eben  pg 
plotalicli .  abgescbnitteoen  nördlichen  Ausläufern  der 
Hated.  einst  im  Zusammanhang  geslandei^  haben.    Wer 
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«Igtte^  wirf  M  '9^r  ifahmOmkUiA^  dab  dieiiii 
&iftft^  wekbe  läogs  dtt  Kobkiigebirps  di^  Km^^G^^ 
biU«  io  seiD«^  {«tBig«  Hob«  Terseiztei  auch  uordutatb  itt 
Utippe  noch  thätig  war  ued  mahrer»  dar  liiar  gebgtm 
Hügalgnippea  Itanrorbracbta« 

Ich  waodd  mich  imo  sur  Dantdlaog  dar  Fdüurtoo, 
lios  walcban  die  Hohaoztiga  beatahan,  und  werde  sotnt 
die  iüdticfaaii  Hoh'enziige,  nad  awiar  imt  d^o  oslUch  yob 
Unna  gelegenen  begiunend  and  ±n  den  weellichen  foti* 
acbreitead ,  aodarnn  die  Hiigel  in  dtf  Ebene  naher  bt- 
tniebten* 

Dartt^llong  der  Kraide-Formation  im  SS^ 
Aaia  des  MSnaterlaadaa«  -^  Es  iai  sdion  erwalm^ 
dafs  die  Jüngern  der  nordüchen  Grenze  des  Schiefer-  mi 
Kohlengebirgee  angelagerten  Felsarten  einer  eiazipft 
Formation,  nämlich  der  Kreide,  angeboren«  Ihre  bii- 
den  haüptsäcfalichslen  Glieder^  der  Quadersandsteio  nad 
ein  Kalkgebilde,  lassen  sich  an  Tielan  Punkten. beoli- 
iachtan*  Weil  der  Qaaderiandstein  das  Liegende  i« 
Formation  bildet,  so  wird  er  nur  an  solchen  Stellea  be- 
merkbar, wo  bis  auf  ihn  entweder  Flüsse  ihr  Bett  «v- 
gefaShlt,  oder  durch  Bronnen  und  Bohrversucbe  dir 
Kreidekalk  dnrchsunken  ist.  Dergleichen  Thüer  nad 
vorzugsweise  das  der  Mohne  and  der  Alme«  In  dfffl 
MShnethal  erscheint  der  Qnadersandstein  zneist  bAi 
Ettingerhoff,  eine  Stunde  oberhalb  Ruthen,  pA 
lafst  sich  von  hier  ununterbrochen  bis  in  die  Nabe  tSs 
fielecke  Terfolgeo.  Ruthen  liegt  eine  halbe  StapdB 
von  der  Haar  entfernt,  hart  an  dem  südilcben  Rsa^ 
womit  die  schmale,  längs  JMies  Rückens  laufende  fibess 
]iI5tzlich  in  das  MSbnelhal  abfallt.  Oestlich  nnd  ireH- 
lich  der  Stadt  laufen  zwei  Thäler  zur  Mobhe,  wskt« 
4ie  Ebene  von  N*  nach  S.  durchscbneiden;  jenes  baginst 
nah  bei  dem  Dorfs  Miste  und  heifst  der  Riaschasi» 
dieses  hat  seine  Spitze  bei  Altenruthen  oad  üibft 
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«^  Uf iMt  Wasrn^  der  KEtirfta^  ffiMopt,  m^«r 
^H^  4a8  Clftleaa  ihr  Sta^t  «ur  im  N,  out  der  Eb^M 
ii|  Verbiodung«  iiod  fällte  gl^iiqk  ca^m  «iigeslum^dil 
KiBgM»  nach  den  übrigeo  Seiiei^  tliepls  iq  die.gMaojMet 
Quertbäler.»  tbeils  id  das  ]^öhoeibaI  auU  fib»  >St^ 
man  aus  djbsen  Niederaogeo  zur  Siadi  beran^  »o  bi^t 
vmm  bis  harl  a^  den  Band  il^rer  jEb^ne  einen  aebr  Xai^ 
leo^  brocklicben  Schiefer  unter  den  Füfaen.  jEndiicb  ,^,4 
Ttfiekt  man  dfn  Q^adersandsteio ,  der  wie  ei«er>bene 
Talel  ü^er  dein  §d^ieferberg .  ausgebreitet  ist«  Wo  4e« 
Sijbiefer  aufbort^  erscheint  der  Quddersandstein.^le|e|| 
i^lt  seiner  ganzen  Jfäcbtigket^  aufgel^geirt,  denn.uia^ 
l>efindet  mh .  plotslicli  an  eio|ir  senkrechten  Haiif  r  -rrm 
Jld.-r-^O^  I^äqbtigkeit,  die  man  bei  dam,  ebemaüiseii  Bm 
^  .^ngman^rn  als  Basis  beniitzt  und  auf  kjinstUcbei» 
Wege  nur  qoi^  erhöbet  hat.  Von  der  SädsQiN^  kan» 
man  daher  nur  mühselig  und  mit  Klettern  in  J^ie  Städte 
gelangen,  oder,  es  mufs  durch  den\Felse|i  eint  Weg: m 
der  Form  einer  schiefen  Ebe^e  gebrochen  werden.  Dies 
i#^  am  Schneeiinger  T h or;  wirklieb  geschehen}  wo 
die  So|aJ%  $0  w,ie  die  Einfasspng  des  Weges,  der  nadl 
Warsteiit  fübrt,  aus  Quadersandsteip  besteht«  Tjei^ 
mao^  dnrc^  dieses  Thor  in  die  Stadt,  so  bleibt  man  ei^ 
nigß  lißii  Mi  einer  nackten  Sandsteinmfisse;  in  dim 
ICiUe  des  Ortes  bat  man  bereits  den  Sandstein  rnii^an;, 
anligelagerten  Kreidemergel  yertauscht ,  der  nui^  S^g«^ 
N«  bis  sur  Haar  und  Iveiter  anbäU. 

Das  plotzUcbe  Erscheinen  4es  Quadersandsteins  wie-« 
cle?bolt  sich  ganz  In  derselben  Weise  neben  der  Bur^ 
aiif  dem  Fufswege^ nach  Altenrüthen^  sö^  wie  y<ir 
deoi  Oateriithoir^,  Hier  kann  man  mit  wenigen  Scbrit:« 
tfo  von  dem  Mergel,  über  den  Quadersandstein,  auf  den 
T^iHiscbiefer  gelajigen«  Dieselben  Beobacbtungn^  i^acfat 
man  in.  den  yorbin  genannlen  Tbälern.  Gebt  man  im 
Riescbnei   bf^rauf  den  Weg   naf^  Jttiste,    so   Heilt 
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tttD  äei>'Tfaoti«iehliBifer  grSfotontheils'  durch  Aecker'iHit 
WksM  bedeckt;  Aber  afn  den  fi^be^fi  Rändenk  rafHf 
fschta  and  linke  die  e^tbUtbten  Seitenflächen  der  QmH 
jkrsa&detein-Tafeln  benror,  die  auf  beiden  leiten  io  der« 
ieiben  Horkootate  fortlanlen  und  in  der  Sfiitse  dtosTba- 
les  sich  wieder  Vereinigen. '  Glteiches  gilt  ^irön  dem  Tht- 
le,  das  Käthen  iih  W.  abschneidet  und  den  K^ttsW 
bach  ableite».  —  An  allen  diesen  Panktea  bl^t  d^ 
Qnad^rsandstein  in  demselben  Niveau,  tttrgend  tritt W 
.hiigelartig  auf;  in  dem  Augedblicki  wo  man  'seioeo  am* 
gehenden  Rand  Sberstiegen  hat,  beendet  man  Mcbk 
4ev  'Ebene ,  die  bis  sum  sndiichen  Fufs  der  Haar  aahlfc 
]K«r  wird  er  jedoch  nicht  wieder  sichtbstf:  die  Kreidi' 
Mtsieht  ihn  dem  Auge«  Zwar  begleitet  sie  ibn  bisrAr 
•en  Rand,  Mlft  diesen  aber  nicht  durch  eigene  Wm 
•rhShen,  sondern  Iviid  gegen  S.  allmälig  dünner  ml 
\A\t  sich  endlich  aus.  Diese  Erscheinung  mag  hAth 
ton  ihrer  leichtern  Verwitterung  herrühren.    '    ^ 

Die  Lag^rungsverbaltbisse  des  Quadersdndsteias  in 
der  Umgegend  von  Rütben  deuten  offenbar  darauf  bin, 
dfffs  die  beiden  erwähnten  Seiten thäler  nicht  primär,  son- 
dern erst  nach  der  flebung  der  einschlieDsenden  Felsar- 
ten entitffnden  sind.  Es  erscheint  sehr  wahrscheiolid», 
dafs  diese  Thäler,  an  deren  Rändern  derQoadersandsteis 
^Ulg  ün^  auf  beiden  Seiten  in  gleicher  Höbe  aDgetrrf» 
fen  wird,  einst  vom  Thonschi^fer  ausgefdilt  und  dar8- 
ber  konlinuirlich  vom  Sandslein  und  von  der  Kreide 
bedeckt  waren.  Die  Erscheinungen,  welche  noch  heule 
vorgehen,  zeigen  die  Veränderlichkeit  dieser Eio8<?baittf. 
Liefert  der  Thonschiefer,  der  hier  wegen  seiner  gele- 
gen l?estigkeit  den  grofsen  Einflufs  der  atmosphärischen 
Potenzen  recht  augenfällig  macht,  keine  genügende 
Griindlage  mehr,  so  reifst  ein  entsprechendes  Sti^ck  der 
$anditeiadecke  los  und  rollt  tiefer  ins  Thal. 
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Dk  Mlclif^^it  \dM  QaadanaiiJbteliis  habe  kh  «n 
«•MMo  ftandeni  itt  der  Umgegeod  Toti  Rfithen  siemlich  ■ 
gkUb  und  DM  über  20^  gefondeii.  Sollte  er  aber  in  die-^ 
sac  BiBsicltt  mit  der  Kreide  gleiches  Verbalten  aneefa-  - 
J11M9    die  von   den  Hoben   des  Mohnethales  geg^n  N«' 
sehr  an  Mächtigkeit  gewinot  and  bald  den  über  die  aüd- 
lidie  Ebene  gegen  100^  erhobenen  Haar  rücken  sasam- 
nantatst,    so  dürfte  er  nach  derselben  Rtchtnn'g  in  ge- 
riagtr  Eotfiamung   Tiei   stärker  seyn«     Ich   kenbe  nur 
sittsa  Pankl,  der  hierüber  Beobaehtnngen  gestattet^   die 
Steiübracbe  bei  RiMien.     Diese ,  von  eieailichem  Um*' 
faege,  liegen  nordwärls  der  Stadt  1    nah  bei  dem  Dorfe- 
Alteotüthen,  und  in  ihnen  erscheint  die  Mächtigkeit 
tun  aiiuge  Fuls  grSCBer« 

Ich  habe  oben  geanfsert,  dafs  der  Qnadersandstein 
aSUv  gelagert  sey,  und  an  den  Rändern  längs  den  Tbä- 
lern  scheint  es  aneh  so*  Hier  aber  fallt  er  stark  gegen 
N*  ein,  4eon  die  gedachten  Steinbrüche  haben  ein  auf» 
fBUsod  tieferes  Ntrean  als  Ruthen  und  der  Sandstein  er- 
scheint am  südlichen  Fub  der  Haar  nicht  wieder ,  ist 
also  nicht  bis  an  die  Oberfläche  gehoben.  Das  Liegende 
des  Sandsteins  ist  ein  sehr  brocklieber  Thonschirfert  dar 
oft  in  Letten  übergeht.  An  mehrem  Stellen,  — >  bei  Rü* 
thsn  ana/Schneeringer-  und  Osterthor,  «^  fand  ich  beide 
Velsarten  durch  eine  einen  .  halben  .Fufs '  dicke  KJeslage 
getrennt»  Dieser  Kies  besteht  aus  weifseui  abgerunde- 
ten .Qnarz^  Geschieben  >  von  der  Grofse  einer  Wallnufs 
bis  tu  der  eines  HiMinereieir,  während  der  aufliegende 
Saadslein  selbst  ^lede  län^  der  Mi>hne  sehr  feinkornig 
ist..  Ihm  geboren  diese  Geschiebe  nicht  aui  sie  sind 
yüt  seiner  i^blagetamg  hieher  gefiihrt;  aber  woher  ha- 
ibeii<sie  üieen  Ursprung?  Gegen  :N.. ist  bis  cum  Meere 
Ue 4Mistebendea  Gestein,  das, sie  liefern  konnte |  stam* 
man  sie  aber,  was  wohl  gerwife  iat^  aus  dem  altern  Ge- 
'biige  dee^&a^3l»nidee|  90.  durfte  nur  Zeit  ihrer  Fort* 
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IShrubg  ibye-  j«fBig6  Lagerstalte  Tbn  feoetoi  tkidhiu^t 
iüHh  ^«8 «tiefe  Thak  dei  Molme  geimivl 'ieyk  -^ 
B#8chiaDkt5e]a'de8:QQader8aiid^ieiti8  avi  dto*  nfirdiidimi 
Rand  des.M&oedials,  seiii  mauarforniigea  Auflrelea  da* 
aelbsl  und  di^  besefafriebene^Kiesbaok  ak  6ni0dl«g«,  na*- 
chen.  es  woHl  g^wifs,  dafs  -dieses  Thal  erst  öacb^^er 
Bildung,  der  Kreide  eatstaoden  ist. 

Deo  Quädersandstein  fibdet  ohid  bia  in  die^^sgwi 
TOD.  Bel«eke  anstehend.  Diesem  Ort«  gegeafibar  Mit 
eri  w^oigsteea  ao  der  Oberfläche^  und  k<fkaiiit  erst^ 
seii^  Miihlheim  i/vieder,  2uai  ^Vortcheio«  -^hiu  Var- 
jMhwibdeii  ist  um  ao  ioleiPessaQter/  weil  die  OberfliMw 
itt  der  gaoisen  DiMas±  ein  aod^ea^  too  dam  bisbengli 
abweichendes  Ansebeö  gawioot.  Statt  des  boten  iMi- 
le»  Thalraildea^  walohea  die  Mohne  schon  *>obaiUb 
Ruthen  ond  toü  da  an  abwärts  begleitete,  findet  mia 
bei  Beleei^e  «in  sanftes  Abfallen  eines  seh^  emiediiig- 
ten  Abbanges.  Auch  die  gebgna«tlsoheo  Yerfaaksime 
^  haben  sich  geändert«  Der  Thonschieler  enthält  ein  sta^ 
jEes  Lager  einea  grauen  sehr  harten  QitaisfelaeSy  dos  jich 
ttberTaga  eine  halbe  Stunde  weil  eratred(»t,  siemitch  ge- 
Bao  von  O«  nach  W*  streicht  ..und-  gegen  N*.  atüsik  eio* 
iS&U  An-einzfllnen' Stellen  Tragt  dieses  fremde  Gasido 
g^ged  30^  hoch  über  die  Ob^fiäcfae  herTor,  xad  ladet 
nnregelmäfsiga  Felsenmassen.  In  der  NShe  des  ft^^a« 
hauses  bei  Belecke  lassen  sich  darober  die  beKui 
Beobachtungen  machen.  Daa  I>gei^^  iit  wäbreafl  i^^ 
lösten  Jahre  in  aeiner  ganzen  sseHtbaren  Lange  aafe« 
griffen,  indem  das  Gestein  wegen -seinei'  aulaeioidaiAli- 
chen  Festigkeit  äim  sehr  erwünschtes  Material  lum  Ouiiu- 
seebau  liefert  ond;diiher  bis  WiedenluMEiek  und  Un« 
na  verfahren  wird.  Die  Mächtigjcett  dessnteü  billigt 
bei  dem  Bade  hause  gegeo  4(K  uad*lBdaiiiiiiBn  aadan 
Punkten  noch  grolsev  an  ^jn«.  Iih>2naem  9^t  dasfia^' 
stein  eine  Menge  Dfuseniäiime^  mi^  kie»  acUinafcen  Qu 
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kfjrA4tai*  äuig^IcSMi;  iK#  TOD  ▼•i%ohwMaMiier  Gr^M 
Ib»i  stitft'lkaRieo  2^11  nawacluett'  uoii  hMttfi|^  tkitdi  leiniKfc 
Asfiäg^  tM*^u||fi)ri!asturMa.-4®ii  lebfoalltestmi  FihtImo  giMw 
lep.  Difsed  letstera  Mineral  kam  in  BeiglMlaog  rak 
n»lg^^b^s  vor  eiiifgett  Jabr««  in  ^thikfn  Kty^taHeß  tot, 
lM<)el  ffikhta^r  jetzt  vial  aelloar.  VerftdMtrKangttn  smmI 
iä  dieaa«  QaarzM»!  ^«0  Ort  aod  Stalle  Horaaleia'ge^ 
am>Dtf  Saiten, 

Geht  man  irom  Badehauae  obrdwir^,  aa  befiodel; 

sieb  bald)    Bachdem  man  über  TboDacfaiefer,   detui 

^eo  Quarsfela  und  epdlicb  wieder  über  Tböoacbie-i 
Ai^'gegi^titiefi  iai»  atif  Schichten  d«e^beii  KalkmergaJa» 
dm  man'  bei  JEl  ü  t  h  e n  den  Quadersandateio  überdeckeii 
ia|l.  'Wer  veroiiCat  man  also  die  anehr  oberhalb. an; den 
BmAnro  dar  Möhne^  uad  ihreo  NebenÜilUeRi  ao;au£lalHi 
JnndeFeJseDkrone  TOD  Sandsteint  ond  an  der  ^üdlichea 
SMkm  de«^&reldekaULa  findat  man  keine  Spnr  von  ihm* 
Mil^^  ^  i^blt  dannoch  nicht*  In  den  dortigen  Steinbiä- 
eben,  noch  etwas  bSbartiod  der  H^ar  näher  gelegen,  ia 
^Kmei»  man  greisere  FlKtten  Kalkstein  cor  Bedackeng  der 
Fluf'en  gewinnt,  gettfugt  'Oian  bei  einer  Tiefe  von  30^ 
auf  ein  lockeres  sandiges  Gestein  yon  gränlicfaer  Fache» 
Hierin  lafst  eich  aber  nur  der  Quadersandstein  erkeaa^^ 
der  folglich  in  hiesiger  Gegend  Ton<  der  Kreide  fiber« 
greifend  bedeckt  wird*    - 

WestwjiHs  Müh  1  heim  erbebt  sich  die  nor^cii« 
Eittfaestieg  des  Möhaethajes  bald  wieder  nn  eine« 
nneehnltchen  Höbe  mit  jabem  Abfall  gegen  S.  und  hie* 
mH  tritt  aueh  der  Quadersaadstein  an  seiner  Stelle  wie** 
4er  en  Tage«  Ältein  er  stellt,  eine  grünliche,  lodteie, 
leicht  zerstörbare  Masse  dar,  so  dafs  man,  d£a  1^  Bü« 
then  vorkommende  Mauer  hier  nicht  Ihebr  erwettea 
darf.  So  bleibt  im'  Allgemeinen  das  aVechaben  .übef 
Görbeeke^bfs  in  -4ie  Nacbbaraohaft  fton  •  Kehei'm» 
Verfaältaisse,  •  d^sn  iben^  bei 'Betfeke  -besehnebpeea  ihm'* 
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Heb,  wiiinhoto  tkli  auf  «KeNt  UiSa  Hoch  Sfttr,  4^,«i 
ÜB^  DordKdif  Wand  des  MobMlhak  Mnkt  ric^,  ij^^ 
der.  Quadertaadstmi  wird  too.  den  Sdilihtm  ,j^  Jj|i| 
dtkalks  üktrdeckt«  .  <     i<A^        . 

rr  Der -WMllichtte  Punkt  m  dtm  ich  io  ^ima  G^ 
^eiid^bft  Qntdwtundstaio .  anüehtad  faodi  liefl  kdiw 
Tfaala^  dia^Wat»rla]ipe  genawit^  das  auf  dan  B5h(ii 
zwischen  Nebeim  nnd  Werl  beginnt,  Ton  d^j/jisiB 
BI.W.  iMilit^  bis  es  den  südlichen  f  nie  der  .Qw  be- 
yofft  und  hierauf  nach  einer  hnrsea  •  Wendonf  s  ge|ip& 
&W.  hl  das  Rtthrthal  maodeL  Zunächst  eilH)A 
dafs  in  41este  Gegend  die  Waterlapp«  gleicb^ipi  d«. 
M5hnethal  Tertr^t.     Verfolgt,  »an   den  XiMstweg  toü 


Werl  nach.  JTeheiiSy  so  honmift  man  tau  ^^  ^^ 
chen^  eleUanx Abhang  der  Haar«  unmittelbar  In  dlm 
Thal,  und  Tertanscht  rasch  daf  Kreidegebirge  mit  eioan 
almn ,  dem^  flotdeeren  Sandsteine.  Die  ,c#cble  wW 
des  Thaies  hat  man  nur  Gewinnung  dieses  Sleiis#  pü 
Miem  Tagebroch  angegriffen«  der  etwa  15(y  auf  dom, 
Streichen  desselben,  hör«  7  bis  8,  Yorseriickt  ist»  uo4 
y^t  Ort  ein  sehr  belehrendes  Schichtenprofil  darstsßt. 
XMierblickt  man  die .  senkrechte  Wand,  yon  oben  oacb 
unten,  so  bemerkt  man  dab  das  Kreidegebiigf  des 
flolsleeren  Sandstein  in  einer  Mächtigkeit  ?on  20  —25' 
nberlagerti^t  Jenes  besteht  ganz  oben  aus  eiaem  plattap- 
fSfmigeny  vielfach  zerklüfteten  Gestein,  in  dem  .nocb 
keine  Schichtung  Torherrscht.  Tiefer  herab  sind  <Cs 
Schichten  nicht  an  Terkennen ;  sie  liegen  horizontal  uo4 
haben  eine  Stärke  Ton  1—2^.  Der  |ia|kstein^  wclcto 
sie  bildet,. ist  sehr  thonig,.von  geltdicbgraner  Farbf  und 
jgerioger  .FestigkMt*  Die  beiden  untersten  Schicbteo, 
b^ondevs  die  letzte  mit  einer  Dicke  Ton  3  -*  4',  fSfw 
Ibren  last  ihren  ganzen  Kalkgebalt  und  nehmen  statt 
dessen  Sand  und  so  viel  Gblorlt  (Eisensilikat)  auf,  daA 
sie  duttkelgiün  Mscbeinen.    Diese  Schicht'  Ifsgit  auf  dsa 
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K%ifM  4eft  flol«fo^l^^3aQ49t•{||»,  ^^^irttr^fiiMm  W 
MnTod^JO^  gdgeti  S.  i^ümu.    Ibx9  jub^ee  F|w:|i«  läuft 
mü  ift.n^rt^  mäxt  patKiII^,  sondern  ettcbeiitit  Tie|i|Mrbi; 
taquüelMi  als  das.  I4i#gende  vtelbst/ Daher  f^ala  man 
i|iy#?<pb|  um  2'  faUen  oi^r  steigeo,^  je   nacbckm  di^ 
Kipfe  ^^  üoizleermk  .Saod$teio9  sich  Jiaban  oi^  aea«» 
k«D»'  An^  einz^l^ieu  Stallet    diaaer.;  Pfuik.  jfard^n  dh 
Q^vMJtorner  «q  häu%9  dab  aie  die  Haupiqifitfe  bildaoi 
takb^tjn  diaaam  £aUa  ao  locker  iat,  da£|  aie  aich  zwi* 
fdiaii^.deo   Fiog^rA  laicht  zerdrücken  läfsU«    lo.diesi^^ 
Ai]pf|tiiuiaaei  die  map  am  richtigsten  CbtocH^nd  n^n* 
neaukaiMi»  kiOBii]|«|a  von  unten  n|M:;b  pbeqr  ^.etwa  2^ 
ßestbiebe-Tct,  die  T0i|:de^'Crrd(se'  einer  ISa^^ia  zo  da? 
«Bai- MeoacbMkopfa  anwadiaep.  ,*  Sie.  eracb^iii^n;  mehf 
^4er  kantiger  abganmdai  nn4  ffin^  o^anb^.,ii;n  yfsa^fr 
gariaban«  -   Ihre  ^Ma^ae ,  batfabt  ana  Quarz  -  nnd  üieaeU 
sebiefeil»    aber  Torzugaweiae  noa  flplzleareni  Sandateio» 
9af  QüMitaand  enthäitja^ab  organisdie  JUab^neale;  jch 
l^d  darin  Haifischzäho^  ti|id  hänfigar  Bruchai^^e  yqn 
flct^;  in  dar  näabatldtlgfnden,  etvraa  l^lkreichecn  und 
Cgfttern Schichti  kommen. Tipchot,  Tarbo  nndsnehre  Aa» 
Ittitau^  den  G^^ttungen  Ammoni^a  .und  T^iJ^atida  Tjpr, 
Jlf^ist  Uiso  iTTobl  als  g^^fvifa  aiizuDet)^ao,.4|i|b.die.gruo^ 
iifibjßy  aandig^  Masae,   welche  den  flot^Jeeren  Randstein 
Mnicbat  bedeckt«   das  untere  Glied  dea  Kreide -Förmig 
jlioo  I  ^n;  ny>dificirtar  .  Qoadttrsandatein    ist«  . .  Uel|rigenf 
lagt  deradbe  oder  die  ihn  TMtreleod^  Masse   m^h  ifl 
diesem  Tbale  nicht. unmittelbar  zu  Tage;   man  bemerkt   , 
aaf  beiden  Seiten  neben  dem  Steinbruche,  nichts  df^vqilf 
indem  Bruchstücke  yon  Kalk  mit  Lehm  untermengt,  über 
iiaioea  Stand  greifen  und  sich  aogiur  no^IianjE  da«  äU^e 
Gebiige  lagern. 

-  Jlfin  findet  elsoJn  der  Wa^terlappe  dasselbe  Vok- 
Jialten  wie  bei  Belecke  .und  an  andern  .Siell^*  dea 
Uohnethala,  dn£i  näinUch  der   Quadejcsa^idstfitt  ^i^ 
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geHtiger  lief^  vot^andeo  amiltcm  tfem  KTei3€katlr/oM 
dei^^en  TrBthmetn  bedeckt  wU  Da»  Vc^hatodiBABd]^  dn 
Quafdefsandsteins  längs  d^s  iii^rdltchetr'RaDdS^  th^  itlCbt 
nifihsilen  lo -der  gaoteii  Bi^treekung  vonlEtiifr^^ 
bjorff  f^ia  Ifvheini,  und  noch  weiter  gegen  W«  ib  iMA 
Shnlich  laufenden  Thale^lo  der  Walwlappe'ylstio^^ 
lieh  dä^t  SQ  bezweifeln»^  und  ea*  dHhrfM  Adcb  naebg^Hbi 
len  seyn,  dafs  diese  Felsarl  Uta  €t.  «ml  mäcbligMeft  ad 
au9gebiMe(slen  auftfftt,  gegen  W;  immer  onscheinbm 
wfrd  und  ^initetst '^ü  einem  fast  losen  Chloritsande^ 
fällt.  Di^  Tei^lien  wird  w^ter  Segen  <^.  flo«b  d«# 
lieber.  Bald  oberhalb  Rathett  lidtkn  dfe  MSbneiyi 
Lauf  dnd  wendet  irich  sSdwärlts  durdi  dAs  Sdäef^ 
birge  ±u^?hrer,  nun  niel^  tnehi^fefefett,  Qitcme;  SotM 
aber  daä  'Kreidegebirg'e  toiebt  mehr  d^n'  Raad  «hsr 
schroffen  liefen  Thal  wand  bttdei,  v^rschtviiidet  därQui^ 
deHändst^in  an  de^  Oberflä^h«  und  der  ^afk  teigt  BÜk 
in  untmUetbarer  Beriihrung  IHit  dem'  altern  <jebJrge.  ^  So 
zeigt  iich  dei*  Quadersands^fft:  etst  aH  d%n  üfSM^^ 
:Alme  wieiler.  Dieser  Fluft  -ebtspringt  b^annilicb  ill 
CebergaqgS -Gebirge 'und  hat  sich  TottRingelstefn  «4 
"bis  in'dte^She*  Ybn  PaderboTn,  woerin  d«  äefje- 
schwefmmt^^ Land  tritt,  durch  die  Kreide  ^n  fiefes-fM 
iiusgeholift  Yon^Ringeisteiti  alt  bis  wenigsten^aMfl 
ieSne  ^balbe  Sfunde  abwäfts,  besteht  die  ThalsohU'Wil 
Mm  Vesfein  des  Sehiefergebirges ,  das  aueh^'a«  ^, 
l^halwänden'  ansteht,-  und  an  diesen  um  so  hoher  bei- 
abfstelgt,  je'riSher'  ÄberhaupV  die  beobachtete  Stelle  3«r 
^fidliclien  Grenze  der  Kreide- Verbreieung' liegt.  Dafc*» 
b^stehiftn  bei  Ringelötein  itt  Tfaalieifen  der  Alma  noch 
ganz  aus  Uebergangs-Gebirge  und  nur  die  obern  Ränder 
derselben  aus  Quädei^sandstein  und  Kreidekalk.'^Abifäili 
Im  Thale  v^olgt  man  den  ^uädefsandsteiil  too  ftio- 
gelstein  ihn  aöcb  eine  ^emlJ^hi^Sti^y^bB  weit,  doch  steigt 
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^ttpfem  ti^arti  NivfAQ  berab^  als  seHit.Sofal».  d.  b.  dis 
^hi^S^^^irgd^l^eh  Mokt«  Der.iickdlicbale  Paukt,  aii 
|l«ra  ich.jm  Almefll&L.^m  Qaadertaiid&teiii  aostebend 
t^afj  bafimJet  sich  bei  dem  Dorfe  Weine^.lk»iiiii  mi^ 
ittiliid» 'oberhalb  Biireo>  wo  ?er  g^btochen  jirisd.  AU 
Imv  hier  liegl  er  picbl  mehr  auf. den  Qohefi^  seadera 
iriel4A«(hr  so^tiel  ak.  dereb  ¥mtB,  dafii  ibtt*  der  nufs  be^ 
spiUt.  vHielpaai  ergieh^  iakh  .Yon  aelbtt,  dafs  inao  ihn 
«iitai<iaU»  Bii«eii^  aelbat  iki  d^m  tiefeb  Eiitscfaattle  des 
Alia^halesy  Teigdxebs  auchen  TrSrde.     •    .       .  -  ; 

-  i  Eiijpra  eine  S^m^fc  oatlich^ton  der  ALuib  .fliebt  dev 
dbit«»^apb,  der  ^  Wiinbeoberg  das  Sehieferge- 
l&rge  TefclalJ^^^üiid  :8icb.  bei  Bireo  imt  jener  ^ereitiigti 
Cy  mrd  im  Wümievberg  durch  das  Zi«M|nm<|Qljretek 
sweAnar  Bäche  gebildet,  die  sämiiitlich  in  tiefen  ThalefH 
fi(j»6ett^  Hier  wiederboUn  sich  daher  geaa«  dieselbm 
firaeheittungen,  wi^  »a  der  Alma. 

Es  uotecliegt  vtrohl  nicht  dam  imindesien  ZweifeJ| 
d«fs  die  Saiidsteinmasse  Ton  Ringels^tetn  .und  Wiin^ 
tt^eaberg:  in  unterirdiscber  Verbiiidang.  stehen  und  ein 
liager  aqnnadieii,  das  gegen  W.  über  Ruthen  fortsetet 
nad.etch  längs  des.  ganzen  MohaetbjiIaiausdehnU  Zu 
Uogelstein  und  besonders  zu  .Wünnenbasg^  hat  «a^ne 
grofsere  Mächtigkeit  als  an  den  übrigen  geaäi|titeb  JE^uafcji 
ti^o«  An^detn  leizteirii«OrletwSchsi4die8e  bsd.'au  i(y  und 
da^übelr.  -Dieser  f/mslMid  deutet  daxaoC  isii^  dafs  ent^ 
'W^Kl^-'der  QuaderS^adstein)  gegen  *Ö^  an^  ^machtigstra 
§ali  oder-daTs  er  auf  der^  I^inie.  seines  -FaUeos^  also  g««- 
]|en  If.  a^  Mächtigkeit  aiiiai mint;  'Debo^  das  iMölinetlMri^ 
«la 'ein  ip^abres  bä«»g^athii|%  rentbiofst  iiida^Saadsiein  nur 
^i&z  «uWoer  südlichen' €reae»,  und  r seine :  pUkzlicbe^ 
Mächtigkeil  bei  Ruth«»  i^t  durch,  die  ^beiden  von  N. 
^rkoinitiend^n  Seitenthüler  auCgedeeki.  Diesanrganz  ahn;- 
Kdi  eiud-'  die  Tfaäler  ^er  Atmeiuaif  des*  A/itenba- 
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clits,  dit  Too  S^  gegen  N;  laofea  mtA  den  Qadbmii4* 
8teiii  auf  eine  lang«  Strecke,  quer  gegea  sein  Stmdiaii| 
dorchtciuieiden«  Es  ist  daher  am  ivahlesclieinUchftlea, 
dab  die  Mächtigkeit  sawehl  figeta  O.  als  auch  g^en  S« 
gfSbec  wird«. 

Wahre  Scbicfatimg  habe  iiii  an  dem  Qeadanaiid» 
stein  in  diesen  Gegenden  so  wenig  als  in  andern  waige* 
nommeo«  Hath  seiner  Anwendbarkeit  konnte  maaiiha 
in  eine  obere  grpbsaadige,  lockere,  unbrauchbare  nad 
in  eine  nntere  feinkörnige  fimte  Tarthie  theiien. .  Btida 
gehen  häufiger  ununt^brochen  in  «nande»  über,  mU  fis 
durch  eine  Kluft  getrennt  sind«.  Dagegen  fehlt  es. nicht 
an/Spailen,  die  yon  oben  nacli  nnlen.anf  daa  nnaagelr 
mafsfgste  oiedersetzeA  und  Uswciilen  einen  JFuäi  wnÜ 
klaffen.  Das  Eiseasilikat  ist  dnrch  die  ganze  Uam 
-verbreitet,  fedocb  in  der  untern  Fertbie  so  sparsam,  dab 
sie  gelblich*  erscheint,  während  die  obere  dorch  dieFfe« 
quenz  jenes  Stoffes  grün  gefärbt  ist.  Im  AUgemeiAStt 
ist  das  Gestein  feiokoroig  und  liefert  ein  dauerhaftes 
Baumalerial,  wie  besonders  die  Stadtmauern  von  Bä«* 
then  zeijgen.  Nur  in  der  Gegend  Ton  Wiinnenberft' 
namentlich  in  der  Richtung  nach  Fürstenberg^  nimmt 
es  ein  grobkörniges,  conglomeratartiges  Ansehen  an,  in» 
dem  es  hier  ans  Körnern  von  Eibsen-  bis  WailouA« 
grofse  besteht  .      . 

Betrachten  wie  nnn  den  Kieidekalk  dieser  Gegeoi 
Wo  man  das:  Liegende  desselben,  .wie  in  den  Thälera 
der  ]116hne,  der  Alme^  des  Aftenbaches  uad  de- 
ren Zuflüsse  beobachten  kann,  sieht  man  auf  der  Grense 
einen  Uebergang^ beider  in  einander,  so  daJs  ^s  biar 
einige  Schaditen  giebt,  gewSbnlich  nur  drei  oder  Tieff 
die,  wegen  ihrer  Zusamapensetsung  aus  Sand,  Kalk  uad 
Chlorit,  eben,  sowohl  dem  Sandstein  als  dem  Ka}k  so« 
zurechnen  sind.  Bald  rerlieren  >  sich  eher  die  Qua» 
und  die  ChIoritk3nier,  und  der'Kelk  tritt  leioer  in  nr 
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sandte  4#6  Scbiefersubirgts  begionl  .dar. Kalk  mit  c^^«;^ 
dooDen  Sauipei-  ißt^^r  tgegan: J^.  Wd^ehr  aii,.||fiiciif» 
tisfceit  gawioiHk    So  liagt  4er.tu4|if;1o  TheH  TQii.,ß.ä7 
theo  auf  .Quadersaodsteioj,  dar  im  iiS^dHcbepTb^Mf.lHH 
^eits    mahra  fufii   und   in  dan  l^ai¥n  <ino  Viattalstuoda 
mmßS&tnien  Slaiobriichao  acfaoa  gogau  20f  iioctiii|ij Kraidi^ 
faadeckt  ist.    Bald  A^^igt  dar  UaarJ^ilckan  ^tnpar^  ^dar 
ganz  ans  diaaar  Falsaijt  baütaht  ,ynd  J^cb  gegafi.lOQ'  äbar 
diab' Ebene  arbabt«  .  j    ,.  ....    . 

Die .  Obarfläcbe  dfs  gan^afr  K^raida  7  Terrains  i^i 
9iil  einer  Lage  Damm ^  und  Tbonarde,bada9kt,^;;dif  KP? 
miM  am  audUcbi^n  .a|3  ,9)5rdlicba0,Fttf$aiidar  fla^f  r  mfjb« 
««re  Foft  dick  iai  ii^d;  f^ina  aoag^fifficJl^ni^.l^ciPfh^ba^I^t 
bedingt«  ,Die  iGagai^d  TOalYarj^  di«i  Soeater.^^pi^jdji^ 
nmi  dar  ganze  Slrioli.Yoii  hier  nbe|rj^rwitte|  Gr^sj^ke 
ond  Salzkotlan  aindin  diesac  Hinsicbt  besondere  9118- 
gMeicbnata  A^t  dam*  Scbaitei  wie  an  beiden  Ahhäp^if, 
dar  Baac  wird  dagagan  diese  DecJ^e  an  vjalan  $;tal|aa 
MO  4&op>  dab  man.daa  anstebanda  Gaslaiiq  erkennt  .IJn^ 
terencht  man  dieses  genauer  ^  wozu  <  die^  za^Irc^cbw 
Steinbriiche  oder  die  fast  eben. so  baufig^  tbajfof^iaaa 
mit  senkrechten  Felswänden  umgebenen  Einschnitte  d»$ 
hafen  nprdiicbea  Haarabfidlas,  ;  so  wie  die,  ,tia|^  ^sge« 
fahroen  Wage,  hinlängliche  Gelegenha^  getben;^  so  findet 
SMCb  dwt  Kreidakalk  überall  sehr  d^ullifh  gascbicijfef. 
Das  Streichen  derselben  bleibt  immer  dem  flaupizuge 
dar  Hohen  getrau  von  W»  nach  O.,  wäbraod  das  Fallen 
das  dar  ganzen  Oberfläche  wiederholte^  also  vo^  S.  ge-* 
gen  {V.  gerichtet  ist.  Beides  bleibt  nach  meinen  Tieifäl;* 
t%en  Beobacbtüngen  allgemain  gtiUig^  Dar  jangcf.{lpckafi 
der  Haar  scheint ,  nur  einoA  einseitigen  $chichtanfaU  zu 
haben,  nämlich  gegen  {f.,  was  schon  der  sanfte  nn^ 
breite  nordUche  Ablall,  varglicheii  mit.  dam  steilen  ui^ 
kmsen  südlichen^    veriAuthen,  lälif«     Auch  habe  icb  m 
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M^Bi/nr^ZWar  scbdaf %iä  uoA  %ii^r  «Itf^  ioM^  Sum 

cR»i^ifl^'in  «tde'Miii^L^ge  g#foracfat«,  SIKc>L#niid4^ 
lartiktSÜ^de«'  O^teii^.  ''  VVirkUth  |t«M  mm  tebßOBt^ 
^fdldo  des  sädlfich^  Abbaoges  gröf»6  T«fet&^  ^  nic^ 
H^hdor  Ift*«^  30  K^ÜadrMvfs  massea,  wekbe  mit»  «od«ra 
Inifaiktöii  susatnm^löflm  «Hid  d^r'NeiguBg  ibrerUailM^ 
Tdgi^  folgen^  sfeh-'i^dlr  dotb  aor  «Is  abg#rf§8tQ«fiiii4  in 
Folge  der  Verwitterung  Diedergeetürst^t'^iiejke^aneiMi^ 
Wd.  'Aito-DoMHchetJ  Abhaäg  « l^merkt  laan  ale  Hegel 
eitt  Vkn^A  ^on'iQ^:  -^  '  Dieselbe^  Bedbaebla^en  hli^ 
Tch  *4iu)!fl  rm  SiaUhid^  Qodi  attf  ^r'  gaiiJEen  Uni«  mvifc 
^iSb^tt  filfferB'äi^  ;aM  Ek8%B4^  g€tota«bt.  Kidlmtf«- 
ie\ttih\^JHhkr)  die  bbkaniititcb  ith  sein  7eiitab«t^ 
ger  Walde  fortzieht',  totidertta^  in  den  ffonflkh 
V(^i|  iUf,  indtcbeo  Innren,'  E'ssentfaöead  PäTdev«^ 
^'cyräiselegeoed  HUgelti;  iet  das  SttrMcb^tt 'St.  &  ub^^^ae 
l^älleif  ^^geo  N:^  An  dem  siidlicfieii,  oft  seiirkreAteft  Al^^ 
a^uirsia' derselben 'siebt  Bian  das  AaSjg^fteildef  der  SeÜidl^ 
\in  1b  Wagercfchler  Lage;  ein  sprecbe^dur  Beweis  -fito 
^läeb 'Aiöieitrgen  SicbicbtenfalL 


"  ^  ')&ie  Schichfeä  shid  iti  ^em  ^zeb  Geriet  ganc 
'gewShKilitfb  bar  treofge  iS6tl  staVk/  w^rdi^n  aber 
Wen'  ein  ubd  meiird-Fofs  mächtig,  die  sind  auf  ein« 
inei^wurdiee  und ''(tiir  die  QuelFenblTdung  sehr  eitttttfi»i> 
reidie  Weise  zeVkIüfret.  Spalten  ,*'  '«rdche  ob^  ni^der-k^ 
sW^b  und  die  Se^icbtangsfläcben  r^cbtwinkiidi  li^efM; 
Mrährend  sie  eidander  unter  stumpfen 'und  spitae»,  eelr 
'ienei^  bnter  rächten^  Winkeln  schneiden,  zertheilen  >die 
i^liichfen  In  Wabre  Rhonfböeder/ in- rhomboidale  keHe** 
'ner  in  rektangiitSre  Tafeln.  ^  In  deti  ohern  Teufea*  ia« 
^ese  Absondäruäg^^' so  'häu£g,  dafs  das  ganze  Gealeiä 
'ctedurcb  inStück^^  ftbnmboedef)   toa  1  — 4  Zoll 


Digitized 


by  Google 


315 

ri'tH^VbriM  Btscfiot  befiitrkf  b^f );  ITffili'  Hat 
tfai''*wmi'  ^Mrv^sfiaptaifiiiBV"  nod  4>«l  i4S<  BiWun^  giraff«f 
pMtmk  nt  Folge  ^  'd^tto  miiti  .«ich  iiilifs  ^Ur- iWr  ,^i| 
Plursteiim  biditot.  <:Si^«  werden  m  4i9t^m,imtifQhm\rg^ 

INltt^ti,  und  «chtiefseo,   ohae^diefeiiogftt«  Vetä4d#N9| 

Ai*#r    Gi^Dteii;  '*gst)(iu    «b    -eOia^dmrk      A«9|;^i^.iilm«t# ' 

PlinrsUtiie'^w«trdeii  io'gr#ls«pll0og4  bei  AorGicli^i#)^8$4t 

fieh  ^atk^Ev  Witte,  gewoaoen;  .«wo  sie  hei  eioerrOb^H 

Mbbtt'YM   12^16  Qoadratfii6.!Md  Aaraber^  nur. . du 

BItekV   tott   3*^4^  Zoll    Habendi  ulbbrigeDt  ^gA:jft4«r 

6to{«tirMh  6der  80iisttge*F«lsettiMoIsodg  <wi«rtieii  l/9#i 

mi#  rii4erl)OT«  4ie  betcfariel^toe  AlüMdeniog«  ,  Slüft«! 

dlitftf  2«(reifet  JbsMlleialti^  iferf  AotAHnOunipg  ^sj  Alf 

MMvkIi    'be^fligteb    XusaiBtbeMielidng,  lb#iiQ    £rb|rt|M 

0der  ffigtwe^deiu    Die»  Behanptuogojwird.  dädiif^  k«f 

0iji^,  4«fii'ibito  oichtwseheb  «n  dU^  beiden  fteit^Ofillpef 

Klim  die  HSlfntfi  eiber  a[id*d^8ellmi*V#f8»^ner«iqg.  fiil^ 

fct;      Sd   hftbe-^  icä  '«ft  w^dem^Gebleiil  etafjd^.eiMl 

6««te  der  Sp*]i|i'ijßeiIalfte'iBifeA5äeigeIs  odel>9i9M,tMT 

tUfrii  T^rtfldn^otig   betneAt/  «df  .der  geg#oiiberi^tfbe0T 

d^ft  Seit(i  ib  gleiefaer  H8he  ^  atidefe«  liäine;  VOo  d«r 

Torigea  tnr'^roh   die  KlaiBfwoite  getwont  lündt :Jlli(;;t^ 

iWi  Uttirili  'Sd'  getriH]  iibereinaUin0Miid^;defe;obet.ide^  fimi' 

h&rik    Ztt^Mtame6hfang    beider*  aa  ■%ipmm    üuMien^kM^ 

fiSW^if^r'ie^D' ka^tK     'Miro  fcaaa'diesei  Ersdiefbueg^l«! 

)$m{fee»  Gebiet  tfM'l{a«fetra*g^a(iiiLdetffiteiobm€b;btod 

Ho^Ifvegen  wartiehitte&,''betffnvdafr8  beii%:io  der//Uji^gel> 

gMd  vob  GvWcke/    Oütf Üattdiataa&iDirch.lbobheJUti 

am  meiHett  1o  de«  ^Üem  'VasJÜMi  tiS^oi»)  detn  VetbüM^ 

ilf»  dcfr'B^rin^^gM)^  des'TlidMiflniMrjKalk  ibjijllei.d« 

bSofrgli'  Yofelotimied  der  Spriitt^B^iii  Uer  öbem  Mamß^ 

*)    S.  i^cbveigger«  neues  Jabrbucli  der  C^l  und^/Sdi  i^ttl 
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ti^cKil^^^iiocli  foHwälikmd  dal  glinseff GaWall  4iff «)iif| 

i]^bariicfllto'  ElflwMMudg'taatgMeMy  wabrtliiillnlich  iKKtr 

ftiziU^kMk  wM,   ufid4hr  Sthalirwerdeii  Mdi'ilat«^ 

Wd  '<d«t  &8r!k«t«itt*9einer  cMcb«ioly.abhättgii  S9fi^       ' 

^  -    DI«  oi7k«ci|(tiolli8i^ii  YerUtuMe.  dittM  Kal^^ 

Amt  batreffendi  «rscfaahit  #r  in.  MiDer  gßmz99t  AmiAannif 

iriigemeip  gleichfönaSg«  Dia  alMro,  yiairarh<.Mrtr3mv#ftr 

tan,'  Ibbtthaltigao  Scbicktea  ^  babai^  taioa  adHInihsjge»  gi^ 

Hdi  Waifta  l^biing  .iiiit<  däam  beslibtfdigaa^SlMli  iijl 

Crraure;-  Hiadinrah  kavoiniaQ  salbst  in  HMrdslikken 'In 

•iMbia' dar  ttavr  Toa  dam  des  T^otabiltgar  Wal^ 

da«,  wo^dcir  Kalk  liikbav  sabr  watfs  ist,^  kkbt  aal«- 

baba^n«    Dia  MUite  •Schiebibtt  arscbatnao  faäjifig  ))li9(f 

IMk  iitii  sind  ilnaibr  tiel  fester  ab^ia^alieto»  Qa^BivA 

iai  flacbtnttaeblg^atd^niid.bei  d»m  ßasHSa  ^asTaÜ»* 

bttrgaV  Watdiss    sabr  g^mcbaitig* :    Diesft  BtgeasibsftM 

iMiban  Täraala&t^    i^ä  Kreidakalk^  zu   üÜiogn^hMi^ 

SSWaobM  st  baaataaB«     DleAbsoiiderupgslUiftaf  m*lM 

Edll  bis  1/  klaffend,* Jsind'  leer,    seblr .  saltaif  $aü  ein« 

dtfbiMi^  Rinde  roa  Kalka|Mib  odfe»  Tiropililsiot  miibtaif 

dat-imd^  dar  ia  -dao  <bo<Astto  -ScbiobtaB  '-Ton.  IcfcInM 

Brda*  biswellan  €rGälti   <iDta  Skhichtutigskliifl^  hOm  §^ 

l^htMch  eine  siattäcb  dicbte,  erdige  Maise.aiir  «Mirfiil- 

liiBg^  und  ]iiog4fl(>aii  t»aiiGbaD.SiaIlao  dem  imt^rdMiül 

Weisser  4aii  DnteiigaD^  sehr  «»^bwevalt.  .  SthnßHeniim 

Micbt'dleifa   erdige;  iMaase*  (Torzug3iir«i|erXboi|)::^ 

Mäcbtigkeit  Ton  l<!3todia>ädetf  daaa  Baate,*  die  ixnt4m 

&alk  /wecbseUagemJ  oUneilMlb,  das  rüreidatanaiiis  «io4 

diai»  Tfaooscbüdi«iRiiäBliü^ibllatf\  bieii  bab^Jcb  sie  nur 

«Mr  dar' Aiih  a(  an  aiiliftrt'  Makae<4;4lMi  AMarzen  ^ 

O'haliaf^Mb  iwiicbm^BMtikba  Und  W^ffif  r  gaftp4^ 

VnvciSe  cwei«  ladenldiB^jiit:  tDitKaU^s^blPb^if  at^irecbf 

aato.    Dagegen  kommen  sie  an  den  Rändern  der  Kreid^ 

^spnd^s  i^  X^M^I^^jg^i;  W^lde  bäu6|^er  yor|    bil^sn 

hier .  giilliiere   ftUsIfn    «na  seheinen  daii  Lie|;enda  dsi 
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^4JE|,^k0t«io  JU)-^15^  uotev  Tag^.&afai;  auffall«nd, seine 
BMcliaieobeil« .  Sr  nimmt  «ine  zi^mjicbe  Mengf^^se^ 
ftiactr  SiUldki)rn^  «nd  aovkl  £i»en|ijikiD.atif^  dafs  daf 
i^meage  eiae  gletchfermif e  f  heUfrüne  Farbe  erbält. 
Dies  Bfiue  Gestein  bleibt  indeb  deutKcb  g^cbicblet,  docI| 
"vrerden  dieun^m  Sciucbten  3-^4^  mäcbtig  und  eignest 
tiftli  dann  zur  Anfert^^ng  Yon  Wasserbebältern  n^ 
TiSgfn«  Je  .weite)r  gegen  W.»  um  $o  näher  Qiidet  man 
diff  Gestein  an. der  Oberfläche.  Südlich  yon  Werl« 
lupnm  10  Minuten  TOn  der  Stadt,  wiM  dasselbe  in.jmehf« 
t»fi  Brüchen  voh  30 -r- 3QV  Tiefe  gewpnnen^  Eben  so 
bei  Soest  und  Erwitte.  Aus  ihm  i^iod  die  m^sfivea 
Bauser,  besonders  die  Kirchen  zu.  Hamm  i  Werl^i 
&oe3t:und  firwitte  gebaoet,  die  <lnrcb  ihre  gninej 
•Iwas  dunkel  gewordene  Farbe,. die  Aufinerksemkeit  auf 
sich  ziehen.  Oi^stUch  von  Erwitte  habe  ich  dieses 
Gestein  nicht  mehr  angetroffen.  Offenbar  stellt  daaeelbe 
de^  Uebergang  in  Sandstein  dar,  fährt  auch  in  der  g^« 
Bannten  Gegeed  diesen  Namen;  allein  unmogUdi  kann 
der  Kr^dekalk  hier  so  wenig  mächtig  seyn,  dals  der, 
Quadertan^sfein  so  nah  an  die  Oberflache  tritt.  Die 
Steinbrüche  gehen  nicht  tiefer^  wie  vorhin  angegeben 
ist,  und  errei<^n  an  keinem  Orte  das  Liegende  dies^, 
Gebildes.  Dennoch  ist  man. gleich' anfaiigs  geneigt,  das- 
selbe iür  ein  Zwischenlager  am  Kalk,  anzusipben,  und  die 
seil  mehrem  Jahren  auf  den  Salinen  zu  Werl  enge-* 
stellten  Bobtversuche  haben  diese  Ansicht  gerecbtfer-*  ' 
t%t*  In  den  Bohrlöchern  A  und  B  auf  der  Saline 
Werl  an  der  Stadtmühle  (am  nordlichen  Rande  der 
Stadt)  traf  l&an  nach  Durchsinke^.  der  Dammerde  yoi^ 
15^  Miebtigkdt  auf  den  Kalk,  der  86'  anhielt,  hierauf 
folgte  Sandstein,  der  Anfangs  ein  gelbliches^  dann  ein 
grasgrünes  Bobrmebl  gab  und  im  Ganzen  mit  ü}4^  durcb- 
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TerfaittH;  Obgleich  in^^  den  Bohi43cherli  der  Saufcdji 
iriel  tiefer  liegt  ^ '  utod  mit  eioer  viel  stirkevn  Mass«  V«q 
Kalk  bededkt  i$t,  ats  man  aach  Aem  fivgebmCi.  der  «A 
geleg^eo  Sieiobrucli«  «rMiartet,  iso'darf  mma  docb  okM 
tweifeloy  dafe'deran-betdeo^  OrttfÄ  gtefitmieae  SaadiNk 
•itiem  und  deinaelfeen  Lager  aogeÜore«»  - 


I^h  Ittibia  noch-  zweier  *  Wicbflger  Srsebeiauog«ii  die* 
•M  Landes^  der  Erdf^ille  und  des >Qi|f  eilen  ««Yer« 
hältoisees  zu  gedeakeii* 

*  Bekänoilich  versteht  man'  unter  Erdfälie  jabe  EiiH 
ü'SimB  dör  Erdoberfläche  ^  mehr  oder  weqi§er  grofse*!^ 
eher,  mait  tön  kreisfoftoigetn  lJiBfa'i3»ge  iiod  too,  t«« 
icbiedener  Weite  oiad  Tiefe.  Sotthe '  Erdsenkuegeo^  keiiH 
Inen  biet  sehr  baliig  r^t^  jedoch  nicht  überall  ha^U 
eher  Frequenz.'  Westwärts»  Werl  erinnere  ich  micb 
nicht,  ein^n  einzigen  ErdfalL  bemerkt  za  hsbeo;  di^e- 
gen  liabe  ich  in  O;-  dieser  Stadt  zWei  am  Wege  oadl 
We^tSnoen  gefunden;  Zmscben  Werl  und  Soest 
ist  mir  keiner  vorgekommen.'  \^on  S<>e8t  an  weto 
gegen  O.  werden  sie  häufiger,  jedoch  mit  dem  Uaür* 
achiede,  dafs  sie  auf  der  nordlic^n  Seite  der  Haar  .to 
Geseke  noch  zu  fehlen  scheinen,  während  sie' aof  der 
sSdlichen^  in  jener  schmalen  längtf  der  Mohne  laefoadea 
Ebene  so  zahlreich  sind|  dafs  UMn  Ton  Corbeke  eo 
gegcfn  O.  mindestens  80  derselben  an  einem  Tage<aufettcbe« 
^ann«  Allein  in  der  Gegend  Von  Rfitheo  kenne  ich  30| 
TÖn  denen  keiner  über  eine  Stunde  von*  diesem  Orte  eal^ 
fbrnt  ist.  Zieh^  man  tou  Ruthen  eine  Linie yüber  den 
Häarräckennach  Geseke  hin,  so  durfA  dieselbis  die 
Girenze  bezeichnen,  Vb^  der  an  gegen  O.  die  ErdCäUe  eidi 
init  gleicher  Häufigkeit  ttber  das  gaaze  Kreidegebiet  Ver- 
breiten,   in  der  Umgegend  von  B  ii  teB|  W  ii  n  n  e  nbf  r|i^ 
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awatchepiiegwdert  JfeinAfefc .  stiid  fei«  Sfbdrdn«  bäufi^    Si«; 
iSireir   bei  &ii   Laadleolab    den   Nameo    Sebwaletv 
Si&bwälchen.^odecSeliwalclilocher,    ttod.,wo  st« 
vtcti  f  emein  »iodi  JNseii^DM  man  vrohl  nach  Urnen:  4i#. 
F^tnre«.  ^  S^  beifal  .eUi#  »Parlie    A#<skef    DordUcIi    vdo: 
W&eo«Bberg  ,,io   den  SiCbwalcbeH."     Di«  ErdialkN 
«TM^ioea  «oiBf^bl.Jti.  den.  bobejr  als  biedrlg  gelUgctfieitt 
Ebenen.  .Vi«le.;lieg#«  bart  an  ddn  dur<:b.die  FeHeri  fijtbN^ 
iMdeoWeg««;  dHt.mftifttea  aber  b0fiDdQn  ^h  z«m^vA^ 
tian  V^rAru&^^det:  LandwirCbe  mitten  Mif  den  Xe<:i^«lrii'^*^ 
lind'  werden  ^eth^t  kd-  Sooiniaf  » duwb  das  GeCrakU  de»; 
Adge  leicbl  enlaogen*»  In  ^biwr  gegenftdlige^  i^ge*  babe^ 
ulbr  keSoe  Qcdnfinghenti^cken  fcoooeQ,  .ninr  liege«  dva 
«bf  jbr  siidfitiben:  Saite  der  H9•r^  Ttekamfnenden  meiat 
sjemlicb  n^h  ad  d^Hi  Fube  derselben  /  uäd  bilden  dab^. 
eiae  gerade  Linie ,' wie  man  di^s  bei  Rntben.and  be«- 
aondera  schon  b«i  Wünn^nberg  wAmimmt.     ^ie  simli 
^b0isteDS>  kreisrund,  haben   aber  auch  häufig*  die 'Foftti! 
einer  Ellipse.    Die  Gro&«  des  Umfaiiges  |st:üulsersl  ^iw; 
sebieden  nod  scbvtfatikt  zwischen  30  und  200^  D^s^elbe. 
gilt  Ydn  der  Tiefe  ^  welche  von  10  —  40'  zdnimmti  sich: 
•be^  geWobälich  zwischen  15  und  30*  hält. 
tv  t  IMe  Wände  der  meisten  Erdfälle  sind  so  steil,  doCs 
s*  B«   Pferd«  oder  Bind«r  entweder  gar  nicbl  oder  iHlff 
ant  grober  Vorsieht  berabgeheil  kobnen.     Viel«  «ei|^n 
adk  zogänglicher  ued  werden  es  roti  Jabr  za  ihht  nodi^ 
.   m9^f  theÜB  dnreb  das  NachbrSckeln  des  Randea , .  theUa' 
dadörcb,  dab  man,  wo  die  Oberfläche  solclias  gestattet, 
4aa  almosphärisebe.Wass«r  und  mit  d^sem  «in«  grote 
tfeoge'^aster^Thftil«  hitieinleitet^    In  |lach«n  Gegend««« 
wie  in  der  Eben«  südwärts  der  Haar,  'besonders  beir  Rn^^ 
^Ifreii  iiad  Wiinn«<ib«^rg,  dien«n  die  Erdfäll«, «nrBnt« 
wäaeeruag  der  benachbarten.  Aecker.     Man  Jegi  Abzi^s^t 
ftibeft  zn  äoeö  an,    und  «in  grolser  Tbett  deaifiegen*' 
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Mil  9i!!ittM#aBM»,  d«8  d«r  tSdlicb*  Ablill  4«f  Hiar  ia 
^ese  Bb#D«  ergietat  und  das;  hfer  leicht  stdien  Mrib« 
Wurde,    wird  auf  diese  Weisei  tod  den'  BrdfiiHen  te»* 
flAehiungeo.    ^  Eiaige  wenige  bebe  ich  gesehen ,  die  lidi 
durch  ganz  senkrechte  Wände  anszeichneo«    Dies«!  bei 
KSthen  gelegen ,    wecen  indefs  erst  Vor  einigeii  Jabm 
entstanden, « welches   Termathen    lädt,    dafk    alle  oJer 
doch  die  meisten  Erdfölle  bei  ihrem  Bnlefehen  seakradM» 
YfMd»  haben   und"  erst  durch  splrle^e  filnwirkuiig  min* 
der  jBteil  werden.     Im '  AHgemeineo  kann  täßxk  sich  die 
,   Erdfiüle  als  höhte  auf  die  SfHtae  gestellte  Kegel  denkes* 
Gaak  im  Grunde  fiodet/ma»  oft  des  Kalkgesteb,  uiii' 
Kfüfte  in  demselben   fübem  toa  da  tiefer  in  die  Efdc 
Wohl  bei  den  meisten  oon^ergiren  'tlie  Wände,  bis  A 
üth  in   einem  Punkte  schneiden ,    und   soidie  Erdfilti 
gleichen  einem  Trichter  um  so  mehr,   als  sie  am  tirf- 
steä  Punkte  durch  eine  besondre  Spalte  mit  dem  notir« 
Hegenden   Gestein   in    Verbindung   stehen.    Bei  aadeni 
hSrt  die  C6»Tergenz  in  einer  gewissen  'Refe  auf,  and. 
lüan  findet  dann  den  Grund  nicht  in  eine  Spitse  tsn 
engt,    sondern  vielmehr  zu  einer' kleinen  Ebene  aesge-' 
breitet,  die  aber  in  der  Regel  an  einer  Stelle  etwas  tie- 
fer und  hier  -ebenfalls  mit  einer  Abeugsspalle  yersebeii' 
ist«     Sind  die  Wände  recht  steil  und-  daher  niohfro^t 
Rasen  überzogen,  was  aber  gewöhnlicli  der  Fall  ist^  la 
ebbt  man  in  ihnen  das  Gestein  anstehen,  was  die  ^tost 
Gegend  bedeckt.      Oasselbe  ist  auch    oft   ganz   in  der 
Tiefe  entblSTst  und  enthält  die  erwähnten  Spalten. Diirdi 
letztere  fliefst  das  Wasser  eben-  so  rasch  ab  als  er  ber- 
beistromt,  und  nie  habe  ich  bemerkt,  so  grofs  auch  dii 
Quantität  desselben   war,    dafs   der  Trichter  ganz  odar 
auch  nur  zum  Theil  damit  angefüllt  wurde. 
-     Viele^v.und  wahrsdieinlich|  die  meisten  dieser  Sff* 
falle  mögen  bereits  vor  vielen  Jahrbnedertea  eatstaadea 
aejni  daU»  sie  aber  auch  jetzt  noch  gebildet  werdfeo^  ist  dpa 
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fajAiier  Gl^gend  gati^  bekanii^ Tbatsadie«  Bm^Riitheii 
sind  mir  z.  B«  zwei  Erdfalle  bakaoot,  yon  den^n  ick 
weifs^  dafs  sie  arat  seit  acht  jl^ahren  existiren.  Nar*bei 
kleiDen  IVst  sich*  eine  Aysiullung  voroebmen,  und  ihr 
Enfsteheo  ist  daher  deqi  Oekooomeo  höchst  uDange-« 
Behm ;  gefahrlich  aber  ifrerden  sie ,  wenn  sie  uoter 
den  WohoQogen  entsteheo«  Dieser  Fall  hat  sich  Tor 
etwa  16 fahren  zu  Lichtenau  ereignet.  Das  Sinken 
49T  Erde  geschieht,  wie  iaaa  an  diesem  Orte  bemerkt 
kat,  plötzlich.  Von  dem  bei  Rüthien  erwähnten  weife 
idi ,  dafs  er  in  einer  Nacht  entstand.  Ein  fortdauerndes^ 
wenn  auch  nur  sehr  langsaines  Sinken  habe  ich  weder 
bei  deii  alten  noch  bei  den  neuen  wargenommen,  Ihr 
Tiefpunct  bleibt  beständig  in  gleicher  Entfernung  von 
der  Oberfläche  oder  er  naher^  sick^  wenn  die  Umstända 
danach  sind ,  derselben^  wohl  wieder. 

Bei  der  Erwähnung  der  Erdfälle  bin  ich  deshalb 
•ebr  ins  Einzelne  gegangen ,  weil  ick.  sie  für  änfserst 
waehlig  halte  und' weil  ich  geübtem  .Geognosten  Gele« 
ganheii  zu  näheren  Untersuchungen  zu  geben  wünschte^ 
Aus  meiner  Mittheilnng  ergiebt  sich  indefs  schon,  dafs 
aia  alle  einer  gemeinschaftlichen^  weit  rerbreiteten,  schon 
seit, Jahrhunderten  und  noch  jetzt  thätigen  Ursache  ihre 
Entstehung  yerdanken.  Durch  besondere  Umstände  mus- 
sao  wahrscheinlich  uoter  der  Oberfläche  Höhlungen  ge- 
büdat  "werden ,  über  wekhen  das  Gewölbe  sich  endlich 
nicht  mehr  halten  kanu,  dann  zusammenbricht  undErd« 
fiUa  Teranlafit. 


Nicht  minder  merkwürdig  ist  das  Varhalten  der 
Quallen  in  der  hiesigen  Gegend*  In  ganz  Nord- 
dentschlandgiebt  es  schwerlich  eine  Gegend  tou  gleichem 
Umfange,  die  eine  solche  Ungleichheit  in  der  Verthei« 
lang  dar  Quellen  oder  des  Quell  wassere  zeigt,  wie  dies^  x 
'WähreDd  der  grofste  Theil  derselben  aufser  der  Regen- 
Fanten  Aj:«!iiT  yill.  B,  H»  2.  21 
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Mfi«  an  dem  cirodteiicliton  WafS^miftiig«!  laickl,  errefl 
d«r  andere  darcb  die  Mengte  seiner  Quellen  and  die 
grofae  ihnen  entatromende  Waatennenge  nnaera  Äo^ 
merkaamkeit.  Daa  Terrain^  dieaer  merkw&rdigan  Difft« 
renn  liegt  genau  inneilialb  deraelban  Grenzen,  Tofc  wel- 
die»  daa  Kvaidegebirge  oatwarta  Unna  eingeachlosiei 
trird.  Gabt  man  von  Werl  über  Soe^,  £rwitl«i 
Geaek«,  Salzkolten  nacb  Faderboro  «>' 
Lipp  springe,  ao  findet  man  nof  der  Linie  dieser  Ortt 

.  und  ganz  beaondera  in  ifanen  selbst  ein^  Ueng«^  Qoelho 
und  ein  so  reichlich  fliefsendes  Wasser,  dafs  sofort 
Mahlen- ife^pon  getrieben  werden.  Es  ist  dies  fix  i^ 
5ammiKchen  eben  genannten  Orte  im  atrengsleo  Siom 
des- Worts  wahr,  aber  an  keinem  erregt  dieses  Fhns* 
men  mehr  Staunen  als  in  Paderborn.  Innerhalb  i» 
Stadt  entspringt  so  viel  Wasser,  dab  14  MühlgäDge  Be- 
ben einander  dayon  in  Bewegung  gesetzt  werdaa.  Die 
vereinten  Quellen  bildien  die  Fader.  In  Lippsprioge 
bat  die  Lippe  ihre  Quelle,  sie  entsteht  als  Flufs,  stsrk 
genug,  ntn  über  die  Fader  und  die  lern  b«rflialsso^ 
Alma,  welche  sich  beide  bei  Nenhaua  mit  ihr  ter- 
einigen,  die  Herrschaft  zu  behaupten.  Eben  ao  ealpm* 
gen  an  m^urero  zwischen  den.  vorigen  gelegenen  Ortes 
aus  eioeri  oder  sd»  wenigen  Quellen  yrahre  Flosse. 
Ich  will  nnr  nodi  Upsprunge  erwähnen,  ein  Derl 
nordwestlich  vöu'Salzkotteh,  in  dem  aus  fiinf  QueHea 
die  He  der  entspringt,  wekhe  sogleich  eine  Mühle  adl 
drei  Gängen  treibt«  Alle  diese  Orte,,  welche  gewib  dea 
Quellen  ihr  En^tehen   verdanken,   liegen  entweder  aaf 

,  bäfif  hart  an  Jiew  Linie,  welche  die  nordficbe  und  west- 
liche Grenze  des  Kxeidegebirges  bezeichnet,  und  wsleto 
man  daher  die  Quelinnlinie  WestphaIeo.s  osa- 
neu  mag.  ^  . 

Geht  man  von  dieser  Linie  aSdwärts^  also  mütM^ 
in  das  Feld  der  Kreide •  Verbreitung,  so  bet^tt  tn$n  i^ 
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Land  cler  Wasser  «Armiitb«    Hier  erfreiiet  Im  W^ttda* 
rer  keia«  Quelle,  kein  achläogeloder  Bach.     Tiefe" Fur- 
chen,  Flufsbetten   äholich,   durcbschoeiden  die  Oberfiä- 
cbe^   aber  kein  Tropfea  Wasser  belebt  sie;    auch  sieht 
mao  Mübleu   daran ,    aber  die  lialb  Yermodsrteo  Rader 
stehen  still,    und  lange  daran  berabbangeode  BäHe  Yon 
Flechten  sengen  yon  der  Dauer  ihrer  Ruhe.     Die  ErA« 
kruste  trocken»  steinhart,  oft  Tielfach  zerborsten,  tragt 
melkendes  Getreide  und  an  ^hohern  unbebafuten  Steiles 
Tersengtes   Gras.     Menschen  und  Thiere  sieht  man  wiit . 
Fässern  beladen,  um  1— -2  Stunden  weither  das  unent^ 
behrliche  Trinkwasser    zn    holen,      nohih    das   Auge 
blickt,  überall  begegnet  ihm  das  Bild  de^  Dnn^  udd^der 
Noih,    und  mit  Staunen  fragt  man,    wa  sind  die  Bäche 
und  Flosse,  deren  Verlauf  die  basten  Ckai^elii  tio  genau 
asgebeo.    5ie  sind  nach  einem  heftigen  hinge  anbalten- 
den   Regen  oder   kurz  nach  dem  Thau Wettet^,    das  dÜ 
i  —  2'  dicke  Schneedecke  in  Wasserstrome  Yerwandeft, 
aufgetragen.    Denn  nur  unter  solchen  seltenWn  Umsfän.- 
den   fuhren   die  erwähnteil  Furchen   Wasser,    und  nur 
l&r  diese  kurze  Zeit  dienen  die  daran  erbauten  MShlen. 
^  AUe  ~  Quellen ,  auch  die  besten  Brunnen  oft  von  mehr 
als  lOO'  Tiefe,   versiegen  bald  nach  dem  Reg^n^  öder 
Tbau Wetter,   und  mit  ihnen   die  früher  erzeugten  &e« 
tMnden  Gewässer«      Bleibt    euch  bfn  ilnd   wieder  eine 
Quelle  ergiebig  und  erzeugt  ein^n  Bach,    so  hat  dieser' 
»er  einen  sehr  kurzen  Lauf ,    indete  ihn  sehr  bald  £e 
Erde  eufnimViit.     So  sehen  wir  eine  Menge  Bäche  aus 
der  zweiten  oder  der  Quadersaadstein- Kette  de&  Ten- 
t<»burger  Waldes  sich  westwärts  iä  das  Gebiet  de^ 
Kreideka&s  wenden,   allein  nach  einem  Lauf  von  oft 
kaum  emer  halben  Stunde,  sind  sie  aicBt  mehr.    äin# 
Menge  ^palten  in  dem   nacktenr   Gestell!,   ixk   welcfieiU 
ihr  Bett  liegt  ^  nimdit  nach  und'  näbh  das  sammtliche 
Wasser  adf(*  iin*l  bAi  erbcheial  |^n^s  ^afni^  tr?K:k€iii.  Bai- 
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spiele  liefern X  iie  B;e€ke,  v^elclte  iiei  AlteDbecke^n. 
Mühleii   udd  ^seohSttoa   treibt,    ^nn    in    dfe    Kreide 
tritt  und  rasch  verschwindet;  die  EI  1er  von  Seh  wannen* 
herkommend  hat  im  H^xte.r  Grund,    den    man    auf- 
dem  W^ge  ypn  Paderborn  nadh  Lichtenau   durch- 
schneidet^ kein  Wasser  mehr»  und  Bohrlocher  in   die* 
sem '  Xlia|e  angelegt,   Uiebea  bei  einer  Tiefe  -  von   23(y 
noch f trocken.    Die  Sauer,    welche   Lichtenau   noch 
mit  Wasser  versieht,  kurz  unterhalb  aber  erliscbt;   die 
Altena u  .mit    ihren  J^ebenbäqben    und   mebre  andre. 
Alle  d^ese  Bäche  uQd  Fliiss^  haben  den  auf  Charten  bis 
xur  EinmändoDg  in  die  Lippe  oder  Alme  verfolgten 
Laufy'nur  beim  höchsten  Wasserstande.  Wie  dieser  falli; 
sieht  man,  den  FJufs  gleichsam  sich  zuriickziehen   osd- 
immer  mehr  y^rkiirzen,    bis  er  endHch  fast  gleichzeitig 
mit  dem  Eintritt  in  den  Kreidekalk  verseb windet.      Die. 
Alcpe  ist  der  einzige   aus   andern   Felsarten    herstam- 
men'de  Flufs,   welcher  den  Kalk  auf  eine  lange  Strecke 
dprchschneidet  und  d6r  Lippe,   seinem  Hauptflufs,  den- 
noch beständig   Wasser  zufuhrt.     Man  darf  aber  nicht; 
vergessen,    dafs  die.  Alme  Ton  allen  der  beträchtlichste 
Flufs  ist)  und. dafs  dieselbe }  wenn.gleich  von  Ringel- 
steiii   an  mit  den  Hohen   das   Kreidekalks    umgeben, 
doch  bis  in  der  Nähe. von  Büren  ihr  Bett  hia  auf  das 
dichte  Schiefergebicge  eibgegraben  hat»    Von  det  an  lie- 
,  fert  die  Alme  das  Beispiel  eines  Flusses,   der,  j^  näher 
seiner  Mündi^ng,   u^  so  kleiner  wird.     Die  Verminde- 
rung seineir  Wassermasse  bis  zum  Eintritt  in  das  auf« 
geschwemmte  Land^  kurz,  unterhalb  We wer,  fallt  dem 
iinaufmerksanlsfen  Wanderer  auf;    Auch  sieht  man  an 
mehren.  Stellen  seiner  Ufer,    besonders  in  der  Nähe  des. 
Dorfes  B  renken,   in  die  KUIftQ  des  n^ben  dem  Bette  ^ 
anstehenden  -^Gesteines  Seitenaroie  abgehen,  stark  genugf 
um  anderwärts  einea  Mühlgang  in  Bewegung  zu  erhalt- 
ten.  ;  Dagegen  bemerkt  man  in  dem  gan4:en  Almeth^ 


^  Digitizedby  Google 


325  ^ 

ti*t«rbdll>  BHreD  l^diüe  eineige  Stelle/  wo  Wusser  an« 
4e^  Etd^  hervörtritf,  ja  dies  geht  so  weit,  dafs  in  deia 
Dorf^'  Brenkeb  BruaneD^  die  kaum  30  Schritte  to^ 
t^m  Flusse  and  fiefuntelr  seinem  Spiegel  angelegt  sind, 
den  ^olken  Theil  des  Jahres  trocken  erscheinen*  Bii-^. 
^*e*n^  im  Winkel  zweier  znsammenmSddenden  flSsse, 
aM  Afteiibaches  Qndder  Alme;  gelegen^  fiat  io  den 
b$9  zuln  Spiegel  ders^^lben  reichenden  Brunnen  kein 
Wasser/  und   int)fo':^ichi  dies ^  aus    den   FiSiseu    ret^ 

-Jjj  i)i^^r1^gez^khtiete  Mängel  «n  Quellwftsser  offen^ 
hart  sich  auf  jeder  Querlinl^,  in  der  mao  das  Kbikge«' 
M^t  :^h^lieg  dte  Qilelteiiliäie  und  desti  Schiefergebirge, 
eder'ä^wi^diNSn  {eUcfr  tfnd  deir  Quardersandstein-Kette  de& 
Teutoburger 'Waldes  durchsehneidet.  'Ittdefs  gibt 
es  von  dieser  allgemeinen  Regel  einige  wenige  aber^ 
sehr  aufTällende  Ausnahmen.  Die  beiden  Dörfer  Kirch-i*' 
betch^fi  und  GelHnghausen,  1  und  1§  Stunde 
endlich  von  Paderborn^  eririnern  sowohl  durch  die 
Menge  als  auch  durch  die  Stärke  ihrer  Quellen,  welch«! 
an  beiden  Funkten  eine  Mahle  treiben,  an  den  YTasset-^ 
reicht b  lim  der  Quellenlinie«  Auch  befindet  sich  bei  dekü 
Klöster  Boedei^ker,  ostlich  Ton  Bären,  eine  scbotf^ 
eiarke  Quelle,  der  Meinolphsbrunaön  genannt.  -^ 
SSdwärts  der  Haar  aber,  in  der  zwischen  fbr  und  der 
II ahn«  liegenden  schmälen  Ebene,  fiddet  ein  dem  frii« 
hern  ähnliches  Verhältnifs  statt.  Doch  ist  hier  derMan«^ 
gel  weniger  empfindlich;  die  MShne,  im  Uebergaogsge« 
Stein  fliefsend,  ist  immer  nah;  an  vielen  fuitfkten  ziehen 
sich  Schluchten  von  ihr  durch  die  Ebene,  die  den  Schie-* 
fer  entbidfsen  und  Quellen  führen;  ja  die  geringe  Mäch* 
tigkeit  des  Kreidekalks  an  seinem  südlichen  Rande 
macht  es  leicht  möglich,  Brunnen  bis  in  jene  unterlie- 
gende Felsart  abzuteufen,  und  die  Erfahrung  lehrt,  dafo 
diese  beständig  Wasser  lieferxi.     Auch  der  Quadersand- 
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«tein  zeigt  sieb  der  QneneiibildaBg  gSnitig.  Bei  Mt 
tlien  J)recheii  smrei  derselben  eos  ihm  hervor:  die  eio«  ^ 
am  Borgberge  oebeo  dem  Pufswege  oadi  Alteniu» 
tben^  die  andre  am  Wege  nach  Lippatadt  in  einem 
.Tbalgriiode  das  Alill  genannt  Letztere  treibt  sofort  eiat 
hohmnhlß.  Viet  deutlicher  sefgt  sich  diea  aber  im 
Teutoburger  Walde.  Jene  zahlreichen  Bäche  uad 
Finsse,  ivelche  aqs  diesem  Gebirg0  in  das  Katkland  tia* 
ten,  entspringen  sämmtlich  im  Qoadersandate|n^  Hit 
dem  westlichen  Fufse  der  zweiten  Kette,  die  ganz  an 
dieser  Felsart  besteht,  ist  daher  dem  Landendes  Qad* 
lanuangels  die  Grenze  gesetzt» 

Diese  patstellung  liefert  toq  d<Br  hetraclileteQ  6#* 
gend  kein  erfreuliches  Bild«  das  dorcfa  den  EinfiiK 
Welchen  der  \\faasermangel  auf  d^^  Menschen  j^utu^ 
noch  trauriger  wird.  Während  aich  der  Verlauf. dec 
Qnellenlii|i#  durch  die  Lage  Yieler  und  meistens  yolkrei-; 
fber  Städtf  bezeichnen  läfst,  findet  man  nordwärts  tqd 
i|ir  bis  zqm  möhnethal  grofstentheils  nur  );.l^oeDor« 
Hbx,  die  el^tweder  weit  ton  einander  entfernt,  wie  aof 
dem  SindffBl^e,  oder  dicht  gedrängt  liegen,  wie  an  im 
ySetn  der  Alme  und  deren  Nebenbächen.  Bären  ebti| 
i|u^  diesem  Flösse  gelegen»  ist  im  Innern  des  Kraid^ge« 
bietes  da^r  einzige  Ort,  welcher  sich  zu  einer  Stadt  er« 
beben  l^onnte*  Da  es  die  BediirfjDisse  erheischen,  dia 
Ansiedelqngeut  wo  es  nur  eben  angeht,  an  den  Ufiin 
eines  bestandigen  Flusses  geschehen  zu  lassen,  so  er- 
Uärt  f9S  sich  leicht,  daft  die  Aed^er  oft  eine  Meile  ton 
^en  Orten  entferot  sind,  von  deren  Bewo^ern  »e  be- 
stellt werden,  und  di^raus  entspringen  grolse  llindernisfle 
f|iv  die  Landest^ultor«  Der  I^andmann,  gezwuegen  fiir 
#jch  und  sein  Vieh  das  für  den  gan^n  Tag  nStbige 
Wasser  aus  der  Heimath  mitzunehmen ,  kann  nur  eioea 
Tbeil  seiner  Kräfte  und  Zeit  auf  die  Arbeit  yarwend^o. 
Ilamus  erklärt  sich  die  schwache  BeTÖtkerungi  pamfAt^ 
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lieb' zwbchep  Fa^^rbörn  ufid  EsseDtbo.  loAets  tra-* 
%en  doch  einige    Uafstäode  dazu   bef,    die  ungSosiigeo 
V#rhiilltii880  etwas  zu  mildaro*    Die  Oberfläche  des  Ter^ 
raios  ist  tnit  einer  Lage  von  Thon  hedeckt|    also   mil 
derjemgett  Erdart,  ttelche  unter  allen, die  meiste  Feuch- 
tigkeit einsaugt  und  am  hartnäckigsten  zurückhält.     Siq 
»i  zugleich  dünn.. genug i/um^  die  Wirkung  des  unterlie- 
liegMiden  üalksteins  nicht  aufzuheben,  der,  als  eiqs  der 
fc— ton  Beizttittel  für  die  Yegetabilien ,  die  Pflanzen  au- 
iMroffdentlich  treibt  und   ra^ch  zur  Reife  ,fiihrt.      FälU 
^h«r  während  de.$.SQBunera  der  Regen  nicht  in.  zu  lau«* 
gen.  Zwisth^räumen,    so   sieht    man    hier   vorzügliche 
Jhachte  aller  Art  und  frühe  Erndte..    Ein   anderer   Um<? 
•tosd,    der  den  Bewohnern  sehr  zum  Nutzen  gereicht^ 
Md  die  Flüsse.    Im  Kreidekalk  entspringt  ausser  der 
Quellenlinie  zwar  kein  einziger,,  aber  es  treten  iriele  aus 
den  hShern  Umgebungen»  im  S.  und  O.  in  das  Kalklaadi 
nad  wenn  dieselben  hier  auch  bald  versiege^,  so  b^beo 
•ie  doch  auf  einige  Entfernung  genutzt.     Ganz  be^nderf 
gilt  dies  TOD  der  Alme,    welche  das  Kreidegebiet  i|i 
filier  gegen  das  Streichen  schief  laufonden  Linie  durchr 
•cbneidet.  Ohne  die  Alme  würde  ein  grofser  Theil  die; 
»an  Landes  durchaus  unbewohnbar  seyn« 

Esentslebt  nun  die  doppelte  Frage:  was  yerursacbt 
ia  dem  südlichen  Theil  die  ungewöhnliche  Dürre  und 
den  gänJtlichen  Mangel  an  Quellen?  -*-  und:  was  be- 
engt in  dem  nefdlicben  den  eben.^  groben  Ueberflufs 
mm  Qunilen,  und  warum  liegen  »sie  bier>\'tKi9rkwürdiger 
W^ise,  in  der  Richtung  einer  fast  geraden  Lituie? 

Ole  ente  Frage  ist  eigentlich  schön  oben  beantwor- 
4#f|  ittdem  man  die  Ursache  der  Waaüerarmuih  in  der 
Nitor  des  Kr^dekalks  zu  suchen  hat.  Wir  haben  ger 
/•eb^n,  daJa  diese  Felsart  in  ihrer  *  ganzen  Verbreitung 
'^0  geneigte,  mehr  oder  weniger  ebene  Tafel  darstellt, 
welche,  zv?ischen   Werl  und   Stadtberge    von   tdem 
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Rande  de«  Schlefergebirgm,  oder  genauer  Ton  dm 
Scheitel  der  Haar  an,  mit  einem  Winkel  von  iO^'DOf4* 
wärt»,  zwischen  Stadtberge  und  der  DSrenschlucht 
im  Teutoburger  Walde  meistens  unter  einem  Tid 
gro(sern  Winkel,  westwärts  g^en  die  Ebene  des  aufge« 
schwemmten  Landes  einfalU»  Aufserdem  hat  die  Ta&I 
noch  eine  schwache  Neigudg  gegen  >W.,  wie  aus  dw 
HtShen «-  Bestimmung  der  T'erschiedenen  Orte  erfaeHst 
Nothwen^ig  mufs  das  atmosphärische  Wasser  der  Nei^ 
guQg  dieser  Tafel  folgen.  Je  waiter  men  sich  aus  jtr 
Miinsterschen  Ebene  gegen  O.  und  S.  entfernt,  um  so 
dünner  wird  die  Erdkruste,  welche  den  Kalk  bedecU; 
selten  erscheint  sie  einen  Fufs  dick,  'gewöhnlich  ist  si» 
viel  geringer,  so  dafs  jener  an  -vielen  Punkten  nsAt 
herYortritt»  Bestände  das  Gestein  aus  kootinuiriidiia 
Scbichten,  so  würde  das. Wasser  an  der  t>bersten  bsnd^ 
laufen .  und  beständig  sichtbar  seyn.  Aber  das  Gesttiii 
ist  durch  '  unzählige  Spalten,  di|e  auf  den  Scbichttn 
rechtwinklich  stehen^  zerklüftet.  Dadurch  wird  das 
Gestein  in  den  obern  Teufen  in  kleine  Brocken,  uod  ia 
grof^srer  Tiefe  ih  plattenformige  Stücke  abgetheilt  imd 
durch  Klüfte  Ton  2  —  12  Zoll  Weite  getrennt  Es  msft 
also  der  grofste  Theil  des  Bfeteorwasser^  Ton  diesen 
Klüften  aufgenommen  und  in  beträchtliche  Tiefe  abge- 
lötet werden.  Das  eingedrungene  Wasser  wird  fetoer 
durch  die  Scbichtbngs  -  Klüfte  bestimmt,  nach  der  Bich* 
tnng  des  Fallena  zu  fliefseni  und  entfernt  sich  dab« 
/  immer  mcJhr  *vott  dem  Orte,  wo  es  ron  den  KInItea  m^ 
genommen  wurde.  So  lange  es  nun  unter  dem  Einflak 
dieser, Verhälthisse  steht,  wnd  es  nicht  irieder  sor 
Oberfläche  gelängen,  d.h.  keine  ^ell^i  ^zeojfan  k3^ 
neu.  '  Nur  dann,  'wenn  die  ganze  Kalkmasse  ivnd^ 
durchdrungen  ist,  öder  "wenn  Ml^  Klüfte  damit  aoge^Sitt 
sind,  wird  der  in  den  obern  Teufen  enthailene  TbeS 
an  den  Seiten  der  Thäler  herausfliefsen.     Uud  so  ssigt 
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•8  aidi  auch  in  ^r  Thal.  Bald. ^acL. dam  Abgang  da^ 
Schnees  sind  •  alle  ßninnan  bis  zum  Rande  gefüllt  od^r 
flielstti  gar  über,,  und  in  jedem  TbAl  treteti  aus  d^;i 
Spalten  des  Gesteins  nicht  Quellen,. sondern  Bäche  Irii-t 
bän  Wassers  beryor,  r    .,     •  .. 

Das-  eingedrungene  Wasser .  gelwgt  endlich  in  di^ 
.Kähe  des  unterliegenden  Quadersandsteins  und  Tl^i^ 
schtefere,  und  wird  dqrch/ beide  Felsarten.|  be^ond^l^ 
durch  die  letate/  im  «reiterp  Niedersinken  ^aufgebalten, 
Nnc  seitwärts  Ueibt  ihm  der  W^  offen  ^  und  auf  die^ 
aem  gelangtes  tief  unter  den.  Bod^n,  welcher  %die  grcH 
lae JHänsterseb^  Mulde  bildejU  Grols  mufs  dieWeSrf 
a«rmasse  seyo,  welche  sich  hierje  ^ßv  Tiefe  aniam^ 
melty  denn  yonH^i:  Seiten  stjromt  es;  suni  Tbetl  aiv) 
nicht  geringer  Weite  herbei,  end  Sitark  genug  die  ^pa|^ 
nang,  bei  einer -Fallhobe  i¥on  4  —  600%  um  sich  spr 
Oberfläche  einen'  Ausgang  zu  bahnen«  Innerhal|>  dfj 
Ebene  dürfen  wir  daher  Quellen  erwarten,-  und,  9wai[ 
mn  so  zahU  und  wasseorreicber,  je  mj^hr  wir  uns,  de^ 
Spitze  des  alten  Meerbttsene  nähern« .  IJod  wirklieh  k^^ 
ben  Lippspring^,.] Paderborn  und  Upsprungf^ 
ganz  in  der  Spitze  des  von  den  conv^rgirenden  Hoheii 
gebildeten  Winkek  gelegen,  die  nvM^ten  und  r^iqbliqb^ 
ston  Quellen,  -*«  Quellen,  di^r  sofort  drei  i;iamhafte 
Flüsae  erzeugen«  Eben  so  ist  es  niicrlit  zu  bezweifelii| 
da&  ^die  weiter r  westlich  gelegenen  Quellen,  wie  di? 
TOD  Ges^eke,  Erwitte  und  Soest  die  Walser  aind| 
^pvekhe^^un  t nordlichen.  Abfall  der.  westlichen  Haar  Ter^ 
siegten.  Der  Umstand ,  dafs  aUe  dkse  Quellenorte  toq 
Werl  bis  Paderborn  eine  gerade  tAnie  bilc|en,  dj^ 
Ton  hier  nach  Lippspringe  hin  eine  siebtbare  Kriimmung 
erleidet,  tr^gt  zur  Bestätigung  dieseir  Absicht  bei*,,  Be« 
trachtet  man  nämlich  diese  Linie  genauer,  so  bemerkt 
man  nicht  ohne  Interesse,'  dafs  sie  zugleich  die  Grenze 
iiir  den  Kreidekalk  und  das  aufge^bwemmte  Land  ist 
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2war  Ii5rt  fener  im  ihr  olclit  auf,  Yi«lmebr  Mld^  ktim 

JCTraofflage  der  glinzaii 'Müntflarseheo   Eb^ii«,  ftoK 

irii^d'ar  mit  eioienr  Diluvinmbadeekt,   das  bald  stärk«»^ 

bald  geringer,    4(y  wcMbl  nirgend  abMPHeigt.     Die  Katlu 

acbichteo  rertauscben   aber  in   dem  '  Boten    selbst,  wie 

icboo  aas  den  VerSodirungen  der  Oberfläche  zu  vermu« 

fben  ist,    die  IVSbere  geneigte  Lage  mit  der  borizosta« 

feo.      Daron   habe  ich  mich   oft  iiberseugt,   und  aeoM 

äh  belag   dafSr   den    Schleusengrabeli   bei  Lipp- 

etadt  und  die  Kalkbrüche  bei  Rheden.     Zugleiek  n^ 

atfieint  das  Gestein  in  der  Ebene  Yiel1freni|er!zeffUit* 

lef^  Yiel  leicht  weil  ee  aic^  noch  in  Beider  orspriiDglidiis 

ll^ge  befindet  nnd  Ton  anfgeschwemmlnm  Ltande  becl«b 

hu     Demnach  bezeichnet  die  Quene^tinie   sugliidi  . 

9Vb  Grenze  f&r  die  Emporhebnngy.ekrn^  fahren  Faflte 

benachbarten  HShen ,    nnd  wir  finden  ejn  .nllgemein  bs* 

Katt^tes  Yerhältnifs  Wieder,    jenes  nebmlicfaf   dals  am 

Fnfiie  der  Berge  die  meisten  Queileti  entspiingen.    Er^ 

ikrSgt  man  ferner ,  dad  in  jene  Linie  die^6pitze  (Kants) 

Ai»s   Winkels   fäUt ,     welchen    die   beiden    HälAea  dtf 

Stbichten,   die  noch  wegerechfe    und  die  geneigte^  nift 

töiander  machen ,  nnd  dafs  die  Hebung  gfswifs  mä;  Bre* 

difungen  und  andern  SiSrungen  des  Bcbidbten   begieß 

Inrar,    so  dürfte  das  Wasser  »n  keinem  ,Qrte  weoifSf 

Sdi^vrierigkelten  finden,  wieder  zur  OberflScIie  «n  gelaa* 

gen^   als   eben    auf   dieser  Linie,   die  in  die  Tiefe  ab 

Spalte  niedersetzt   und  gleichsam   eine  Reihe  artesische 

Bninrieli   bildet.     Hieraus  erklärt  eich   auch  die  gi^nf* 

B^^ite,  welche  sdie,QueUenliBie  auf  Ihrer  ganzenrJUal* 

^etgt,  eine  Breite,  welche  nicht  eiiimal  die,  ganze  Gfoadr 

fläthe  der  Orte,  dur^h  welche  sie  läuft ^  Monimmt  Dar 

Boden  yon  Soest,  Erwitte,   Geeeke  und  Faderborn  bU«' 

det  keine  horizontale  vEbene,    vielmehr   liegt  der  eiei 

Theil  derselben  etwas  hoher  und  macht  den^  Anfaag  das 

nordlichen  Abhanges  der,  Haar,  der  andre  od^r  nöti- 
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HAe  Tlml  liegt  aafblleiid  nUdiri^r.  Uvd  mit  XJUmm^ 
sdittof  beo^erkt  man ,  daf«  in  je&em  die  Quellen  gans 
fehlen,  iifährend  sie  in  diesem  sofort  Miibleo  treiben.    ' 

-  'NUht  gao<  UUM  ist  das  Heinrorbrechen  der  Qaellen 
so  K.ircbbor;qb#ii  mi4  Gellingha^sen  zu  erkUif«^ 
da  diese  Orte  ganss  i^urserbalb  der  Quelleniinie^  liefen» 
Berücksichtigt  man  aber  ihre  tiefe  Lage  in  einem  Tbelei 
ihr*  Nähe  bei  Paderborn,  dem  wasserreiciisten .  Oft4^ 
«ad  ihre  weite  Ent/eroung  von  d^m  südliche«  IUnd# 
des  Kreidegebirges,  s0  ist  es  denkbari  dafs  ihre  Bildviig 
dnfeb  gleiche  Um^lände  bewir)it  vrerdüi  wie  inder.QopI-» 
lenlinie^  lodefswäre  et  auch  möglich,  dafs  ThoQScbidi«' 
Um,  wetche  an  einigen  Orten  mit  dem  Ka}!^  wechfelT 
lagern,  diese  QaeUeu  sq  wie  j^«  bei  KJostet  Qo#t 
dkatker  teranlafsen.  Jedenfalls;  wordea  Xhenlagen  ypß 
ainigar  Mäcbligkeit  und  bedeitfender  Fläehenausdebnong 
einea  bedeutenden  Eioflufs .  auf  den  Lianf  des  nnterirdi« 
»n  Wassers  haben»  Einzelne  fufsdicke  ^ächicbteui 
solche  an  der  A.lmo  jvorkommen,  ich^inen  |edoch 
gima  rawirksam  zu  a^yn,  denn.  Bronoen,  welche  a^aa  ^ 
Ins-anter  difiselb^  abgetepift  h$t^  Tersiege«  in  tfoi^ner 
J^rszeit.  fiiner  der  tiefsten  die$et  Art  ist  h^  dem 
Haase  Brperaburg  bei  Brennen* 

Es  bedarf  schwerlich  noch  d^r  Bemerkung,  dab  das 
in  den  höhero  Theilen  des  Kreidegebirgjis  >erschwunr 
daaa  Wasser  dasselbe  ist,  was  in  d<)n  esdacbten  Qiielr 
lenr  der  Ebeae  wieder  zum  Vorschein  kommt.  Die  Quel* 
lan  in  .Soest  9  Erwitte,   Geseke»  Upsprun'g^  und  Fader* 

ha» ^ geben  daher; nach  [dem  Th#u weiter  oder  im  Somr 
jaer ,  weni^  in  den  hohem  Gegenden,  sich  ein  Gewitter 
aaUaden  hat,,  mehren tbeils  trübes  Wasser.  Ton  meh«- 
j^e«n  Stellen  an  d^r  AlmjSi  wo  ein  Thfij  d^s  Flulsw^s» 
s^rs  sichUiar  in  die  Felsspalten  tritt,  weifs  man  es  fer- 
ner sehr  gut,  wohin  sie  dasselbe  leiten.    Bei  B renken 

darfte  maii  einige  derselben  nur  mittelst  eines  Brettes 
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V%fft#ffeii/tiu  ftu  GeselLe  und  IJp'sptiifigd  ila&'ptteftl 
^^^er,  Wedn  aoch* nicht* gaäz  ^u-entiä'ehefij'doch  «of^ 
falltfiid 'feü  verribgem. 

(>  Uh  habe  bishdruur  der  anlUliiide^  dmt  Ml£ii»t6r- 
«"cfheti  Ebene,  'toicht  aber  der  'Weiter  «ehiwäifts  bdbA* 
Ikhett  Quellen  erahnt»  'Naiiert  man  ^Uh  den  Uferäto 
£ippe  oder  der  Eni s,  ed  trifft  man,  wie  sich  im  yov^ 
^B  ^erwarten  liefe  i  QuellWaaser  in  -  Menge^  sowohl  in 
teigisnIlicAen  meW€(rfeä^eMden  Quellen,  äls^aucb  in  Bruh 
jvettv  Meiet^s^wird  es  ddrcfa»  die  Beimengung  von  W«sa 
wt/^des  l^g^  Zisit  übiew  Sumpft  i^d  Moorboden  gs- 
B^nden^  und'  niit « mancfherlei  Ettraetirstefteo  *  Sberkihi 
iki\  ^  «%lir  veruiiMHii^. '  Wfit^  nfhtk^s»  Oüe  wäre  dibir 
nfe^M  trSiiscliensWt»rth^iato  die  Ablage  ^'^on  akemdiw 
Bttv/hea.  Es*  Mgt  liiltb^'  dafs  dfes  M unbterlaud^ri^ 
f8r^' dieselben,  wegen  der'HShen,'  die  es  ^on  drei  ^dtos 
elmschliistsen,  bnd^Wogen  der  muldenförmigen  Lagsnuif 
fyt  alljgemein  V^^rbteil^fen  Kalkschichten',  ganz  bsMb^ 
^ei^9(  eignet.  '  Ind^fi  -eind  bis  |et£t  doeh  wenig  V<^ 
Itithe  gemacht  worrdeb,'  *  wiewohl  "die  Mg^telttstt  fliei^ 
Itöns  mit  dem  besten .  Erfolge  belohnt  ' wurden*  Zwei 
Orte  Verdienen  in  die»er  Hinsicht  eine  besondre  Etwtt- 
nong,  MSnster  nämlich  nnjil  WierL  '  Miinsl^y  unRea 
ih  der  Ebene  gelegen,'  bat  deinen  Mangel  an  Wasser, 
vielmehr  geben  selbst' die' ganz  in  derOfo^rfläcfies^e*- 
-den  Pumpen  dds"givnxe  Jahr  hindorchreicbäches  Was^ 
^r.  Allein  dies  ist  Wn  der  vorhin  erwähnten  Betfebttf* 
fenheit  und  Ifibt  wünschen^  bessereis  i&u  erlangen.  Mia 
fibg  ddher  vor  ein  paar  Jahren  an,  artesisches' StaMeo 
(dder  w^ie  'sie  hier  passend  genannt  werden,  Bobrbnw« 
Ken)  za  machen,  und  das  glückliche  ReMitat  der  entes 
Versuche  htk  eine  Menge  ahnlicher  zur^^Folge  gebi^ 
'Auch  ist  id  Münster  diese  Anlage  mit  wenig  Kosten  so 
bestreiten.  Man  bohrt  60,  höchstens  100^  tief,  und  triffi 
dann  auf  ein  gutes  Wasser,  das  entweder  bis  zurObiv- 
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fficüe  steigt ;  oddK*  «iih  ^ibr  «bch  .bi»  *  auf  liSf  odäf  .26' 
hart,  da  dafe  es  mit  einer  eiofachen  Fampe  leicht  g4ho-^. 
ben  vrerden  kann.,  Solcher  BruzuieQ  ^iebt  es  hier  bef^ 
reits  viele  und  es  mrerdea  jibrUeb  aoch  mehre  an^, 
gelegt. 

Belehrend  sind  die  Bo^locber,  welche  man  seit 
1815  in  und  bei  Werl  zur:  VermehtuBg  der  Soöle  nie-; 
dergestofsen  bat.  Herr.  Cl^emens  von. Lilien horg^ 
hat  mir  das  Resultat  derselben  zu  wissenschaftlichem 
Gebrauche  mitgetheilt,  und  ich  erlaube  mir,  hier  das 
Wichtigste  daraus  wiederzugeben«  s  v 

L    Bohrverrsuche- auf  der  Saline  WeVk  *) 
Bohrloch  A  und  B.    Mit  dem  Bohren  ward  am  17«' 
fthe*  1830  der  Aüfaog  gemacht,   nod   nachdem  man  bis 
zn  einer  Tiefe  yon  84|^   grauen    Mergel    durchbrochetr 
hatte  9    traf  man  am  31^  Dec.   eine  Soolquelle,    welche 
ztt  Tagö  ausflitfseüd  In  der  JHinute  ^f  Kubikf.  8|^  pro- 
centiger  Söole  vbii' 9*^,5  R.  gab.     Bei  fortgesetzter  *Ar- 
beit  wurde  ein   gelbei^    Sandstein    durchbohrt,    7-^8' 
mächtig,  hierauf  in  einer  Tiefe  Ton  93'  der  gr&ne  Sand- 
stein angetroffen.    Nachdem  in.  d«nselbta.  12  *•— 13^.  nie- 
dergegangen,  Teüoehrte  sich  am  ^4«  Jan.  .1831  der  Aus-f 
flufs  der  SooIe  auf 4|  Kubikf.  in  d^  Min«,  wübrend  des' 
Salzgehalt  auf  81^.  Procent  NStehdn  hlieb.     Untat  *  dieseir . 
grasgrünen  Bank,  wurde  ddr  Sandstein  «nai^elig,  'grün-. 
Ueh,  3'  mächtig,  und, ging  baldiin^difn  Ttob  Tage  h^reia: 
angetroffenen  grauen  .Blergel  über,  ohne  da(k  die  Sool-^^ 
quelle  eine  .Veränderung  erlitten  hätte.    Am  28.  Febr. } 
VTBt  das   Bohrloch   bis   zu   188^  Tiefie   niedergetrieben^' 
imd  Blin  ^am  als  Verkimder  einer  zweitea  angetro&nen: 


*y  Die  hier  angegebenen  Bohrlöcher  liegen  fast  in  eineBik 
'  Halbkreis  auf  der  westltchen  und  nordwestlid]ltn  Sdte  d«? 
'    Stadt  und  hart^  aa.  derselben«  ^         .  .    :       .       j  ^>j 
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Quelle  an«t  BbhrineU  mit  lo  die  Hohe.  DarDh  Jieit 
aweile  Quelle  Termefatte  sich  dto  Aosflale  aaf  2|  Ka** 
bikfafft  iD  der  H«,  während  der  Salzgebalt  iiDTeräodeit 
auf  8|^  PreceDt  stebeo  bUe|>«  Nachdem  man  noch  om 
2^  tiefer  gegangen ,  blieb  in  einer  Tiefe  yon  190|^  1er 
Kraus  des  Zirkelbohrers  im  Loche  stecken  ^  ^welcbtr 
Umstand  Jedoch  auf  dem  Ausflufs  der  Quelle  ksioen 
Binflufo  äufsert«  - 

Das  Bohrloch  B  zeigte  ein  ähnliches  Verhaltea« 

'  Bohrloch  D  im  Schlofsgrabeo.  Das  Bohrloch  hü 
eine  Tiefe  yon  52^  und  steht  16^  im.  aufgeschwemmtei 
Lande 9  woräuC  grauer  Mergel  (Kalkstein)  folgt«  N«et- 
dem  man  51f  ^  niedergegangen  war,  traf  man  eine  Sib- 
wasserqnelle,  welche  von  selbst  ansflols  und  in  der  Mi- 
nute 20  Kubikf.  Wasser  von  S«  lU  gab»  Das  Bobrlodi 
lialt  im  Durchmesser  3^  5'^  und  wurde  1830  niedeige- 
etolsen«  Bei  der  em  22.  April  1835  Torgenpmmeata 
Kttbizirung  gab  die  Quelle  b  der  M«  5  Knbikf.  uod  üe 
Temperatur  betrug  7^  R.;  der  fireie  Abauia  hörte  am 
12.  Mai  auf.     . 

Dae  Bohrlodi  E  wurde  in  den  Jahren  1830  tini 
1831  nibdergetriebe*  utad  bat  eine  Tiefii  Ton  fX»'.   Mit 
iÜf  Atii  sich  eine  Bank  von  feinkornigem  Sande  asd 
hienn  eiue  Quelle^  weiche  £u  Tage  autflob  und  io  7$ 
See  2  Kubikf.  gab.     Mit  64"  wurde  eine  lehmbaltig« 
'  Ki^it  angetroffen«    Der  Ausflufs  des  Wassers  nahm  »b 
mid  Terlof  eich  endlich  ganz.    Der  Ausflufs  des  Bohito- 
cbee  D  ginp  hierauf  auch  völlig  Terloi<eni    In  gtStntei 
Tiefe  vfUfde  das  Verhältnifs  nicht  geHadert.    Eine  M 
fOL  April  1833i  Torgenommeoe  Kofeiairoiig  ergab  ia  ^ 
Sec.2Kubikf.,  die  Temperatur  des  Wassers  war  7^  Kr 
I^r  freie  Abflub  horte  am  9.  Mai  auf.     Die   baidea 
ßohrloehea  D.  und  E  seigen  namitch'  4aa  eigene  Veiiul* 
ton  gegen  die  übrigen  BobrlSeber,  dalii  ^  im^fM^ 
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aofboftD  antxttiElIarseDi  im  Herbst  ab^r,  gtyr^b^licli  Im 
Qlovamber  wieder  zu  flieCseo  beginneo« 

Das  Bohrloch  F  ward  im  Nov.  1831  niedergeiiracht 
aod  hat  ^eine  Tiefe  -von  5(y  V*.  Mit  42'  traf  ma|i  unter 
dem  Kalkmergel  Triebsand^  worin  sich  eine  Quelle  Tor« 
£and^  die  zum  Ausflufa  kam«  Die  Saoidbank  hielt  bis 
50^  V  ^  nur  wurde  der  Sand  feiner ,  und  das  Wasier 
nahm  so  zu,  dafs  das  Bohrmebl  herausgeworfen  wurde. 
Das  auf  3|'^  im  Purcbmesser  niedergetriebene  Loch  er« 
gab  am  14.  Not.  1831  p.  Minute  3,15  Kubikf,  mit  eioer^ 
Wärme  yon  8^  R«  Man  erweiterte  hierauf  das  Bohr« 
locb  um  2*\  so,  dafs  sein  Durchmesser  6^**  betrug,  qnd 
^bidlt  am  19.  Not.  4,615  Kubikf.  p.  M,  am  26,  d.  Bf. 
nach  mehrlägigein  Regen  8,5  Kubikf.  p.  M;,  endlich  am 
22.  April  1833  p.  Minnte  7,5  Kubikf*  mit  einer  Xempe- 
Datnr  Ton  8^  R. 

II*    BohrTersucbe  auf  d^r  Saline  HSppe« 
Brunnen«  *)  ' 

Man  hat  hier  den  Bohrer  in  den  Schacht  gesetztj, 
'^ie  tif f  man  aber  gekommen ,  ist  leider  nicht  angege« 
ben*  Das  vermehrte  Soolwasser  zeigte  am  5.  Juli  1833 
eine  .Wärme  yon  10®  R*  und  einend  Salzgehelt  tob 
8,456  Procent*  ,  /♦ 

In.    Bohrrersuche   auf  der  Saline  Nianwerk^ 
I  Stunde  nordwestlich  -von  Werl  gelegen.  ^         ' 

Das  Bohrloch  1  an  der  Kukelmuhia  ward  im  Ang; 
1830  angesetzt^  steht  14^3''  im  aufgeschwemmten  Lande^' 
147'  11''  im  festen  Gestein ,  und  hat  folglich  eine  Tiefe 
Ton  162^  2".  Das  Gestein  ist  vorzugsweise  Kalk^  nocj^ 
gegen  das  nqtere  Ende  ^ard  eini^  Bank  Von  Sandstein^ 
ang/stroffen*    Als  man  dia  gisnannte  Tiefe  erbo&rt  fiatte»' 


•  V 
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saok  dds  Gastange  plStsIich  um  T*,  and  hiemit  war  «ids 
l^cb«  Siifswasse^quelte  aufgeschlosseo.  Beim  enteo 
Durchstofsen  lieferte  dieselbe,  bei  eioer  Weite  das  Bohr« 
loches  voo  %\*\  p*;  Mio.  84  Kubikf.  Davn  nabm  sie 
tim  mehr  als  die  Hälfte  ab  uod  war  bis  zam  6.  Sept. 
coDstaqt  geworden.  Eloe  '  an  diesem  Tage  angeilelite 
knbizirung  ergab  p.  Mio.  32|  Kubikf.  —  Um  die  Wir- 
koog der  Quelle  auf  das  Neuwerker  Kuostrad  zu  ermit- 
.  telo,  wurde  das  voo  Werl  kommende  Walser  gänzlich 
abgedämmt^  uod  man  gab  ohne  Aoslaunng  dem  Rade 
nur  das  aus  der  Quelle  zufliefsende  Aufschlagewasser. 
Unter  solchen  Verhältoissen  machte  das  Rad^  bei  tiar 
för  den  Betrieb  erforderlichen  Belastang,  id  3|  Mioatsi 
3  Umdrehungen« 

Das  Bohrloch  K  ward  im  Jahr  1822  angefn|eft 
und  257'  niedergebracht.  In  dieser  Tiefe  atiefs  mao  auf 
eine  Kluft  ,TonC|  wodurch  im  Augenblick  des  Durcli- 
Sinkens  des  Gestänges  eioe  8|  procentige  Söole  sogleich 
Ton  selbst  zu  Tagef  ausflofs«  Beim  Aufsatz  von  Bohren 
flols  sie  bis  zur  Hohe'  des  Soolschiflfs  untör  der  Gradi« 
rong  ausj  und  gab  p.  Min.  5*— 6  Kubikfufs;  bis  zom 
jkinnkasten  oben  auf  der  Gradirung,  also  2V  über  der 
obern  Kante  der  6öhrrohre|  ergab  der  Ausflufs  ix^  3  Miii.' 
2  Kubikfufs« 

,  ^  E^  wurde  1824  .bis  305'  niedergegangen,  ohne  eioea 
Unterschied  warzuoebmeo,  nur  erlitt  die  SooIe,  diaio 
der  ^Tiefe  von  275'  am  reichhaltigsten  zu  seyn  scheint, 
einen  Verlost  an  aufgelösten  Bestandlheilen  von  f  FrcH 
Cent«,.  Die  im  J.  1832  täglich  yorgenommenen  Soolwa« 
^ngeh  .ergaben,  dafs  die  Qoalität  der  Soole  in  allei 
Jabrszeiten  constant  bleibe,  nehmlich  einen  Gehalt  roa 
^^2p2.  I^rocent  und  eine  Wärme  von  10,5 "*  R.  Das  Ge- 
birge auf  der  ganzen  Strecke  fest,  weifser,  grauer  und 
soletzt  weibgrauer  Mergel  (Kalkstein}^  Von  260  bi» 
incU  265^  traf  man  den  gtünen  MengeL 
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Dat  Bohrloch  M^  im  Schachte  Bi^ergetrieben ,  hat 
«tf«  Tiefcf  Yoo  37^  JDie  Soole,  welche  dasselbe  liefert, 
fliefst  Dicht  aus,  hat  aioe  Temperatur  von  14^  B.  uod 
eioeii  Salzgehalt  yoo  7,ö49  Froceot. 

Das  Bohrloch  N  ist  ebeo falls  im  Schachte  nieder« 
gestorsen  bis  zu  einer  Tiefe  von  100^  Die  Soole  ftiefst 
TDD  selbst  aus,  ihre  Wärme  beträgt  i0®,5  R.  un^  ihr 
Salsgehalt  6,694 ^Procenl. 

Es  ist  überflüssig,  auf  die  Ergebnisse  dieser  Bohr* 
arbeitea  ooch  besonders  aufmerksam  zu  machen;  nur 
soviel  will  ich  bemerken,  dafs  der  Kalkstein  niemall 
darchsunken  ist,  und  dafs  der  griine  Mergel  (mergeli- 
ger Sandstein)  sich  immer  als  ein  Lager  im  Kalk  auswies* 
Seine  Tielle  von  260^,  mit  der  er  auf  der  Saline  Neu  werk 
lA  dem  Bohrloch  K  angetroffen  wurde ,  läfst  vermutheo, 
dafs  dieses  Lager  nicht  dasselbe  ist ,  was  in  den  andern 
Bohrlochern  in  yiel  hohem  Teufen  und  am  nördlichen 
Fulse  der  Haar  fast  an  der  Obefläche  getroffen  wird, 
oder  man  -miSfste  annehmen,  dafs  die  dortige  Gegend 
eioe  starke  Verwerfung  erlitten  habe,  wodurch  der  Haar- 
rücken isntstanden  und  an  dessen  nördlichem  Fufse  der 
grüne  Mergel  in  die  Nähe  der  Oberfläche .  gebracht  sej. 
—  In  Betreff  der  Temperatur  und  des  Gehalts  an  festen 
Bestandtbeilen,  weichen  die  Quellen  zu  Werl  nicht  al- 
lein^ unter  eioander  stark  ab,  sondern  man  findet  auch 
bei  den  meisten  ein  starkes  Schwanken  nach  den  Jah- 
xeszeiten«  Die  nachstehende  Tabelle  zeigt  dies  recht  au« 
getifallig«  ,  Der  darin  erwähnte  Michaels  -  Schach  t 
mibt  Ton  der  Hängebank  an  26'  9^^  und  der  Maximi-» 
li a n s s c h a c h t  19^  6'^ ;  die  Tiefe  der  Bohrlöcher  ist 
oben  angegeben« 
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Salin*    Werl. 

Temperatnr    nod    Getialt    der  Soolen 
im  Jahr  1832. 


Michaers- 

Maximilians- 

Bohrloch 

Scbacht.. 

Schacht. 

A  und  B. 

Monat 

^ 

i. 

^ 

A      . 

■i 

k.. 

1 

«  u  c 

Q. 

flx    b    C 

Hl 

^15 

s 

8 

O 

Tempe 
tor  dei 
auellei 

So 

März 

6,734 

6,681 

8,198 

9,37 

7,377 

8,219 

4.86 

April 

6,734 

8,648 

8.329 

10,112 

7,377 

9.178 

aM 

Mai 

5,871 

9,45 

8.193 

9,7 

7,649 

9,41 

12 

J'UDI 

4,352 

9,29 

7,240 

10,09 

7.104 

9,975 

U2i 

Juli 

4,906 

9,616 

6,694 

10,32 

6,831 

10,16 

'M. 

Aügast 

4,352 

9,6 

6.557 

10,3 

6,557 

10,17 

2031 

Septbr. 

4,491 

9.4 

6.283 

10,15 

6,283 

10,04 

14.7 

Oclbr. 

4,352 

8,637 

5,734 

9,42 

5  871 

9,2 

10,26 

NoVbr. 

4,352 

7,5 

4,075 

8,03 

6,283 

8,187 

4,13 

Decbr. 

4,352 

6,34 

6,967 

9 

6,557 

8,06 

3,2 

tJo geachtet  der  UoToIlständigkeit  der  Tabelle,  lodem 
die  Beobachti^ogen  von  zwei  der  eDtscbeideodsteo  Mo- 
nate fehlen ,  leuchtet  doch  sogleich  eine  grofse  Abbäo- 
gigl^eit  der  Soolen  hiosichtlich  ihrer  Temperatur  tod  der 
der  Luft  ein.  Am  auffallendsten  aber  erscheint  mir  d«r 
Umstand,  dats  in  den  trockenen  oder  wasserarmem  Ho- 
naten  der  Salzgehalt  um  ein  Bedeutendes  terrfDgvrt 
wird* 

Noch  mufs  ich  zwei  Versoche  auf  artesische  Bna^' 
i^en  wegen  des  sehr  yerschiedeoen  Erfolges  aofuhreo* 
Ein  Landwirth  in  der  Nähe  vgn  Rheda  liefs  in  eio«m 
Brunnen,  der  bei  40^  Tiefe  kein  Wasser  hielt,  noch  60" 
tief  bohren ,  und  nun  strömte  das  Wasser  in  solch« 
Menge  herbei,  dafs  die  Arbeiter  schleunigst  den  Btüo^ 
nen  verlassen  mufsten*  Die  Ergiebigkeit  hat  sieb  sp^' 
ter   nicht   vermindert.    Dieses   gliickliche  Resultat  >>«' 
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«tknarte  eioen  Bewbhoer  von  IUii(<la|  Bbi'rQ  Kainine»- 
WBth  botken,  «m  besseres  Waseer  za  erbalteo,  »o^mawt 
AetU,  die  Ton  der  vorigeo  kaum  eioie  balbe  StUDde 
•alfeini  iat|  ebeoMIs  ein  Bobriocb  oiederzustorteo  ^  und 
obwobl  letsteros  bereits  226'  Tiefe  erteieht  hat  ^),  so 
bat  siqb  docb  oocb  keio  aufsteigendes  Wasser  eiogefun« 
den»  Das  Bobriocb  etebt  3y.'im  eufgescbwemmtei 
Lande  (bier  Sand)  die  folgenden  191'  im  KaALsteln.  ' 
Artesiscbe  Brunnen^  welcbe  besonders  in  dei^  lets*- 
ten  Decennium  so  allgemein  geworden  und  mancber  an 
Walser  armen  Gegend  dieses  Element  im  Ueberfltiis  «n* 
geführt  beben,  d&rfl^ni  glaubt  Tielletcbt  Maocberi  auch 
in  den  en/räbnten  wasserarmen  -Gegenden  Weslpba^ 
lene  dem  Mangel  abbelfen«  Allein  hingegen  spreeben 
SriibNing  lind  Theorie.  Ich  habe  bereits  «das  Hexter^ 
Grundes,  zwischen  ^Paderborn  und  Licfatenao^ 
erwähnt.  Hier  ist  auf  Kosten  der  Regierang  gebohrt, 
noi  fSr  den  daselbst  Wohnsnden  Empßinger  des  QiaasseaUb 
geldes  Wasser  zu  erhalten.  In  einer  Tiefe  ron  23(K 
hat  man  dies  noch  nicht  erhielt«  Ebenso  fand  idi  den 
Erfolg  bei  einem  andern  Verseuche,  der  auf  dem  Bocke« 
berge,  einer  Anhohe  südwestlich  von  Paderborn,  unter« 
Dommen  ward.\  Der  dazu  ausgewählte  Punct  liegt  220' 
über  dem  Spjegel  der  kienäcl]rt>arteii ,  Alme.  Afs  ich  im 
Herbst  183?  diiefse  Sfelte  brauchte,  ^tand.  4fr'Bob*r  in 
sSnerTiefe  Ton  223  fnh,  siUo  bereits  unler  dem  Spiegel  iJer 
iUitie.  Man  traf  in  flieser  Tiefe  cwer  auf  W«tf8er,  aUein  dMr 
selbe  slieg  nicbl  hoher  als  bis  146'  upterdflir  Oberfläche  ui^ 
hebieU  auch  dann  noch  diesen  Stajod  als  mäi»  dasfiahrtosb 
Ton  oben  her  mit  mit  Wasser  so  .füllen  .vefseehte»  t-*  Air 
beste  Beweis,  dass  es  durch  Seiteoepalten  i^hgeteitet  wettd«^ 
Offenbar  ist  bei  dem  sied^Uch starken. und irageäl^iiiMfa« 
Fallen  des  KaSksUinsund  beisiiur  eiiaseiQrdMllliQbM 

"*)    Jene  Ti^fe  war  den  lO.lfoTember  1834  erreicht,  iond  die 


Aribelt  iftird«  förtgei^tsl. 
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ZerkUiftung  tncbt  Mb«if  mit  Sichdrlieit  Wasser  so  tf* 
tm»xt&D,  bis  diäse.  Feteart /^Ds  dorcbsnakeaL  ist.  Tob 
.dem  Scbiefergebirge  en  gegen  N.  nimmt  aber^ie  Midi^ 
ligkeit  des  Kalksteins  raseh  zu  und  beträgt,  nach  deo 
Höben  im  'benachbarten  .  Teu tob urg er  Walde  zn 
scbliefsen,  bald  über  600'»  Allein  hätte /nan  auch  end- 
>  lieh,  das  wasserdichiel  Liegende  erreicht,  so  durfte  nichts 
unsiehereir  sein  als  der  gewünschte  Erfeig;  Denn  noth- 
fvendig  mufs '  das  Bohrk)ch  unzählige  Schkhtungsklnfle 
durchsetzen  und  dann  ist  ein  überaus  günstiger,  ni<^ht.za 
edriRraltender  Zufall  erforderlich,  um  nicht  auf  Absende- 
rungsklüfle  zu  treifidn^  die  fso  reichücTi  vorbänden,  sind 
und  noch  schädlicher  wicken.  Das  aufsteigende  Wasser 
9rj»de  durch  diese  Klüfte  eher  abgeleitet  werden,  ab  et 
aur  Oberfläche  gelangen  konnte.  Die  erwähnte  Eracbei* 
ikung,  dassan  Büren -Brunnen,'  die. bis  zum  Spiegel  4et 
Alme  und  des  Aftenbaches  niedergehen,  vera{egeii^ 
und.  dafs  die'  zu  Brenken  unmittelbar  neben  der  Alisa 
angelegten  lind  tief  unter  ihren  Spiegel  reichenden  Brua- 
Hen  ^keih  Wasser  'halten ,  steht ^  hiemit  durcbans  im 
Einklangi».  ^  ;        : 


«  .  Die  WestpJiälischea  Salzqu^elleo« 
<  *  <{>jls'  l^bbaifle  Interesse,  welches  die  QueHen  de^ 
MÜBSterlandifts  gewähren,  wird  noch  bedeutend  durah 
den*  Unistatod  erbShef,  dafs  sich  auch  Tiele  Sakquelleh 
darunter  befinden,  Sphon  längst  hat '  die  Qfeiige  der 
«westphälischea  Soölen>  und  die  grosfe  aus  Ihnen  gewon* 
Hene  P«ifintität  voh  Kochsalz  die  allgemeine  Aufmerk« 
eamkeit  auf  sich  gezogen.  ^  Ebenso  merkwürdig  ist  ihre 
gegenseilSle  Lage,^'und  in  Rücksicht  auf  fiese  ordnen 
sich  afie  in  zwei  Linien, \woTon^' die  eine  imOso«- 
|^^i»ckachen  und  über  Rheine  laufendi  demTeu- 
toburger  Walde  parallel  geh^  iie  andre pjier  ,4i>^Is- 
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kdtt'e.B,  WetUrok^tten^  Sal^eodbrf,  Werlund 
K&tiigs^boro  laufend,   d«n  nordUc^ii  Fo&  der  H.a«r.> 
b^ieit^.    Es  gehören  io  diesem  JZi^e.  auch  noch  einige 
andre  Funkte  wa'Salzwasser  hervorbridit,  ohne  benutzt ^ 
zu  :werden*    Geht  man  in  dem  Xbale  der  Heder  von' 
Vpsprunge  nach  Salzkotteiig  so  sfebt  man  auf  beiden? 
Seilen    eine  Menge    Quellen    entspringen',   die    man   ao^» 
'nelen   Stellen    salzbalttg  findet.     Det;  Salzgehalt    wird 
dbwärts  imoi^  hede^teiHler,   und  bald  ist  die  Tbalfläche 
wmr   aoch  mit    soichefa  Pflanzen  bleckt,  die  den  Salz-*. 
IwdaAl    besondlm    lieben.     Ich  fadd   in    grofster  Menge s 
Jtmcns  bottmici»,  Asimr  tripolium-  und  mehre  Arten  aus 
der  Gattung  Atriplex;  letztere  mk-^eoepeylinderföririigea; 
fischigen  Blätters^vvelehe  diese  Fflaozes  ^ur  aulSalz*«* 
hmdea  jiDnehmeo«  '  Ist  in  Folge  eio^i  naehbaltigen  Dürren 
desr  Wasser  sin   solchen  Stellen,   wo  «s  nicht  abfliessto*. 
konnte,  ganz  oder  grofsten  Tbeiie  yeidubsteti  so  ctrscl^ei-^ 
aen  dieselben,  weifs  Itnd  ;mit  einer  iKiniien  Kruste  yen* 
Kochsalz   bedenkt..     Die'  H>'^ey   empfängt  daher  ein»^ 
bedeutende  Menge  .dieses  Sle&a,  und  seiner  Beimengung* 
ist  eäne  aodre,   dem  :Zoologesa  iuteressaote  Erscheinung 
wohl  allein  zuzuschreiben,  die  nämlteh^  dass  dieser  Flusst 
das  ganze  Jahr  hindurch  Ten  tiesefti  Lach^forellen  (SulmOK 
Tmtfa)    bewohiy:.  wird,   einem  Fjsc)i',   der  in  der  Lippis* 
e^ten  oder  >  nie  vorkommt  und  andrezwiirts  in  die  süssen; 
Gewäfser,  besonders  in  so  kleine  Flösse  vtie  die  H^dee,'« 
bekanntHct^  nur  zur  Laichzeit  aufsteigt«*)  <—  AebnliaBbai 
Beobachtungen  machte  ii>h   in   einem   nordwärts   Gesake» 
jriegeaeo   und  (^er  *  Stadt    gehörigen    Bniche*     Auch 
hier  giebt  sich  der  Kothsalzgehalt  im  Wasssr  somUF 
dtoffch  die  Pflanzen  ajto  durch  die  Zunge  zu  erkennen.'^*) 


*)  Der  Msngel  dieses  Fiscbea  ia  der  Lippcf,  bat  die  Bewdiner 
der  dortigen  Gegend  su   dem  Ghraben  VeranUttt,  es  koaime 
-  derselbe  mit  dem  Wasser  aus  der  Erde. 
.^)  Tauben  und  in  der   Kschbirscbsft    weidende  Tbkre4[(!n- 
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An  den  SAÜHM^Orteo  finJen  "wlr  mil'  tiiiler  du 
sKoimtlicb«  TriakwMseir  etwas  saliig;  B«80iid«n  ßlü 
dittt  in  Werl  auf,  wo  alles  Wateer  einen  BeigeKhoiadi! 
Too  Köcbsi^lt  halb  Auch  brUiKht  maii'  in  der  gaossii» 
Umgegend  dietee  Or<ee  nur  lief  genug  sa  bohreoi  oiiA 
man  ist  verticherty  jedesmal  reichliches  Salzwasser  ta 
erhalten.    ^ 

Was  die  Aufnerksanil^eii  gani  besonders  in  äbm 
spriich  nimmt^  ist  die  Bemerkung ,  daes  ^e  Linie  d«r- 
Salzquellen  ton  Saitkotten  Us  KonCgsborn  bsi 
Unna  ganz  oder  änfserst  nah  mit  derjenigen  lisis 
zusarnnMafälle,  weUhe<  ohen  mildem  NameD  4er  QasK 
)euliaie  Wß^etph»le«8  bezeicboet  ist»  ;  Yiellsictt 
leitet  dies  Zneaoimenralien  beider  Linie«  auf  die  LoNog 
mehrerer  RäthseU  Die  withtigate  Frage»  in  Betreff  im 
Salcquellen  ist  offenbat  die,  woher  haben  dieselben  ihie» 
Ursprung?  Seitde6t  fnan  erkannt  hal|  dafa  alle  Qi^Usst 
äe  süben  sowohl  als  die  MinerdqueUen,  ibr  Wasi« 
aus  den  attnospharisehe«t  Nisdersehlägen »  die  §e^Sbiw 
liehen  oder  nogewohtilichenBeimengnageaaber  dorcb  Auf" 
iosungen  während  des  unterirdischea .  Lanf^  erhalls&r 
'  l^agt  man  bei  Miueratqueileni  an  denen  nnch  die  Stto* 
Wasser  gehSren,  mit  Recht,  wo  liege»  diese  Stoffsr  ^ 
di^  Suldager,  welche  das  Material  aar  jener  Beimiscbes| 
geben  ?  Es  muss  daher  Auskunft  gegeben  werden  'Htm 
die  Quantität  Wasser,  das  der  Brd«  entelrom^  •i^ 
dariäier  wo  dieses  Weimer  auf  das  Steinsalz  iraf,  «fl> 
einen  Theil  desselben  aufzulösen*         •    •.' 

Ich  glaube  bewiesen  zu  beben,  da4'  das  sämmiUclM 
Wasser,  waa  auf  der  Qusllenlinie  des  ilaairstraiiges.ybsf" 
^(orbrishtji  nur  von  den  sUdtich  und  ösiAidi .  gelegaa# 
I  ■       

ntn  lehr  gnt  die  Mfc^sten  Sielten,  ir«lcbt  i/k  au  tbrei»  Ttitfi' 
-    >Ultaan  ea«wihlea.     X>h  Bewobner  von  Giteka  Kbrvib« 

dem  Genufie  des  KocbtslM»  ein    besonders  VVoblbcfin^eo 

ibres  HomvieLei  cu. 
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UohM  4t.  b«  von  der  Haar  (io .ihrer  ganzen  Aasdehouog 
genotaoiQo),  und  von  dem  we&tlichen  4bHapge  des  Teu- 
toburger  .Waldea  herriibren«  Dadurch^  scheint  inir, 
hat  dann  auch  der  andere  Umstand  in  welcher  Gegend 
das  $teinaalzlager  vorkommt,  das  die  westphälischea 
.Quellen  speiset,  seine  Deutui^g  erhalten.  Denp  das  Sal? 
kaon  nur  auf  dem  Wege  yorkomme^u,  welchen  das 
Wasser  bei  seiner  unterirdischen  Bewegpng  zu  nehmen 
hat.  Daher  darf  ich  behaupten  dafs  dieses  Salzlager 
iBDerhalb  der  Grenzen  des  Kreidekalks  zu  suchen  sey, 
also  in  dem  psUich  von  Unna  gelegenen  Lande,  das 
gegen N.  durch  die  Quellenlipie,  gegen  S.  durch  das 
westphalische  Schiefergebirge  und  gegen  O^ 
durch  die  Quadersandstein-Kette  des  Teuto- 
burger  Waldes  hegranzt  wird.  Man  sieht,  dieses 
Land  bildet  ein  rechtwinjiliges  Dreieck;  der.  rechte 
Winkel  liegt  in  der  Näl^e  yon  Essentho,  dereine  der 
beiden  spitzeti  b^ei  Unna,  der  andre  etwa  an  der  DÖt 
reu^hlucht* 

Diese  Ansicht^  zu  welcher  die  vorhin  vorgetragenen 
Untersuchungen  berechtigen,  erhält  durch  das^  Vorkom- 
men d^  Erdfälle  im  Kreidekalk  eine  kräftige  Stütze, 
rioch  einoial  erinnere  ich  ap  ihre  aufserordentliche  Fre-r 
quenz,  an  ihre  Grofse,  ihre,  bisweilen  reihenförmiga 
Gtnppirnng  und  an  ihre  noch  heptige  Entstehung.  Un- 
bezweifelt  sind  sie  durch  Höhlungen  in  der  Erdrinde 
veranlasst  worden*  Die  Entsebung  von  Höhlungen  in 
einem  ausgezeichnet  gesi^hichteten  Gebirg,e^  setzt  aber 
Substanzen  vo^'aus,  die  leichter  als  die  umgebende 
üauj^tiiiaisfe  fortgeführt  werden  können,  und, ein  solches 
ist  das,  Steinsalz.  Da .  ferner,  wegen  der  iioch  täglich 
sich  ereignenden  Erdfälle»  der  Frozefs,  wodurch  die 
Höblungen  gebildet  werde^^  noch  beständig  fortdauert^ 
,S0  müssen  die  festen  StoiEe  welche  jene  früher  ausfült-- 
lan^  notbwendig  irgendwo  ^ur  ObeHläche  kommen,  und 
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in  fener  Gegend  wird  kein  StoiF  jn  so  grosse»  Meng« 
aus  dem  Schoos  der  Erde  zu  ihirer  Oberfläcbe  gefShrt^ 
Wie  das  Kochsalz  Termittelst  des  Wassers.  Es  darf 
di^her  wohl  bifcht  übereilt  scheinen,  weoü  ich  die  Erd- 
lalle aus  den  Auswaschungen  erkläre  welche  durch  die 
Auflösung  des  i6  der  Tiefe  befindlichen  Kochsalzes  yer« 
aolafst  werden* 

Der  erste  Einwurf  den  ich  zu  begegnen  habe,  ist 
walirscheiulich  der,  dafs  die  Entstehung  der  ErdfaU« 
wenigstens  eben  so  leicht  durch  Auflösung  des;  Kalks 
erklärt  werden  könne.  Es  ist  bekannt,  dafi  kohlens««-* 
res  Wasser  kohlensauren  Katk  aufzulösen,  und  so  lang# 
Kohlensäure  vorhande^i  ist,  iiW  aufgelofsten  Zustande  A 
erhalten  vermag^.  Gewifs  wird  daher  auch  dlss  in  die  Erde 
dringende  Wasser  Kalk  auflSsen  und  an  der  Bildung 
der  Erdlalle  Theil  haben  ^  ja  sogar  hin  und  wieder  ein* 
zig'  und  allein^  das  Einstürzen  der  Erdoberfläche  hewrir- 
ken  mögen.  Schwerlich  dürften  aber  auf  diesem  Wege 
alle  oder  auch  nur  die  meisten  Erdfalle  entstehen,  denn 
mit  einer  solchen  Annahme  läfst  sich  ihre  ungleichför- 
mige Vertheilung  im  Kreide- Terrain  nicht  vereinigei». 
Während  die  Erdfälle  im  O.  zwischen  dem  Schieferge- 
birge und  der  Quellenlinie  überall  gleich  zahlreich  zer- 
streut liegen,  finden  wir  sie  westlich  einer  Yon  RS- 
then  nach  Geseke  gezogenen  Linie  nur  auf  der  siid- 
liehen  Seite  der  Haar,  und  def  breite  nördliche  Abfall 
derselben,  der  aus  demselben  zerklüfteten  Kajlsteiii  be- 
&teht,  eben  so  querllenarm  ist  und  Terhciltnifstnäfeig  eben 
so  viel  ftfeteorwasser  wie  das  Sindfeld  Terschlingf,  hat 
deren  so  gut  wie  keine.  Eben  so  besitzt  das  breite 
Kreide-Terraii^  längs  des  Koklengebirges  von  Unna  bis 
jenseits  Essen  keine  Spur  von  Erdfällen,  wiewohl  hier 
fiiemand  das  Eindringen  einer  grofseu  Wassermenge  in 
den  kluftreichen  Kalkstein  leugnen  wird.  Bedarf  es 
tlos  ^einöy  zerklüfteten  Kalksteins»    Satxx  Erdfälle   ai^^ev- 


Digitized  by  LjOOQIC 


345 

SE«iigM,  waroBi  fthlan  sie  liier ^«tliiäi?  Da^gA  er^ 
scbeitoen  sfer  auf  der  acfamaleii  £beii0.  9mf  der  aiiillicbea 
Seile  der  Ha  är,  bei  Butheo,  WÜAoenberg'ikl  a.  O. 
sahlreicher  als  irgendwo »  oiid>:»ieher  yertiegt  bj^r-^we«» 
gen  einer  starken  Erddecke  das  w^Igste  Wasser.  Erst 
seit  Erdfalle  da  sind.  leitet  maA  6ier  mttfelst  derselbeo 
das  Wasser  in  die  Erde.  Aufserden)  lalt  aber  ^ks  Ver-^ 
siegende  Wasser  nur  einen  geringen  Gebalt  an  Kohlen« 
säure.  '  Denn  das  Jlegen  -  und  Scbneewasser  Wird  6ei 
seinem  Zusammenfliefsen  von  dem;  oft  auf  grofse  Sfrek«^ 
ken  nackten  Gesteine  aufgenommen,  und  kann  daher 
ans  dem  Humus  Nichts  oder  nur  s^br  '^enig  exträhiren. 
Je  ärmer  aber  das  Wasser  an  Kohlensäure ,  um  so  ge« 
ringer  ist  die  Quantität^  des  aufzulosenden  Kalks.*  Diese 
aus  der  Beschaffenheit  des  Terrains  gezogene  Foleerung 
vrird  durch  die  werlhyollen  Untersuchungen,  VFelche  Bi« 
schof  iiber  die  in  dem  Quellwasser  tott  Fader borti  und 
dessen  Umgebung  enthalt'enen  Lu'ftarten  angestellt  hat, 
aufs  Yollkommeiiste  beseitigt.  Es  fand  dieser  Chemiker 
in  der  Lippequelle  keine  Spur  iron  Kolilensaure ;  ia  ^ 
3ea  kalten  Quellen  zu  Faderborb  eine  nur  kaum  merk- 
liche Quantität,  während  dieses  Gas  in  den  \varmea 
Quellen ,  wenigstens  in  mehren,  sich  in  grofserer  Menge 
zeigte.  Wasser,  welches  die  mittlere  Luft« Temperatur 
wenig  odet.  gar  nicht  übersteigt  (7 — 8®  B. )  ist  in  der 
ganzen  Ausdehnung  der  Quellenlinie  das  gewöhnlichste^ 
und  allenthalben  erscheint  es-  trotz  der  Stärke  der  Quel- 
len so  klar  und  rein,  wie  man  es  nur  aus  jden  Glet* 
sdiern  hoher  Alpengebirge  abfliefsend  zu  sehen  gewohnt 
ist.  Sollte  endlich  das  Wasser  die  zahlreichen  und  zum 
Theil  ^rofsen  Erdfalle  durch  Auflösung  von  Kalk  yer- 
anlassen,  dann  miifsten  die  dem  Gebirge  ehtspriagendeo 
Quellen  so  reichlich  mit  diesein  Stoffe  beladen  seyn,  dafs 
sie  bei  derian  der  Oberfläche  immer  vorgehenden  theil- 
weiseiEi  Entweicboog  yon  Kohlensäure  sich  ^statk,  Itübteo 
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nnA  ImM  Alles  ibcfotttttan*  Docb  ^Kft  tomn  nichtft^bit« 
▼00.  JVnr  die  feol«o^lihreo  mit  dem  Kochtak  x^%\sk 
auch  Kalk)  jedoch,'  mit  Aasöabme  darSoola  xa  Salai 
Is^lea,  nur  io  «obadaoieodar  Maoge» 

Nichts  ist  gawUtar^.als  dßTs  in  der  Tiefe  des  Krei- 
de-Terrains viele  iiiid  aasgezeichaete  WeituDgen  oder 
Hoblen  Torhandeir  tiody.wie  sich  nicht  allein  aus  der 
yrofseq  fin  manchen  Stellen  plötzlich  in  die  Erde  dcin- 
gapden .  Wassermenge,  sondern  noch  mehr  aus  der  mh- 
^end  .d^r. trocknen  Jah.rszeiffp  gleich  bleibenden  grofse« 
Quantität  d.es  hervorsprudelnden  Wassers  entnehmeo 
läfst..  Diese  Quellen  lassen  unterirdische  Reservoire  tor- 
aussetzen,  in  \?elchea  sich  d^s  Meteorvvasser  zur  mim 
Jahrszeit  ansammelt ^  klärt^  und  von  v?elchen  ausai 
gleichförmig  gespeifst  werden. .  Selten  münden  die  Boh- 
ren irgendwo  zu  Tage  oder  werden  sichtbar;  ich  habe 
bj^I^er  erst  drei  ken«ien  gelernt,  von  denen /zwei  zwi- 
schen Schlangen  und  Veldrom  liegen,  und  eine 
dritte  sich  in  dem  Tb^le  def  Sauer  zwischen  Grund- 
stein heim  und  Iggepbausen  befindet.  Auch  müs- 
sen vie|e  dieser  Höhlen ,  n^ch  der  hohen  Temperatur 
zu  schliefsen ,  durch  welche  sich  mehre  Quellen  aus- 
zeichnen, in  einer  ansehnlichen  Tiefe  vorkommen.  Bei 
der  bedeutenden  Zerklüftung  des  Ilalksteins  ist  mit  Si- 
cherheit anzunehmen,  dafs  manche  dieser  Höhlungen 
mit  einander  in  Verbindung  stehen.  Die  starken  Ströme 
der  Tage  Wasser  heben  den  ohnehin  schwachen  Zusam* 
menhang  der  deckenden  Schiebten  endlich  rolleods  auf 
und  bringen  sie  zum  Niedersturz.  Auch  finden  wir  den 
Boden  der  vorhin  genannten^  uns  zugänglichen  Uöhleo, 
mit  hineingeschwemmtem  Lehm  und  niedergestürzteo 
Felsblocken  bedeckt,  wahrend  der  Tropfstein  ganz  febU 
oder  nur  in  geringer  Menge  vorbanden  ist. 

.  Briagl  man  daher   die  Hohlen  in  dev  Tiefe ,  das 
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8ebr;cerkt8fteten  Kälktttin  d/ii'ob69,>r  bii4  Bh  .^foh% 
MtDge  des  eiodr^ogapdfto  Josapiileadan  nod  autwMfben« 
deo  Mateor\9aa86t$,  ^t  einander  in  V^fliiiidHigv  *^  ^^^ 
man  wbbl  anaetimep»  .da/s  det  Einsturz  d»»  GentiHbeSi 
8elb$|^  der  in  aoBebnlicber  ,Tiefa*liegeoden  iIlSbLaiiy^  sich 
Tor  nnd.  näcb  bis. zur  Oberfläcbe  ausdehnt  uad  hi^  die 
sichtbaren  ErdCälle  hervorbringt..  Die .  ntspriinglicb^  BiU 
dang  der  Höhlen.  ]äistf)sichlab^  einer  ^'AnHSsuogE  Ton 
KallLraiiebt  allein. züscfaieiben,  uiid  dahmr  glaiAe  ich  sie 
TOD  der  WegfSkrbnj  dee  SteinsdxttV  '^^  ^  ^  bedenk 
tcfndidr  jMenge  a»  ,dib  Oberflüdbe  t9ebre6fal'''wird)  uiitgiSv 
fserm  Rechte  ableiten  sa  können«  *-  i*    ^t 

man  dürfte  aber  erwarten,  daRi  .das  Salzlager,  vrwn 
es  wirklieb  vorbanden  wäre,  irgendwo'  am  Tage  siebt« 
bar  weiden  müsse,*  und  zwar  um  so  etier,'^als  das  Kirei- 
deg^birge  biq  und /wieder  durcbV  tiefe  ^i^rchen^  wie 
B»  durch  das  Älmetbal  zerrissen  ist.  Darauf  ist  i 
erwiderb,  dafs  dergleichen  'Rmnsaafe  nie  über  i — 30(y 
unter  die  Ränder  däi^  hSbefn  Umgebun^g  ansgewascheo 
aind  und  in  dtfn  lill^rtneisten  Fällen  Welt' unter  Jäkieni 
9f aximdm  bleiben.  Unter  diesen '  Einsthnitten ,  selbst 
unter  den  tief^teü,  bleibt  aber  der  Krefdekatk  noch 
mächtig  genug,  \i'ni  die  äosebnlichstää  Lfig^  Vod  St^U- 
salz  eiazuschli^fse^.  '  Denn  nach'  He^ftdädta,  dem 
gvündlichen  Kenner  unserer  Gegenden,  beltElgt*  die  4an^ 
HjioMfgkeit  dieser  Felsart  KXXy  ui^d  datöber.  '  'i 

Wenn  aber  das  Steinsalz  in  den  mittlem  oder  gar 
in.den  umern  Teufen  des  Kreidekalks  T^i^^ii^^^ 9  ^ 
fragt *e»  sich,  ob  die  Quellenlioie  tief  genug  liegt,  da« 
.mit  das  Salzwasser  in  ihr  wieder  zur  Oberfläche  getan* 
gen  kann.  Hierüber  geben  die  vorhandenen  iHessungiB, 
welche  ich  aus  deut  Werke  des  Hfn/' F.  Hofftnann 
entlehne,  eine  si^rgtiosÜge  Auskunft!  Den»  4s  Jibgt 
aofoder  Q^elfenlinie  ▼bn  Oi  nach  W.      -  il 
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£6  OpptqMlIa  SU  L  i  p  p  8  p  r!  d|  e    •    428'  %) 
-t    Paderborn       .    •    .'    .  *.    i.    •    *    380^**) 
-     SnUkoH^ii^—    •    •    •    ;'•..*.    306' 
,''^Hjg'ea4k»   «    ;   '•    «^  •    •    ••«'"•'••  358^i 
f»      Erwititt^      .    /•    •    .    .  \    .    *    3öO{ 
'  <M  Soest      ••    •    •-  «    •    •  >  «'   *    t^«    338^ 
-?  '   WerJ        .••    .:   ♦.   .     .;.  ♦!*:  ;     .    360' 

Kooigsborn  io  tter  Ebeoe  ...  .  210^^ 
'  »Die  äbergaagefied  Orte>  namaoÜicb.Weaterokotr 
len  nod  Sasa^ndoriv  las^^^o  Bidi  liLenach  mit  derje« 
«g^a  GeoAuigksit^  üß  hiebiet  ootb wendig  isl,  \AM 
uiterpoliren. 

Pageg^n  liegen  ^le  höchsten  Funkte  der  JC^'eideaai 
ansuchen  llande,  -wie  folgt: 

das  iiohe  Laibei  Oisdorf    ...   '1352'V 
'   fiaseotho      1    .    r   .    .    .  ^  .    •    .    13ß4'f 
•"^ die 's indf eider  Lindi  bei  Wün-  *    1  ""^ V 

[;     nenberg      .    •    •;•    •    ••    •    ^^lO')         . 

,       Der  Haarriickephat  im  TV^.: 
,.«l^f»cben.£r Witte  und  Beleke    .    •    1077'' 
.   Bu  Biscbofshard   jjswischen   Soe^t 

np^  Stock u;n  .    .    .  ^.    <.    .    .      897'^  ff) 
bei   der    CUs   ^wischen   Unna   und 
,  Dellwig    \7^    •    •    •    •    •    •      618'J 

^v     Selbst  die  Spiegel  der  Bf  ohne  und  der  Ruhr  blei- 
ben noch  immer  hoiie^.  als  die  geigeoiiberliegepdiBiirtfoltl» 
in  der  Ebene,  däup  wir  haben 
'für  deo  Spiegel  der  Mohne  bei  Öelecke  817'\ 
^*Vilr  die  Sohle  des  RuhTthala  bdNeheim  490^(  fff). 
"  '.    -       -'  .  •  .  Dell wig  322')/ 


\,  •)    H  o  f  f  m  a  •  n '  I  üebcrsicbt  S^  225, 
,    ••)    Pa«.S.,181*  ♦♦♦)    Das.S-81. 

t)   Da«.  &  85.        tt)    Das,  S.  84.        fft)   Das*  6. 
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:  1^696  Hobtoaiigi^ii  trerdeo  bipr^ehwv  ^»^  /4m» 
Mogliehkeif  darasuibuHi  dafs  Wa8S«ri  welchea  ioii#rha^ 
des  Kreide-Terrains  erst  io  bedeutender  Tiefe  mlt.fljeiii 
Stetasitk  io  Berührung  komml,  .bis  zar  QuelteDlioie  noch 
Falt  geBög  hat,  u;di  dasdbst  znt  Obetfläcjbe  zu  ^laogctii^ 
Nach  den  mitgetheilten*  Angaben  ist  es  sogar  mpglicbj 
dafs  Wasser,  'welches  im  S<;hiefeitg«birge  Tersickert  ist^ 
im  Münsterlande  Quellen  erzeugen  könne. 

filit  grofsem  Recht  darf  man  ferner   fragen,  ob  das 

Wälzlager,   "v^elcbes  die  westpbäliscben  Sqpleo  unterhält^ 

nicht  an  einem  .aadero   entferatero  Orte  in  Osten  vOr« 

komme,    und  zwar  um  so  mehr, ,  da  gerade  hier  die  in 

andern  Lünderir  so  salzreich^n  Felsarten.,  der  Keng^r 

und*  der  Muschelkalk,   stark  geaug  entwickelt  sind« 

▲Hein  diese  Formatioaeti  stellen  hier,  wpe  aus  den  Ho« 

heomessuogen   sowohl,    9ls   auch  aus,  di^  Xcagerpngs^ 

Terhiknisaen  hervorgebt  *),   eine  dgme , .  selbststäodige 

Hiddd  dar;,   und  es  ist  dabar  wohl  sehr  onwahrsche^^- 

]jcfa,  selbst  unter  Voraussetzung  eines  dprtigen  $9li^ffy 

gers,    dafs.  aus .:ihm t  h^^rvorgehepdep^  Wasser  län^  j^^ 

nördlichen   Fufse    der   Haar    Salzquellen    bilden    sollte* 

Däzil  kommt,  di»fs  d^r  Tiefpunkt  diese^r  Muld^  ni^  eii^e 

fl«mreshohe  Ton  482^  hat.  ,  Kommt  also  -dorl  auch  eif 

Salzidger  iror,  Jka  wird  dssselbe,  nach  der  Analogie  w^U 

cha  Schwaben  «nd  XK)tbringen  darbieten,  noch  2-^300^ 

iron  der  Oberfläche  entfernt  liegen^  und  es  y^ird  fa^t  u^ 

inSglich^   .Too  .  eineir^i  flehen  Lager  die  westpbäliscbetp 

&iol«n    herzuleitfp.    —   Aebnlicbes  .gilt.  Tpn  ,dem  ^üd« 

osllieh- gelagerten  btinten  Sandstein,    so  wie  von  def^ 

XTebergangsgebirge,    welches    unser  Terrain  im    ganae^ 

Süden  begrenzt.      V;.    .        ; 

Wenn  wir  in  dem  Vorkommen  deif  Steinsalzefl  ii^ 
Kreidengebirge  zu   Cardona  in   Catalpnieni  eii^e  «b^ach- 


*)   Hoi^TmannU  Usbersicht  etc.  S«  173%  ;         .        ,.:,;t^«    . 
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»Wg<wkrlihr'kii«fi>gie?IÖr  *e  ^^VWinäffeang  haben,  dab 
8<i8  TreistphAiktlTe  SMsrUrger  ib  iQreidek«1k*  odw  im 
QuieidWsahdsteib  litfge;  so  geiiSgt  es  vortSüfig^  g»oz,  dra 
Tlittil  der  Oberfläche  zü  hesttmme^y  unter  welchem  ei 
anzutreffen  seyn  därfle.  Ueh^r  die  einetebliefsendeD  Fels* 
arten,  über  die  sämmtitchen  Lagerungs-^ Verhältnisse, 
werden  demnächst  'Ernstliche  und  glückliche  Bohrrer- 
suche  den  besten  Aufschlufs  geben.  Ed  wäre  io  der 
That  tnoglich,  dafs  das  westphälische  sSteinsali,  felbst 
in  derm  Landtheile,  wo  wir  es  bisher  angenommen,  i& 
einer  Felsart  vorkomme^  welche  älter  als  die  KreidebBi 
düng  ist.  Denn  wenn  diese  an  den  Rändern  das  Vthtt* 
gangs-GebicgE  «euch  unmittelbar  bedeckt,  so  folgt  dpcli 
nicht,  dafs  dieses  'Verhällnifs  in  ihrer  geozeb  AtHM* 
tung  datselbe  bleibe.  Je  an  etaigep  Stellen  steigt  iMi 
.^iiB  Irnge  eiMf  solehen  Annahrme.  So  iehen  wir  iade^ 
Umgegend  tön  Rheine  und  an  mehrem  andern  I^nkteii 
im*  Eingange  deii  allen  Meerbusene,  wie  bei  Stadtlolro, 
3lä  Mergel  der  Gryphiten -Formation  ale  das  Liegende 
i'et  Kreide  aus  der  Tiefe  berTiprrageQ  und  |toe:  sieb 
auskeilen. 

*"' ' '  Gfiebt  ^nran  äbe  ^en  gedachten  Gininden  die  Mog« 
Uchkeit,  (a  die^/böheWehrscheiiilichkeit  ein^e  Saldageül 
In  oder  unter  den  Schichten  der  Kreiite .  bu^,  <80  teuft 
daftelSe,  kann  liiian  einwenden,'  aiich  in  der  Ebene  dti 
niin^terlandes  Torkömmen  und  vielleicbi  werdski  dfi 
S&kquellen  der  Haar  Ton  einem  unter  der  Lippe  «w 
Eiäs  gelegenen  Sälslager  genährh  •  Hierauf  ^t  saii* 
iitterken,  dafs,  NpV^emi  ein  Selzlagilr  in  dem  tü&wärts  der 
Mfinstersi^hen  Ebene  yerbreiteten  .  Fiötzgdliifgf  to^ 
kommt,  es  nicht  bezweifelt  werden  kann,  dafd  eentit 
dem  letztern  siibh  auch  in  die  febene  senke  und  die  Bis- 
gbhgen  di^  einschliefsenden  Felsarten  mitmache.  -Bü 
zweite  Quellenlinie,  welche  den  Teutoburger  Waid  be- 
gleitet, scheint  diese  Aonahma  4ttf<Sb8ur:sU!&fidW)^^f*^^ 
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ater  oiebt  imt  mngiikehtt^  Scklulii  ,itaUhafl,  4^.4^^ 
St0io&als,  weoDfsia  der  Tiefi»  dt r  UiuisterBcbeo  Eben« 
abgelagert  ist,  aii:  den  gehobenea  Stelleo,  oameotlichiodeto 
bedenleiiden  I^reide-TerraiA  zwiacbeo  Unna,  Esse o tho 
und  Faderboi^o  DOthweodig  mit  emporgestiegen  $ey. 
VoD  diesem  Terraio  ist  Torbio  gezeigt,  dafs  es  durcd 
seine  Lagernogs-  uo(|  Niveau -Verbältoisse  die  Qi^lieo» 
bilduog  längs  des  Haarstraoges  uogemeiii  begiiDStigt. 
Dae. Gegelltbeil  diiffte  dagegen  leicbt  yoD.eioem  Lager 
pecb'suweisen  ^ein,  das  njicb  .unr  Jnnerbalb  den  Grenzen 
der  JMüosterscben  Eb^ne  ensgebreilet  bätte«  Denn  letz^ 
t^re  senkt  sieb  von  der  QueUeiitiqie  bis  zu  den  genannt 
ten  Flüfseo ,  noch  um  etwas,  und  das  mit  Kocbsalz  be* 
ladene  Wasser  mübte  bergan .  stehen ,  nm  die  IJohe,,  in 
^elcber  es  springt,  zu  erreicbea.  Die  Meerediobe  der 
Ifippe  beträgt  nämiicb: 
.  an  der  QaeUe  bei  Lippspringa  »  •  • 
^  ^Neub.aus  •  •  •  « 
•*  Lippstadt  •  •  •  • 
«•    Hamm      •    •    •    •    • 

an  der  Briidke  bei  Werne     •    •    •    •    « 
.   an  der  Schleuse  bei  Lünen       •  .  *    «    • 

an  der  Mündung  der  Steyer  bei  Haltern 

ao  der  Bracke  bei  Dorsten       «  ;  •    •    k 

'.■      For  die  Höbe  der  Erna  gilt 

:.  Em^q^ella  im  Sti)6kei»brook       •    •'    • 

hei  Warendojf       •    .    #    ♦ 

-    Telgte       .    .    4    ^^  ,    . 

an  der  Brücke  bei  Rbeina    •    •    •    •    • 

Vergleicht  m^o   diese  Hoben  mit  den  zunecbat  in 

dar  Quelleolioid  gelegenen,    so   erg|ebt  eich  leicbt  d0V 

NiTeaq-Untev8(l»i9d#    Zugleich  überzeogea  die  ebea  aiH 

gegabenea  Hohen  i    ivie  |i>eträcjitlich  die  ^ganze  iUäa* 


*)  HofBouuin*!  Uebersicht«  S:  225.       «♦)  Das.  S,  224* 
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fttersclio  Cb6tiev  nnd  mit  ihr  Aach  g€t^s  £0  in  in 
Ti«r«  li«geodoo  Scbicfaten ,  sich  y6^  O.  naeh  W.  stn- 
ken.  Deshalb  A^tfip,  man  Ton  dem  itt  d«r  Tiefe  befiod- 
Heben  Wa»»er,  selbst  wenn  ed  einem  Drucke  ausgtstlst 
ist,  der  es  bis  «am  Niveau  der  Quelleolioie  treten 
kann ,  Tielmehr  erwar len ,  dafs  es  der  aUgemeisen  Mti- 
gnog^des -Landes  folgen  nnd  Salz^ueika  weit  ia  W« 
erseögen  müfste«    -  ^ 

Endlich  mufs  ich  noch  erwähnen,  daTs  mwi^Tor 
eiatgen.  Jahren  bä^i  d^m  Badehause  üafera  Belee^ 
^Iso  auf  der  nördlichein  Seite  der  Mohne  und  am  tSdii- 
6hen  Abfall  der  Hattf,  eine  schwache  Soole  gekasti 
^at.  Ich  habe  dieselbe  nicht  mehr  gesehen,  indem »i 
anrch  die  Anlage  einer  neuen  Strafse  ▼ers^chütlet  U. 
Ifath  den  Aussagen  vieler  und  glauhwiirdi^r  Auge»« 
sengen  darf  man  an  dem  frühern  Yorhandenseyn  de! 
QueUe  nicht  zweifelb.  Nach .  der  Stelle  zu  8chUeb«D> 
wp  sie  gewesen  sey«  soll,  kam  das  Wasser  Äuoächst 
aus  dem^ltern- Gebirge.  Diesar  Umstand  befremdet  jß- 
.dooh  utn  so  «weniger  j  wenn  man  bedenkt,  dafs  diese« 
Gebirge  gerade  bei  Be Fee ke  besondere  EigenthümW»- 
keile^,  wie 'den  eingelagerten  Quarzfels  und  vor  allem 
ein  sehr  ernkdrigl es  Niveau,  zeigt.'  SöHÄch  liefert  di«e 
Quelfe  das  Beiepiel  -eine*  m  S.-  der  Haar  gelegenes 
Soole.  ^  Dafs  dazu  besontlere  Umstände  gehören  uod  anf 
diesei^  Seite  «nicht- leicht  mehre  derselben  zu  erwa^ 
sind,  =  folgt  nur  den  «bekannten  Verhältnissen  der  I*' 
obwattanden'Lagaruog  und- Schichinbg. 


•  Das  Kreidegebi^ge  im  Westen  von  Unna  ist 
hinsichtlich  seiner  Ausbreitung  und  Oberflächen  -  Bescb«^' 
Hhhm  achöÄ  oben  hetrachtet;  es  bleib*  noch  übrig,  ^^ 
Zusaittmensetzpng  und  Lagerung  ins  t  Auge -zu  f^^^ 
Im  S.  dem  eigentlichen  Kohtengebirge  aufgelagsrl^  ^ 
acheint  die  KTeidef^rmatio».  aof  ihi^v^,  Gjraiyte  ^^  ^*' 
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iMMndttrio  und  Kälk  xMämm^ti^iänML  "  Urne  •ntfrt 
•ber>  welcher  tchoii  an  den  Thalrindern  der  Al^e 
«od  obera  Mobne  eine  Teibältnifamäfttg  geriage  Ent^ 
^irkkehiog  zeij^le  uod  gegen  W.  immer  mehr  diejenigen 
Charaktere  ^iobofete,  wodurch  er  sich  in  andern  Gegen? 
iMn,  namentlich  im  Tentoburger  Walde^  am  Hars 
tittd  in  Saehsen  so  sehr  anszeicbnel,  wird  hier  durch 
mne  gans  lockere,  sandige  Maese  repräseatirt »  die  man 
eigentlich  nur  ale  ein  Aequi? alent  des  Quadersandileina 
betoiefaten  darf.  Cbioritkornchen  sind  dem  Sande  reich» 
lieh  beigemengt,  und  an  einigen  Stellen,  besondere  nach 
oben,  verleiben  hinzutretende  Kalktbeilchen ,  die  dann 
als  Cement  dienen,  dem  Ganzen  einige  Haltbarkeit,  die 
jedoch  durch  den  blo&en  Fiogerdruck  zu  zerstören  hU 
Seine  Uäcbtigkeit  bleibt  an  allen  Orten  hinler  der  an 
der  obern  Alme  und  fllohne  beobachteten  weit  zurück 
und  scliwankt  zwischen  2^^ — 6. oder  8  Fuss.  Dieses  Gebilde 
ist  wegen  seines  Beichthums  an  wohl  erhalteoen  Ver« 
etöinerungen ,  unter  denen  sich  besonders  Lithophy- 
te-n  ;r  Austern^  Terebrateln,  Ammooiten  und 
Haifischzähne  auszeichnen,  schon  längere  Zeit  be« 
kaont»  Sein  geringer  Eusammenhaag  gestattet^  die  or* 
gaciischeo  Korper  unverletzt  und  von  dem  umschliefsea'* 
den  Gesteines  ganz  befreit  zu  erhalten. 

Der  anftiegende  Kalk  erscheint  hier  mit  dtn  sämmt« 
liofaeo  oryktogaostischen  Merkmalen,  welche  wir  an  der 
ob«rn  Abtheilnng  derselben  Felsait  im  O.  unsere  Ge« 
bi#u  kennen.  Es  ist  derselbe  tbonig^^  geschichtete  und 
jgeTkiiiitete  Kalkstein.  Allein  es  fehlt  ihm  jene  bedeu- 
Mode  Höhe,  jener  isiosaitige  Schichtenfall  von  S.  nach 
N.  und  jene  ansehnliche  Mächtigkeit,  die  wir  in  vder 
Uaar'nnd  besonders  zwischen  Paderborn  und  Es- 
s#iltho  beobachten.    Eine  Meereahohe  Ton  250  *)  bis 


^)    Hoffaantt's  Uebersicbt  etc.  S^  84» 
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iidchifeD»  30(K  Ist  da»  HnkEMOi ,  bis  u  wdcbm  Inir 
der '  Kalkstein   gdioben   ist.     Setoe- Scbicblen  neigeoM 
dem  Läogeotbal  der  Bm scher,   udcI  feiles  ihm  toq& 
HikI  ^od  N.  her  zu,  und  der  Fallir^iokel  ist  meistens  g§- 
linger   als  ao  der  Haar.     Wie  sehr  der, Kalk  hier  as 
Bläcbtigk^it  T^rioreti   habe,    lebcbtet  bierDacb  bald  ein 
£in  Kboliches  Quelleu  «*  Verbalteife ,  me.  läegs  der  Haar 
darf  man   dtfber    in  diesem  Landstrich  .  nicht  erwarten» 
Eben   so'^enl^  habe  ich  an  irgend  einem  Orte^Soolea 
gefunden  oder  davon  gebort,  und  eben>  so  wenig  irgend- 
wo die /geringste  Spur  eines  Erdfalles   bemerkt,    Diaeer 
Vma^tand  verdient,  wie  ich  glaube,  grofse  Aufmerksaah 
keit.     Denn  bediirftef   en   nur  eines  zerklüfteten  Kr^ida- 
kalks,   um  Erdfalle  zu  veranlassen,   so  sieht  man  Dkht 
ein,  warum  sie  in  der  westlichen  Verbreitung  desselben 
gänzlich  fehlen.  Rühren    sie  aber  in  O.  von  aufgelöstem 
Steinsalz  her,  so  ist  es  wohi  erklärlich,  , warum  in  We* 
aten'  das  Steinsalzlager   mangelt.     Die  geringe  Mächiig' 
'keit   des    hiesigen  Kreidekalks    zeigt   wenigstens  schon 
hinreichend^    dafs    seine  Ablagerung  unter  ganz  an^ro 
Umständen  erfolgte,  wie  weiter  gegen  O,  zwischen  Fa- 
derborn  und    Essentho  ,r  oAsr  im   Teutoburger 
Walde. 

Mit  dem  dargestellten  Charakter  bleibt  der  Kreide- 
kalk vom  Kohlengebirge  an  bis  eine  halbe  Stunde  iiord« 
lieh  von  Recklinghausen  herrschend.  Hier  erbebt 
sich  fene  Zusammenhängende  HOgelgruppe',  welche  die 
Haard  genannt  v?ird.  Sie  setzt 'der  Verbreitung  dai 
Kalks  eine  Grenze  und  besteht  aus  den  untern  Glie* 
dem  der  Kreideformation,  aus  Sand  und  Sandstein. 
Der  Sand,  ganz  -  lose  ^  bald  weifs  und  nroch  häti^gaf 
braun  oder  rihhlich,  bildet,  wie  es  scheint,  die  Grand- 
jage  und  den  Hauptbestandtheil  des  Ganzen.  Auf  ihm 
ist  der  Sandstein  gelagert,  oder  auch  mit  ihm  ^^scbicb- 
let.    Uebrigen«  ist  die  Beschaffenhdit  beider,  ao  wie  '^ 
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fBgntsriÜgBS-  Vfiriidtetk  an    den    w^tBeHUHnMiStMam 

ir«rsebiAd6o.  ,  Geht  Bum  ^on  Roekliing^lia.uütflii  nord«» 

miriBy  so  liemerkt  mair  bald,  dafs  man  sich  auf  deo  iin<# 

toattto    Sddcbtaa    des   Kraidakalks    beßodat'  jmd -  danl 

Quadtfpsandgteio  oäbett.    In  liefdn,  zur  Stadt  fttfarendeä 

Hoblwägen  sieht  man  nämlich  eioeo  Mergel  aostehendi 

der  schau  reichlich  mit  Sandkörnern  varäehsBiisl}   Oiestt 

oehmen  durch  die  Bnaersdiaft  O^r  an  Meögia  z6,   doch  . 

bleibt. das  Gsmeoge  bis  ao  i&i  Fufs  .der  Haar d  kalkig 

und  wifd.  al&  ein  yortreffitcbes   Dfidginittel  .häufig  auf 

die  Aeckcfr  gebracbt.     Wendet   miati  sich.  4Ba  dam  am 

maisteD  in  die  Augen  fallenden  Punkta  der«  Haard«  dem 

StiroiOiii'berge,    so  findet,  man  an  dem..s&dlicben  und 

östlichen,  ziemlich   schroffen  Abhänge  nichts  -wierlosan 

Sand,  dar  an  den  steilsten  Stellen  ganz  entblo&t,  sonst 

sparsam  mit  Haidekrant  bewachsen  ist.     Nirgend  findet 

man  an.  den   Abfällen    anstehebdes  festes«  Gestein,   ob« 

gleiek  auf  der  sodlicbeo  Seite  ein   nach   O.et  fiihrendaff 

Hohl  wag  den  Sand    tief  durchsehneidet.      Letzterer  0r»^ 

acheint   ganz   weifs ,    sehr  feinkörnige  und  so  locket  und 

oadbgiebig,  dafs  man  sich  ernstlich' bemühen  mnfs,   die 

Hohe    zu    erreicben.     Erst    mit    ihr    verschwinde^   d^r     ' 

Sand ,  an  dessen  Stelle  ein  fester  Sandstein,  tritt.    Dia« 

ser  besteht,  aber  nur  aus  einer  einzigen  Bank,    die  iibair 

daa  elliptische  Flateau  des  Stimm  bergs  Wie  eine  Ta« 

fnl  ausgebreitet  ist.     Die  Obel-fläcbe  derselben,  gröfstea-? 

äi«^«ackt>  nur  hin  und  wieder  mit  eibigen  ^sebwachau 

Bttdestengdn    bedeclu,   'ist  sehr   unragelitiäfsig  ^  indem 

jnHidlicbe  Vertief dogen  und  äbolicbe  Buckeln  von  ^  -r*  ^' 

£föhe  häufig  mit  »einander  abwecbseln.    Dia  Bank  ist  an 

mehreren  Stellen  ■.  durch  alte  und  neae  Steinbrüche  enge* 

gtiffen,*  und  liefert  einen  festen  als  Baum^itarial.  sahr  g^ 

eigneten -Stein.     Sie  liegt?  horizontal  oder  hat -e&ie.  .kaum 

bemerkfiche  Sankung  *gegen  tf.W^    Seigere  Klüfte  thai-» 

len    sie   ii|  t.iiflir^|eliBäffli%r  grofsja   Blikka^     Di» „durchs 

23  * 
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tiflidiaidw  Midiligk«it  Mtragt  V^  nitnnH  jedoch  in  li- 
flSgoo  Stelleii>«owöhl  am  l-^^j^'-  zu  aU  ab.  .  Die  gaati 
Natur  dieaaa  6MteHi&,  'besooders  die  däria  aothalteoa 
V^entaiBarungan,.  lassan  ubar  dia  gaognoatiscba  SMImg 
dassalban  keinen  ZwetfeL  Ich  fand  Fiana  quadrasgida- 
rit  f  Eactto  qainquecostalQS  j  Cardiam^  Area  und  rnehn 
andrä  cbäraktari^cfaa  Fetrefacte  des  Quadersandsteti», 
'wofär  diase  Bank  auch  bereits  toh  Hoff  mann  asge- 
sprochaii  :ist.  *^  Auch  gegmi  W.  fällt  der;ßtimffiberg 
rasch  ab  und  steht  nur  gegen  N.  mit  dem  aigeatltch«ii 
KSrpar^er  Haard  in  Varbindiing/  Auf  welcher  Stit« 
man  auch,  herabsteigen'  mag^,  so  findet  man  apberder 
•rwäbattai.  Bank  kein  anstebendes:  Gestein  mehr;  ib^a- 
gen  ragt  der  locker^  Sand  überall  her? or  und  setzt,  aU 
lern  Anschaiti  nach,  bis  auf  die  baschriabene  BsdIl  tm 
S^dsiein  den  ganzen  Hügel  zusammen.  Es  kann  dahet 
kein  2weiiel  sein,  diese  bedeutende  Sandmasse,  welcha 
Von  ganz  ausgezeichnetem  Quadersandstein  überlageit 
trkd,  derselben  Formation  zuzuredinen« 

Eine  auch  aaf  anderen  Funkten  häufig  yorkommeDd« 
Erscheinung,  zeigt  sich  sehr  ausgezeichnet  am  Stimm- 
berge,  namlieh  die  Verbreitung  Ton  dunkelbraunen,  aebr 
eisenhaltigen  Bruchstücken  über  die  Oberfläche  der  Ha- 
gel/ Sie  haben  gewöhnlich,  und  die  grofsern  immerf 
eine  plattenf5rmige  Gestalt  vom  Umfange  einer  Haad 
oder  wenig  darüber,  und  1  —  1|  Zoll  Dicke.  Die 
meisten  sind  jedoch  yiel  kleiner.  Ihre  Farbe,  weMM 
Ton  dem  Chokoladenbraun  inein  BräunlichschwmsBfMP- 
geht,  so  wie  ihre  glatte  schimmernde  Oberfläche,  laben 
sie  schon  aua  einiger  Entfernung  erkenne.  Viele  er- 
scheinen fast  ganz  dicht  und  mögen,  was  ^luch  ihr  Gi- 
wicht  bekundet^  vorzugsweise  aus  Braun -Eisenstein  ba- 
stehen,  der  nicht  selten  rein  ist  und  ein  krfstalliaiacb 
isserigeä  Gefüg»  zeigt»  Die  meisten  enthalten  riel  Qftsix, 
der  al^erandete  Koraer,  mntui^er  w^n  Erbsengrolae  uod 
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daraber^dantdlt,  ttiM  üütt^h»  datch  Bfann^EiaMsifiil 
MrUiiel  siQd«  Diese  Bnidbetncke  fiodM  rieb  Dicht  all^ii 
•«£  dem  JPJateau  des  Stimmberge  sondern  auch'  a^ 
eeiiieo  Abbmgen  bb  ili!  die"  Ebene;  rie  sind  über  die 
Ob^i^fiäebcf  dei  ganzen  H4ar  mid  besopdüM  reicUicti 
Sb«f  die  ttftclisten  Hiigd  jenseits  der  Lippe  yecbreite^ 
Ihr  rVoi^EiMatDen  m»  einigen  Orten  in  fusamnsenbänganf»- 
de«  Scftichien  itwlscben  d^rillasee  des  Quadersandsleioit 
odw'-des  ihn  Tettreteüden  .Saiides,  iä&t  nns  ober  ihreik 
Ursprung  um  so  wenigei  im  Zweifel,  als  ste  .nkbt  sielten» 
Abdrücke^  nid  ihrobteshellene  Condiyliea  Toa:  solqhau 
Versteinetrungen  zeigen ,  welche  für  die  eben  genannta  ^ 
Felsart  cbafakterisüsch  sind« .  .    /   ,ii  ^ 

Wendet  mao  sich  vom  Stimmbergei  gegen  N.O*. 
oder  W.  so  trifft  itaan  überall  aof^  Sand  im  Sendsteilw. 
Der  Sand  dnroh  die  iganne  Haard,  wio  es  seheint  aU 
Haoptmasse  herrsdiend,  wird  sehr  eisenscbibsq^,;  Zorans* 
«teh  seine  Odterfarbe^nnd  aosserordentUobe  Sl^rilitaet 
erklären«  £r  bildet  sunächst  £e  Oberfläche  und  gesUU 
tet  nur  wenigen  Pflanzen^  Torzog weise  dem  Heidekraut 
und  selbst  diesem  nur  an  maochen  Stellen,  ein  kümmer*  "^ 
liebes  Forlkommen.  Auf  der  Linie  zwischen  Haltern 
uod  Rec  kling  hausen  ist  es  nur  in  einigen  "Wenigen 
RioderuDgen  eineeinen  Colonen  möglich  geworden,  sich 
anzusiedeln.  Wird  der  Sand  auf  einige  Fufs  tief  ausge^ 
graben,  so  erscheinen  die  Yorhin  beschriebenen  Eisen«-* 
aiein  Brocken  häufiger,  und  ab  manchen  Stellen  so  häufig 
dafe  sie  den  Sand  überwiegen.  Man  sieht  das  Verhält« 
nifs  in  den  Hügeln  besonders  ausgebildet,  welche  zu-^ 
nächst  in  O«  yom  StimmbeVge  liegen,  obgleich  sie  dort 
keine  zusammenhängenden  Schichten  zu  bilden  scheinen« 
Unter  diesem  Gestein,  das  selten  über  2'  in  die  Tiefe 
anhält,  bisweilen  auch  ganz  fehlt,  kotniüt  wieder  der- 
selbe Sand  vor,  der  die  OberfläcWüberziehtr  Der  Eisen- 
gehalt ist  nun  noch  reichlicher  und  bewirkt  oft  einigen 
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Ziisaittlli^'nliatig  *uiit«ff  fleff/^arrtliSrnejrDv  9o/^ab  mau 
mk  eioem  Spatiiiiti  kattm  aindriogeii  kanii»  Wo  dtea 
dar  Fall  ist;  -aetgeii  sich  aach  fast  iminar  Sparen-  Vaa 
VersteiDWaDgeHy  die  aus  BrocbstiidLaD  aus^dir  Gattoiig 
Pecten  beftaäen^  Qüd  stets  iso^diea  Artao  angeböreo,  die 
in  dem  anteii  liegeodeti'  QciädfarModsteifa  vorkoinimih 
Ad  eidigeif  Stellea  halt  d€ir  Seiad  nur  auf  ^ofige  Fall 
aoj  an  andern  auf  eine  TisM'  voo  9-— 12^,  ehe'  maa 
akmteheodes  6est«in  findet«  Oiea^ht  «war  lUJoiar  Sand- 
ataib,  allehi  tdarsalbe  abderi  aeioe  jBesehaffettbail  oft  .auf 
geriDger  Distaocen  ,  sehr  4>etNk!hliich;  Zwei<>Abändetiiii* 
gen  hati%ch«Q'^  |edoch  besonders  Tor:  entweder  'ist  Am 
Gestein  ein  gewöhnlicher  8abd«taik|  d^«  hi  die  SdndfcS^ 
D^  haben  :ein'  fremdes y  hier'  Toraojgs weise*  sehr  'eisen* 
elihKftIglir-Biadbmittel;  odtei«^  ist  «in  wahrer  Quä'rzfdlt, 
indem  i^%'  SandiLÖrner  auSsdriieSiIieh  durch  (^uars  nril 
einander  ^'yierbnnden  sind,  undiao^ae  Ganze?  aus  eih^lei 
Mineral'  gebildet  ist; :  Beido.GAateitta#lea  stehen  jm^natt* 
d^i*  in  dem^Yerbiitnifs,  dafS' di»  eine  die  andre  TerlritI 
und  iusscbliefei;  .  :        ' 

^.  p^i^iS^^dfjtein  Uldet^  eiq  iiber  den  grofsten  Tht^il 
de^  ^Bs^njr  ^^  Teib/ei^etes  Lager  yi  der  Mäc^figkeit  von 
i  n  6  t\%hW  8^  Ja  g^*'?ß,«r  i^ia  iHächligkeit^  d^sto  ge- 
rMxg§r/B -jl^l^s^K^i^  zeigt, das  .frisch  gebrochene  Gestein» 
das  d^  jL^Ct'  ^u^ges^tzt  mehr  erhärtei.  \Yo,  das  , Lager 
eine  gv^fs^re  JUächtigkeit  besetzt,  besteht  es  in  d^r, Re- 
ge^ ^ej^^'ii^  eitiier  einzigen  Bank  und  zerfallt  nur 
ausnahmsy^eise, ,  in  2  oder  3  $cbicLten.  Bei  grofserer 
Ipicbligk^it:  nähert  s(ch:^ies.e^<  Sandstein  io  seioe^r  Be- 
8|9ba£^n^t{e^m^f^^  des  Stiini^bergs;  das  Bindemitte^  wird 
thipnreifbef  und  .,die^Farbe,>,  wenn  gleich  iinlner  bräunlicb| 
ne^gt  zum,^Gr^^en.  Was  .di^se  Masse  aber  besonders 
auszeichnet,,  ist  die  aufserordentiicbe  Frequenz  von  Ver* 
steinerufi^en,  die  an    manchen   Stellen  so  grofs  ist^  dafi 
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ii^oo  der  F9l8maMo  Ji^aam  ein  HBiic|$ti|d^  abschlagen 
Jkiioo,  das  frei  Ton  Spuren  organischer  KSrper  tväre. 
VorzQgsweise  eind  es  Steinkenie,  seltaner  iat  die  Schale 
•i^ballen,  pnd  die  meisten  geboren  der  Gattung  'Pechen, 
und  Pin^  an«  Bei  erstem  sieht  man  rechr  deutlich,, 
mrie  sie.  immer  so  Uegeo,  dafs  sie  niit  ihren  Flächen, 
denen  der  einschüe&enden  Baqk  oder  Schicht  parallel 
ünfen.  Bei  ihrer  a^fserordentlichen  Qlenge  erleichtert 
dieser  Umstand  das  Zerspalten  der  Bank  in  mehre  Platz- 
ten niu:h  der  Richtung  des  Streichen^.  Mau  gewinnt,  auf 
diese  Weise  jpiatten  von  6  —  10  Quadratfufa  mit  einer 
DickeTon  4  —  6  Zoll,  iind  diese,  mSgen  sie  durch  künst« 
liebes  Spalten  erhaHen  oder  als  diinne  natürliche  Schkh* 
tien  berTorgehoben  werden,  erscl^iben  auf  beiden  .S^i}«n 
(aoz  mit  Bfuscbfj- Abdrücken  bedeckt*  Die  Bewoh^er 
der  dortigen  Gegend,  namentlich  indeoDSrfern  Hamm«' 
el),eny  Flasheim  uad  Absen,  bedienen  sich  der.ge« 
nannten  Platten  zur  Umzäumung  ihrea  Haus-  oder  Hof- 
Yaoms,  wobei  aie,  dieselben  mit  d^m  einen  Ende  so  tief 
in  die  Erde  stellen  dafs  sie  aufrecht  stehen«  Da  diea 
&fit  die  einzige  Aoiv^endMug  ist^  den  man  von  demSand«^ 
stein  machte  so  bat  man  nur  selten  Gelegenheit,  ihn 
brechen  zu  sehen  und  «ich  über  seine  Lagerung  Aus- 
kvnil  zu  Terscbaffen^  Immer  bedeckt  ihn  der  Sand,  den 
man,  um  zu  dem  Sandstein  zu  gelangen,  mit  dem  Spa» 
then  auf  di^^Seite  schafft.  Ist  die  B^nk  herausgehoben, 
so  wird  das  Loch  mit  dem  Sande  wieder  ausgefüllt. 
.Die  Bank  selbst  -^ird  hiernach  nie  auf  eine  bedeutende 
Strecke  entblöfst^  doch  glaube  ich  das'  Einfallen  gegen 
N«  mit  ZuTerl^sigkeit  beobachtet  zu  haben.  Unter  ihr 
kommt  wieder  Sand  vor,  der  die  ^eschafifenbeit  des 
darauf  liegenden  hat,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  er 
gewöhnlich  zusammenhängeiidep  als  dieser  ist«  Wie 
lange  er  anhält,  konnte, ich  nicht  ermitteln,  dochsebeint 
mir  nach  dem  Verhalten  anderer  benacbarter  HSgelgrup« 
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peo;  dftb  er  io  einiger  liefe  von  einer  neuen  Sandsttiii* 
bank  unterbrochen  wird^  \. 

Die  .zweite  Abändemi^g  des  Quarel^le  findet  «ich 
in  der  Haard*  mehr  nesterweise,  and  soweit  rosise 
Beobachtungen  reichen,  yorsugsweise  an*  ihrem  nordK- 
chen  Fufse*  Besonders  ausgezeichnet  habe  ich  diecei 
Gestein  an  den  nordlieheo  Autläufern  bei  dem  Dorf» 
Ha  mm  eben  gefunden.  Auch  hier  wird  die  Oberfläche 
ton  Sand  gebildet,  der  mit  einer  Ton  3  —  8'  wecbseliH 
den  Mächtigkeit  mit  den  Qnarzfels  bedeckt  und  in  seiner 
Ifähe  gewohnlich  etwas  dichter  und  zasanimenhäoeeiidtr 
ist.  Das  darunter  Hegende*  Geetejn  bifdet  eine  Bank, 
die  wenn  sie  sehr  dick  ist,  1|  —  2'  Mäthtigkeit  hat,  fi- 
wSbnlich  s^aber  tiel  dünner  erscheint  nn^  nicht  8«1(m 
den  Zusammenhang  verliert,  so  dafs  sie  aus  einteloest 
ganz  abgesonderten  neben  einander  iiegendeo  Slückei 
besteht.  Diese  haben  einige  Zoll  bis  einen  Fuft  im 
BurchmesserJ  und  wenn  gleich  immer  etwas  platt  |m 
drSckty  die  unregelmäfsigste  Gestalt,  welche  mit.deije* 
»igen  der  Feuerstein-Knollen  ganz  übereinstimmt  Sa^d 
ist  wieder  das  Liegende  dieser  Masse,  filag  dieselbe  oon 
eJne  zusammenhängende  Bank  oder  jene  Knollen  dar- 
stellen, die  übrigen  Merkmale  sind  ganz  überetnstiuimeoJ. 
Es  ist  ein  Gestein,  in  dem  die  noch  ziemlich  unterscheid« 
baren  Sandkörner  durch  kein  anderes  Gemerit  als  Qnm 
irerbunden  sind,  ein'  Gestein  ydn  hellgrauer  Farbei 
»plittrigem  Bruch,  aufserordentlicher  Festigkeit  usd 
Ton  solcher  tiärte,^  dafs  es  gleich  dem  Feuerstein  am 
Stahl  Funken  giebt.  Von  Aiafsen  umgeben  gröbere  Saod'- 
körner  das  Gestein  und  sind  gleichsam  daran  getriltet 
Der  aufliegende  Sand  enihäit  gewohnlich  Brucfastiicke 
Ton*  Conchylienf  und  zwar  "fon  denselben  Arjen,  die 
auch  in  dein  Quarzfels  vorkommen.  Dies  Gesteio  i^ 
an  Fetrefacten  fast  eben  so  reich,  als  der  vorbin  erwähnte 
Saudstein^   und   wahrend    dieser   Yorzughweise  nur*A6- 


D'igitize^ 


by  Google 


-  361. 

driieke  and  SCeiiikern^  liefere,  smd  In  jenem  die  Schalei^ 
meistens  sdhr  i^ohl  ej-halteo.  ^)  Oi»  JKiPoUeo  bieteift 
hiDsichttich  der  YersleiDemogeii,  bo^  «e&^e  besondere 
Bi§0ot!iämlicbkeit  dar,  Aeufserlieh  du^^us  gescblos- 
MDy  ohne  It.i&  oder  Loch,  »igen  sie  sieb,  ^enn  ^^ 
xersoUegen  werden^  nicljt  8eUeii:hba)ü,,>jund  aof  eia^ 
Seite  der  Höhlung  mit  KSgekheb 'i^on.Erbsengrel&e  "b^««.) 
deckt,  die  atts  derselbeh  Masse  vrte.  das.  Ganze,  aus  g#7 
Irittetew  Sande  besteben.  >  Bisweilea  .hängen  die  Kü^V 
cheo^  an  kleinen  Zäpfcheki,  etwas  :däni>er,aals  sie  selbsli 
an  deren  Enden  sie  dann,  gleichsam  jeiaeo^  Tropfen  bildfiPh) 
Immer  habe  jeh  logier 'Höhlung  aufierdeui  noch  Spure^ 
vegetabilischer  Ueberresle  gefif nden,) -oft ,  von  Kieselmasse 
darcbdhingen  mit  sehr  deutlicher  Holsztextiir  (Faser-  und 
ZeUigewebe),  sonst  in  eihe  sth wetze  kob)i^  Ma^se  Kfi^ 
wandelt.  Knollen  dieser  Art^  von^den^  Steinbrechern 
Yi^el^' oder  Eieroest^r  genannt,  sind  nicht  selten  ,.oiid 
meistens  doppelt  so  grofs  wie  einci  geballte  Faust«  Sici 
sind  stets  Yon  ellipsoidischer  Forip  und  die  Höhlung 
Terfolgt  immer  die  Längenachse.  Offenhac  bat  sich  die 
Kieselsubstanz  wie  bei  den  FeuersteinnKnolien  um  die 
Iremden  organischen  Körper  gelegt,  mid  diese  habe^ 
sowohl  die  Form  als  die  Höhlung  Yeranla£>t._  Die  er-» 
Ivahnten  Kügelchen  und  Zäpfchen  erinnern  an  ähnliche 
Formen,  welche  man  nicht  selten  in  Kalzedon-* Drusen' 
findet  und  mögen  auf  gleiche  Weise  wie  diese  entstan- 
'  den  seyn.  Ofienbar  ist  dies  Gebilde  unter  dem  Einflufs 
einer  chemischen  Kraft  entstanden,  die  den  Quarz  auf* 
sulöaen  und  den  Sand  zu  cementiren  vermochte.  Diese 
Kraft  scheint  nicht  gleichmäfsig,  vielmekr  hier  stärker 
dort  scfavväc|iet  gewirkt  zu  haben,  ^ und  so  entstand  hier 


♦)  Die  gewöhnlichen  Verfteinerungen  «inJ-  Pecten  maricatus 
Goidf.   P,   quadrico^tatus ,    P.   quinquecostätas« ,  P.    semfaius 

~  etwas  sdtener,  ferner  Pinna  qaadrao^lari«,  Sleinkcrne  von 
Latrafi»,  Area. 
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4B&  eoDtioiiirliditt.  Lajfer,  wäbMid  iott  d«rdi  flie'4»* 
itebuDg  boitiögefieir  TheUch«ii..  dito,  iinregeliuij&if^a 
Knollen  gebildtt  ^VQvd^o. 

Hügel  1*01,  N.   deii   LippeJlu>f8e«« .   Wiritnag 
V0D  der  Haard  nordvrärts  «ine«  Bli^. über  die  Iiipp«> 
so  begrenzet»  die t^vdlftsiiiitbaren  Bojrl^eo berge  uod  die 
holie  Mark  deoT  Oesitbtskreis.    LeUlere  bildet  eioen 
▼CMi  S.O.  nach  N«W*  laufenden  'Höben;p]g   und  begrenll 
mit  dem   südti^heoy  isehr  sanften  Abbange  das  Lippe- 
tbs'l.    y<)if  ihrhteift^e#  An-oab>^rg  als  ein  Querrückeii 
gte^ade  gegee  'Sj  ab^  und  fallt,  nachdem  er  ein  ebeofli 
r  etwas  breiten /Fkiteau  gebildet  bat,  dem  Oorfe  HämSH 
Ifhen  gegeuübet^  rasch  in    das  ThaU     Beide^  die^hcfl^ 
jtiark^   und   der   Aanaberg,  bieten  gan«  ^hnlicbefe 
scteiüungen  difr>'<Wie  die  Haa^d«    Yon   dem  ^uj^aiHV 
ißt  alles'  wai  Yvn^  deuir  nfürdlichMi^  Fufse  der  H^^rd  «t- 
^t^nt  ist.    Bbrnaelbeiquardge  Gestein,,  gleiche  Lag^iisg 
tind  gleiche  Versteinerungen,  gewähren  eine  ^vollMän- 
g^  Uebereinstimmung  zwischen  den   einander  gegeoälMi 
ülar^enden  Uöheii,    wie   sie    nur  bei    der  Voraussel^SiiQg 
äines  früherai  ^Zn&amtnenbangs ,  derselben  erwartet^  wer- 
ten darf.    Das  Plateau  des  Anmiberges  ist  in  den  leis^ 
ten  Jahren  zur  Gewinnung  de#.  eingescblosienen  Qiiari* 
^feUes^)  durcbwiifalLv,  Mehre  JabiJe  Istßg  kannte  mai»  OHf 


^)  Die  Festigkeit  dieses  ^esteins  gab  Veranli^ssung  zur  ifls 
Wendung  sa  Slrafsrnpfla&ter  in  Haltern,  Recklingbao« 
•en  und  an  mehrern  andern  Orten*.  Seit  1832  wird  dasselbe 
auch  als  Chaussee-Material  benutzt  und  mögte  in^iea^HM- 
sicht  dem,  Basalt  kaum  nachstehen.   ""Dim  Straise  switclitfi 

'  Haltern  und  Telgte^  weniestens  der  Beschlag  oder  die 
Decke»  ist  gana  daraus  gebaut.  Die  Gewinnung  geschieht 
auf  ähnliche  Weise  wie  bei  dem  Sandstein«  Nachdem  msn 
sich  durch  kleinere  Löcher  i^on  deni  Vorhandenseyn  des 
Quarxfelses  überzeugt  hat»  wird  die  Oberfläche  in  Quadiat- 
mthen  i^etheilt  und  jede  einer  Kameradschaft  yon  Arbeitern 
sagewiesen.    D  jese  räumen  dtn  Sand  bis  auf  das  Gestein  ttit 
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«fji  eimiia^d 'Lftg#r,  das,   bald tarier  bald  «cbWäbherj 

slaUm weise  iwi^  in  der  Heard  ow  aiii  erezelbe  Ktoöllett 

baatabd  oad  inap  recbDete  um  ao  weoiger  aof  ehr  aswei«^ 

tea  oder  di^ittas  liefMr  liegendes  Leger,  als  mau  voi^ausiii 

setzte,  dafe  dies  an  dem  steilen  der  Lippe  zugekah^tea 

Abbange,  wp  keine  Spnr  davon  e«  bemerken  War,  zm 

Tagei  g#beo  mÜMe»     Ganz  küntUrfi  ist  indefs  eine  :rä^ö 

Bank  gefti^den,  die  dureb  ei^e  mebre  FuTs  dfrKe  rSamU 

läge  von  der  obern  getrennt  ^f,  diese  an  Stjirk^  tibiiw 

\äßi  oed  sbbst  ga«)z  mit  ibr  SbWeiaistimmt.    Diese  £n^ 

Ictkong^  in;  Töft   Wichiigkast,    weil  sie  vermufbeb  läft^ 

itb  a1»^^fm:  &iim4nberg  und  in  der  ganzen  HtiraTj 

mtar  der  bekadnien:  einzetnen  Bank^  nocb  mebrere  ^r^  ' 

banfcn  seya   ibSgeti,  diet    wie   es   auf  dem  Annab^i^e 

liifUicfa>deir  Fall  ist,  mit  Sand- wecbsrellagern  mögenj*  '^ 

'    Weiter  > nordwärts,  in  der  hoben  Mark  selbst;- i»ri 

•ebeint  data  Gestein  einem  wallten  Sendstein  YrieM  abn^ 

ydier   nnd   oft   auf  ziemlicbe  Strecken  ganz  etktbiSls^ 

tonst'  mit  eSoer  s^ibwacben  Sandfage  überdeckt,  die  bodb« 

^aas  drei  Fnfs  jstark  ist,    >  Wie  am  Stirn  mbei^e^^eigt 

sieb  aueb  bielT' mir' ein  einzige»  Kläger;  das  3  —  5'  ^bb-^ 

tig  und  gemeioiglieb  in  ^ozelneSebichted  abgetbeilt'^it. 

Bb  nndiw^der  töft  dasselbe  ganz  anf,    und  man  ißSX 

tu  solchen  Stellen  auf  der  Oberfläcbe  zerstreute  'Blöekie 

Tim  S^rrK  'BS&e.     Anderwärts  erscheinen  die  Sdiichteo, 

walcbe  geaaroAmlicb  1'  ntark  sind,  aebr  dKnn,  von  1—4 

Zoll  Dijcke   und  durclt  eine  Menge  senkrecbler  KKilte 

*  j '  ■  -   •  ■   .      ' 

^em  Sptttben  fbrt;  Ist  cjcr- Stein  beraosgeboben^  so'  wird  die 
Grobe  niU,.<i^«k  fOjrhin' aufgeworfen^  6«nde  get^ttllt,  und  ^ie 
Arbeit  beginnt  nebenan  von  neuem.  Auf  diese  Wate  sind 
aof  dem  Aniaaberge  bis  sam  Herbst  183'4  allein  202  Magdll. 
Morgen  umgebrocben  und  von  der  Regierung^  wegen  verieta- 
ter  Weide,  der  Morgen  mit  6  Thir,  entscbädigt,  eine  für  den 
schlecbten,  nur  sparsam  mit  Haidekraüt  bewacbsenen  Boden» 
reicbücbe  finucbadigong. 
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ia  U^Umi  iStoi&e,  nahi  Ton  dt  Gtotf  euer  OmS^  idk 
gatiMau  Dies#  Zecklnanag  Uiffi  jedocb  in  4er  R«|il 
die  QDl«r«t«o  Scbid^tei^  too  3  —  4  Z^  Jttäebli|k«ift 
in^bl.^  .Tielmebr  wer«ki|  4iMe  als  grofea  Flatlea  gabMH 
^baoi  die  map/  wie  an  der  Haard,  zu  UmftäonQDgea 
gebrancbt/  Der  Weeiiael  des  Gealeias  iat  «k  grob,  d«k 
man.  alle  Modificatb^eai  deaselbeti  oft  ia  den-  Jeeinittelr 
bar  Ml  doaodfr  slofteeden  Briicbea  ^amimmt.  D« 
Ralcbtbiim  an  Veraleui^nuigen  erregt  EralauB^i  dodi 
iM;  auch  bier  selten  die  ilchale  der  Weiiiliifciere  erhit' 
tan*  Der  Sandstein  der  hohen  filaA  jMfyom  milä«na 
^oirn,  gelblich,  oft  .z«m  Weiften  neigeüd^^biawolMi  aaeb 
oekerfarMg  .  und  Ton  braunen,  «isenhahi^n^  SAüim 
^nrdi^ogen.  Ein  thoniges  Biodemittet .  iatr  des  yoAm 
sehende,^  doch  wird  dies  .  an  einsäen..  SMilen  Ten 
Qnarss  yerdrSngt,  wobei  das  Gestein,  jedesmal  .dieSshich- 
Inng  yerliert  ond  bedeutend  üNter  wird.  Besonders  aW' 
zeichnet  sieht  man  dies  nSrdlich  von  dem  Oorfe  L  ei»* 
back,,  wo  das  Gastainvnina  einzige  Bank  von  Jl — 4' Mach« 
ligkeit  bildet  nnd  jwegen  aeiaes  qnanigen' Biademitlsb 
ganz  das  iuasehen  des  Bravokoblen  -  SandslMs  maoehsr 
G^eodeo,  oder  ^es  obern  Sandst^ns  in  im  Keupsr- 
EorinatioB  bat.  — 'DaaFaUea  dea  ganzen  Lagers  schsiot 
^  mit  dem  Abhänge  oberein  za  stimmen«  :  . 

Die  Bedeckung  desi  Sandsteins  in  ;der  lioben  IM 
besteht  in  der  Regel  ans  eisenachtissigem' Sand,  'te 
d^nn  auch  hier  eine  ausgezeichnete  Uofrnchtbarkeit  v«^ 
anlaCst.-  An  dtin  beiden  Enden  des  Höhenzugs,  ioi  0» 
und  W*  erleidet  der  Sai»d  besondere  und  bemerkeaswar- 
Ihe  Veränderungen.  ^OestKcfa,  in  der  Baue^schaft,Li* 
vesum,  und;  von  hier  bis  nah  an  Haltern,  if t  dar 
Sand  sehr  thon-  oder  lehtnhallig' und  zugleich* mit  Kalt* 
tbeiichen  bald  mehr  bald  weiniger  untermengt,  so  d^ 
das  Ganze  mergelartig  wird.  Bald  isjL  dies  Gaiasoge 
locker  und  erdig, ,  bald  ist  es  f<^ter  und  stallt,  besoB<i^* 
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Meh  QDton,  ritten  fcalkijgtn  Siiii&teiQ  dar.  Weher  tresti 
HA  fand  ich  denftatben  Mergel  in  der  nächsten  Ulnge- 
büug  von  Lembeck  und  2wiecheo  hier  nud  Lavetam 
ao  mebrern  sehr  eng  begrenxten  Stellen,  nieder.  Wo 
man  in  der  hoben  Mark  nod  auf  den  Reckenschen 
Bergen  ein  Dorf  oder  nur  ein  Bauerohaui  findet,  de 
darl  man  die  Mähe  dieaes  MVg^liebfldes  Toraussetzeo, 
denn  weil  dasselbe  die  Vegetation  auffallend  begünstigt, 
SD  haben  die'  Menschen  die  Orte  seiner  yerbreitun^ 
schon  Tor  langer  Zeit  aufgesucht  und  vorzugsweise  Sit 
ihren   Ansiedlungsplätzan   ausgewählt     Versteinerungen 

,  ^hleo  in  dieser  Masse  nicht  und  beweisen  durch  ihire 
Vebereinstinimuttg  .mit  solchen ,  die  in .  dem  nacfafoarl»- 
eben  Quaders^ndsteia  Torkommen,  daft  jene  nur  eine 
Mödification  von  diesem  ist. 

Gegen  W.  ,  verliert  die  hohe  Mark  allmählig  an 
Hohe,  und  fällt  in  der  Nähe  des  Dorfes  Rahde  in  eine 
sandijg«  sumpfige  Ebepe  ab.  In  dieser  fliefst  ein  kleines 
Wasser,  der  Borksbach,  der  bei  Rahde  entspringt^ 
sich  anfangs  ^egen  W»,   dann   gerade  gegen  S.   wendet 

.  imd  unterhalb  Dorsten  in  die  Lippe  fällt.  Jenseits 
des  Baches  (auf  seiner  westlichen  Seite)  erhebt  sich  der 
Boden  wieder  etwas  und  bildet  ein  wellenfSrnliges  Pia« 
ieao,  das  den  besondern  Namen  der  Rüster  Mark 
fiihrt.  Man  lernt  dieses  Terrain  schon  einigermaafsett 
aof  der  nach  Wesel  fiihrenden  Strafse  kennen.  Geht  mant 
TOD  dem  Dorle  Wolfen  ans,  das  noch  an  der  bobenr 
Mark  li^t,  so  hat  man  eine  Stunde  weit  bis  so  dem 
aK>Iirten,  am  Borksbache  liegenden  Hanfe,  Tiishaus^ 
secbts  und  Knks  am  Wege  Nichts  als  Flugsand,  ixdt 
Ssodbaber  (Arundoerenaria)  bedeckt.  Kurs  hint^  dem 
Bache  aleigt  ein  langgedehnter,  zwischen  hör*  3  üifd  4 
streichender  Blicken  auf,  der  von  der  Qiaossee 'durdi«^ 
«imitten  vnrd  4ind  die  ostlkiie  Grenae  der  RSster  Mark 
bildet«     Oben  4mgilängt  bofinder  man   aiob  auf  einem 
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maif^H^icIire  gegen  W.:  kaM^^dofch  eiae  Ibalförmlge  Se»* 
l^apg  abgtschoittM  wird«  Hiater  iSm»  erb«bt  sieh  A 
«weiter  Btückeo,  upd  ihm  to\§X  eioe  «cwtito.  Seakttog  n, 
ßi  w.,,«o  iah  sich,  dieser  Weck  sei  «wiecbeui  Tüsiiaiii 
ilDld  ScbermbecL  etwa  yier-»  oder  iiiafmel  wieder« 
l^It.  Die  allgemeiim.  At>dacfaoDg.  ui  eefaue  allmählig  ge^ 
g^o.  die  Lippe  biu,  uad  gegen  JV.  bat  dh  Auster  .Mark 
in  dem  Springs  berge  die  grobte  Hofae^  JeoseiU 
Schermbeck  erscheint  die  Oberfläche  bis  zum  Rh  eis 
ganz  flach. 

*  Die.  Oberfläche  der  Rüster  Mark  ijSI:  mit  Haideknot 
und  init  sehr  yerkümmerten  Eichenstdüdeo  bedeck t,  usd 
Saal  alleothälben  sieht,  der  reine  Sand  oder  der  Kiea  bn* 
TQT.  Hat  man  nämlich  die  Hohe  des  <5stlicbeD  RiicbMi 
erreicht  I  so  sieht  man  an  die  Stelle  des  Sandee  eioes 
wahren  Ktos  treten,/  der  auf  jenem  rnhet  uod  entweder 
npmittelbar  die  Oberfläche' bildet  oder  s^lM  wieder  tod 
Sand  bedeckt  wird.  Die  Geshiebe  des  Kieaee  s^nd  too 
verschiedener  Grofse  und  schwanken  im  AUgemeiaea 
zwischen  dem  Umfange  einer  Haseln ufs  un^  eines  HSb« 
ujareies;  wenige  haben  die  Gröfse  eines  Kinderkopfes« 
Meisjtens  liegen  die  dipkern  upten,  die  kleinem  oben« 
Je  kleiner,  nm  so  mehr  erscheinen  sie. .eckenlos",  kagek* 
$>fmig  oder  eliipsoidisch,  am  aeltensUtn  platteoformig* 
Qei    weitem    die   Mehrzahl    besteht,  ai^e.  milchweilseoi 

^  QuarS|  dann  folgt  lydiscber  Stein,  diesem  Braiin- Eises* 
steiq,..  gewöhnlich  io  Erhsengrofse,  und-aia^seUenstenei* 
§^einen  Geschiebe  yon  Grauwacke  und  Tl|€Miscbiefer| 
die[  stets  platt  eind»  Die  flläctitigkeit  d^^-Kiealageri  i^ 
^eh'r  ni|b(^stimait;  hi^  beträgt  sie  keum.  ein^n  halbes 
F^fsi  und  in  kurzer  Ojst^ns  3  —  4/.  ,J£en  ^eT^d«^ 
K.ieS:  fil^r  die  ganze  Höl^e  bis  «Schertnb.eck,»  «ndroe 

/luer^  wenn  auch  oft  verdeckt»  bia  nach  Wesel. 

,    Nordwärts  too   der   Cbaessee«    eine  vViertelstoBde 
T0%.;(iiehau8,  üegt  am  E«fie:^ee  oiUkhea  Bfi^käni  •» 
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S^hhvmbr,  dtr  übar  das  Ioim#  4«r  |Lii»tf  r  ^fixk^  ^m 
hmten  Aufscblaf«  giebt..   Dal  im  Bmcbe  anlgwommeiie 
Ffiofil  teigt  folganda  Scbichtenfoige ;      •   , 
.    1.   Oben  scbwafze  sebr^aandige  I^i.9     •    •  |^ 

JJ^  Gffob^örojger  Saad      «    <*    .,♦...,.*;.    2  —  3^  ; 

3.  Kies,  wie  vDfliia  beschriebai^t  ]^d,q^i    .'  i*  . 

.4.    Grobkori^igrr.  s^br  iQser  ^^l^^ls^io- .,  •    •  •  1' 

5.  Sand,  g«ui^la$9od#ra^t:)ockeryerb«iideo  3^ 

6.  Fester  Sainl^teio ,     • .  .    .    •    .    ..•..'       12' 

7.  Sand ,  dea^eo  Lfegeodea  man  nicbt  keoDt* 

Die  Lage  4.  bildet  eioen^äurserst  mürbeo,  zwischen 
den  Fingero  zerfeibiicbea  Sandsieiii,  der  ao  der  Laft 
sebr  bald  zerfällt,  Micbts  gleicht  aber  der  Menge  dec 
darin  enlbaUenen  Versteinerungen.  Eine  oder  zwei  Ar* 
ten  ans  der  NGaltung  Cardiuin  machen  vorzugsweise  die 
Masse  desselben  aus«  Leider  ist-<iie  Schale  immer  vei^ 
loren  ^od  nur  selten  findet  man  beide  Hälften  des  Stein* 
kernes  zusammen ,  zum  Beweise,  dafs  die  Schalen  bie^ 
her  gescbwemmt  und  ohne  die  Thiere  eiogescblossen 
ivuxden.  Der  Sapd)  welcher  die  Kerne  bildet, 'hält  fe- 
ster als  in  der  V  umschliefsenden  Masse  zusammen,  und 
daher  findet  man  jene  hanfeoweise  umher  verbreitet* 
Di«  Masse  6.  ist  oben  in  2  —  4  Zoll  starke  Schiebten 
abgetbeilt,  bröcklieb  und  durch  senkrechte  Klüfte  Yiel-  , 
tmeh  zertrümmert.  Mach  unten  nimmt  die  Starke  der 
Schichten . bis  2^  zu,  und  der  Sandstein  erhält  biemit 
sogleich' eine  Festigkeit^  die  ihn  z^  Baumaterial  em^* 
pfi^lt.  Auch  dieser  Sandstein  ist  mit  Versteinerungen  ^ 
mid  zwar  mit  deoselben  Kerne§f|;;jrie  4«,  erfSUt*^  Sie 
liegen  den  Schiebten  parallel.:  ,  l^izj^te  haben,  ein  Fal-  ^ 
len  von  3*>  gegen  W*  »L  '.f. 

Ich  kann  jmicb  Ypn  diesem  Punkt  nicht  trennesi 
ohne  Torher  einige  Bemerkungen  über  den  Kies  und  de« 
Sand  hinzuzufügen.  Es  ist  fpr  einen  Wanderer,  der  die 
Lippe  von  ihrem    Ursprung»   her    verfolgt  hat,  höcbsl 
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ttberrascfaeoil,  Aiti  Eb'de  ilrrü^  ^ThriM,  etitferiit  ¥oai  iOltm 
Gebirge,  Kies   su    fitideD,     Dab-  dieser   nicht   Toir  in 
Lippe  herbeigefiibrt  und  abgelagert  sej,  ergibt  aicb  bald« 
DeoD  diese,  fKr  aoFclie  Wirkoögen  ebaebin  zu  tdiwacb, 
^otspriogt  i&  der  Kreide  und  erhall  aus  dem  Saoeclaode, 
vro  es  ao  Material  so  Kief  swar  iiieht  fehlte  nur  «ittn 
eioxigen  Mebeofiafs«     AUeio  dieser  Flufs,    die  Alme, 
hat  die  Geschiebe  altera  Gesteins  seboo  abgesetzt,  Ae 
sie  die  Kreide  verläfst^  and  außerdem  erscheint  derKiai 
an  der  Lippe  erst  in  der  Nachbarschaft  ihrer  MSadoBg. 
Letzterer    mofs    daher    tbalaafffärts    gekommen   ssyii. 
Wirklich  finden  wir  ihn  auch  yon   Tüshaus  bis  We- 
.  ißl  und    ebenso   von   Barken    und   Oeding  bis  na 
Rhein.    Verfolgt  Inan  den  Kies  bis  an  die  Ufer  diwi 
Stroms,  so  bemerkt  msn  zwischen  dem  an  und  im  BftH 
vorkommenden  und   zwischen  ^enern  3  —  4  Heilen  siit* 
wärts  verbreiteten   einige   auifallende  Unterschiede.   'DiB 
Gesteine  des  Flufsbettes  erscheinen   zwar  auch  geraadet 
aber  vorherrschend  glatt,  und  beim  Zerschlagen  bemednt 
man,  dafs  bei  weiten   die  meisten  aus   Grauwacks^  aod 
Thpnschiefer    bestehen.     Dagegen  stimmt  der  Kias  dss 
Miinsterlandes   mit   dem   im  obern    Rbeinthal  zwifchtn 
Bingen  und  Basel  libd  zwar   mit  dem  in  dar  Eb|D0 
des  Thals  abgelagerten  so  vollkemmen  überein,  dsA  ich 
nur  ganz  örtliche,  leicht  zu  erklärende  Unterschiede  ga* 
fnnden  habe.    So   stammen   die  erwähnten  Braunaim^ 
stain-Broken,  die  fn  dem  Kiese  bei  Sch^rmbeckiii 
Borken  vorkommen ,  von  den  Hügeln  in  der  NatUiif* 
Schaft  der  Lippe,  welche  4i«sen  SiaS  reiehlieh  entbaitiB« 
8ie^  vermindere  sich^'in   dem  Verfaäitnifs,   als  man  T<^ 
den  ostlichsten  und  nordlichsten  Punkten  des  Kieses  dsa 
Rheinstrome  näher  kommt  und  finden   sich*  an  seia^o 
Ofern  gar  nicht  mehr.  — -  Es  nnterliegt  hiernach  keiä00' 
Zweifel,  dafs  das   alte  Rbeinthal  aich  ziemlich  wsit 
in  Westphalen  aaadelint  and  namentlich  and^  I'VP' 


Digitized 


by  Google 


369 

A.*r^6  &f«od0o  fom  We>el  h^^uf  reicht«  wo  es  bei 
Xibbdttt,  oder  4^19*  4üim  bekaootetiXIft  eu  neoneo,  10 
i0r  ^nhe  vob  Dorsten  erst  1  seine  Grenxe  hat,  Sebs 
beecb^n^werfb  bleibt  e^  dafa  der  ältere  Kies  Yon  dem 
jMHifHrn- in  seiöei^  ZrfMimmieBsetxuiig  so  sehr  abweicht, 
IK16  «eeUene  Vorkoiü^iieii  .icon  CiraQ.wacike.uAd  Thonscbie* 
Mr  jm »jenem,  läftt  aich^wtohl  sehwerlich  durch  eioe  im  , 
Laofe.der  .J^hrbunderteidarfMif  eiagewirkie  Verf9rit|eruog 
«■d;efiriIi^hek'Zeratoii»Qg  bis  auf  die  yreoigennoch  übrig 
gebliebenen  rGesibjebe :  aus  diesen  Felsarten  eirklären. 
'Viel  'wabirschelolielier  ist  es»  dafs  dieselben  ^bel  der  Kies« 
aäkg^riuig  in  dieera  Gegenden  gefehlt  xbab^n  oder  w^-r 
aifsteffii  «ebr  sptfledm  ▼orbaa4en  W£|reo*  I»  diesem  Fall 
vknb  ote^  vieUeicbi  audi  .^enebm^QJ  dafs-  der  altere 
KSes  nicbt  alos  daüJBbeuüseben  Gebirge«:  das  bekai^t.? 
Iscb.^froKnngsMreiaeij.ftQS  den  gensMit^n  fel^artea  besteht, 
8Midern  ans  böheia  Gebenden  des  Ebeines.;  berstammcw 
fie^lwt  ^ferner  dasnAÄ^llbee^  als  wenni;dfis.^el)^^fQ^igf9 
Flateei^  der  Rüale^3fdek  .erst  nach  4er  ;4l4egeruj;ig  dei^ 
Kieses  Sentstandefa  <feder  gehoben  sey*^  Bund  u^iher  JAt. 
der  Bödeo'.  niedriger ,^  nod  die  Voraiis^etzqng«  ila|^,  er 
utiiptiinglich«  aufi'die^.  Hühe^  abgespöU .,-u/ad  ausgebreitet 
saey^isl^enc  nnbaltbaiv  1    1  ,.{,.,:  .^ 

Der  zweite  Gegenstand  für  den  ich  die  Anfmei^i^-» 
»maktBit  iB  Ansp^uelf*  n^me,  ist  dei^rrSand^  Dieses^  son- 
detbateiiGebiidey  idee,  itlChr  wie  jedes  andre  in  ewig:eir 
Bewi^ong^  ttnd  Ortsvefänderuitg  begrilEen^t^  indem  hw 
.Ate  VUÄJf  dort:  das  Weimer,  selbst  das  kleinste«  mit  ihm 
BÜmxAfM  lUmbti  uymmlaü^t  zu  der  Frage«  in  .welcbef 
J^pecbe.M  do  4to  Of|ü(|^ner  jetzigen  Liagernng  gebfai^hl 
ne^#i;VKir|babet».deto  ^^nj  in  det,HJ^&tß^a^f  dem  Af  *- 
irtAeir«  uiid  in.ider  JiK>beii  Har^  nnter  qnd  über  eMier 
Selednl'getrQffen^  4ie;9ioh,  durch  ihre  Versteinerungep 
atow^^r^'QvederseBdjstein  bewährt.  Dieses  "VVechsel- 
VwrltflM»U>>  d^  anf  ^dem    A^naberg  am    besten  aufgi^« 

KaMteir  ArcluY,  VJW.  B,  Ä  2.,  24  ^  ^ 

.        '^  '.  .  ,  ,  Digiti^edby  Google 


370 

<  tchlossen  {»t»  beweiset  mehr  als  irgtiid  ein  andivev  IW*^ 
htaDfl^  dafft  ^r  Saod  dreser  Gegeiiden  mit  dem  Qtttdif- 
AandsteiD  gleiehes  ArUer  habe.  Ob  der^  unmittelbar  di« 
Oberfläche  det'  geoaoDteo  Wa%k\  bildende  Saiid  mit  hiwhef 
zu  tectmeo  ee^,  will  foh  ni^bibebeupten»  weil  es  «ibt- 
stimmt  ist,  <H^  defselbe  triebt  dureb-Zeretöriiog'desSatd* 
ftteiM  eelbst  hertörgegangeft  iaf.  Zwar  finden  «ieh  ii 
ihm  nicht  leiten  BrücbstScke  von  ComAylieo,  aniaiir 
Bnichstiitke;  alleitt  diese  konnten  gerade  äJMwh  ikiZir» 
fallen  des  'Gisteios  zn  Sande  entstanden  und  eriukiB 
1^^.  Iinnier  bleibt  die  Menge  idea  Sandes,  der  In  jm* 
Högeltt  die  St^e  des  Qitadetsanfttsiaa  eiiaimmt,  «h 
ansehnlith  uiid  ihtet«8sirt  im  so  lebhafter,  weil  «rüi» 
ächen  der*  KreMlef&msetkui  in  Baglarid  u«d  der  in  M 
dentschland  eine  nahe  YerwawMihait  nachwdoet.  2a 
dtesemaiträ  5aiide,  wie  ich  itin  nennen  mögt«,  gekSrt 
flfber  nicht  aller  Sand  des  M~itnstrrlandes»  W<si 
aer  Kies  ib  der  R  ü  s  t  e  r  M  a  t k  i^eobar  jünger  irt  ah  dtf 
utiteHiegende  Quadensandslein,  s#  darf  «lan  dies  nNtaecl 
gi^fiserm  Rauhte  yön^  dem  iber  dem  «Kies  YerbraitstM 
Sande  sagend  der  jenen  an  einseln  Si«lien  5*^6'  hecli 
bedeckt«  lEben  dabin  gebort  der  Sand,  der  den  lalb> 
boden  zwischen  Lippe  nnd  Em«  m  mnnebea  Sisi* 
leh  bedeckt;  4  - 

'^^  'Kc^reb  wir  trab  wieder  in*  die  boli%  Mark  ifr> 
iSck;  '  Nordwestlich  Von  ihr  gelangt'  man  m  des  le* 
ti:b  ii% t li ^  n  B  efg  e n ,  die  mit  der  ^oiiigjsn  zusaMM»* 
hängen  und  übet  61^.'  Recket^  bni  nach  Boipkee  «ai 
'Oeinen  forf^t^en.  In  ib^en  hiMM'der  Sand  bw^  anhr 
islis  in  den  Vorhin  betrachteten  iSOgitn  iik  würheriKhe^h 
m^fese.  Nur  an  wenigen  ^tcffleii,  nnd  «war  MnaUb'c^ 
'AUrabgiB,  iiabe  ich'  aiMehen^  *6ea^u  ^eAmdilfc  "Hb 
dies  aber  der  Beobachtung  zngSngH^  wM,  «ffcblsbrt^ 
äU  ein  Gebilde^  das  sich  Sowohl  durdi  aaisM  VerWiMl^ 
Schaft  mit  4®m  n#chbarKchen  ^sfein  nie  a^ck  ihnwli 
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üe  eiogeschlosseoen  V^t^tßiaetnngen  ^  ab  Quadersdod-. 
•teiD.  erweist,  I^r  oordlicbe,  steil  abEalleode  Abhang. 
ziigt  gar  kein  festes  Gesteia,  obwohl  maa  es  hier  am 
siclH^^^a  erwartet,  IVIa^n  steigt  vom  Scheitel  bis  zum 
Fmh  mißt  SquipfatuMie  über  Sand  herab»  ,der  hi«r  oft 
gans  unbedeckt  uod.durcl^  Hohlwege  tiaf  eingeschnitlen, 
ist  Der  Saud  ist  hier  biswoüeo  weifs,  miaistockürfar- 
\ä^f  sehr  selten  pfirs44^1i;lhrotb  und  io  diesem  Fall^ 
w«ti|  M  frisch  ai^  ^HM^ei^  Tiefe  geschöpft  wird»  mit 
•iMio  etiigezeicht^teo  Ger^cfa  oach  rilxei»,  4er  ^ich  mit 
'ima  Tro^kenwefdeo  Terliert,  Die  g^o^e  Ober^äcbq 
diee^cHSg^l  ist  mit  den;  sa^digeOv  Braueeifeosteio-Qrok-r 
keo  bedeckt»  An  maopbeki .  Fo^kteo  h'egeii  eip  i^  der 
<rfMerB  Masse  des  Smiß&  so  häufig,  dafs  fijS  4iff®o  gäoz- 
Ikh  aoisebUefsep.  Sfe  sind  ^tatß  plattejrförmi^.  TQ»  der 
G9Q&0  ^oer  Hai^d  eodi  von  fieigeo  .l^iep  biftiem  Zoll 
Dfek«.  An  keiner  ßt/iljf  dcir  fllecl^e/p^chen  Berg^ 
sabi  icb.tfi^.erofaere  Tafeln  oder  gar^  Sehichten  bilden, 
ijelmebr  immer  ohne  alle  Ordnupg  diuch  einander  lie^ 
geo^  ieh.  2]weifle  njcht,  ^fs  sie  bei  ibf^m  ^^^^^^beo 
dSoHje  Sctiphteo  gebildet  fial^ai^  uoß  ^i^^cb  spHtefe  Ein-i 
£«ee  zMMTo^tn  uM.  ip  %ia  jeVcige  ?»FW«W*«  Lag€i 
gebracht  Bin4«  .  pemerka^gsw^rtb  ist  ihf^  ^e«amnienn 
setmiog. .  piit .  eiK^pMi^e^  tsie  ga^  ili^ hf  .un4.  g)i^chJ[Qr^i^ 
die  ^ap^^ci^^^d  ,4a[ni4/^q,kWi|,  A^if»,  !^  k#»M*  *>ö* 
weAt-l»e«4en..„0/Jeiies..Med  ^eck^ge  W^^TWWle  Qeatz- 
käp^Mr,  Miß*sr%  h'äu6,e^y,Q^,:^fb%ßp^j^i^,44iPf^,  Eisen- 
eifi^liie^e; ^it  eiofi^d^K veikitlet';  oderei^lHfJ? j^ie  Eisea-^ 
etj^bipee^ei^Nildet  selbst  rufde»  boh^eoi;orm%e  ^^schiebej 
Wife|c;be.  dui^b  dieselbe  Subetaez  mit  ^|oanj4er  TerkiHel 
sipd,  Dj^^  Art  4|er  Zf^mnmeinufwng  p^%^fiiü%  jln  4??; 
HlM«4'iind  in  der  hohen  Mark.  109  oder  JgvJ^ere(>.9(eli9Pli 
di^e^n  Ist  eie  anf  Aßß  f^ßd^^sch^n  B^fßß  ganz  ge« 
Bseio^  bflpondees  euf  deD  wutilirfifieii  JHg^lip^  W^f  9?f. 
dem  h^npi^^ffge  bei  l^^Sifkß»*     üier  J^^eh^  ^19  gejize 
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Oberfläche  au«  solchen  darch  Saad  geMonteii'  B^ockei, 
VTQlche  meistens  eine  CMcke  yon  2  —  3  Zoll  haben.  Im 
Aeufsern  seigen  sie  mit  dem  Bohoenerze  diegrofsto 
Aehnlichkeil;  der  Eisengehalt  ist  aber  nicht,  bedeotend, 
indem  die  Körner  selbst  \vieder  zusammengesettt  sind 
und  viel  Thon  und  Quarz  enthalten. 

Die  Reckens'chen  Berge  und    die   hohe  Mark 
bestehen  also  ^ns  einerlei  Gestein,    das    zwar  an  Tsr- 
^chiedenen  Stellen  besondere  Mödtficalionen,  ab^r  ÜMr« 
i\\  diejenigen  Charaktere  zeigt,  wodurch  esr  sich  aof  das 
bestimmteste  als  Quadersandstein   darstellt.'    Es  berobt 
daher  acif  einem  Irrtham,  den  vi^leicht  fremde  Äogabes 
yeranlafst  haben,  iäU  die  genannten  Hügel  oder  die  Ge- 
genden   zwischeof'  Dülmen    und    Borken,    Haltstn 
und  Dörrten  in   dem  scbSnen  Atlas  von   Hoffmaon 
mit  der  blauen  Fifirbe  des  Kreidekatks   aufgetragen  sind« 
Gegen  Nl  stöfsen  die  Reckenschen  Berge   an   den  BaN 
Io<7,  jenes  groi^e Torfmoor,  das  zwischen  P&lmenniMl 
Rämsdbrf  nu^gcfdehnt  oft  2  —  3  Stunden  in  die  Breit« 
bat  und  die  Oede'der  ganzen  Gegend  auf  eine  schauer- 
liche Weise  vermehrt.    Wenn  in  den  Torhin  balrachte- 
ten  HSgeln  ein  eiaenschtissiger  Satrd  und  Sandstein  alle 
Formen  des  yegetabili^chen  Lebens  bis  auf  einige  we« 
nigö  Ternichlet,  'so  beschrankt  hier  stehendes,  mit  Hih 
.  mussäure  getränktes  Wasser  di^  Zengungskraft  der  Erde 
auf  die  Frbddcticm'  einiger  Sumpfpflanzen*     M^rica  gale 
ist  oft  auf  stundenweite  Erstreckung  die  grSfste  Holi^ 
päaoze,  vrelcne  dem  'Blicke  begegnet.     AndrcHueda  po« 
jifolia,  SchoHera  ö5cycocco»,   Er?ca  tetralix  und  TolgariSi 
^^choenii^s  alb'us  und  fbscus  und  einige  Moose,  unter  de* 
neu  sieb  ^durdi  Frequenz  und* öp|)iges  Wachsthunt  Spha;* 
Atkm  lattfotiöiily  squamtJim',  '^utifölium  und  cueptdabiin 
belsonders  auszei\:hnen ,   mögen  geiiiigen,    um^  die  Katar 
dei''   Oberfläche   daselbst   ttk    chat^lkterisire^  '■  Torf  mit 
einer  grofsen  Sfenge  eingei^chlossenen  Holiek^   das  oa- 


Digitized 


by  Google 


373  . 

meoüicb  io  Gr.  Recken  auf  Theer  benutzt  ^jrd ,  ist 
hier  im  reicblichsteo  Maafse  vorhandeo.  An  senkrech- 
ten Wänden,  die  durcb  das  Ausgraben  entstehen,  über- 
siebt man  mit  einem  Blick  die  Erzeaguog  des  Totfes, 
den  alliuäh'gen  Uebergaog  oder  VerwandJungs-Procefs 
der  Pflanzen -Substanz  in  eine  Masse,  die,  durchaus 
gleich  für  ihig,  von  jeder  Pflanzenfaser  befreiet'  ist  und 
Baggertorf  genannt  wird. 

An  der  nord(icben  Grenze  dieser  Sumpfebene  und 
zgm  Tbeil  noch  in  ihr  b'egen  jene  Hügel,  die  oben  näher 
beschrieben  sind.  Ihre  Oberfläche  finden  wir  reichlich  mit 
Eisensteinbrocken  übersäet,  die  denen  der  boben  Mark 
önd  der  Haard  ganz  ähnlich  sind*  Das  Innere  dieser  Hagel 
scheint  ganz  aus  eisenschüssigem  Sande  zu  bestehen,  we- 
nigstens habe  ich  an  dem  Hünsberge,  dem  bedeu- 
tendsten von  ihnen,  wiewohl  er  an  seinem  Fufse  durch 
einige  grofse  Sandsteingruben  aufgeschlossen  istV  nichl:. 
die  mindeste  Spur  von  festem  Gestein  entdeckt.  Dies 
ist  um  so  ^merkwürdiger,  als  die  nächste  Umgebung  des«  . 
selben  ganz  andre  Verhältniase  zeigt.  In  der  Ebene  zwi- 
schen ihm  and  der- Stadt  Coesfeld»  |ind  von  jenem 
kaum  eine  Viertelstunde  entfernt,  wird  an  mehrern 
Stellen  ein  Gestein  gegraben,  das  in  jeder ^  Rücksicht 
mit  dem  oben  beschriebenen  -  Quarzfels  abereinstimmt. 
Auch  hier  ist  dieser  sonderbare  Tersteinerqngsreicbe  Qna- 
dersandslein  .einen  auch  swei  oder  mebre  Fufs  hoch  mit 
Sand  und  platten  Eisenstein- Brocken  bedeckt..  Letztere 
bähen  gerade  'hier  öfier  als  anderswo  das  faserige  Ge^ 
füge  des  Braun -Eisensteins,  und  stellen  dieses  Mineral, 
wenn  auch  in  geringer  Quantität  ^  "oft  ganz  rein  dar, 
Ueberhaupt  ist  der  Eisengehalt  an  dieser  Stelle  girofser 
als  in  der ''Haard- und  hohen  Mark.  Die  Bank  des 
Qoarzfeises  ist  beständig  von  braunen,  eisenhiütigen 
Schnüren  durchzogen,  die*  auch  dann  nicht  fehlen,  wenn 
jener  in  förmlichen  Knollen  erscheint.    Zerschlägt  man 
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diese,  80  bemerkt  mau  in  der  grauen  Qaafzmasse  ernea 
braunen  eisenhaliigen  Streifen,  der,,  1  — 3  Lioiea  did, 
alle  Unregelinäfsigkeiten  der ,  Oberfläche  in  st^ts  gleich 
bleibender  EotferDÜng  yon  ihr,  verfolgt«  Auf  diese  La^ 
legt  sich  eine  andre,  einige  Linien  bis  einen  Zoll  slark, 
welche  den  äuf&ersten  Ueberzug,  gleichsam  die  Rinds 
bildet  und  aus  der  Masse  des  Innern  bestellt«  Es  erin- 
nert dies  an  die  aus  yerschiedenen  Sabstanzen  gebilde- 
ten Streifen,  welche  man  beim  Agat  so  häufig  war- 
nimmt« Auf  di6  Versteinerungen  hat  die  BeimengtiDg 
des  EiseDstoffes  keinen^Einflufs;  siä  finden  sich  sowohl 
in  solchen  StScken,  die  damit  versehen  sind,  alt  auch 
in  dem  reinen  Quarzfels. 

Gleiches  oder  sehr  ähnliches  Gestein  fand  ich  as 
mehrern  Funkten  in  N.  und  N*W.  Ton  Coesfeld,  na- 
mentlicli  in  der  Gemeinde  Ge^cher  utid  von  hier  bis 
in  die  rfähe  von  Stadtloho  (die  Kirche  dieses  Ortas 
ist  9um  Theil  daraus  geb^uet),  endlich  auch  noch  in 
der  Nachbarschaft  von  Ahaus,  und  ich  vermuthe  daher, 
dafs  auch  der  Baumberg  westlich  von  quarzigem Qoa- 
dersandsteiit  uhilag6rt  sey.  Abgesehen  von  dem  geö- 
gnostischen  Interesse^  ist  die  Verbreitung  diesias  Gesteins 
im  Münsterlande,  da^  nur  noch  wenige  eigentliche 
Chausseen  hat,  und  nur  an  wenigen  bisher  bekannt  ge- 
wordenen Punkten  ein  dazu  geeignetes  Material  besitoli 
von  der  gröfsten  Wichtigkeit. 

Wir  siod,  von  de^  Gleichartigkeit  des  Gesteins  ge- 
leitet, von  der  Haard  aus  bis  in  die  Gegend  von  Coes- 
feld und  Ahaus  gelang.  Kehren  wir  noch  einmal 
cur  Lippe  und  z^at  zu  den  nSrdlichen  Hohen  deheU 
ben  oStV^Srls  Haltern  zurück.  In  dieser  Gegend  fal- 
leniam  meisten  die  Borkenberge  auf.  Bund  omber 
sinn  sie  von  Heide*  und  Sumpfland  umgebien  und  stim* 
men  in  dieser  Hinsicht  mit  dem  Htinsber§e  und  des- 
sen benachbarten   Htigein   überein.     Auch   bestehen  m 
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im  di#Mi  irorzugsweiie.  aoa  eiseDSchS^aigem  Sande,  aU 
Imd  d^  Eisenoxjd  }«t  iiier  io  noch  gröfsQrer  i\I^ngQ  vor^^ 
.  banden   und    wird  das  vorwaltende  pder    vieimebr  das, 
tie«ige  Bmdf  mittel  des  Sandsteins.  Von  seiner  Frequenz 
bangt   di9  Festigkeit  und  Härte  des  Gesteins  ab.     Wir. 
find^«  in  den  Borkenbergen  losen,  ros^gelben  Saud,  und, 
dJ^eef  acbeint,    nach  seiner  Verbreitung  auf  der  Ober-, 
fläcbe  SU  urtbeilen,    ihren  Hauptbestandtb^il   auszuuia- 
<^ii;.  dann   braunen  Sandstein,    der  oft  sjq  locker  ist,, 
4alW  0r  sich  zwischen  den  Fingern  ce^4rü(d(en  lä(9t,\end->: 
U^.^a^z  diinkelbraunen   fast  schwar^f^n  ßaudstfio,    der 
Äin  gPQfsten  Gebalt  Ton  Eisen,  die  innigsle  Verschmel-, 
i|iui§  desselben  mit  dem  Quarz  zeigt  und  eine  Härte  bat^ 
daCs  das  Gestein   am  gt^hl  Funken  gi^bt.    Die  aogege- 
li«ae  Rttbenfolge  bevlimmt -zugleich  das  Verbal toifs,  in 
welchem  sie   an  der  Qiliiung  der  Hügel,  Th^ilnehfneo, 
na  dab  M^  zuletzt  efvp(äl^nte  den  geringsten  Antheil  hat. 
|9gei|d;i^n   b#s|immtes  LfajB^angsYerhältnifs  .  der    einen 
ll#Mfu«<tgf|i  dis.ftnijr^  Jfll    nicht   zu    benaerk,to;    Wet 
berrsc^^  duir.  ioc|^ire  bf^Mna  Sand^^ein  und  dort  der  feste 
£|s#osiinds(ein  tot  ;    ^e;  ^^r  .eifie  scbliebt  den  anderii 
auch  wpbl. gänzlich  ^jqs , . pfa^Ieicb  beidfi  Yarieiälen  ge-» 
vröbnlifrb    zusammen  yorkommen^    indem    der    braune 
SiM>dstein  durch  zuoehme^d^B  Eisengehalt,  oft  in  dersel- 
ben Qaqk  in  Eisensandstein  übergebt.      Beständiger  Be- 
gleiter Yon  beiden  ^ist  der  Sa^d.     Unbezweifel^  war  di# 
Kisansttbstenz  einst  aufgelöfst*  nnd  befand  sich  im  flüssi- 
gen Zostande  zwischen  den  Sandkörnern,  die  es  d^rcb 
die  später  erfolgende  Erhärtung  mit  einander  yerband. 
yVa  der  Sand  beim  Festwerden  nicht  hinderlich  war, 
4m  entstand  ein  reiner  fasriger  Brauneisenstein,   wi^  in, 
den  Steinbrüchen  zwiscben  Coesfeld  und  ^em  Hüfis- 
bergej   an   andern  Stellen   gestattete   der  Sand   k^nei 
vollständige  Vereinigung  der  Eisentbeilcben  und  gab  dä^ 
darcb  Veranlassnog  zur  Entstebung^  des  Ei^ensandsteins. 
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Auf  diese  Weise  lassen  sich  die  rersctiiedeiren  niA 
sonderbaren  Formen,  in  denen  der  Eisensandsteio  auf 
den  Barkenbergen  Vorkonsmt|  leicht  und  einfach  erklii» 
ren.  0(t  bildet  er  grofse  Taifeln  von  acht  und  msbreni 
Quadratfüfsen ,  bei  einer  Dicke  Yön  1 — 2  oder  3  Zoll; 
bald  stellt  et  lange  Röhren  dar,  von  2  — 12  Zoll  Durch- 
messer; gerarde,  öfterer  gebogen',  einfach,  häufiger  mit 
Seitenarmen  und  einem  Geschützrohr  ähnlidlf;  oder  $t 
«mschliefst  eckige,  rbomboedrische  Räume  n.  s^'W« 
Diese  sonderbaren  Formen  liegen  entvteder  in  losem 
Sande,  oder  in  dem  lockern  Sandstein,  der  sieh  msi^ 
kt0ns  leicht  'Wegnehmen  läfst.  -  Die  HShiungen  in  im 
Eisensandstpin,  mägen  sie  etcklg  oder  cyliddrisch  sif)^ 
sind  im  fier^e  S0lbst  beständig  mit  losem  Sande  gdfiftt^ 
der,  so  lanjge  er  fencht  ist,  seinen  Piafz  behauptet,  Ikim 
Austrocknen  abe^  von  selbst  herausfällt, 

Diesel  eigenthümlichen  Bildungen  kommen  zwar 
aoch  in  d^r  Haard,  der  hohen  Mark  und 'in  der  Miht 
von  Coesfeld  vor,  aber  nirgenVl'sö  tlkhirdibh  *vrie  iofdlii 
Borkenbe^eo;  Den  ^eschficfbenen  gami  ithnliefie,  na- 
mentlich mit  eckigen  Hohlen  versehene  tind  mitheimi 
Sande  erfüllte  Formen  fand  ich  fnr  dem  Jam-^Sandsteis 
der  Weserkelte,  zvrischen  Läbecke  und  Oldendorf.  Es 
sind  dies  ferner  dieselben  Formen,  deten  Hti  Bischof 
gedenkt,  und  über  deren  Entstehüngsart  dM^Slbe  sidi 
(S.  253' uc  f. )  ausspricht,  obgleich  es  mir  schMnt,  da& 
dieselbe  mit  der*  grofseh  'Ausdehnung  des  Ytorkomtuens 
in  den  Borkenbergen  und  in  den  benachbarten  Hfigei- 
gruppen  nicht  wohl  Vereinbar  ist. 

Dafs  das  Oifstein  der  Borkenbe^ge,  mag  es  reich 
oder  arm  an  £tsenox;fd  seyn,  dmn  Quadersandsteia  an- 
>  gehöre,  davon  überzeugt  nicht  nur  die  grobe  Yerwaodt« 
Schaft  zwischen  diesen  Hageln  und  der  nah  gelegeaea 
hohen  Mark  und  Haard,'  ^otfdern  atith*  der  Charakter 
der  eingeschlossenen   Tersteineruogen,     Zwar   siod  dis 
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B6rkenb%rg6  sö*ar1b  ilarao,  wie  4iB  SbrigeoHS^l  wiefa, 
nhd   mran  kanii  bisweilen  stundenkiDg  sechea,  ehe  man 
ein«  -Spür  ffddet,     Alleio  sie  fehlen  niciit  gänzUeh.     An^ 
mehrern'  Stellen  habe  ich   einzelae  Abdrücke  un4  SteiOH 
Jterne  T0n  Cafdinm*  tmd  zwar  iron  denselben  Artea  MK 
halten,    die  in  der  hohen  Mark  zahllos  vorbanden  .ei  jifl*; 
ITefori^eiis  fehlen  in  den  Borketfbergea   {der  ^ewöhniiohi^ 
Slindstein  n^it  einem  Yorwallend  thetakigen  oder  khlkig^ 
BifideiniUd^  so  wie  auch  der  Qoerzfels  gänzlich«.  Sehielh^ 
toeg,  Fällen  und  Mächtigheit   des  Gesteine  habe  ietunul^ 
ZrtMrIäfsigkeit  nicht  ermitteln  können.    Kalk  oder  Mer- 
gel ^werden  in  den   Borkenbergen  nicht 'angetrofiee-imdL 
äe^^nd  daher  in   dem  Hoffmannschen    Alles  oDiichljp 
kolorirt.     Sie  stellen  die  letzten  BSgel  <lar,  welche  gaftü 
ette  Sand  und  Sandstein   bestehen  und  denen  der/£.alk 
fehif.  .  ; 

Das  Vorkommen  der  oben  eehon  gedachtefti  E^eiH 
saUdsteine  im  südwestlichen  Theil  des  Münsteelabd^Sj  ist 
ttielit  anf  die  Hügel  allein  beschränkt,  seedem  dehnt -eielr 
etitefa'anf  die  anstofsenden  Ebenen  ail^v  Sei  verfolgt '«mmi 
iA6  im  W.  des  Baomsbergs  bis  ins  Ut>lläBdiecJ)«r  nnd 
rödiich  Ton  Borken  aus  bis  fast  an  den  Rhiain.  Je  eälMMC»' 
den  Hügeln,  um  so    häufiger    werden  si^«     Treten  an^ 
liehen   Stellen  'in   der   Ebene »   welehe  von  den  nähet 
betrachteten  Hügelgruppen  entfernt  sind,  nur  die  gerio§- 
sten '  hügelartigen  Hervbf'ragnngen   hervor,  «ac^  eiitfcheioen 
äoch  die  Eisensandsteine  häufig  genug,  um  deree  Otasiwy 
fläche  In  grofser  Menge  sn  hedecken.    Ich  fand,4Mrgleiy-^ 
eben  Hügelchen  von  10  —  3(V  H5he  recht  ausgezeicfan^. 
.  in  der  Ebene  zwischen  Stadtlohn,  Yreden  »ed  Ot- 
tenstein.     Ip  der  Ebene  ist  das  Vorkommen  des  Eisen- 
Sandsteins  auf  die  Oberfläche  beschränkt ;  gräbt  man  hiev 
einige  Fufs  tief  in  die  Erde,  so  triSt*  man  nur  auf  Sand, 
"Wenigstens   erscheinen  plattenförmige  Stiicken  nur  sehr 
selten,  während   si^   ai^  den  Hügeln  in  dieser  Tiefe  Qd 
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^  llaiifiiiiMifM  ifiitmi^diu    lo  dem  Li|fp«lfa9l  Ittti^l 

i^%m  sie  aufwärts  Dicbt  weiter  b^a  ^a  4tin  ostlicbeo  Bod# 

der  Haard;  dagegen   ertcheioeo    sie   abwarte    »och  ab. 

GemeDglheil  dee  allen  Bbeinkieteas  jedoch  um  so  spat» 

.    eüner^  je  mehr  man  «kh  d^m  Stro«ie  &äjb^rt.     Auch  die 

eel  der  Oberfläche  li^eodeo  Flatteo  fiihreu  Versteine« 

foegeD,  nicht  selten  lutl  wobleriialtener  Schale,  und  »war 

.  tmi  solehen  Artdn,  die  in-  dem  unterliegepdeo  Sandstein 

oier  Quamfols  häufig  sind.    Dies   Verhaiien  des  Eiaen-^ 

>  eendsleios  sc^heint  su  folgeuden  Schlüfseu,  zu  berechtigen« 

-      1)  Dje  im  W.  des  Münsterlaodes  so  häufig  auf 

deeOb^fläcbe  yerbj^leten  platten  Eiseosandsieiae  Slam«» 

wmn  son  den  benachbarten  Send-  nnd  Sandstein  ;Hi|geIn 

Imt,  die  cuweilen  eehr  niedrig  sind. 

2)  Sie  haben  einsl  susammeohäogendepIaltenfSs* 
mige  Schichten  gebildet|  wie  solche  in  den  Borken« 
Jberg^tt  nech  Anstehen« 

•'  .tfl^  Wo  sie  der  Oberflüche  nah  lagen,  sind  sie  durch. 
Verwitterung,  dnteh  Wegfubroog  d^s  Sandes  oder  durcb 
^OiAUb  Einwirkungen  aecbrocbeo^und  sumTheilzerstreneU 
^'  -4)  Da  sie  auf  den  grobem  wie  auf  den  geringsten 
«aad  efl  siemlich  weit  von  einander  entfernten  Hoben 
gleithmübig  erscheinen,  so  ist  zu  Termuthen,  daXs  sie  in 
den  ebenen  G^eedeo  eich  unter  der  Oberfiäche  iß  einer 
gewissen  Tiefe  in  Sehicbten  fortziehen* 

ö)  Ihr  inniger  Z^isammenhaag  mit  erwiesenem  Qua- 
deteandeleitt  an  manchen  Funkten^  so  wie  die  Uebaein* 
stimmnng  .  der  Versteinerungen  sind  beweisend  für  die 
Anneinne  dab  sie  der  Formalion  des  Quadersandsteine 
angehSfeo^         ^ 

Seiten  Westphalen  die  Eisengielsereien  sich  mehr 
ausbreiten^  hat  man  schon  einigemal  den  fitick  auf  di# 
Borkenberge  geworfen,  die  das  Eisenerz,  -^  welchee 
keiaeswe^  Baasen  Eisenstein  jst»  wofiir  es  bin  und 
wieder  gehalten  ward^  ~  in  90  giofser  Menge  entbal* 
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Idfi.  Alhin  die  cbemiscbe  VnfirtiicfcQög  li#fert#*1tdhi 
g&Dstige«  Resultat;  10--* 25  f.  C.  ist  d«  Gehalt  M 
Eisenöxjd  und  das  Maximum  fiodet  sich  oor  lo  aosge« 
träbltet»  selteneir  Stücken. 

Vob   den   übrigeD    HSgelo   des    ftliitisterlaodes  ^  die 
wenigsleDS  zur  obeni  Hälfte  aus  Kalk  besleheo,  i^  dei( 
Thon  (Lebm-  oder  Kleibodeo)  ein  eb^n  so  hestäudige^  \ 
Begleiter,  -wie  Ton  dem  Sandstein  der  Sand,  und  hiettit 
'  steht  auch  die  Ergiebigkeit  des /Bodens  in  unmitt^bereia  '^ 
Bezüge.    Ao  die  Stelle  nackter  SandfläeheOi  grofiser  Mderi , 
lEind  HeideMder,  treten   herrliche  [Wälder,  Wiesen  mtf 
finicfatbare  Aecker.     Man  ^ndet   diesen    Contrast.  stheil 
recht  grell  auf  dem   Wege  von  den  Borkenbergen  itaeh 
dem  1  Stunde  entfernten   Dülmen.    Die  Oberfläche  itl 
in  der  Umgebung  dieser  Stadt  zwar  nicht  hügelig,  zeigt 
aber  doch,  eine  dem  Auge  warnehmbäre  Abdachung  gegeii 
S.  und  S.W.  und  hat  mehre   thalformige   Vertieftmgeo, 
dis  12  —  20'  unter  dein  NiTeau  der  Fläche  iiegeat    In 
diesen  erhält  man  ao  verschiedenen  Polikten,  z.  B«i  M-dei* 
Kapelle,  schon  einigen  Aufschlafs  über    die  titttedlagli 
des  Bodens.    Mehr  dazu  geeignet  siad  aber  die  benUtb^ 
harten   Steinbruche.     Der  erste,  eitrige  hundert  Scliritt 
östlich  rou  der  Stadt  gelegen,  ist  etwa  20^  tief.    An  dee 
Wand  TOr  welcher  gearbeitet  wird,  beoletkt^  iMn  'vief 
über  .einander  liegende  und^  durch  Sand  getreatite  BSnke 
festen  Gesteitie.     Die  oberste,  einigeFM  unter  der  fho<; 
nlgaeardigen  Oberfläche,  besteht  aus  eintetnen  Sttiekea  toii 
$  -^  3  Kubikfub.    Diese  Stücke  sind  kegelförmig  oder 
etwas  platt  gedrückt,  aber  beständig  eckenlos.'*  Sie  liegen^ 
io.d^mselbto  Niveau  und  werden  durch  Sand  auf  1-^3^ 
Ton  einander  getrennt.   .Die  Kweke  Bank  ist  ton  dieser 
durch  eine  If'   starke  Sandlage  geschieden  und  besteht 
aus  öhnlichen   unzusammenhäogenden   ^ücken^  die  iron 
derselben  Gestalt,  unter  sich  in  gleicher  Höhe  nnd  eie« 
ander  etwas  näher  gerückt  sind|  wie,  in  der  ersten.   Auf 
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§|l2ih#  WeU«  TorbäU  es  sich  mit  der  dritten  Bank»  die 
nach  eiiiem  Zwischenleger  yon  4^  starkem  Sande  folgt* 
Die  vierte  Bank»  you  der  vorige^  durch  b'  mäobtigen 
Sand  geschieden,  ist  \\ — %*  dick  und  fast  zosammen- 
klbgend,  doch  sind  9uch  ^ier  senkrechte  Spalten  noch 
häufig,  sdUener  aber  gröfsere  mit  Sand  aogefuUte  Lacken« 
Tiefer  wurde  der  Bruch  jetzt  nicht  betriehen;  indeb 
veraicherten  die  Arbeitei«, '  da^  '  nach  dem  Durcbgraben 
tiner  blaulichen  thonigsandigen  Masse  von  ^7  —  8'  Stärke 
fune  fünfte  Bank  erscheine^  die  ohne  Unterbrechung  V 
mächtig  907«  Die  Festigkeit  des  Zwischenlagers,  za 
4e$sen  Wegräumen  der  Spathen  nicht  hinreichte,  beson- 
dre aber  wohl  der  Andrang  des  Wassers,  waren  die 
Veranlassung  weshalb  man  die  Bank  stehen  liefs. 

Das  die.  Bänke  bildende  Gestein  ist  ein  sehr  eandir 
diger,  Kalkstein;  in. einzelnen  Handstiicken  ist  der  Sand 
yarwaltend*  Im  Allgemeinen  bemerkt  man,  dals  io  den 
Vänl^en  der  Sand  von  oben  nach  unten  und  in  den  eio« 
jlldopn:  Knauern ,  aus  denen  fie  bestehdn«  von  Aoben 
nach  Jn^en  abnimmt.  Im  Durchschnitt  enthält  das  Ge- 
stein nach  den  angestellten  Untersuchongen  30  Procent 
Quusi  *ttnd  dennoch  wird  daraus  Kalk  gebrannt.  Auf 
fcjacCjem  Bruch  zeigt  es  eine  schmutzig  graue  ins  ßläo- 
^che  spielende  Farbe ;  das  Gefüge  ist,  je  gröber  der 
Kalkfebalt,  um  #o  mehr  blättrig,  krystalUnisch ;  bau|ff 
sind  kleine  scl^warze  Funkte^  wahrscheinlich  Kohle; 
\\n^^  Khiftfläfshen  erscheinen  oft  mit  Kalkspath  au^ge- 
lollt«  An  Verstfinerungen  ist  dies  Gestein  sehr  reich. 
So  kommen  vor:  Exogyra  ladniata  mit  sehr  wohl  erbalte- 
nen  Schalen,  Belemniies  mMcronatus,^  Gardites  Esmarkii 
l^ils.,  Area  exaltata,  Nautilus^  Cardium,  Eine  sehr  häu- 
fig vorkommende  Versteinerung  sind  cylindriscbe  6  — « 9 
2kQU  lenge,  fingerdicke ,  quer  gerippte  Korper,  die  im- 
mer mehr  oder  weniger  gebogen  sind.  Sie  bestehen 
gans  aus  der  Uasse  des  Gesteins,   d.  b«  es  sind  Stein- 
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kerne  und  loseo  sich  daher  lei^bt  ab.  Serpolaifa'^"  0er 
Sand,  welcher  die  Tier  obem  Lager  trennt,  ist  von 
mittlerer  Grofse  des  Korns',  und  hat  eine  gelblich  grätig 
Farbe*  Er  ist  so  locker,  dafs  ör  mit  dem  Spathen  weg« 
geräumt  wird.  Auch  der  Sanf  entiiilt  VersteineruDgeil^^ 
lind  gerade  in  ihm  l^ommen  Belemoilen  ond  Etogyreft 
ani  häufigsten  vor.  Das  ganze  Gebilde  gebort  der  KVei^ 
Deformation  an,  un<l  zwar  defT  lüogem  dder  Obern" Ab^ 
tbeilung  dertelbeo.  *■ ;  *  *'    '  " 

Etwa  eine  riertet  Stunde  ^wesffielt  von  D^uimeii 
befiedet  sich  ein  anderer  SleinbiNich  '(der  Hilrddr-i 
kittgsbrucb).  Ungeachtet  beide  Bräche  sMif  akhk '  b«l 
•inailder  liegen,  und  obgleicih  die  Oberfläthe  liWisdlial 
ifatten  fast  faoz  eben  ist,  sind  die  LageruagSTerMtlUifiiled 
der  eiozeloen  Bänke  doch  setar  verschiedeo.  '  Von  «^ 
ten  nach  oben  bemerkt  man  bim  folgende  Bänke:  SkA^ 
dfger  Lehm^  7'  mächtig,  oben' rostgelb,  unielf  j^an, 
nimmt  Kälktheilcfaen  eof»  udd  ist  an  den  Wänden  Inlt 
einem  diinned  gelben  Uebersag  #iüer  Substanz  bekleidet; 
die  sich  beim 'Verbrennen  als  reiner  Schwefel  ausweililtiF 
Etwa  4*  unter  der  OberfläJDhe  kommen  iin^selne  eelir 
zeritreoete,  aber  in  derselben  Horizontale  liegende  Kndl^ 
len  eines  kalkigthonigen  Sandsteins  vor.  ;       ^ 

*^  Auf  dieie  Obeifbank  fol^t  die  erste  Kalkschieht  eng 
getrennten^  in  gleichem  Niveau  gelagerten  platten 'JSLmdl^ 
len  von  J<  Didte.  '"' 

Aschgrailes  ZdMcfienlageir'^  Wi#  antli  di«  fWgenAw 
Schwefel  enthaltend^  2{^  mächt^.  *    ^       j  ^^      i*^ 

Zweite  Kalkachicht;  die-KtoHefi  lait  KOMmUMi^ 
hängend,  1'  mächtig'  5       .  s      .    r  u 

Dritte  Kälktfdiicbt;;  gleich. an«  die  iatljgfP tAi^9 ^ 
und   von  ihr  nui'^rcb  wenig  grade /Masse  ^^Ml9ntfcy 
die  Knanern  sieben  in^  Börührueg  und  gekee  dehe«»4NJ 
Ansehen    einer    cominäirliclied    Sthicbt;      bbenlaflb»  t^ 
mächtig.'  '    —  -^--r;  um 


Drgitized 


by  Google 


.382       \' 

Vierte  Kallksditcbti  ^i^  die  Torige;  mit  ihr  hoft 
4ai  NM^rgebea  wegen  Wussetandraog  auf« 

Ii|.  Mdep  SteioJ^ii&cbeat  baiien  die  ^Schichten.  eiD^ 
HicjMt  ^0«  hQjfizQf^tß]f^  jtftg^;  iodem  sie  sehr  sdiwach 
gügaii  S;Ö,  Mleo.  Per.S^Hifi^io  im  Mioderkiitgsbroch 
ii^bfUgmu,  ^tirig  {«i^ftrnebei  &st  Md  *tellt  eio  lo^ 
«Ifts  .^me^t  ^11  Qjöjirf  nirf  Jtalk,  dari  die  etwa  za 
gleidien  Theileo  Torbaaden  siod.  ErsMee^  A#og^  9"^!^^ 
li^i$I^rQ«i«e9i4ii  iMT,  At  aber  tei  IniMi«  d«r  8(la««e 
iiiitd«m  Auf«»  J|iic|(ttfiu.<#tkwiie«.  y,erftjr#ia^iiogen  #ii}4 
fti0Ulfeb.iF<»bai»ded,jiM>i.su  das   a»igez.ei^haietsteo  ge-t 

l^^gjni^.  «od  KÄibssdb#Me>»  ^ie  vagmi^Q  bäi^Qg  MixAk 
EwgfDft/ist  viril Ä^enear;  als  in  deoi  östli^b^ij  firodi^ 
IM(d^BfWl9fiHeo  Sf^i^iAe^  gaöRUu  Uhlßi^'  : 
^u^.^V  Kalk^^lbiWa,  vöe,  I>iili90O  bii^eli  nnr  e^^e^ 
fdwnAiM^  >aöin  1  3tati4p  Mi»»  &tr§JifeiKi  d^  fW^tfl 
ffft^.  T(Hi.4i«mr  SMi.fltas;g8gf#  N.W.s^^^t  w4  aiÄfi, 
«llt  4^iii.B#iimbe!rge;Vetbjo4et,:  aAdr^9üS^i(Si;gage9  S.O;, 
\^  «Hf nJ^ip^  li^b  anidefcnfc  lo  der  zuerst  gepaQ^fefi 
QliffeHP9g.;ina4bt  d«r  vü«  0g(«i6iijii^b^0;e^feld  foh« 
rende  Weg  ziemJiob  ciii)ak.4ie  ßra#3MI^Mr  Veibr«^ 
4iiiig;gf8eii  &^.  di^n  4äae:b«lbe  $iwd9  ißnm^  P^* 
«••.«abt  Jfr  I^;i{yf|,^.«i|kf0  S!^t:^9^  ^ITfgMi 
nicht  mehr  za  Tage«  Auch  ist  oben  ^etfsffi^t,'  4#C|  4lli 
wftM^tibm  fMraiM/^sH^fiid^Q  JU«iw:Cdkft%94^^^  Ijpgsl» 
als  der  Strucker  QfiMllfirgi  :4<r<  JH^mitieir««  4ii. 
EjlMM^dba  filiua9<ftid^e«iHä.iiiibiM4,,;lfeWbf  IS»>ff- 
ätann  mit  der  Farbe  der  Kreide  ^imtMgPOlhftt^  dffip 
9Mid>f r<i^lids«0iiilMgilUSlf|ii.:  Hiim«!(b;t6d<Mi^l sich 
^tiSm^e  .diesils  ifUIkziiigM  im  gMs%fin  Theil#  #eiMf^ 
llkß^tMd  #l«a  aibe  baU)0  Siiipde.  3ei  C^es^old  f?^ 
^  apf'iiM  Baumbärg  und  g^t  m  dies^  fiber,  i&d^ 
a«iii  Gjasteia  sich  allmäUg  in  das  des  Letztem  vTarliuft 
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aiiit«r  DüImaabltibM  jkmO)  «(ui9  Z«iir»f  idif^  Qba^ 
MkMr»  gdtdfid,  welcbt  im  Hiod^rking.»  fiMicbf 
dM  Gwteitt  au«8eicbfi«n ;  •!•  4cbwind#ti  «b«r^  iovcUiQ 
VvrbillMrs  ak  tna«  dth  CoMf#lii  oäbetfl«  4mw1  m  ihm 
Stell«  tmaodis  Markaialt  d«s  BAumbargaf  Gfi* 
fti«4«t|  ^  n«D  admi  ain«  lialba  Sloiide  friib#r  ^ 
laoe  SladI  •rraichl»  :j 

Di«  Umgno^iiiif  .dts  ffanmhetg«  ißß^  Ws  a|tf,^w 
SMacka  waaÜMk  to«  Goas.f#ld«  a»r  dar  Uoff^pi^ltcIliW 
Cka? !•  ridüg  aagagaban*  Hiai  Jübifi  MmUcb  dit  QcilM# 
^ba  «a  1}ag«  «alM^ea  GaalaMia  atifbt.Mttga«  dar  jSf.i^^ 
k«l,  aoodaao  atwiaa  wailar  nordUabiua^  .^fTf  di^rj9fi(9 
6«aciiarv  Gaaeb«t«*Siibra»^lid  |tt:Mahojt,«<^..4l| 
4«r  Ebaoa,  aul  Saol  ood  aod^ral  ::aH%IM4lMrmmMim 
LiMida  liagan,  daaihiar  da«  i  u«tarliag«adap  K^alk  maiT 
alasaJB  aiaar  MSebHgkait  toa  iö  —  dO'  badacM^  JPJt 
Obttfläcba  daa  gaasatt  Biamub^rga  baatfbi  «ii-diiB 
■aaiitaii  StallaB  aiia  ai^a»  iaiaioMcl|,.f^a^JMULbf4|l0# 
TlMftbodao,  dar  aebc  Icncbibai  jat  imd,  aicb  baaiMHl(lll 
mt  Oabu«  iia  fiioggao  uod  Wid^an  figßtH»  ^ill^kim 
Urne  Gtfgattd, ,  toai|i0aittdi  daa  ««dU^baa  wd  aildlfmfli^ 
Amn  Thaii  daa  fi«auib.argar  dar  HHt  düai  Vaütandw 
B^irUga  baaaicbMt  triid»  al#  die K^m^kamvaar  dfi 
avaatMafaa»  UäaÜafbHadte  bt^nd^tmx  Iß  daa  Tiui^W 
afear,  ^inabiba  dia  aiaftahiiD  Mägalmi^^aA  -i^f^i^m^.  b^PAf 
dwa  4a  idaa  «agao  W*  ^  dia  eb«»e  iPHiadaadaat  fbidf^ 
aicb  aiaa  Badack«äg  «roo.  Iiisl  awi^.  A#lld«.ii  ^c,«ia  |ff 
UHiat  Inatafttaigt^  ja:atlulräa|>ai^.d^J<iWiajK  4ßß  B9^^9t 
iai^  die  böabitaii  r«akla  jado^  Jw«a«^  ,9^«f ifbW/  9fr 
imbm  ataoHal  er  aa«  «dar  baan^liMrlaii  Saadtba^at.imi 
«it  aiat  jiaafc  firkabo^  dir  Hi^  jilpa^^^dfa  ÜflaO»!«  ite* 
^afardafei»  ....  ^  — -  (.'.  «ny 

Qaa  Gaalaib  imihmnufkhe^^ß  MM  ^•ß  MMm 

aiaaUiah  dvaalba.  Zunäf b^  Httttr.  Xf M4f|r 

ff abri  aM«  «aa  IWba  toa  S^WliMtf ;  ^af  i|f»f4^q^ 
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Mhr  tii&tibaldgeD*  KaflnimiBV  (1^  ah  der<  Luft  «baM  izit* 

föltt  üod  Ttelfadi  «hl  Mei^gtl }  b#iiatif  wud.     W9  <Ub«f 

^tfy'OMidii  SU  Tilge  göbt,  findet  es  sich,  in  Folge  .seiBCär 

UiciiMB  V^wkterbai^^iq  aof  Sbnlkbe  Weise  im  klewe 

iBoAatMdale  Studie  aerttieilt^  me  ao  der.  Haaf  und  md 

lfeID'SiIld^aU«i     Selbst  seldM  Bäolui,  die   lO-^lfr' 

tief  gebrocbeo  werden  und  in  der  Erde.aiB«n  aiamliGfaeii 

^M^^r  Häi^  «ed  Beetlgkeito  assifstr>  auntorli^en ,   an 

8I^€berfi^cbe  j^raoht^^  einer  raschen  Zei^ming.    (Us 

Hit^rsJen  SehnbieÄ  wachen  'faievDii^iee; Abnahm«;  ii^ 

ti^detslefaen   deb  äUaiosfdiirischeD'^fiwABaseft  ondoffip* 

B^^  ^ncfaf  •  im  teaen»  ^  iaiaa  ande»e  ^b^t^  *  &a  aiod  öst 

Ms^r^etn  Kalk^*geWld^,  der  ^ee  ngrofiie  STeigaBgasai 

UStfHfta  Gefagtt  «eigr  ^ad  «hiemt«  «^niuUäuliche  Fatte 

TblMndbt.  '  Aebft^d4f<:b'>erardea  dieselben  yon  einmr  ldk> 

iiün  tbonigen  Üfe^e  ^-^n   1 -u.d  v^öHf  Dicke  uneg#ba% 

die '^^ev  ifctes  l^ilshten  Z^rfalleiia  an^der  Lult  ant^MT^t 

f^kn^BHils'/  ^\ti^a'  von  dem  <}estain  eine  tedioisehe 

tti^MMdang  geWIfAt^  werden  soll.     Gewöbfdicli   finddt 

ttMb^dlesa  festen -tLalk^cbicbt^n  'mit  erlüinetem  Tkoa  ia 

VTilfriöUagenhig;  Aar  1-^4^  iiieblitig:jet,.meisteo8*#iM 

MihiHCM  ^artf^^dl^  ib  s^nr  das  Aasehen  d^s  Kenpais 

Mfan<SHtf^6egältd^n«'bat|  dafs'er  füglieh  damit  ter^ltcli^ 

Wl^iT  kSnbt«.'    N«tb'  unten  ^nftmütder  Tbao  aaiiBid 

MNfot'zoMI^'^iile  Bank, von  4^d^  Dicke^  anf-w/rieba 

Mkö  ^iblUgentog'TOa  Sands^in  folgt:    Dieser  ist  in  mir 

Mr^*<M>em  Abtheituttg^  Boch  sehv  kalk^  oikd  Ahoiibaltig» 

«6^äafa/deir  Qttara  kaiim  die  Hälfte  eMSmacbt;   nedi:«ii^ 

tM  wi^d^letiit^Mt  b^i«M  'voibari^bbaad  nad  durthuefe  per 

jUMbt-TOtl  Kalt  lilA^^bon  vai^usden^     Pat !  Sanidii#i» 

tiift  INnrlxi'b  #r g  sr*  i$t  isehr  feinkörnig  ihid  bildet  Mät^ 

Von  3  —  12'  Stärke.     Er  gebt  an  dem.oiAlicltan  Raiifl% 

fM^&ack'^afe^  ^eU^  Mfbd  USobslalist;  oft  an«  T^^  und 

iMM'  tier  8t#'  Vidäö  ^  Orten,  wie^  bei  .&ek  aAp  A^Hß^ 

^lerb^^k/iPaVixback,  {{«p^ift^a  jmd  SchfiLfip- 
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^}ft^«ft  ^roehem    0^  Sah^stein,  weichet  hi^M fin- 
ster nmi  iB   d^^ganseo  Umgageofl  des   Baumbergs 
M  tflUitn^litea  UDil   mas^iTeo  GebSttdeti'  baoatst  ivitip 
'kommt  T04I  hier.     Leider  idt  er  sehr  der  T<^wttteruiif 
iiiiterwoffeti ,  v#ie  dies  mehre ,  sonst  sclioiie  (Seblied»  In 
Ittitistet'   mir   za   deutKch   seigeo«      Das   Liegende  des 
'Ate^^Uikis  Ifabe  kh  an  keinem  Funkte  bet>bachten  koo* 
w<i«'  0as  Strekhen  nndFeUen  der  Felssrten  im  Banm« 
l^0rg«  hk  so  ter^faieden,  i^ie  die  Richtnog  and  Steil* 
h«it  dl«r  einl^eln^n  Hagel  ^   ans  denen  er  besteht.     Doch 
grtH  dfltt  erstere  in  der  Haaptpartie  oder  dem  östlidien 
Tb«9e  Tön  S.S.O.  naeh  If«N«  W.  und  das  Fatleir  ist  Um 
Aflgeme^en  gegen  W.  gerichtet«  —   Das  besch?tebeii# 
Gestein  ist  nfngemein  rekh  an  Versteinerungen,  gani  he^ 
SMdsis  in  der  nächsten  Umgebung  von  Coesfeld,  und 
OT  ist  8^it  wahrscheinlich,    dafs  hier^  im  Umfange  einer 
^oad^atcbeil«,  die  Hatfle  der  sämmtiichen  im  Kreidekalk 
tMkönnnenden     Petrefacte     gesammelt     werden    kano« 
Goldfoss  citirt  bereits  so  viele  hier  gefundene  Species^ 
&fs  es  nkht  v^eiter   der'   Bemerki^ng   bedarf^    däfs  der 
Balifbberg^  Kalkstein  der  Kreidebildung  angehört«     he^ 
merkeosvreilli  ist  es,  dafs  die  Vefisteinerlingen  vorEugS'* 
weise' tO  detf. obersten  Schichten^  d.  b.  in  dem  thonigea 
Kalkstein  odär  Mergel  vorkommen  i  während   der,  feste 
JKsIlk^ein   mir  sehr  wenige  und  der  erhärtete  Thon  gar 
keiiko  hS!ät2^t,     Der  Sandstein  enthält  mehre  eigenthum- 
ßt^e,   hl  dem  Kalk  nicht  vorkomm^^nd^^    Versteinernn* 
gter^    und^  uäte^  diesen   zeichnen  skh  besonders  Ueber* 
iMto  Yoti  Vli^Mtk  aus.    Die  Schuppen  sind  vertaten,  die 
Jkv&heriii^n  l'heifo  abet,  selbst  die  Flossensti^hteni  eehr 
gdi   etbäheiiV     Es  Ibdsln  sich  mehrd  Arten  und  unter 
dMeen  stin^,  diO|  wenn  auch  der  Gattung  Gadus  nkht 
ai^liäriig,  Ihr'  dttch  sehr  üah  veVwandt^ist«    - 

B^mAtMliäd  ist  di«  hSchst!  ungleichförmige  Ver^ 
9uSluii^  -4ii  dfiganitsclhefr  Körper  in   dem    Gestein  dei 

KJUtteaArclut.  Till.  B«  2H«  25 
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BaoBiberg»»    WähreBi  cla»  GwUio  üWall  nstw  deaseU 
beo  öryktbgnoatisclien   Merkmalen    «ifttitt ,    •nihält  oi 
.nichts  desto  weniger  aof  anderen  Punkten  dn«  »iel  ge- 
ringer« Anzahl  toj»  Specle«,    und  die   meisten  der  b« 
Coesfeld  gesammelten  Arten  habe  ich  an  andara  On 
ten  nicht  wieder  geftinden.     Wäre  es  blofa  diese  oder 
-iene  Art,    Vf eiche  bei  Coesfeld  besonder»  «ahlpsiclt -an- 
getroffen wird,  so  könnte  man  allenfalU  aonehmen,  dats 
das  Thier  dort,  mehr  als  anderswo  die  Bedinguagen  sei- 
oes  Gedeihens  gefunden  habe;   allein  da  die  vorhaed». 
oen,    »ehr .  Yerschiedenen    Gattungen    angehören,  nuj»> 
^ie  Ursache  wohl  eine  andere, »eyn.     Zuvorderst  wüid« 
«u  ermitteln  seyn,  ob  die  TWare  so  dem  Ort  ihre»  jÄi- 
gen  Vorkommens  gelebt  haben,    oder  ob  nur  ihr»  Ge- 
häuse  durch   Flutben    dabin    gespült   sind.     Erschei»« 
^on  zwelschatigen   Conchylien  die  HäUte  getrennt,  wie 
in  dem  Sandstein  der  Rüster   Mark,    so   darf  maa 
wohl  da»  Letztere  Voransselzen ;    besteht  aber  das  G»- 
häuse  aus  einem  Stücke,  wie  bei  den  Echinodermea 
und  vielen  Mollusken,  so  ist  die  Entscheidung  nicht  zu 
«eben.    Abfer  auch  in  dem  Quaderaandstein  spricht  »ich 
jenes  abweichende  Verhalten  aus,    wenigeten»  kommaa 
die  Ueberreste  von  Fischen  nur  in  den  Steinbiücheo  ««i- 
vschen  Havixbeck  und  BiUerbeck  vor. 

Der  Höhenzug   nordöstlich   vom    Baunaberge,  ton 

-  Burgsleinfurt  bis  über  Münster  ausg«l»hnt,  «l»r 

die  Hügel  von  Altenberge  und  Nienberge.  bestehen 

~  «benfalls  an»  Kalk  und  Sandstein.    Eraterer  erscheint  aa 

einzelnen  Stelleo  ganz, weif»,  erdig  und  sogar  aWärbeod, 

den  Uebergang  zur  eigentlichen  Kreide  bHdend;  «  «« 

Tiefe  wird  er  gtau  und  feater,  so  daf»  er  hin  u»4  «••■ 

der    zum    ^trafaenpflaater    benu^jit    wird.      Unter  ihm 

kommt  ein  Sand.lejn.  vor,  der  bei  Altenbergf  in  du»»» 

Schichten  bricht,    und  hier  zugleich  «twa»  juarsig  »»* 

.  »tellenwjeiee  conglomerj^Ü»A  ist,   bei  Burgtl^rf'«*  "* 
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sfhr  m«rg#lig  wird  und  an  der  Loft  daher  bald  cerfSlIt.  « 
Versteineruogen  siod  hier  selteD;  sur  in  der  obero>Ab». 
UieiluDg   des  Kalkes   seigen    sich   ziemlich  hfiufig  Be« 
lemoiten. 

Das  Gestein  bei  Dülmen  setzt  eoch  in  sadostli« 
eher  Richtung,  noch  weiter  -fort«     Auf  dem  Wege  zwU 
sehen  Dülmen  und  Seppen ra de  ragt  oft  ein  merg« 
lieh  er  Kalkslein   hervor.     Gräbt  man  hier  einige  Fnre 
tief,   so    kommt    man   auf  ähnliche   Schichten   wie  bei 
Dülmen.    Am  deutlichsten  sieht  man  dies  auf  dem  Pla« 
teaa  von  Seppeorade  selbst,  in  dem  dortigen  Steinbruch« 
Aoc^  biei  sind  mehre  Schichten ,  die  durch  eine  erdige 
graue  Masse  Ton  einander  getrennt  werden«  Die  oberste 
liegt  nur  2 — ^^3^  unter  der  Oberfläche,    aber  alle  bilden 
wahre  Schichten,    die  durch  eoge  vertikale  Spalten  in  "" 
grofte  eckiee  Tafeln  abgetheilt   sind.     Die  Zwischenia« 
'geo   haben   aufserdem  eine   viel  ^geringere  Mächtigkeit^ 
eioen  halben  Fufs  oder  noch  weniger.    Man_ bauet  auch 
hier  wegen  des  Wasser- Andranges  nur  3  oder  4  Schieb«    • 
ten   ab.     Geg«n   S.O.  endet  die  Seppenrader  Hohe.an 
den  Ufern  der  Stever  und  in  der  Niederung  dieses  Flus« 
ses  hat  das  aufgeschwemmte  Land,  hier  Sand,  hioläng«« 
liebe  Mächtigkeit^   um  selbst  im  Bette  Hbis  auf  sein  i^ie« 
gendes  nicht  durchsunken  zu  werden.    Auf  der  linken 
Seile  der  SteTer  tritt  aber  der  Kalk   bald  wieder  her* 
iror;   er  bildet   bereits  die  Grundlage  des  Bodens  in  d^ 
UmgeboDg  von  Oifen   und  läfst  sich  yon  hier  weit  ge^, 
gen  O.  verfolgen,    indem  er  die  oben  ^ unter  dem  Na« 
men  des  Höhenzuges  der  Lippe  beschriebene  Eihe* 
bung  zusammensetzt.     Hinsichtlich  seiner  Beschaffenheit 
weicht  er  gegen  O.  immer  mehr  von  dem  bei  Dülmen 
vorkommenden  Gestein  ab.    Deutliche  Schichtung,  gro« 
ber  Thongebalt  und  daher  baldige  Verwitterung  an  de^ 
Oberfläche  und  wenige  Versteinemogen  sind  die  Merk- 
male,    welche,  ihn  am  meisten  auszeichnen.     Auf  der 
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HSh«  nah  Miem  Schlosse  Kappenberg' geben  Stab- 
brach«  die  beste  Beleb  ruug,^  Unter  der  Dammerde  be* 
findet  sich  eine  SIergelbank  einer  thonigkalkigen  Masse, 
die  an  dem  Luft  rasch  zerfällt  und  im  Durchschnitt  1(V 
machtig  ist  Hkrauf  folgen  Schichten  festern  Ka^LSteins 
Ton  3  —  9  Zoll  selbst  von  2'  MüchMgkeit«  Sie  ^echsehi 
beständig  mit  Schichten  einer  lockern  i  bis  2  Zoll  dkken 

^  thonigen  Masse  ab.  Nach  unten  zeigt  sich  eine  schwache 
Beimengung  von  Sand^  aber  bis  zum  Sandstein  aslbsl 
gelangt  man  hier  nirgend.  —  Kaum  eine  >halbe.  Stunde 
Bordwcellich  von  Kappenberg  findet  sich  ein  anden 
Verbalten*  Hier,  im'  Niersten  Holze,  wird  nnler 
^ner  5— -12'  starken  Bedeckung  eines  sandigen  Thim- 
mergelft  ein  einzige^  Kalksteteflotz^  bearbeitet,  desisn 
Mächtigkeit  durchschnittlich  2'  beträgt.  Dasselbe  ist 
durch  Bohrversucbe .  auf  eine  ziemliche  Entfernung  ond 
dorch  den  Tagebruch  allein  auf  eine  Erstreckung  von 
mehr  als  tausend  Fufs  aufgeschlossen.  Hierbei  hat  sich 
erpeben,  dafs  ,es  stellenweise  seioe  Beschaffenheit  sehr 
ändert*^  Bald  besteht  es  Vorzugsweise  aus  Quarz  (Quarz* 
fab)  ist  hellgrau,  sehr  spltttrig^  giebt  Funken  am  Stahl 
ond  wird  als  ein  sehr  geeignetes' Chaussee-Material  eifrig 
gegraben;  bald  wird  es  meb^  kalkig  und  sandig  und 
«»gleich  so  locker,  daüs  es  dem  Eiaflufs  der  Luft  nicht 
widersteht»  In  der  auHiegeaden  Bank  bemerkt  man  hin 
und  iNtieder  auch  einzelne  Kaauer,  die  bald  aus  Quar»- 
fels  bald  aas  einem  lockern  sandigen  Gestein  bestehen 
und  beständig  Ton  einem  eisenhaltigen,  rostgelben  Man- 
tel umhiillt  sind.  Diese'' Gebilde  unterscheiden  sich  aber 
TOH  den  äbdUchen  hei  Dülmen  durch  die  geringere  An- 
zahl Ton  Schtchien';  anlserdem  ist  es  mir  aber  auch 
nicht  gelungen ,  in  dem  Kalksteip  Versleanerungen  auf* 
sufifldien»    In  de«  Bruch  ikt    eine  Verwerfung  warsu«- 

nehmen,  Ton  welcher  mf  der  Obetfiache  keine  Spur  zu 
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Ton  l&appenberg   laTst  sich  anstebendes  GesUin 
Sb^r  Hamm,  ^ojberg  uod  Beckum  bi^i  nacb  Strom- 
berg verfolgeo«     Allentbalben   auf  diesem   Zuge   bildet 
es  einen  grauen,  weifslichen   Kalksteio,  der  leicht  rer- 
wittert  aod  eioen  scbwereo   Tbooboden   in  seinem  Ge- 
folge hat.     Versteioerungen   kommen  nicht   häufig   vor 
uod  gehören  der  Kreide  an.     Dkser    Höhenzug  längs 
der  Lippe,  der  sich  mit  den  Stromberger  Hügeln  verbin- 
det, ist    bekanntlich    bis    zum    Baumberge  die    höchste 
Gegend  zwischen  der  Lippe  uod  Ems.    Der  Abfall  zur 
Ems  ist  so   sanft,    dafs  man  ihn   erst   durch    den  Lauf 
der  Wasser  vrarnimmt.    Daher  ist  die  Landschaft  zwi- 
schen Ums  nnd  Lippe  für  das  Aug^  meist  voUkommeo 
eben.    Wo   sich   indefs  die  geringsten  Erbebungen  zei- 
gen, —  Erhebungen  die  man  nü^  in  einer  solchen  Ebene 
bemerken  kann,  —  da  geht  auch  gewöhnlich  der  Kalk 
zu  Tage,  oder  ist  nur  mit  einer  dünnen  kaiim  fijfsdicken 
Erdrinde    bedeckt.     Dergleichen   Punkte  sind  schon  auf 
der  Chaussee' von    Hamm  nach  Münster  «in   fast  un- 
zählbarer   Menge    anzutreffen,    aufserdem    auch    in  den 
Querschnitten   zwischen  Strbmberg  und  dem   Baum- 
berge, von  der  Lippe  zur  Ems.     Man  darf  daher  die 
so  begrenzte  Gegend  als  ein  wahres  Kalkterrain  betrach« 
ten,  wo  der  Kalk  sehr  oft  nackt  hervorragt  oder  ganz 
»ah  unter  der  Oberfläche  vorhanden  ist.    Es  ist  schon 
erwähnt,  dafs  Thonboden  und  Kalk  beständige  Begleiter 
sind;  auch  die  hiesige   Gegend   besteht  aus   Klaiboden. 
Wo  ausnahmsweise  eine  Strecke  mit  Sand  bedeckt  ist, 
fiegt  der  Kalk  viel  tiefer ;  dagegen  ist  er  stets  der  Qber-^ 
flacke  um  so  nähej^,  je  mehr  letztere  aus  Thon  besteht. 
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üeber  das  Torkommen  fossiler  Knochen 

in  dem  aufgeschwemmten  Boden  des 

Münsterlandes. 

Herrn  Dr.  B^ecks  zu  Monster. 


Xn  dem  Torhergeheoden  Aufsatz  war  es  Torzugsweise 
meine  Absiebt,  eine  Darstellung  von  den  verschiedenen 
Gebilden  der  Kreide,  die  auf  beiden  Seiten  der  Lippe 
und  zynischen  dieser  und  der  Ems  abgelagert  sind^  za 
entwerfen;  die  altern  und  Jüngern  Formationen  «ind 
dabei  nur  gelegentlich  berührt.  Obgleich  ich  mir  eine 
Schilderung  der  aufgelagei^len  Bodenarten  oder  des  Dilu- 
viums Torbehaltei  (denn  terliaire^  Gebirge  scheint  in  dem 
alten  Meerbusen  ganz  zu  fehlen),  so  glaube  ich  doch 
einige  Nachrichten  aber  die  darin  gefundenen  Knochen 
grofser  Pflaozenfrfsser  schon  jetzt  mittheilen  zu  müssee. 
Hr.  Weifs  hat^)  eine  schone  Zusammenstellung -derje- 
nigen Orte  gegeben,  wo  man  in  Deutschland  bisher  der- 
gleichen Knpchen  gefunden  hat,  und  hiebei  ist  auch  die 
Lippe,  genannt.  Auch  hat  Hr.  Goldfufs  der  in  West- 
pbalen  gefundenen  Ueberreste  dieses  oder  jenes  Thieres, 
name^itlich  aus  dar  Gattung  der  Elepbanten  und  der 
'Rinder  gedacht,    indefs  ^noch   Niemand  die  ungemeine 
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FiMqQ«M  Jifltef  Gebeio«^  ihre  Mawisfultiskeit  oad  die 
Aft  und  Waise  ihres  Vorkemmeos  beffvotgeboben^ 

Das  Diluvium  des  Mükisterlaiides  be^ht  Jb^ptsfi^chTi 
lieh  »HS  Thoa  uod  Saud*  Dieaie^  beideo  Bodeiiartei^  zei-> 
g^n  an  (Terschiedeseo  Orten  ein  abweicbeoderYerbalteD... 
Bfdd  aihUejat  die.eio^  dje  andre  ganz  au9>  so  .da|t  di^i 
Uaese  über  der  Kreide» ans  einer  einzigen  Bildippg  besteht^, 
me  z#  Bt  au$  Sand  aitf  dep  Sandsteinbügoln  in  ^er  Um^^ 
gegend^.Tpn  HaUeva^r^n^  Thon  im  ganzen  Bezirk  der 
Uaar,  auf  dem  Stromberger  Hphenznge  auf  dem 
Baumb.ergt»  knr«  auf  allen  eigentlichen  K^ll^teinhii« 
geln;  bald  aind  beide  jnit  einander  vereinig^»  wie  an 
Tielea  Stellen  zwischen  Ejqs  .und  Lippe«  wobei  hier 
der  Sai|d|  dort  der  Xhop  Yprherrscht^  oder .  endl^p^i  die 
eine  überlagert  die  andre,  wie  man  dies  aja  den  Flüssen 
beaooders  an  der  Lippe,  hin  und  wieder  warni,inmt, 
In  diesem  Falle  habe  ich  beständig  den  Thqii  alpi  da^ 
liegende,  den  Sand  als  das  Bedeckende  gefanden.  Man 
kann  diese  Beobaclytupg  nur  an  den  Flüssen  machen, 
W«U  sie  fast  nur  allein  den  oft  20~-3a'  tiefen  Sand 
durchschneiden  und  den  T^ion  aufdecken.  Wo  aber  die 
FUisse  2^  solcher  Wirki^i^  stark  genug  sind,  und  ap» 
stehender  Kalk  nicht  fern  ist,  da  trifft  man  fuch  v^oI4 
jedesmal  als  Basis  des  Sandes  den  Thon.  Es  hat  da^ 
Ansehen,  als  wären  Kalkstein  und  vDiluyialsand  unver-^ 
eiabare  Gebilde,  denfi  es  ist  mir  wenn  ich  das  so^der*^ 
bar«  Ytorkommen  von  Dülmen  ausnehme,  wp  Schicbtea 
.iron  Kalksteinknauern;  ^t  Sandbänken  wechs^etlagerni 
kein  Funkt  bekannt,  an .  dem  Kalkstein  Ton  Sand  ui^-» 
mittelbar  bedeckt  würde.  Mag  indeb  diese  Bemerkung 
tduridti  fortgesetzte  Beobachtung  berichtigt  werden^  für 
4ie  nächste  Umhegend  der  Flüsse  ist  sie  durchaus  ^ahr; 
matt  £ndet  an  solchen  Stellen,  wo  4^^  Waasar  dep  Sand 
jecht  tief  durchscbnitien  hat,  denXbon  immer  als  «l^ssei)^ 
Grundlage,    Dieser  \%X  bald  gelb ,  wie  d^  gewohulicb^ 
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\  ItAmf  batt,  unü  oaBieiiUfob  ^«nn  er  tos  etoir  weAti^ 
,tig6ii  Sandbask  Gberlagart  whd,  «n^  oder  weoigw 
0chwarelic1i|  sehr  zähe  vod  bildet  dann  ein  leatee  FlaCi- 
bett  Er  wird  daher  auch  ^icht  leieht  irom  Waieer  bis 
aof  aeio  Lif^endes  durebfurc^t,  ioch  hat  mätk  dKesaSi 
den  Kreidekalk,  bei  Anlege  tKm  Bronnen  nod^fcei  «o« 
dem  Arbeilen  8fter  angetroffen ,  "nnd  es  scheint  daher 
nicht,  dab'^  im  Münsterlende,  wie  in  mehrern  endem 
Provinzen  Peutschlands,  dar  Thon  mit  dem  Sande  wedi« 
eellagere.  Als  das  w^re  Bett  der  fossilen  Knofhea  ist 
<  der  Tlion  2a  betrachten*  Nie  habe  ich  in  Erfahrung  ge» 
bracht,  und.  ich  kenne  der  FundSrter  vidle,  dafo  sie  aet 
reinem  Sande  aufigehoben  wären.  Dagegen  sind  eis  m 
demThon,  besonders  längs  der  Lippe,  in  solcher  Men^ 
niedergelegt^  dafs  tiberall,  wo  der  i^lub  sein  IB^tt  bis  in 
diesen  ausgewaschen  hat,  fedes  Jahr  eine  groTse  AnssU 
derselben  entblofst  wird.  Dergleichen  Stellen  sind  jedoch 
.  in  dem  Verhältirifs  seltei^  als  es  wegen  dei^ft  beträcht- 
Hdien  Dicke  der  Sandbank  dem  Wasser  schwer  wird| 
bis  znm  Thon  einzugraben«  Als  aber  vor  12  —  15  Jah- 
ren znr  Beförderung  der  Lippe-SchiffilEihrt  an  Aiehreni 
Orten  Schleusen  angelegt  wurden,  deren  Fundamente  in 
dem  Thon  gelegt  werden  mufsten,  fand  man  andi  an 
allen  diesen  Qrten  fossile  Knochen,  am  häufigsten  6e^ 
beine  Yom  Mammuth.  BemerkensT^erth  sind  in  dieser 
Hinsicht  tiamm,  Weren^  Lfinen  und  Yogelsang; 
Aufwärts  hat  man  indefs  auch  nochfenseits  Lippstadt 
Knochen  gefonden ,  und  abwärts  scheint  nach  ^meinen 
bisherigen  Erfahrungen,  Dorsten,  ihre  Grenze  zu  seja. 
Dieselben  Erscheinungen  wiederholen  sich  an  der 
Em9  und  an  der  Werse.  An  beiden  Flüssen  sind  an 
mehrisri^  Stellen  Knochen  Tom  Blammutb  und  Tom 
Auerochsen  gefunden  worden^  jedoch  ist^ie  Menge  der- 
selben mit  der  an  der  Lipp«^  yorkommendlsn'  nicht  zn 
vergleichen.    Hiebei  darf  indelSi  nicht  übersehen  werden, 
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cbfe  Ma«^  FHUie  dl#  Auftnoiksamktil  wtttiger  auf  tieh 
gaco^o  tiod  weniger  Uatfniicliiifi(«ii  TtraoUbl  habao^ 
ak  dia  Li|^,  an  daran  Ufar  aina  MeBga  Slädla  liageo^- 
und  dfo  täglich  y^o  yimleo  Sdiiffiirci  bafabran  wiitl| 
W^oha  voQ  den  Kaocban  kind  ifatam  Warth  aatarvichtat 
suid«  Waan  audi  Cayiar  scboii  1806  iasaiaar  omfatw 
sandan  ZutammaostalloDg  allar  darjanigan  Oitei  an  w^ 
chan  bis  dahin  MammoUi  Knoobao  gafündaa  waran,  mt 
Marks  6«ri€bt  dar  Lippa  gadankc^),  so  «ind  dach  atai 
a^  dar  SebiffbarinaohaDg  diasas  Flbssaa  rächt  irSaW 
Kpachen  an  takiaa  TJfam  bamarkt  wordan,  Das  niaistai 
was  dia  Ems  uhd  Warsa  bishar  galiafart  haban,  iroia 
s&gUchr  Backansiblia  Tom  Mamaiutfc,  fernar  Gawaibli 
-mtki  groasa  Boraar,  wird  thails  in  dam  JUnsanm  sii 
Jttunster,  iheils  in  dar  Sammlnng  das  Ffirsten  zu  Bant-i> 
liaim-SteinAirt  aufbawabrt*  Endlich  findat  man  in  dan 
.Bäcbao,  walcba  in  dia  genannten  drei  Fliiiaa  ttündan, 
sieht  selten  Mammuth  Knoöben  nnd  mahrmal  ist  man 
auf  diasalben  beim  Graben  eines  Brofeinens  oder  bei  an- 
dern Erdarbeiten  gestofsen,  selbst  an  solchen  Orten,  dia 
mehr  oder  weniger  von  fliefsendem  Wasser  entfernt 
aind«  Für  ein  solches  Vorkommmi  kann  ich  zwei  aas* 
gezeichnete  Stellen  anführen«  Im  Herbst  1833  wurde 
zo  Gesecke  bei  Anlegung  eines  Weges  zwischen  die« 
aar  StadI  und  bnran  ein  Haufen  TOn  Knochen  gefun* 
jlen,  welche  fast  unmittelbar  über  den  Sdiic;hten  des 
Kreidekalks  lagen.  Sie  waren  leider  sehr  verwittert  Und 
fast  zu  Staube  aufgelSst,  was  wohl  allein  von  ihrer 
Nähe  an  der  Oberfläche  herrührte*  Hütten  vsich  dabei 
nicht  auch  Stofs-  und  Backenzähne  (des  Mammuth)  ge- 
fanden^  die  zwar  ebenfalls  sehr  aufgelockert  waren  und 

beini  Aufheben   in  ^ücka  zerfielen,  so  mSgte  die  Ba* 

j  ■ 

*)  S.  AoDales  du  Mas.  d'hist.  natari  T.  8.  26.    Das  an  dieset 

I         Stelle  erwähnte  Schorhbcck  ist  unrichtig  geschrieben  ond 

mnfs  Schermbecb  beifiMn. 
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MxMnngi  wtMi^ito  Tbhte  faoi  Kooditn  asgidioiNMi 
diifff Uli  sehr  tchwierig  g«wes«n  $eju.  loh  war  selbst 
an  d#r  Fundstella^.  ond  ga^ann  ans  deo  gasaibiiialtao 
Ueberrestan,  aalar  danao-  ich  auch  ainiga  Fafsknocbaii' 
(ainan  Folswui^salkDochan  uinl  aio  Nagelgliec))  erkaniila» 
dia  VebarseugiiDg,  dafs  hiar  das  gaoza .  Tbiar  bagrabaa 
say»  Gasecka  liegt  am  nordlicheo  Fufs  der  Haar, 
akia.  Meila  toü  der  Lippe  aDtfenit  uod  12' — 15'  über 
Uiram  ^legeL  Die  Knocheo  lagen  auf  der  radUdien. 
Sbila  der  Stadt  and  reichlich  noch  20i  bSber  als  diese 
feibat*  Ein  zweiler  ähnUeher  Fund  geschali  zu  Laj- 
diaa,  am  westlichen  Abfall  des  Baumberges  und  im 
Xhonboden,  der  den  dorligen  i  Kalk  bedeckt*  DIan  traf 
liier  beim  Ausgraben  d^s  Stammendes  emer  gefiUle« 
Eidia  auf  das  Ellenbein  Yom  Mammutb» 

Am  häufigsten  indefs  sind  die  fossilen  Knochen  an 
^en  Flüssen  gefunden »  und  ^  es  bat  daher  das  Ansehen, 
als  sey]sn  sie  vom  Wasser  aus  den  höhern  Gegenden 
hieher  geführt,  hier,  angesammelt  und  mit  Schutt  be- 
denkt. Gewifs^mag  es  mit  maochen  ^Knochen,  beson- 
ders an  der  Lippe,  sich  so  verbaltee*  We^l  die  Flüssa 
jedoch  die  Oberfläche  auf  eine  lange  Strecke  und  an 
aaai^chen  Stellen  tief  ausgefurcht  haben,  so  mufs  das 
Flufsbett  auch  besonders  günstige  Gelegenheit  sum  Auf- 
suchen der  Knochen  da>bieten ,  und  es  ist  daher  nicht 
aozunehqian,  dafs  sie  ausschliefsllch  durch  die  Flusse 
%^  ihrer  jetzigen  Lagerstätte  geführt  worden  wäien« 
Wirklich  zeigen  auch  ^die  zuletzt  angeführten  Beispiele^ 
tieren  Aniahl  ich  noch  vermehrein  könnte,  dafs  die  Kno- 
.  eben  durch  das  ganze  Laod  zerstreut  sind. 

•  Die  meisten  bis  jetzt  aufgefundenen  Knochen  sind 
für  das  Museum  zu  Münster  und  zu  Bonn  erworben, 
aber  viele  befinden  sich  noch  in  dem  für  die  Wissen-' 
Schaft  nicht  immer  nützlichen  Besitz  von  rrivatleuteo. 
Beklagenswerlh  ist  es,    wenn    diese    bedeutungsvollen 
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Umhene%te  ä^t  Vorseirin  die  Hinje  tod  Lauten- faHenJi 
vrelctie  sie  gar  .nicht  kenneo.  So  sah  ich  in  dem  Hanse 
ein^es  katholischen  PfarrerSi  in  einem  Ort«  an  derUppei 
ein  Oberschenkelbein  vom  Bfammnth,   das  als'HaüUots 
(ala   Grundlage    beim  ZetkleinerA    des   Holses)    diencni 
inofste  und  in  dieser  Function  bereits  so  sehr  mitgenom- 
men  war,    dafs  es  in  der  Mitte  seiner  Länge  in  i^Wei 
Stücke  serfieL     Wenn  Leute,   die  sich  zu  den  €lebilde-i> 
ten  zählen,  solchen  Raub  an  der  Wissenschaft  begehen^ 
dann    darf  man  sich  über  jenen  Maurer  nickt  wundem^ 
der  einst  zu  Potsdam    den  Backenzahn   des  Mammnth 
als  Pflasterstein  benotete  and  in  die  Strafse  legte* 

Das  Museum  der  hiesigen  Akademie  hat  wqhl  die 
rachlicbste  Sammlung  Ton  den  im  MSaeterlaode  gefan* 
denen  Knochen  und  bewahrt  schone  Ueberreste  Ton 
Thieren,  die  zu  dem  Qeschlecht  der  Elephanten, 
Nashorner,  Rinder,  Hirsche  und  Pf  erde  geho^ 
ren.  Alle  Exemplare,  deren  ich  hier  erwähnen  werde, 
stammen ,  in  sofern  ein  anderer  Fundort  nicht  ausdrückt 
Heb  genannt  ist,  Ton  der  Lippe* 

L  Gattung.    Elephas, 

Ans  keiner  Gattung  finden  sich  so  häufig  Gebmia 
als  aus  dieser,  und  es  scheint,  dafs  sie  von  zwei  yer^, 
sdiiedenen  Arten  derselben  herrfihren.  Wir  besitzea 
davon: 

1)  S  tofsz  ahn e.  :  Diese  zeichnen  sich  durch  ihre 
Grofse  aus  und  haben  nicht  selten  die  Lange  yon^'T^ 
Dies  scheint  aber  auch  das  Maximum  der  Grofse  gewe- 
sen zu  seyn«  Der  kleinste,  den  ich  gesehen  habe,  hatte 
noch  nicht  volle  3'  Länge  bei  einem  Durchmesser  von 
^  an  der  Basis,  und  mufste  von  einem  sehr  groben 
Thier  herrUbren,  Gewöhnlich  sind  die  Stobzäbne  ganz, 
mitunter  auch  zerbrochen.;  Nach  dem  frischen  Bruch  ßu 
scblbrsen,  ist  das  Zertrümmern  erst  in  der  allerjüngsten 
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Zdt  th^ils  dj^rcli  -d^h  AndraDg  iet  Wassers,  tbeite  diärÜk 
#ni  nnvorsiohtiges  Herrorziehra  aus  dem  festen  Thooe 
veraolafst  wor4#ti» 

2.  BaekeozSbDd.     Die  meisteo  ^öd  ien  im  biei- 
n^ea  Moseam  befindlichen  sind  lose,  einige  sitsen  noch 
in  einem  Stock  des  Kiefers;    bei  mebrern   sind  Wurzel 
Qttd  Kauflacbe  sehr   woU    erhalten;  'einige    waren    erst 
kurs  TOT  dem  Tode  des  Tbisres  in  Gebrauch  gekomoien 
nnd   «eigen   daher   eine  im  VerbSltnili  tn  ihrer  Grofse 
(Uhge  von  vom  nath   hinten)  sehr   kleine  Kauflacbe; 
nndra  waren  bei  seinem  .Untergange  schcm  grofstenthrik 
abgenntat«    Bei  letztem-  hat  das  vordere  Ende:  eine  viel 
gerilltere  Hohe  als  das  hintere,    eine  Eigentb&mlicbkett, 
die 'sich  ans  dem  Wacbstham  des  Zahns  t   ans    seinem 
yorriicken   und  aus  der   Abnutzung  erklart«      Bei   dein 
igrS&ten^   der  jedoch    nicht  vollständig   ist,    beträgt  dfo 
Länge  0,15,    die  Breite  0,09,    bei  dem  kleinsten   jene 
0,09,  diese  0,04.     Alle  sind  mit  den  int  Elepbas  primi- 
fenios  charakteristischen  schmalen,   rechtwinkligen ,   fast 
graden    Querbanden    au£  der   Kaufläcbe   versehen.      Ba 
jetzt  habe  ich  noch  keinen,    im  Müosterlande  gefunde« 
nen  Backenzahn    gesehen ,    der  Aehnlitbkeit  mit  jenen 
4es  Afrikanischen.  Btephanten  zeigte.     Die   Anzahl    der 
Querbanden  schwankt  zwischen  i2  und  iS.     Die  Breite 
der  Qaerbanden    ist   bei   grofsern   Zähnen    stärker,    bei 
kleioerti    geringer.      Da  aber  die  den  Zabn  zusammen- 
-setzenden   Lamellen   an  der  Wurzel  nnd   in   der  Mitte 
desselben   am   stärksten   sind,    gegen   die  Kaufläcbe  hii 
sichtbar   schwächer    werden,    so    variirt   die  Breite  der     i 
Querbanden  auch  zugleich  nach  dem  Grade  der  Abnel* 
Bung  des  Zahns. 

3)  Der  Atlas  oder  erste  HalswirbeL  Dieses 
Stack  ist  sehr  bescfaldigt;  es  fehlen  die  Querfortsätse  so 
wie  die  Knorpel  anf  den  hintern  oder  den  dem  zwetteo 
Halswirbel  zugewandten   Gelenkflächen«.     Auch    ist  die 
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o]»ejre  Soite  und  der  äarsere  Rftod  der,  c%«ro  linkeo  0#^  . 
leokTertiefuDg  aDgegriffen.     Dennoeh  beträgt  die  Breite 
0,23»  die  Eptferoong  des  vordem  Randes  Tom   hiotera 
0,16.     Der  RHckentnarks-Kenal  tnißll  voo  von  nach  hio* 
ten'O,!!)  binteit  ao  der  breitesten  Stelle  0,06. 

4)  Der   ^erste    Rucken tfirbel«     Der    Korper 
desselben  ist  gut  erhalten»    ^doch  ohne  Gelenkkoorpel,  - 

.und  der  Stachelfortsats  an  der  Spitze  etwas  abg^broehen.  ' 
Man  bemerkt  noch  die  GeJeokfläcben  für  die  Fortsälae 
des  fetzten  Halswirbels  ond  des  zweiten  RäckenvrirbelSy 
eben  so  die  für  das  erste  Rippenpaar.  Df^  Weite  des 
Kanals  ist  0,07;  der  Korper  mifst  yom^  Kanal  biflfabnr 
nlitern^  Fläche  0,13 1  von  vorn  nach  hinten  0,07. 

5)  Rip'pen.  Hievon  sind  mehre  Eit^mplare  vor* 
banden.  Ein  Exemplar,  Von  der  rechten  Seite  und  gans 
erhalten,  mifst  von  der  Mitte  des  Kopfes  über  den  con-> 
vexen  Rand  0,87,  von  eben  da  über  den  concaven  0,79, 
in  der  Mitte  an  der  breitesten  Stelle  0,08,  neben  dem 
H8cker  {Tuberculum  costae)  0,1,  im  Durchmesser  des 
Kopfes  0,06.  Die  innere  Seite  ist  zweiflächig,  indem 
dieselbe  dufth  eine,  vom  Knopfe  herkommende,  st^mj^ 
Erhabenheit  der  Länge  nach  getfaeilt  wird.  JIMetat  ver* 
lanfl  diese  Erhabenheit  immer  mehr  nach  hinten  osd  \ 
bildet  am  untern  Ende  den  hinterli  Rand  der  Rippe« 

6)  Das  Becken«  Das  Kreutbein  ist  bisher  noch 
nicht  gefanden,  während  das  ungenannte  Bein  o^  do^ 
gehoben  wird.  Ein  Exeilnplar  der  hieeigen  S^mmhmgp 
imd  2War  von  der  rechten  Seite,  ist  noch  ziemKeh  voll« 
sündig,  wenigstens  ist  die  Pfanne  und'  das  eirunde  Loch 
durchaus  unverletzt,  doch  fehlt  der  hinlere  Fortsatz  de# 
Sitzbeine  (Tnber  ischii),  so  wie  der  obere  Rand  de» 
Hofibeins.  Der  Durchmesser  der  Pfanne  beträgt  04Ar 
Das  ovale  Loch  ist  sehr  länglich ,  aber  seine  Länge  ist 
noch  nicht  ganz  0,14,  seine  gröFste  Breite  in  der  Mitta^ 
fast  0,07^  und  ton  bier^wird  es  nach  unten  elwii»  nadi 
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Ohm  bedtutenA  0cbmäl6r.     Das  GroCsenrArhaltilirs  der 
.Pfanod  zum  eirunden  Loche  ist  zur  UnterscheidQng  und 
Bestin^miing  mebrer  Arten  toh  ausgestorbenen  Elepfaan- 
len  wichtig  geworden.    CuTier  giebt  bei  einem  Beck^ 
des  Eleph^s   primigenins  den    Durchmesser    der  Pfanne 
KU    5'^,    deitf    Längendurchmes^er    des   eirunden    Locbes 
aber  grofser,   nehmlich  zu  6^^  &''  an  *).     Liefert  dies 
GrofsenTerhältnifs »    wie  man  lyohr  nicht  zweifeln  darf, 
•ia  sicheres  Merkmal  für  El.  primigenius,  so  ist  es  ge- 
yrUs,    dafs  in  der  Vorzeit  die  Ebene  des  Sliinsterlandes 
von  zwei  Elephanteaarten  bewohnt  wurde.     Denn  die 
oben  beschriebenen  Backenzähne  gehpr^n  zuTerläf«ig  El, 
primigenius  an,  während  das  in  Rede  stehende  Beckaa- 
atäck   von  El.    priscu#  Goldf.    abstammen   mufs«    Auch 
',  bemerke  ich  an  diesem  Exemplar  zwischen  dem  obem 
Ende  des  Sehaambeioa  uqd  dem  ionern  Rande  der  Pfanne 
#ine  grofse,   fast  kreisförmige  Vetiffung,    deren  Durch- 
messer beinah  0,05 •  beträgt.  Unier  dem  Rande  der  Pfanne 
ist  sie  am    tiefsten,     nehmlich    0,02,     und    gegen    das 
Schaambein  bin  wird  sie  immer  oberflächlicher  und  yer- 
acbwindet  zuletzt.    Ihr  Inneres  ist  sehr  rauh.    In   den 
Ton  CuTiv  gegabenen  Abbildungen   von   dem  Becken 
dea   El.  primigenius   Terkuifst  man  jede  Andeutung  zn 
dieser  Yertiefong. 

^)  Oberschenkelbein«  An  diesem  gewaltigen 
Knochen,  den  das  Musenm  erst  in  einem  einzigen  Exem* 
plare  besitzt ,  fehlen  leider  an  beiden  Enden  die  Gelenk« 
fortssätze,  und  seine  Länge  ist  daher  nur  O^SS.  Er  i«t 
Yon  vorn  nach  hinten  stark  zusammengedrückt.  Am 
obern  Ende,,  dem  kleinen  Rollhügel  gegenüber^  der  noch 
cum  Thetil  erhalten  ist,  bemerkt  man  vier  Leisten,  die 
ap  liegen,  dafs  der  Querschnitt ■  des  Knochens  ein  Rekt« 
ängel  bildeU     Die  lange  Seite  desselben  hat  0,20,    die 
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kurz«  OylO.  Gegen  die  Mifte  des  BeiDs  i^ersi&wtiideii 
zv9ei  dieser  Leisten,  uad  -von  den  beiden  übrigen^  die 
bis.zuHi  untem  Ende  anhalten;  läuft  die  ^eioe  auf  der 
innern,  die  andre  auf  der  äufsern  Seile«  Bier  gleicfat 
daher  der  Querschnitt  eiber  flacbgedrfiekten  Ellipse«  In 
der  Mitte  iai  der  KnQcben  am  scbimilsten;  indem  dec 
abstand  der  ei^en  Leiste  von  der  andern  0,16  beträgt* 
^Aufsisr  diesem  Stück  hisben  ^ir  noch  das  untere  Ende 
des  Oberschenkels,  die  untere  Epipbyse  g^nz  isolirU 
Dieses  Stuck  zeigt  recht,  deutlich  die  zur  Linie  Ttr«^ 
«cfamalerte  Breite  der  Kniekehlengrobe«  Hinten  beträgt 
die  Breite  des  Knochens,  oder  der  Abstand  der  üuCsern 
Bänder  der  beiden  Gelenkhocker  0,20,  die  Entfernung 
der  beiden  Ränder,  welche  die  Grube  für  die  Kniescheibe 
begrenzen,  0^11. 

8)  Das  Oberarjnbein.  .DieserKnocben  iat  zwar 
jnehrmal  vorbanden  ^  aber,  immer  unToUständig,  nnd  im* 
glücklicher  Weis^  feblt  an  allen  Exemplaren  das  obere 
Ende  oder  der  Knopf.  Dennoch  haben  zwei  Stucke, 
jedes  Ton  der  linken  Exti^mität,  die  Lange  von  0,71^ 
Das  untere  Ende  ist.  sehr  breit  und  zwar  wird  diese  Er* 
Weiterung  durch  eine  starke  Verflachung  i^  einen  Seite 
bftnrargebracht  ^ )•  Liegt  der  Knochen  so,  dab  die 
Grube  fiir  das  Olekranon  nadi  unten  gekehrt  und  die 
laitere  Gelenkfläche  dem  Auge  zugewandt  ist  ^  so  hat 
man  die  erwebatie  yerflachuag  rechts«  -Sie  hält  yon  der 
G^leakfläche  nadi  ob#n  auf '  eine  Strecke .  von  0^27  an* 
Dana  verschmälert  sich  dertKnocben  rasch  ^nd  stark, 
wodurch  eine  grofse  Bucht  entsieht.  Auf  der  ^andern 
öder  der  innern  Seite  de^  Knochens  bemerkt  maii  ivir 
.^leichea  nicht,  yiehnehr  bildet  er  hier  einsiCi  zwischen 
neiaen  beiden  '  Eactrewitälen  sehr  sanCt  auBg^sd^wffiften 
Bogen.     Die  Geleidiifläche  .besteht  ^  aus   J^wei  Höokwii 
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«tMm  tuti&m  mid  0itt«m  boero ;  iB^mr  Ist  der  stlilki», 
'Z^isdiAo  btiiton  liegt  eise  saefte  Veiiielroiig.  Etwa  0,06 
cAerbalb.  des  kleioeo  Gelenkfcntsattes  befindet  eicb  auf 
4kr  Tovdero  Seite  ein  grofses^  elliptiscbes  Loch  eqqi 
Durcbgaog  der  Gefäfee.  Die  Breite  der  tniterB  Gelenk- 
/flScbe  beträgt  0,18,  die  Breite  des  Knödiene  gleijfdi 
oberlielb  derselbea  0,22  und .  oimmt  bober  noch  etwas 
sa ,  gleidi  oberhalb  der.  Bucht  iit  sie  aber  bis  auf  0,12 
"Verringert,  und  dies  scheint  die  schmälste  Stelle  shi  gan- 
wo  Knochen  2u  seyn. 

1(^  Das  Ellellbogenbein  (Gobitits).  Diesen Kno«- 

eben  besilst  das  Bf  useunx^  in  zwei  schonen  Exeoupkueo^ 

an  denen  abcfr  leid^  das  untere  Ende  fehlt«     Das  grS- 

fsere,  tob  dem  ich  die  folgenden  Bemerkungen  entneh« 

nie,  mifst  Tpm  Rande  des  Olekranon  an  0,7ä.  Das  Ole* 

Itratfoh  ist  von  einem  ausgeaBeichneteo  Umfangt  und  hat 

eeine  grofste  Dimeasiön  in  transyersaler  BJchtong,  n^m» 

UA  0,22.     Die  halbmondfSrmjge  Gelenkfla^be  eeigt  am 

Ti^rdern  Rande  etben   tiefen,  zur  Aufnahme  des  SpM* 

cbetfkttediens  b^timmteu,   Ausschnitt  und  zerfallt  da* 

durch  in  zwei  Portioiieii ,  eine  äufeei^  kleinere  und  eine 

imere  gf Sfsere«     Ihre  Bteiie  (tou  einer  Seite  zur  as^ 

.dern>   beträgt   0,24;     Uat^rbatb   der    6elstokfläcto    er^ 

idheint  der  Cnbitus  dreieekig;    Von  de#  ^itz0  ^ner  je^ 

Alb    der   eben   genannten  Fortionenr  Jäuft  eine  b^rtm^ 

sji^ag^ode  Linie  oder  Haate*  bis  zum  untlern  Ende ;  die 

mm  ^beiden  einig^schlossene  Fläche  ist  nach  vons  fa>^- 

ifVhdt,  ued  oben,  ni^mentlicb  nach  der  innern  Einie  Unlf 

eehr  muh.    Die  dritte  Kantet  entspringt  Ton  dem  Soleer^ 

eMii  PowktQ  des  Obkranon  und  erstreckt  sich  über  Um 

bititersr  Seke  des  Kn^bens»     IKe  «wiscbea  dieser  uild 

ier  TOidem  äufsertf  Linie  enthefleoe  Hädie  Hegt  nvcii 

Smkü^   und   ieigl    selbst  wieder  ^nd  etwas^  erb«lwti# 

Ljuste,  die  Ton  der  äufsern  Gelenk -Portion   nach  uftte» 

i^nd  etwas  schief  nach  hinlea  Tklmft;  JX^dnlie  Fläche, 
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TOD  dar  bintfitn  und  yoti  d«r  vordaro  ionern  Lioie  elo* 
geschlosseo,  liegt  nach  Iftoen,  ist  die  grofste  und  glatt« 
Gegen  die  Handwurzel  wird 'der  Koocheo  etwas  stärker^ 
als  er  m  der  Mitte  i»t«     '  - 

11).  Die  Speiche  (Uloa)  ist  bis  auf  die  uotere 
Epiphyse,  welobe  sich  abgelost  hat,  sehr  gut  erhalten, 
und  inibt  aoch  0,75.  Das  obere  Ende  oder  der  Gelenk* 
köpf  h^i  die  Qestalt  eines  Hammers.  Damit  er  nehm« 
lieb  in  den  erwähnten  AvBschnitt  an  der  halbaondfor-' 
migen  GelenKfläche  passf ,  ist  er  Ton  den  Seiten  stark 
susammengedrückt,  oder  richtiger,  nach  der  Spitze  des 
Ausschnittes  zugeschärft.  Die  Gelenkfläche  lauft  dem« 
nacb.TiMi  Yorn  nach  hinten  und  mifst  in  dieser  Richtung 
0,13)  nach, der  Quere  aber  und  zwar  an  der  breitesten 
Stelle  nur  0,07.  Die  Gelenkfläche  ist  in  der  Mitte  Ton 
Torn  nach  hinttn,  kaum  merklich  Tertieft*  Unterhalb^ 
des  K^yles  erscheint  diß  Speiche  sehr  rauh  und  wird 
bald  dreieckig,  indem  drei,  kurz  unter  demselben  enU 
springende,  Leisten  seine  ganze  Länge  Yerfolgen.  Im 
pbern  Driitheil  ist  dieser  Knochea  am  schwächsten,  wird 
aber  nach  unten  bedeutend  stärker;  dort  ist  die  $raite 
0,06)  hier  an  der  Grenze  der  Epiphyse  0,1$. 

IL   Gattung.    lihinocero'S. 

Aus  dieser  Gattung. sind  Ueberreste  jm  Miinsterlande 
viel  seltener  als  aus  der  Torigeo,;  indefs  habe  ich  seit 
einem  Jahre'  verschiedene  dahin  gehörige  Knochen  er- 
balten  und  darunter,  um  über- ihre  Deutung  keinen 
Zweifel  übrig  zu  lassen,       ^ 

1)  inehre  Backenzähne«  Diese  stimmen  mit 
den  von  Cuyier  in  den  Aom  du  Mus.  gegebenen  Ah^ 
bildongen  so  g^nau  iiberein,  dafs  man  beim  Vergleichea 
glauben  sollte,  letztere  seyen  nach  jenen  entworfen« 
Ganz  besonders  gilt  dies  yon  Taf.  L  Fig.  ii  2«  3.  Tom« 
7,,juy?d  vpn  Taf.IH.  Fig.  1.  5.  Tom*  3. 
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2)  Da0  Oberarmbein  ist  in  mehreD  ExemptarM 
Torhandeo ,  aber  keins  gans  ToIIstäodig ,  jedocb  sind  dh 
VerletzuDgeo  der  Art,  dafs  sich  die  einzeloea  Stock« 
ziemlich  ergäozeo«  Der  Humerue  ist  gegen  das  d)«re 
Ende  stark  zusammeogedriickt ,  das  Tubercnlum  majos 
aber,  das  hiedurch  eine  grofse  Ausdehnung  und  sioe  for 
Rhinoceros  charakteristische  Gestalt  erhält ,  ist  an  i^llea 
Exemplaren  abgebrochen.  Das  ToUsländigste  der  Torlie- 
genden  Stücke^  dem  rechten  Beine  angehorig,  miliit  ?oo 
der  Mittel,  also  dem  erhabensten  Funkte,  des  Kopte 
bis  zur  untern  Gelenkfläche  0^37^  Nach  unten  iwird  der 
Knochen  rundlich  und'  yerschmälert  sich  dabei  sehr  be- 
deutend» Kurz  darauf  geht  er  in  das  sehr  erwailirte 
£UbogeDgelenk  nber«  Die  Gelenkfläche  besteht  aus  mn 
einfachen,  in    der  Mitte   etwas    TertieHeo  Rolle;    Dei 

'  innere  Gelenkfortsatz  ist  der  stäirkere,  neben  dem  klei- 
nen  liegt  ein  bedeutender,  nach  aufsen  tretender  Von 
Sprung.  Während  daher  der  Durchmesser  des  KdocIin 
etwas  hSher,  und  zwar  an.  der  diinnsten  Stelle,  nm^ 
0,08'  bat,  mifst  er  diesem  Vorsprunge  gegenüber  0,17. 
Die  Breite  der  Gelenkfläche  beträgt  041  ~  0,12«  HIih 
tfr  derselben  liegt  die  grofse  und  tiefe  von  AuCms  nach 
Innen  etwas  aufsteigende  Grube  fiir  das  OlecränoD« 

3)  Die  Speiche  in  zwei  durchaus  TollstSodigio 
Exemplaren  Torräthig,  beide  von  der  linken  Seite,  ist 
0,37  lang  und  in  der  ganzen  Länge  Ton  vorn  nach  Uo- 
ten  schwach  zusammengedräckt.  Die  vordere  Rlda 
des  Knochens  ist  glatt,  mit  Ausnahme  einer  io  dar 
obern  Hälfte  imd  auf  der  äubern  Seite  gelegenen  Bau* 
higkeit;  die  hintere  Fläche  dagegen  erscbeint  vor  dar 
Anlage  der  EllenbogenrShre  in  ihrer  ganzen  Länge  raok 
Die  obere  Gel^nkfläche  ist  eine  einfache  Rolle  mit  eio«r 
Ton  Vorn  nach  hinten  laufenden  Erhabenheit  io  der 
^Mitte|  wie  es  die  Correspondens  mit  der  nntem  Gehsk- 
fläche  des  Oberams  erforderte     Sie  mibt  toa  der  rech« 
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lei»  Seite  zor  Jioken  bei  eioem  EißempUim  6,12,  bei 
^iDein  andern  y  sonst  stark  vertetzl^o.^  etwas  iiie|ir*  Das 
intere  Ende,  044  breite  hat  ziur  AUfiftfhme  der  benacb- 
larleo  Handworzelknochen  zwei  Tertiefte^Geleekflächeo^- 
tie  durch  eine  überknorpelte  Erhabenheit  getrenfti  aiod 
ind  daher  eine  Rolle  darstelleA» 

4)   Die  Elienbogenrohre  stellt  einen staiken dral-^ 

eckigen  Knochen   dajr^  an   dem  binien\ei», 'toro  zwei 

Räodar  herablaufen,  und  zeichnet  sidi  besonders  durch 

die  Grofse  des  Elieobogenknorrens  aus.  Dieser  hat  an  den 

Tortiegeoden   Exemplaren    nur  noch  3'^  Länge,  da  das 

obere  Ende,  oder  die  obere  Hälfte,  abgebrochen  ist.    Er 

fei  "von^  den  Seiten   sehr  stark   zusammengedruckt  und 

neben  dem  Brudie  mifst  er  Ton  vorn   nach  hmten  0,10» 

Am  obern  ^de  des  Ellenbogenbeins  findet  sich  nur  eine 

6eleDkfläche^  nehmlich  die   grofse  halbpaondfSrmige^  die 

«her  beim  Rhinozeros  passend  die  doppelt  halbmondfSr- 

mige   genannt  werden   kann.     Oben  ist   ^eselbe  durch 

einea  starken  Vorsprung  des  Olecranon  und  nach  unten 

durch  zwei  besondere  Hocker  begrenzt,  die  ganz  an  den 

beiden    Tordera    Rändern    des    KnodMus    Hegen«     Der 

äufsere  liegt  um  mehr  als  i*^  tiefer  herab  als  der  innere; 

zwisdien    beiden    bemerkt    man    eine   starke   längliche 

Grabe,  welche  ein  Vorsprung  der  Speiche  ausfällt«    Die 

Tordere  Fläche  des  Knochens  ist,   besonders  an  seinem 

ünfoem  Rande,  den  die  Speiche  berührt,  selirrauh«  Nach 

nnlee  veiflaeht  sich  dieser  Rand  und  enthalt  zuletzt  eine 

weile  Vertieiung^  weiche  ebenfalls  ron  einer  besonderen 

JEriiabenheit  an  der  Speiche   eingenommen  whrd«    Am 

entern  Ende  zeigen  sich  zwei  Yorsprünge^  ein  vorderer 

und  ein  hinterer«     Zwischen  beiden   liegt  eine  grefse^ 

flach  irerliefte  Geienkfläche;  aufserdem  befinden  sich  an 

dem  Yord^»  Portsatz  noch  zwei  kteinere  Gelenkfladbien« 

Die  ftjänge  der  Btteabogenrofari  tom  öbern  Rande  der 
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HalbmöndlSmigen  GelenkfUicbe  (dem  Forttatte  am  Oie- 
krasoo),  bis  sMn'Oiiteni  Eoda  beiragt  0,44. 

5.  Atlas«    Vom  diesem  Knochen  bat  das  Hoseam 
etbeafalb  mebfe  Evemplare^  und   wie   wir   gleicb  sehen 
Verden,  Ton  zwei   Terschledenen   Arten»    Das  eine  und 
am  besten  erhaltene    Exemplar  (Taf.  IV.    Fig.   A.  1.) 
entspricht  ganz  der  Taf«  VII.  Fig.  7«  Tom.  7.  der  Aoo« 
du  Mus,  wekbe  Guirier  nach  der  ton  Hollmann  ge« 
gebenen  Abbiidnng  hat  copiren  lassen.     Auch  hat  dieses 
Stack  merkwiiidiger  Weise  ganz  dieselbe  Grolse,  wdcbe 
Hollmann  Ton  dem  seinigen  angegeben  bat,   nebmlidi 
der  Abstand  zwischen  den  änfsern  Rändern  der  gro&w 
flSgeUHigen  Qnerfortsatze,  ff  mifst  genau  13''  rhaiwl 
oder  0,34  und  die  Hohe  dieser  Flügel  (von  vorn  ndi 
hinten  gemessen)   5^'  oder  0,13.     Gnyier  glaubt,  dftb 
der  von  HoUmann  beschriebene  Atlas  an  deaRändtm 
der  Querforlsatae  verletzt  und   abgebrochen  sey^  da  eia 
anderes  Exemplar,  welches  er  selbst  mafs,  16'^  breit  war» 
Diese  Behau{4ung  wird   durch  d^s  Stück  das  ich  unter 
den  Augen  habe,  kehr  wabrscbeinlicby  denn  die  genaoo- 
ten  Ränder  sind  an  demselben  nicht  abgerundet,  wie  bei 
ejnem  frischep  Knochen,  sondern  eben,   1^'   breit   und 
zeigen  4a8  iatiere  Gewebe  dee  Knochens.     Offenbar  ist 
hier  an  jedem  Flügel  der  eigentliche  Rand  abf  efalleo, 
wie  solches  unier  Einflub   von  Feuchtigkeit   leicht  ge- 
Sfibidhty  i^nd  die  Tollst$ndige  Breite  des  Knochen  m^ 
wabrscheinliife   16^'  gewesen  sdn.     Am   untern  Riwb 
des  Vorder theiis  oder  des  Korpers   bemerkt  man  einm 
slarkeUf  Ton  den  Seiten  her  zusammengedrückten  Fort- 
satz h,.der^  an  der  Spitze  etwas  verletzt,  l-|''  lang  vaA 
if  breit  ist«  .  Derselbe  scheint  eine  Eigenthumlicbkeit 
der  Nashoirner  zu  seyn.    An  dem  Hintertheil  oder  Bogen 
des  Wirbels  bemerkt  man  neben  den  obern  Gelenkflächea 
und  hart  an  ihren  innern  Rändern  zwei  Locher,  an  jeder 
Seite  einsi  c,.  welche  vom  RjiciLenmarks-Kaoal  seitwärts 
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nach  Ausseo  iubreo  and'  zoih  pari^aog  der  Nerven 
und  Gefärse  dieneo»  Sie  sind  too  der  Stärke  des  Uei-> 
nen  Fingers« 

Mit  diesem  Atlas  stimmt  eia  anderer  (Taf,  IV.  Fig« 
B.  1.)  sorsebr  iiberein,    dafs  man  auf  den  ersten  Blick 
ihre  Herkunft  Ton  Tbieren^  die  zu  einer  und  derselben 
Gattung  geboren,  erkennt.     Bei  einiger  Aufmerksamkeit 
bemerkt  man  aber  aach  mehre  aiemlicb   erbeblicbe  Un- 
terschiede«   Ich  nenne  dea  ersten  A,  diesen  B  und  habe 
fenen,  besonders  der  leichtern  Vergleicbung  we^en,  aeicb- 
neu  lassen.    Bei  A  hat  jeder  Querfortsatz  an  seiner  Ba- 
sis und  zwar  am  obern  Rande  eine  Ausschweifung  a, 
die  gegen  1|''  breit  ist;  bei   diesem  Taf.  lY.  Fig.  B.  1 
ist  letztere^  a,  kaum  i*^  breit.    Zugleich  lieg^  bei  diesem 
^BD  der  innern  Seite  derselben  ein  kleiner  Höcker  i,  der 
höchst  wahrscheinlich  der   Rest  eines  Fortsatzes  ist,  der 
von  dem  äufsern  Rande  der  Gelenkflache  bis  zum  obera 
Raade  des  Querfortsatzes    ihrer    Seite  yerlief  und   die 
Ausschweifung   oder  den   Ausschnitt   in   ein   Loch  ver- 
wandelte.    Letzteres  findet  sich  nach  CuTier's  Unter- 
suchungen an  der  Stelle  eines  Ausschnitte»  bei  dem  ein-^ ' 
hornigen  Nashorn '^), 

Die  äufsern  Ränder,  welche  £e  Grul^en  zur  Auf- 
nahme der  Gelenkbocker  am  Hinterhauptsbein  begrenzen, 
sind  Torn,  zwiscben  m  und  n,  durch  einen  breiteui  einige 
Linien  tiefen  ^  Einschnitt  getrennt ;  bei  A  ist  derselbe 
Ton  einer  gekrBmmten  Linie  eingeschlosseii,  bei  B  von 
einer  gerade  gebrochenen.  Bei  beiden  sind  an  dieser 
Stelle  die  Ränder  scharf  und  ganz.^  Verfolgt  man  diese 
Ränder  Fig.  3  s  und  p  nach  Innen^  also  auf  die  innere 
Seite  des  Körpers,  so^  werden  sie  durch  eine  Fläche  ge- 
trennt, die  bei  A  staik  einen  Zoll  bei  B  um  j;'^  breiter 
ist.    Zugleich  erscheinen  ttf  hier  etwas  wulstig  und  2^*^ 
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hoch,  wührend  sie  bei  A  fast  ganx  verwischt '  mid  not 
eben  sicfatbai^  sind.  Bei  beiden  siod  sie  gleich  gat  er* 
halten  und  haben  das  Ansehen  als  seyen  sie  noch  Sber- 
koorpelt.  Der  Rand  c,  unter  welch«^  die  Hohlaag 
für  den  Zahnfortsats  ^des  zweiten  Halswirbels  liegt,  ist 
bei  A  abgerundet  und  daher  ganz  stumpf,  hA  B  aber 
scharf,  fast  schneidend; 

Die  untern  Gelenkflächendes  Atlas«  oderdiejenigea, 
womit  derselbe  den  zweiten  Halswirbel  berührt,  zeigen 
bei  beiden  Exemplaren  eine    deutliche   Verschiedenbek 
in  der  Feme,  i   Die  Figuren  2  stellen  die  Wirliel  rm 
dieser  Seite  dar«     A  zeigt  an   der  GelenkflScbe  g,  m 
Innern   Rande  bei  r,   eioe   auffallende  Krümmung,  Xm 
der  man  bei  B  nichts  bemerkt.  Obgleich  bei  demExuik* 
plar  B  der  grSTste  Theil  der   Querfortsätze  fehlt,  so  be< 
sitzt  er  doch  in  den  verglsichbaren  Theilen  eine  starken 
Entwicklung  als  A,  und  es  bleibt  demnach  wohl  keinem 
Zweifel  unterworfen,  daft  die  beiden  beschriebenen  Hab- 
wirbel Ton  zwei   Terschiedeoen    Nashornern  herrühren, 
die  einstens,  gleichzeitig    mit.  den    ausgestorbenen    Ele- 
phanten  die  Ebene  des  Mün^terlandes  bewohnten« 

UI.  Gattung.  Bos* 
Gleichzeitig  mit  den  Torhin  gedachten  Thieren  bat 
auch  der  Auerochs  (Bos  urns)  gelebt,  wenigstens  kom« 
tnen  unter  ihren  Gebeinen  auch  solche  Tor,  die  gm 
mit  den  anderwärts  gefundenen  und  dem  Auerocbea 
zugeschriebenen  Knochen  übereinstimmen.  Das  Museom 
bewahrt,  auiser^  yersdiiedeben  gut  erhaltenen  Knochen 
i^on  den  Extriimitäten,  einen  Schädel  mit  den  gewaltigen, 
2''  Vor  der  Hn^t^rhaupfsleiste  entspriogeoden  flornzapfen. 
LetaStere  sind  bisweilen  Tom  Kopfe  g^tr^nnt  und  wer« 
den  einzeln  g^fundee.  Zwei  dergleichen  erhielt  ich 
kürzlich  aus  dem  Flufsbette  der  Werse/  Die  Hor»- 
scheiden  finden  sich  aber  niemals. 
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IV,  GattuDg.     Cervüs. 
Aus  fieser   Gattung   hat  das  Museum  bereits  zwei 
Scliädel,  mehre  Stacke  verschiedener  Geweihe  uod  einige 
Knochen  tod  den^  Exiremitäten  erhalten.  Der  eine  Schä- 
let 9    welcher  die   meisten    charakteristischeb  ?  Merkmale 
trägt,  ist  auf  Tat  V.  gezeichnet,  in  Fig.  1  von,  vorn,  in 
i^ig.    2.  von   oben   gesehen.      Dieses  Stück  besteht  aus 
dem   pbern  Theile  der  Stirn,  aus  den  Seitehbeinen,  den 
Schläfenbeinen   und  aus  der  obern   Fortion  des  Hinter«- 
hauptbeins  l^is  an  das  grofse  Hinterhauptsloch«     In  Fig. 
2  stellt  h  den  ^bern   Rand  dieses  Foramen  und  gg  die 
oB#re  Hälfte  der  condyli  occipitis  dar.    Dagegen  ist  von 
den    Augenbohlen  9  Nasenbeinen ,  Kieferknochen  nichts 
9i^dir  vorhanden;  ebenso  fehlt  der  untere  Thell  des  .Hin« 
terhaoptbeins  und  die  gröfsere  hintere  HäUte  des  Grund« 
baios,  weshalb  die  Hirnhohle  von  Selten  ^  der  Schädel« 
basis  fast  ganz  offen  ist>     Troz  dieses  Mangels  sind  der 
Uerkmale  zur  Bestimmung  der  Gattung,   aus  «der  dieser 
Kbpf   stammt  I    genug    vorhanden.      Man    erkennt   den 
Hirsch  auf  den  ersten  Blick  an  den  beiden  Rosenstocken 
aa,  an   den   beiden    Reiben    oder  Gruben  von  L5chern 
ddy  die  im  Stirnbein    gleich   unterhalb  dieser  Knochen* 
zapfen  liegeni  so  wie  an  der  von  vorn  nach  hinten  lau« 
fendeo  Leiste  cc,  in  welchen  die  beiden  Stirnbeine'  mit 
den  innern  Rändern  anleinender  stofsen«    Uebrigens  lie«, 
fert  jeder  Knochen  hinreichende  Belege  für  diese  An« 
nabme. 

Das  Stirnbein  hat  eine  sehr  ansehnliche  Breite,  es 
mibt,  gleich  unterhalb  der  RosenstScke  0,22*  Von  sei- 
nem-erhabensten  Funkte,  zwischen  den  Rösenstocken, 
lallt  e^  fast  senkrecht  nach  vorn  und  unten  ab  und  muub 
daher  mit  deo  Nasenbeinen,  mit  welchen  es  sonst  bei 
den  Wiederkauern  und  auch  bei  den  Hirschen  fast  gans 
in  cUee^be  Ebene  fällt^  einen  beinah  rechten  Winkd 
machen.    An  der  vordern  Seite  der  Rosenstocke  bemerkt 
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man  gleich  unter  ihrer  Basis  eine  2^*  lange,  1''  breite,  fast 
dreickige  Vertiefang  d  mit  einer  von  mehrern  Lochern 
durchbohrten  Grundfläche.  Das  eine  dieser  Locher«  auf 
der  recliten  Seite  h^Ib,  auf  der  linken  noch  ganz  um« 
schlössen,  hat  i^'*  im  Durchmesser,  piese  LJScher^ 
vrelche  theils  in  die  AUgeobohlen,  theils  in  das  Innere 
der  Rosenstocke  führen,  sind^*  ^ie  es  scheint,  ein  ans- 
schliefslicbes  Eigenthum  der  Hirsche.  Die  Linie,  in 
vrelcher  die  beiden  Stirnbeine  zusammentreten^  bildet 
eine  3'^'  erhabene,  abgerundete  Leiste,  in  der  man  jedoch 
die  Nath  nicht  mehr  bemerkt,  so  dafs  also  die  beiden 
Knochen  fest  verwachsen  sind.  Diese  Leiste  verläo/l 
bis  in  die  Mitte  zwischen  die  Rosenstocke  und  tbetH 
sich  dann  in  zwei  ZWeige  Fig.  2.  c,  welche  Anfangs 
ans  einander 'weichen,  dann  bei  stets  abnehmender  Stärke 
sich  wieder  nähern  und  endlich  in  der  Mitte  zwischen 
der  Hohe  der  Stirn  und  der  Hinterhauptsleiste  f  s  f  ganz 
verschwinden.  Sie  umscbliefsen,  wie  die  Figur  deutlich 
"keigt,  einen  elliptischen  Raum.  Der  Abstand  der  Rosen- 
stocke  an  /  ihrer  Wurzel  von  einander  lafst  sich  nicht 
genau  bestimmen,  da  sie  4iuf  dieser  Seite  sehr  allmählig 
abfallen.  Ihr  Umfang  beträgt  in  der  Mitte  ihrer  Längen 
wo  sie  am  schwächsten  sind,  0,  17.  Sie  sind  nicht  cjr« 
Underformig,  sondern  vielmehr  von  vorn  nach  hinten 
besonders  auf  der  äufsern  Seite  merklich  zusammenge- 
drückt. Auf  Taf.  2  stellt  Fig.  3  einen  Querschnitt  dw« 
treiben  dar,  a  liegt  nach  aufsen  und  unten,  b  nach  voro^ 
e  nach  hinten.  Daher  der  Durchmesser  von  Aufsen  nach 
Inneh  0,  10,  der,  von  vorn  nach  hinten  wenig  über  0,08« 
Uebrigens  richten  sich  die  Rosenstocke  ziemlich  stark 
nach  Aulsen  und  senden  an  den  Seiten  des  Kopfes  einen 
starken  Vorsprung  herab,  der  £(us  der  ganzen,  seitwärts 
von  den  Gruben  d  gelegenen  Portion  besteht.  Hiedurch 
bewirket  sie  die  vorhin  angegebene  ansehnliche  Breite 
der  Stirn^  eine  Breite,  die  gleich  hinter  den  Rosenstöcken 
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also  rvf Ischen  den  beld^  Schlafengrnbeni  an  der  schmal« 
sten  Stelle  noch  nicht  voll  0,13  hat  Von  hier  wird 
der  Kopf  allmählig  wieder  stärker  und  erreicht  an  der 
Hinterhauptsleiste  noch  einmal  die  Breite  Ton  0,23. 
Die  Seileobeine  sind  mit  der  Stirn  fest  yerwachsen  und 
Ton  der  Kraoznath  ist  keine  /Spur  mehr  vorhanden;  da» 
gegen  sind  sie  Ton  den  Schläfenbeioei|  durch  eine  .tiefe 
sackige  Nath  Fig.  2  c  getrennt.  Vom  hintern  Rand0 
an  der  Basis  der  Rosenslocke  läuft  über  die  Oberfläche 
«ines  jeden  Seitenbeins  eine  etwas  erhabene  gekriimmte 
Linie  II  bis  zum  Hinterhauptsbein«  Die  Fläche  zwi- 
schen beiden  Linien  ist  von  der  Höhe  der  Stirn  bis  cur 
JEUiUte  des  Scheitels  horizontal,  erhebt  sich  dann  allmah« 
lig  und  steigt  bis  zum  Rande  des  Hinterhauptbeins«  Die 
Hioterhauptsleiste  ist  sehr  stark  entwickelt  und  erhebt 
sich  1**  hoch  über  die  Scfaläfengrube.  In  ihr  verbinden 
sich  mit  ,dem  Hinterhauptsbeine  die  unter  einander  ver- 
wachsene Seitenbeipe  und  mehr  seitwärts  die  Schlafen* 
beine.  Ah  ihrem  höchsten  Puncto  hat  sie  einen  merk« 
Uchen,  nach  hinten  gerichteten  Yorsprung  s,  dem  zur 
Seite  zwei  kleine  Gruben  liegen.  Die  Eptfernung  die- 
ser Leiste  von  dem  höchsten  Punkte  der  Stirn  beträgt 
0,15^  von  der  Basis  der  Rosenstöcke  0;08  und  von  dem 
Hinterhauptsloche  ebenfalls  0;08.  Das  Hinterhauptsbein 
fallt  senkrecht  ab  und  zeigt  zwischen  seinem  obern 
Rande  und  den  Gelenkfortsätzen  jederseits  eine  starke 
Vertiefung«  Der  Abstand  der  äufsern  Ränder  an  den 
Condyli  mifst  0,12,  der  der  innern  oder  die  Weite  des 
HiDterhauptsloches  beinah  0,05. 

Wie  das  Qeweih  beschaffen  war,  das  auf  diesem 
Kopfe  gestanden,  ist  aus  den  beschriebenen  Rosen- 
stöcken wohl  nicht  zu  |)estimmen.  Indefs  haben  sich 
mit  diesem  Schädel  und  andern  Knochen  des  Hirsches 
an  derselben  Ste|le  auch  Stücke  von  Geweihen  gefu|)- 
den.     Eins  derselben  ist  Taf.  V«'Fig.  4  abgebildet.    Das 
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Siwk  TOD  der  liakm  Seile,  ist  auf  der  Grenze  i^ 
Bosenstocki  abgebrochen  uod  zeigt  noch  eineo  Splitter 
desselben  a,  über  diesem  einige  Knoten  der  Roie.h. 
Da«  untere  Ende  ^stellt  dieselbe  platte  Gestalt  dar,  ifo 
Torbin  aii  den  Rosenstocken  erwähnt^  wurde,  und  ich 
zweifle  deshalb  nicht,  dafs  der  bescbriebenv Schädel  oiid 
dieses  Geweih  derselben  Hirschart  angehören.  Gleich 
tiber  disr  Basis  hat  das  Geweih  eine  KriimmiiDg  c^ 
deren  conrexe  Seite  nach  vorn  gewandt  ist.**  Oberhalb 
dieser  Biegung  fangt  es  ganz  aUmählig  an,  sich  zu  ter- 
£kicben  oder  eine  Schaufel  zu  bilden.  Die^  Oberfläche 
ist  nicht  glatt,  vielmehr  rundum  durch  eine  Menge  Fun 
chen,  die  die  Lange  verfolgen  und  nach  oben  üm^ 
ren,  uneben.  Die  Länge  des  ganzen  ^^i^ckes  ist  üß\ 
an  der  Basis  beträgt  der  Durchmesser  Ton  vorn  sach 
hinten  0,09,  Ton  Innen  nach  Aufsen  eben  soviel^  Wurde 
aber  groFser  seyn,  wenn  nicht  auf  der  änisern  Seite  eine 
Portion  fehlte^  oben  hat  der  kleinere  Durchmesser  0,05, 
der  grölsere  0,15,  doch  giebt  dies  nicht  die  ganze  Breite 
weil  die  Seiten  oder  die  Bänder  bedeutend  verletzt  siod. 
Auf  der  äuCsern  Seite  bis  e,  von  der  Wurzel  0,10  nvi 
auf  der  innern  bis  e,  von  der  Wurzel  0,15  entfernt,  sind 
beide  Ränder  ganz  und  zeigen  keine  Spur  von  eineiD 
Ende«  Hierin  schon  allein  liegt  der  Beweis,  dals  dieser 
Hirsch  wenigstens  nicht  mehr  in  Buropa  lebend  ror» 
kommt.  Denn  beim  Damhirsch  ^eht  gleich  iiber  dar 
Krone  flfuf  der  vordem  Seite  des  Geweihes  der  Aopo- 
sprossel  ab;  das  Rennthier  hat  deren  an  jeder  Stange 
sogar  zwei  und  beim  Elenn'  verflacht  sich  das  Geweih 
gleich  ober  der  Wurzel  sehr  stark« 

Ein  zweiter  Kppf,  den  das  Museum  besitzt,  stimmt 
mit  dem  beschrietienen  bis  auf  die  VerschiedeabeiteD 
welche  das  Geschlecht  bedingt,  genau  übereio«  Dieeer 
Kopf  hat  nämlich  kein  Geweih  gehabt,  und  stammt 
ohne  Zweifel  von  einem  Weibchen  her«     An  um  Ht* 


Digitized 


4Goo^k 


411 

mlfsr  man  daher  die  QDg^wobDÜcbd  Brdtd  der  Slira 
Tmd  die  auffallend  starke  Entwicklnng  der  Hinterhaupte* 
leiste.  Aofserdem  erscheint  er  io  allen  TheUen  bedeu« 
tend  schwächer,  wie  der  TOrige. 

Im  Bett^  der  Wer se  hat  man   mehrmel  ansehnÜ« 
che,  wohl  erhaltene  Geweihe  gefunden,  die  eher,  wfim 
man  sogleich  erkennt,  von  G.  Elaphus  herriihren,  und/  ~ 
nach  ihrem  innern  (chemischen)  Zustande  zu  schlie£len> 
"▼iel  junger  sind  als  die  obigen.  ' 

T.  Gattung.    Equu9. 

Mit  den  torbin  betrachteten  Gebein^  kommeti  aack 
Ueberreste  von  Pferden,  namentlich  Backenzähne  dev» 
selben  Yor.  Dieselben  gleichen  in  Grofsa  and  Form 
denen  des  gemeinen  Pferdes,  Equus  caballus,  so  sehr, 
dafs  ich  nicht  den  geringsten  Unterschied  habe  aufßndett 
können.  Zwar  sind  sie  dunkelbraun  oder  gar  schwarz, 
und  niir  selten  stellenweise  gelblich  weifs;  allein  ee 
itcheint,  dafs  gerade  bei  Pferdezähnen  leicht  eine  derar^ 
tige  Farbenänderung  eintritt,  und  es  Erinnert  sich  wohl 
Mancher  mit  mir,  dergleichen  Fferdezäbne  unter  Um-  ' 
ständen  gefunden  zu  haben ,  wohin  juie  nur  bei  dem  'ge- 
'Wohnlichen  jetzt  berrscbenden  Gange  der  Dinge  gelan« 
gen  konnten.  Rechne  ich  noch  hinzu,  dafs  die  io  Reda 
stehenden  Exemplare  durch  ihre  gute  Erhaltonff^,  Härta  , 
und  Festigkeit,  sich  ganz  besonders  Tor  den  Knochen 
und  Zähnen  der  übrigen  Thiere  auszeichnen»  so*kantt 
ich  nicht  umhin,  ihnen  ein  Viel  geringeres  Alter  zuzu* 
schreiben  und  sie  Ton  Individuen  herzuleiten,  deren  Ga- 
beine in  der  historischen  Zeit,  vielleicht  in  einer  sehr 
neuen,  yerschlämint  und  jetzt  zufällig  losgespütt  sind. 

Ich  habe  Eingangs  erwähnt,  dafs  diePferdesähne 'mit 
den  Gebeinen  der  Elephanten  etc,  yorkommen,  das  soll 
aber  heifsen,  dafs  sie  gemeinschafilich  mit  diesen  a'm 
Ufer  der  Lippe  liegen  und  aufgenommen  werden,  wor« 
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ans  a]*p  nwlit  folgt,   data  aia  auch  aa  dar  Staue,   voa 
^alcbar  dar  Flufs  aia  losgawaschaa  bat,   eban  so  untar* 
anaagt  lagen.     Ich  mofs  hier  noch  ^omal  daran  arin. 
nero,  dafs  wir  die  bei  inreitetn  m'aisitaii  foasileo  Knocban 
dao  seratorendaii  Wirknogett  der  Flüsse  Terdaoken.    Die 
aus  ihrem  Bette  aufgebobenea  Gabeioe  sind  daher  Yon 
ihrem  Grabe,    in    dem  sie  Jahrtausende  ruheten,    mehr 
oder  weniger   yreit  •.  entfernt  und  durch  die  Wellen  za 
einer  Stelle  getrieben^    an  der  zufallig  auch  einige  Ue- 
,  berreste   der   jüngsten    TLiere    abgesetzt    sejrn    konneo« 
Auf  diese  Weise  erklare  lA  mir  das  Zusammen -Vor« 
,  kommen  der  Pferdeknochen  mit  denen  der  MatnmofAa 
und  Kashorner. 


Aus    dem   Vorstehenden  geht  hervor,    dafs   in  der 
Yqrceit  der  alte  Münstersche  Basen  Ton  zwei  Elephaa- 
ten-  und  zwei  Kbinozeros- Arten,    von  einem  grobea 
Hirsche  und   einem  geiraltigen  Ochsen  bewohnt  wurde. 
Voir  den  Thieren  der  drei   ersten  Gattungen  ist  es  ge- 
wifs,  dafs  sie  jetzt  nicht  mehr  leben  ^   dagegen  ist  jener 
Ochse,  wenn  er  wirklich  mit  dem  Auerochsen  eine  und 
dieselbe  A^t  ausmacht,  auch  noch  ein  Mitglied  der  jung- 
B\en\  lebenden  Schöpfung.     Dieses  Tl^ier,    der  Z^tCge- 
nosse  jener  Eleph^nten  und  Nashorner,  damals  über  ganz 
Europa  und    in   grofser  Menge   über   den  Norden   von 
Asien  yerbreitet,   lebt  jetzt  ^   soviel  wir  mit  Gewifsheit 
wis^n,  nur  noch  in  ein?;^  Walde  Li thauens  und  in'ge» 
rtnger  Anzahl   von  Individuen,    zum    sprechenden  Be- 
weise,   wie  sehr  sich  die  Bedingungen,   die  früher  sein 
Gedeihen  und  weite  Yerbreitung  begünstigten,   geändert 
haben.    In  der  That  ist  der  Auerochs ,    wenn   wir  den 
Steinbock  abrechnen,    dem  Aussterben  näher  ^Is  irgend 
ein   anderes  jSäugthier«      Er  erhält  sich  nur  noch  unter 
besonderm  iSchutze  der  Menschen j    und  ein  Wink,  des 
Selbstherrschers  reichte  hin,  um  auch  ihn  aus  der'Lista 
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l^r  Leben^eD  su  Tertilg«o.  itieriiaeh  sclSeiöt  ••,  dafc  dj# 
£s-«igoi«8e,  ip^elche  die  gleichzeitigen  gror«eo  Fflaozeii« 
ro«6er  ausrotteten,  den  Aueroebeen  weniger- zerstöre««! 
rAfeo  und  ihm  geslattetän,  ein  zwar  stets  käminerlichetf 
9V erdendes  Leben  noch  durch  eine  Reihe  too  Jahrteii4 
lenden  fortzuschleppen.  t 

Vergleicht  man   aber  das  aliemlich  kalte  Kliom  sei« 
n^s  jetzigen  Aufenthalts  mit  dem  bedeutend  hob^rof  dei 
-^wir  nach  seioer  Begleitung  TonElepbanten  und  Na^OHrt 
Ziern  in  der  Vorzeit  fiir  Europa  und  das  nördliche  Jknißlk 
aosunehmen    genothigt   sind,    so    stobt   man   auf   ein« 
schwer  zu  beantwortende  Frage,  wie  nämlich  der  Auer« 
ochs ,    ein  pflanzenfressendes  nicht  gezähmtes  Tbier:,  jui 
so  verschiedenen  Giimaten ,    in  dem .  tropischen  der  £le^ 
pbanten  und  dem  sehr  genäfsigtad  Ton,  Litbauen  habe 
leben  können?  Die  lebende  Welt  liefert  uns  kein  Ana* 
Jogoo»  dafür;   wir  kennen  kein  pflanzenfressendes  ^bi^l 
das,  im  wilden  Zustande  lebeild,  tou  der  heifsen  Zone 
bis   m  die  kal^emäfsigte  sich  verbreitete«    Einige,   wie 
der  Edelhirsch  und  des  Reh V-  beide. auch  in  Oslindiea 
heimisch,  scheinen  zwar  diesen  Unlecsobied  ertragen  za 
können;    allein" man  darf  nicht  Sbersehen ,* dafs  sie  in- 
nerhalb ,der  Tropen  nftr  auf  dem    hohep  Gebirgslanile 
.  Torkommen,    nnd  sich  daselbst  ein  Klima  ^uswähleni 
das  mit  dem  Ton*  hohem    Breitegraden    Sb^einstinmit« 
Diese,  aus  dem  grofsen  klimatischen  Unterschiede  her-» 
Tergdiende  Schwierigkeit,  würde  mich  geneigt  machen, 
)ene  Ochsengebeine,    welche  man   mit  denen  von  Ele- 
plianten  .und  Nashörnern  an   einer  und  derselben  Stelle 
findet,  einer  besonderen,  Ton  dem  jetzt  noch  lebenden 
AnerochsMi    verschiedenen    Art  zuzuschreiben,    seigteii 
nicht  alle  bisher  angestellten   Untersuchungen  und  Ver;* 
^hicb^  zwischen   den  fossilen  Knochen  und  denen. des 
lebenden  Auerochsen,  die    gedauesle  Uebereinstimmung. 
Ob  indeJs  diese  Untersuchungen  durchaus  toUständig,  d« 


Digitized 


by  Google 


414 

fc.  an  j$i9m  ^waAawtk  SU^ochen  zwmc1i«o  Kopf  imd  Na« 
gdgliefl  aogesteUt  .und/  somil  als  geschlossao  aozusahen 
iuiii,  wage  ich  nicbt  zu  entscbeideo.     Aber  auch  untei 

'  dsaseir  Vorausselzoiif  wäre  aiDe  spesifische  Verschieden- 
hmt  awiscbeo  beideo  noch  sehr  denkbar»  Wie  oft  ist 
mao  bei  Arten  derselben  Gattung  aufsev  Stande ,  ihre 
SIteelella  Ton  einander  zte  ünterscheidtn,  wenn  nicht  an- 
fällig tlie  GrSrse  ein  Merkmal  liefert.  Uaii  erinnere  sieh 
an  die  Gattungen  Lepus^  Sciurus,  Muslela  und  Felis«  Ib 
dttfsen  und  andern  Fällen  geben  die  äufsern  Formen,  die 
Entwii^lnngsart  der  '^eich^ebilde,  als  Fleisch«-  und 
Fetlhöcker,  ferner  die^baarung  und  selbst  die  Fsriie 
techt  gute  Merkmale  stir  Unterschddung  Yon  Arten,  £e 
iflki  Skelett  nicht  wieder  sux  erkennen  sijad.  Und  so 
kc$onten  auch  der  feesUe  Aoeroehs,  der  Begleiter  des 
MaRMBUth,  und  der  noch  jetzt  fern  yom  Klima  der  Ele- 
phanlen  lebende,  hn  grofster  Verwandtschaft  in  osteo« 
logischer  Hinsicht ,  äuberlich  yerscfaieden  genug  gewe« 
sen  seyn,  um  liU  zwei  Arten  su  gellen,  die  swar  ia 
denselbeo  Ländern,  aber  ii|  sehr  Terschiedenen  Zettepo« 
eben  gelebt  hätten» 

Was   den   chemischen   Zustand    der   beschriri>enen 

^  Knochen  betrifft,  so  fdilt  allen,  mit  Ausnahme  der 
Fferdeknochen ,  die  Gallerte.  Sie  habm  aämmtlich  eine 
Arnkelbraune  ins  Schwarze  übergehende  Farbe  und  er- 
scheinen, wenn  sie  eben  aus  dem  Wasser  oder  aiie  dsr 
feuchten»  Erde  genommen  sipd ,  an  ihrer  Oberflaobe  so 
wohl  erhalten,  wie. frische,  durch  MaeeratioQ  zabeseUete 
Knochen.  Doqh  dauert  dies  leider  nicht  lange.  ilab«i 
afe  einige  Zeit  an  der  Luft  gelegen,  so  lost  sich  md 
um  den  Knochen  eine  dünne  Schicht  ab,  die  in  kletnem 
und  gnSfsem  Blättern  abfällt,  wodurch  die  Knochen 
ganz  unansehnlich  werden.  Nach  einige  Zeit  loa!  sich 
eine  zweite^  dann  eine  dritte  Schicht  ab,  und  dies 
acheiiit  fortzudaueroi  bis  auch  das  grolste  SiSuk  zn  Staeb 
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fswordeiu  Idi  habe  die«»  Zerstönmg  daclarch  Enilialt 
goCbao^  dafs  idi.  daa  KnocÜeo»  oacbdem  «r  töd  anhän«» 
gaodar  Erde  gereinigt  und  trocken,  geworden^  mit.etoet 
Auflösung  von  Gummi  arabicum  tränkte^  und  den  X/e^ 
berzug  nach'  dem  Eintrocknen  mehrmaJs  i^iederboUe,  so 
jbis  der  Koocben  znletzt  mit  einer  dünnen  ßiode^  rom 
Gummi  überkleidet  war.  Die  Knocben  Toa  äamnidi« 
eben  erwabnten  Tbieren^  mit  Ausnahme  der.  Fferdekno« 
eben,  zeigen  ein  solches  YerbaUen. 

Es  iat  noch  dre  Frage  zu  beantworten/  ob  in  dem 
Dihnrinm  des  Miinstwrlandea  nor  einzelne  Knocben  und  : 
nie  ganne  SketeUe  Torkommen.  So  -weit  die  biebefigeii 
Beobficbiungen^  raicbed,  acheinl  ea,  dals  die  Gebeine 
eines  und  desselben  Indiyidui  an  terscbiedenen. Orten 
'torkommei;>;bier  trifft  man  auf  einen  Humems^>  4öfl 
auf  einen  Femur,  ohne  die  übrigen  Knochen  «d  enU 
decken,  die  mit  diesen  in  Verbindimg  gewesen,  ilndea 
darf  man  mit  Recht  behaupten ,  dafs  hin  und  wiedet 
Buch  ganze  SketelAe,  namentiich  des  Mammuth  ToriLom«« 
inen.  Ich  habe  bben  des  bm  Gesecke  geschehenen 
Fundee  gedacht ;-  hier  lag  ein  ganzer  Elephaht  begraben. 
Dasselbe  gilt  auch  Ten  einigen  Punkten, an  der  Lippe« 
Im  ästbst  1832  wurde  in  der  Nadibarscbaft  to|i  H#1-» 
tern,  an  einer  Stelle  die  früher  und  auch  nachher  mebi« 
rmtB  Knochen  des  Mammuth  geliefert  hat,**ein  aneehnli« 
eher  Th^il  des  Kopfes  cBeses  Tbieres  geftiuden,  nSmUch 
die  beiden  Oberkiefsr  und  der  Zwiscbenkieler.  Beide 
waren  noch  in  ihrer  organischen  Yerbindung.  mit  den 
Backenzähnen'  und  mit  zwei  gut  erhaltenen  i  in  langen 
Scheiden  befestigten  Stofszähuen  tqu  «V  Länge  Tersehen* 
Hiennit  wurde  auch  das  Hiaterbaaptsbein  gefunden.  Dan 
Ganze  war  bei  meinet  Besichtigung  bereits  Terkauf!, 
und  ist,  soTiel  ich  erfahren  habe,  später  für  das  Mßm 
eoam  zu  Bonn  erworben  w^urden.  Man  darf  aber  nicbt 
swttfiln^  dafi  an  der  StellOi  wo  diese  Knocben  fiag«^ 
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gtrissen  wnrdeo,  nkiil  aUein  der  ganca  Kopf,  sondna 
die  Mmmtlicbeii  Getieioe  eioee  JÜbtamiiih  Terecbaüet 
legen.  Leider  und  dergleichen  ergiebiga  FooJLle  an  der 
Lippe  einen  grolsen  Theil  det  Jahres  hindorch  ganz  nn- 
ter  .Weuer  und  imnier  mit  einer  so  stariun  Saadmasse 
bedeckt,«  deb  an  ein  lunstlipbes  Nachgraben  kauta  se 
denken  isl.» 


Erklärung  der  Abbildungen« 
Ta:felJV.  stellt  den  Atlas  sw^r  Terscbiedeneii 
Bkanoseros  dar^  in  der  Figur  .^  ron*  der,  eineo,  ie  3 
Yon  'der  andern 'Art.  Die  entsprechenden  Thsfife  siad 
Bsit '  Reichen  Bacbstabett>  bezeichnet.  Big^jA^i  üod  B.i 
tei^nc'den  ^AÜas  von  :Torn.  h  obere ^.Gdlefikflecben,  ja 
eins  der  brnden  in  deni  Bogen  des  Wirfaeb  be&odlicbea 
Locher,  .'die  Tom  RiSrkenmarks- KanU; seitwärts  nach 
Aatfsea  fnhren^,  /  die  starken  fiügelähAUcb^o  Qaerfori- 
sätze;  a  ein  zwischen  diesen  und  den  obern  Gelenkfla- 
dieil  liegender  Aoesehnitt,  der  bei  u^  um  |  grSfser  als 
bei  B  und  hiei;  durch  einen  rnndlictüsn  Hocker  i  halb 
Tecscblossen  ist»  der  vielleicht  der  Ü4berrest  eines  bis 
snm  Querfortsatz  ausgedehnt  gewesenen  Fortsatzes  ist 
m  und  n<  zeigen  die  bei  ji  und  JB  verschiedene  Senkung 
der  Tordem  Ränder  der  Gelenkflächen;  g  rechte  untere 
Gdenkfläche,  h  stariEer,  zahoiormiger  Fortsatz  am  on-* 
tern  Rande  des  Atlas »  bei  B  hoch  abgebrochen. 

Fig.  ji.2  und  JB. 2  zeigen  die  beiden  Atlas  yon  un-> 
«an;  ^  die  untern  Gelenkflächen ,  deren  innerer  Rand  A 
eine  starke  Biegung  r  hat,  bei  B  aber,  gerade  yerläuß; 
k  Rtickenmarks^ Kanal»  l  starke  Wulst  auf  dem  Bog^ 
des  Wirbels,  dem  StacheUbrtsatz  der  RScken«  und  Len- 
denwirbel  entsprechend. 

Fig»  A.3  und  B.3  der  Atlas  von  oben  gesehen; 
&  obere.  Gelenkfiächen^  getrennt,  durch  die  Fläche  «p; 
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t  ▼effTmrer^  v  hiottrer^d  diiter  Fläch«;  bei  Bist  die* 
8«Ibe  ansehnlicb  breiter  als  bei  Jf;  ihre  RäDcler  «  und  p 
sind  erhabea»  bei  ui  wie  yerwiscbt;  der  Rand  v  scbarf^ 
fast  scboeidend,  bei  ui  abgerundet ,  sehr  stumpf. 

Tafel  Vi^  Fig*  1.  ein  flirschschädel  von  Torn  dar« 
gestellt:  a  Rosenstocke ,  b  Schläfengraben,,  c  starke  er» 
habene  Leiste;  in  der  die  beiden  Stirnbeide  zosammeo« 
stoüsen,  und  die  sich  oben  auf  der  Stirn  theilt,  wie  e 
Fig»  2.  zeigt,  d  grofs^,  dreieckige  Grube ,  siebförmig 
durchlöchert; 

Fig.  2«  Derselbe  Schädel  von  oben  gesehen:  o  die 
Rosenstocke»  ^  die  beiden  Zweige  der  anf  der^Hobe  der 
Stirn  gelheillen  Leiste;  b  die  Schläfenbeine»  «  Nath^ 
welche  Schläfen-  und  Seilenbdine  trennt:  {  zwei  etwas 
erhabene  Linien  anf  den  Seitenbeinen ;  fsf  Hinterhaupts« 
leiste y  5  starker  Vorsprang  daran;  g  Gelenkfortsätze  des 
Hinterhauptbeins;  h  oberer  Rand  des  Hinterhanptloches« 
^  Fig.  3*  Querdurchschnitt  eines  Rosenstockes ,  man 
sieht,  dafs  er  stark  zusammengedrückt  ist;  a  liegt  nach 
imteo.und  aufien,  b  nach  oben  und. vorn ^  c  nach  oben 
ond  hinten* 

Fig.  4.  stellt  das  untere  Stück  yom  Geweih  dessel- 
ben .Hirsches«  dar;  oben  verflacht  sich  dasselber  und  bal;^ 
eine  Schaufel  gebildet;  a  Stück  des  Rosenstockes ^,  b 
£jnoten  in  der  Rpst* 


K^urtten  ArchW  YlII.  B.  II.  2«  27 
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3. 

Die  Anfertigung   von  Treibseilen  aus 
geJQlochtenem  Eisendrath. 

Voto 

dem  Kömgl*  Gro&brit.  Hannör.  Öber-Bergrath 
Herrn  Albert  zu  Clausthal. 


JL/er,grofse  Kostenaufwand,  welchen  die  bei  dem  Obev- 
harzischen  Bergbau  erforderlichen  Trdbseile  jahrlich  yer- 
ürsachen ;  und  der  Umstand ,  dafs  das  beste  Material  zu 
den  Hanfseilen  nur  aus  dem  Auslande  bezogen  w^rdso 
kann,  hat  inir  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  Ver- 
anlassung zu  Versuchen  gegeben,  welche  dahin  fabreo 
sollfen,  durchgängig  nur  Eisen  zu  diesem  2iweck  anzu- 
wenden. Diese  Versucht  haben  zwar  zu  neuen  Einridi- 
tungen  und  Vorschriften  in  Ansehung  der  Zubereifong 
des  Seileisens  zu  eisernen  Ketteoseilen  und.  der  Beseiti« 
gung  des  hinderlichen  Seilgewichtes  durch  Anweatet^g 
Ton  Seilen  ohne  Ende  geführt;  aflein  der  Zweck  war 
noch  nicht  für  erreicht  zu  halten.  Seitdem  ich  indefs 
zu  Anfang  des  Torigen  Jahres  auf  den  Gedanken  ge- 
kommen bin,  geflochtenen  oder  zusammengedrehten  Ei- 
sendrath zu  Treibseilen  anzuwenden ,  sind  die  dadmrch 
erlangten  Erfolge  so  sicher  und  zurerläbig,  dafS*  diese 
Anwendung  nicht  mehr  als  Versuch  betrachtet  werden 
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:aiip>>  w«tlMlb.  in  daMen  Skmt  bei  dem  hiesigen  Berg« 
Mu    auch  bereits   die   nothigen  Anordnungen   getroffen 

Zw|ir  iet  die  Anfertigung  aus  geflochtenem  Eisen« 
rath  nur  eine  gant  einfache  und  wenig  l^ostspieh'ge  Ar- 
«it ;  es  treten  dabei  indels  recht  yiele,  ganz  unbedeu« 
and  sdieinende  Einseinbeiten  ein,  welche  die  Arbeit 
wesentlich  stören  und  erschweren ,  und  Hindernisse  her- 
Mifohren^  die  sich  nur  bei  der  genauen  Bekanntschaft 
Qsit  ihnen  beseitigen  lassen*  Die  Wichtigkeit  des  6e« 
genstandes  hat  mich  daher  Yeranlarst,  das  Verfahren  mit 
Buslnbrlicber  Angabe  der  Einselnheiten  zu  beschreiben, 
und  ich  hoffe  der  Technik  dadurch  keinen  unwesentli« 
eben  Dienst  geleistet  zu  haben* 

^  Material*  Der  Eisendrath  ist  von  der  Sorte, 
welche  auf  der  KÖnigshütte  am  Harz  mit  No.  12  be« 
sseichnet  wird*  Die  Stärke  des  Durchmessers  beträgt 
0,144  Zolle  Calenberger  Maars  und  10  Fufs  Cc^lenberger 
Maefa  wriegen  13,91  Lothe  Colinisches  Gewicht*  Er 
wird  auf  einem  Leierwerke  in  Läogen  von  60  bis 
130  Cuts  gezogen*  Um  die  Verarbeitung  auf  der  gera- 
dea  Seilbahn  zu  erleichtern  und  die  Schwächung  durch 
gewaUamnes  Geradebiegen  zu  rermeiden,  ist  die  Ein* 

richtung  getroffen»  dafs  das  Ziehen  nacl^  dem  letzten 

Glühen  mit  einem  eiofacben  Vorgelege  auf  einer  L^er 

roA  12  FnJb  Durchmesser  geschieht*    Aus  den  hierdurch 

gelieferten  Hinken  von  12  tub  Durchmesser  ist  er  so« 

gbricb  zu  verarbeiten* 

Der  Preis  dieses  Orathes  beträgt  jetzt  OXhUr*  10  6r* 

Ckwrant  fdr  110  Ffd*  CoUniscb* 

Werkzenge*    Zu  der  Anfertigung  det  Drathseile 

tind  folgende  Werkzeug»  erforderlich: 
1*    Ein  grofi»er  Schlos$erschriuibstock  —  etwa  70  £fd* 

schwer  ^  «n  einem  Klotz  befiestigt»   in  gewöhnlicher 

Hohe. 

'    57* 
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2.  Ein    Ueioer    nandschimiibttoek  --..etwa  6  tÜ. 
schwer*  — 

3.  Drehschlttssel  von  Eisen  (Taf.  IX.  Fig.  1)  aot 
einem  StSek,  in  der  Mitte  |  Zoll  stark  mit  randen  Grif* 
fsn  an  beideii  Enden ,  uberbaupt  15  Zoll  lang.  Die 
Mitte  desselben  bildet  eine  Fläche,  in  welcher  sidi  S 
Locher  von  etwa  ^^  ZollWeite  befinden.  Die  4  8obe- 
ren  Locher  liegen  in  einem  Kreise,  If  Zoll  Yon  einander 
eDtfernf.  Im  Mittelpunkt  des  Kreises  befindet  eich  ^ 
gleiches  Loch,  welches  mit  jedem  der  änfseren  Locher 
durch  einen  Ausschnitt  von  etwa  j  Zoll  Weite  in  Yer« 
hindung  steht«  Diese  Terbindong  kann  durch  Stifte  soß- 
gehoben werden,  wekhe  durch  gebohrte  Locher  tob 
der  schmalen  Seite  des  Schlüssels  Tor  fien  LSchern  ^voi* 

'  bei  gesteckt  und'  durch  ihre  Federkraft  oder  wenn  man 
will  durch  angeschnittene  Schraubengänge  festgefaaton 
werden.  Die  Locher  dSrfen  keine  scharfen  Kanten 
haben. 

Wenn  die  Arbeit  beschleunigt  werden  soll/  so  mi 
3  solche  Schlüssel  erforderlich. 

'  4»  Ein  eiserner  Drehschliissel  (Fig.  2)  Ton  der  Form, 
welche  eben  (unter  3.)  bemerkt  ist,  nur  mit  dem  Un- 
terschiede, dab  er  nur  3  Löcher  too  §  Zoll  Weite  und 
ohne  Verbiodong  unter  einander  enthält. 
'  5.  Etwa  80  Stück  Bretter  ron'  6  Zoll  D»  $  Zell 
stark  mit  4  im  Quadrat  2  Zoll  Ton  einander  entfiNrnleo 
runden  Lochern  von  |  Zoll  Weite.  ^Fig.  3;) 

6.  Etwa  90  Stück  äbniiche   Bretter ebenfalls  aai 

filirtem  Holze,  jedoch  mit^3^  runden  Lochern  von  i  Zoll 
Weite  in  gleicher  Entfernting  von  einander.  (Fig.  4.)> 

7.  Ein  Trog  Ton  Gufseisen  |  Zoll  stark,  SFufslang, 
10  Zoll  breit,  8  Zoll  tiel*—  etwa  60  Ffd.  schwer,  oder 
ein  ähiiliches  Gerenne  von  Blech.        ' 

8.^  Einige  Feilen  zutai  Zuspitken  iler  Enden  des  Dra- 
thes^  .Kneipzangen    zum    Abkneifen    der    Enden    nnil 
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)Dfmhe9iif6D,  wenn  man  im  eiozriocn  StelUn  des  SelU 
ein  Band  toh  dSooem  I>r|ith  nvilegBii  Trill. 

Verfahreii  bei  ADferliguiig  des  Seils.  Die 
Arbeit  erfoidert  eisen  yro  möglich  bedeckten  Raum  von 
J9«atiig9ieQ^.  130  Fofs  Laoge»  Die  aufgewickelten  Dräthe 
^#fdfn  in.g^rad^r  Xiin^  nebeil  einander  gelegt  ^und  di^ 
finfien  mit  der  F^le  Tor  der  Anwendung  zugespitzt.     . 

Vier  Dfätbe  we^^en^  nachdem  man  zuerst  30  bis 
40  tierlSfherige  Bretter  und  hinter  diesen  den  Schlüssel 
mit  4^  LSchern  (No.  3.)  darauf  geschoben  hat,  in  deii 
^obei^.Si^raubistqck  am  Anfange  der  Bah«  festgespautit« 
Sie  Brfitter  werd^i^  auf  der  ganzen  Länge  so  irertheill« 
ßab  sje  etwa  3  bis  4  Fufs  von  einander  entfernt  sind, 
um  es  nnmoglich  ^p  macheo,  dafs  ein  Dratb  den  ande- 
xw:  HerShrt*  Auf  der  ganzen  Länge  df  r  Bahn  sind,  6 
bii  10  Fnfs  Ton  einander  entfernt,  Arbeiter  anfgestellt| 
Welche  die  Dreihe.  in  den  Händen,  halben,  w^nn  diese 
nieht.auf  StHtzen  aufgelegt  sind,  und  3i6  in  ^^eicher.  Qe^^ 
•ehwindigkeit,  wie  die  Arbeit  vor  sich  gebt,  beständig 
iMrqm  drehen«  Bei  der  angegebenen  Länge  der  Dcäthe 
nind  hierzu,  etwa  10  Personen  erforderlich;  es  können 
dazQ  Kinder  gebraucht  werden.^).  ; 

Andern,  dem  Schraubstocke. entgegengesetzten  Ende 
der  B^  m^ufs  ein  zuvefläfsiger  Arbeiter  die  End^n  des 
Pcaihs  bei  jden^  IJmdrehen  immer  von  einander  ent* 
femt  halten«  . 

Am  Schraubstock^  stehen  2  Mann*  ^D^f  eine  djrelit 
de^i  eisernen  Scbliissel. (3)  in  denn  Maafse  herum,  dafs  er 
init  jeder  ganzen  Umdipithung  un^  6  Zoll, weitet  rückt« 
Dieses  k.ann  anfangs  durch  einen  fortzuschieb^nden.MaaCs- 
atab  gesichert  werden;  indessen  wird  die  nothsge  Sicher* 
heit  dabei  sehr  bald  dor^h  Uebung  erlang^  . 

*)  Eins  Maschine,  um  die  Zabl  dieser  Arbeiter  eu  tehkilndem, 
ist  jetst  in  der  Aaefahrang  begrifieo,  kann  abisr  nur  rathsaa 
sein»  wo  viele  Seile  an^fertigch  sind» 
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Der  zweite  Arlreitef  'Hm  Sehtaiibstock^  ftftgl  dem 
Dreher  uomittelbar  mit  dem  kleinen  Handscbraobstocke 
(No.  2)  nacb,  befestigt  in  diesem  Ton  2  sa  2  FniSien 
den  fertig  gedrebeten  Strang  und  hält  den  llandschranb* 
stock  fest|  90  da&  der  Dreher  immer  weiter  vorrnckea 
kann.  So  wie  der  Dreher  fuf  der  Bahn  Weiter  toiw 
rückt/  werden  die  Bretter  (No.  5)  dem  Bode  sngesdio- 
ben  und  die  entbehrlich  werdende  Mannschaft  geht  za 
anderen  Yorbereitenden  Geschäften  und  dergleichen  einst- 
weilen ab,  ^ 

So  oft  der  Drehschlussel  einmal  herum  gedrebet 
wird/  eben  so  oft  müssen  auch  auf  der  ganzen  ISage 
der  Bahn  die  4  Drälhe  herumgeworfen  werden*  Bei 
diesem  Herumwerfen  erleiden  sie  indessen  keine^Dte- 
hung;  sondern  es  ist  dasselbe  nur  ein  Hoher«  und'  Tie- 
fer* so  vrie  ein  Links-  und  BechtS'^Scbieben. 

Ist  der  Dreher  nun  mit  seiner  Arbeit  nadh  oni 
nach  bis  an  das  Ende  der  Bahn  fiTrtgerückt  und  ad 
diese  Weise  ein  Strang  Ton  4  Drätben  bis  anf  diesi 
Länge  fertig:  so  wird  dieser  Strang  einstweilen  atif  die 
Erde  niedergelegt 

Die  Ton  der  Bahn  entbehrlich  gewordenen  Arbiter 
Iial)en  unterdessen  die  Dräthe  zu  dem  2ten  Strang  mit 
den  nothigen  Absondeiruiigsbrettern  (No.  5)  verseKeti 
iind  mit  dem  2ten  Schlüssel  (No.  3)  -^  wend  mea 
einen  solchen  besitzt.  Diese  4  Dräthe  werden  ala^na 
in  den  Hauptscbraubstock  gespannt;  der  Dreher  flogt 
seine  Arbeit  wieder,  wie  bei  dem  ersten  Strängei  Ton 
Torn  bis  zum  Ende  der  Bahn  an  und  auf  dieselbe  Weise 
wird  nachher  auch  der  3te  Strang  Ton  4  Dratben 
gemacht, 

E9  ist  nSthig,  einen  von  diesen  3  Strängen  immer 
bedeu^pd  lÄngdr  zgi^  machen,  eis  die  apdero  beiden  und 
man  wählt  dazu  disn  legten  am  liebMeui  weil  Inan  an 
ihm  dann  den  Drehsdilttssei  (No,  3)  und    die  Bretter 
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kLaoo;  da  das  Heramdreheo  hierbei  nicht  hinderlich  ist« 
Sind  nun  au£  diese  Weise  3  Sträoge  von  der  Länge 
dar  Bahn  fertig:  so  werden  sie  sogleich  sa  dem  Haupt- 
mmi  igQsananeogedreht« 

Et.  werden  daher  die  Anfangsenden  jedes  Stranges 
darch  die  90  Bretter  (If o.  6)  mit  3  Löchern  gesteckt^ 
dann  wird  aof  gieicbe  Weise  der  2te  Drehschliissel  mit 
3  Lochern  (No.  4)  aufgesteckt  und  dann  werden  die 
Anfangsenden  aller  3  Stränge  auf  einmal  ^tnit  dem 
Hanptsohranbstocke  (No.  1)  zusammengefaüst. 

Die  Mannsehaft  «um  Drehen  wird  wieder  wie  Tor» 
liin  auf  der  Bahn  yerlheilt  uud  das  Drehen  nimmt  wie« 
der  auf  dieselbe  Weise  wie  bfi  den  Strängen  seinen 
Anfang.  Dann  tritt  jedoch  die  wesentliche  Verschie- 
denheit ein  9  dafs  so  wie  2  Fufs  Seil  fmf  diese  Weise 
fertig  sind ^. der  Hauptschianbstock  jedesm;!|  geöffnet 
wird»  die  ganze  Mannschaft  der  Bahn  also  damit  um  2 
Fub  Tor  (dem  Schraubslocke  su)  riickt  und  das  nach 
und  nach  immer  länger .  werdende  fertige  Seil  i  hinter 
oder  zur  Seite  des  Schraubstocks  zu  einem  l^nz  oder 
«Ring  Ton  wenigstens  9  Fuls  Durchmesser  au^ewickelt 
Wßxd*  ^  Man  bedient  sich  am  bequemsten  dazu  eines  lie- 
genden drdibaren  Kreuzes  Ton  zwei  starken  Dielen« 
etucken^-—  einer  Scheibe  mit  Hörnern  (Fig.  5)  — dessen 
Dcehbarkeit  durch  eine  yorslehende  Unterlage  im  Wiff 
lelpunVte  leicht  erreicht  werden  kann* 

Sind  die  3  fertigen  Sträoge  so  zu  einem  Seile  Ton 
12Dräthen  yerarbeitet:  so  fahrt  man  wieder  mit  Ver- 
längerung der  Strange  auf  die  erste  Art  fort. 

Dabei  folgt  nun  zum  ersten  Male  nnd  dann  ifunm 
weiter  die  ZiusammenfSguog  der  eiozelnen  Dräthe.i 

Kach  mehreren  Versuchen  bin.  ich  dabei  stebep 
geblieben,  die  ^Zusammenfügung  lediglich  auf  die.ReÜ 
bnng  Z9  begründen« 
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Es  ^iti  delhalb,  so  wie  ein  Drath  sein  Eode  er«- 
ireiicht,  ein  neuer  Drath  auf  der  Bahn  so  in  dieselbM 
L3cher  der  Bretter  (No.  5}  neben  ihn  eingescbobeni 
dafs  an  den  Eädbn  der  DrsHIie  immer  auf  40  Zoll  Laoge 
2«Dräthe  neben  einander  liegen*  Kommt  nun  der  Dre» 
her  bbi  Anfertijguni^  eine^  iStt^aoges  mit  dem  Schlüssel 
an  das  Ai^fangsende'  eines  ne^en  Drathes:  so  steckt 'er 
dasselbe  durch  das  Mittelloch  des  Schlüssels  (No.  3) 
und  sthiebt  es  mit  'seiner  Spitze  fast  in  die  llitte  der 
4  zusammengedrebeten  DrSthe  des  eben  in  Anfertigung 
begriffenen  Stranges ,  wo  es  auch  noch*  mit  dünnem 
Dräth  einigemal  durch  Umwickeln  befestigt  wird,  hanpl- 
säcblich  damit^mran  nächheir  die  Stelle  finden  kann^  wo 
ein  Ende  sitzt«'  Denn  diedi^s'  sucht  man  bei  dem  Dr^ 
hen  des' Häüptseils  wo 'mSglich  in  das  Innere  zä  bria« 
gen*  Nun  dreh%  iban  den  -Strang  20  ZoU -Weiter,  so 
dafs  der  neuie  Drath  immer  in  der  Mitte  recbt  fest  ge- 
fiafst  wird:'  Hierauf  zieht  man  den  betrefiStoden « StHl 
Vo^  den  beiden  SUfien^des  Schlüssels  3  heraus,  Schiebt 
den  zu  Ehde'  g^h^nden  alten  Drath  aas  seinem  Ldthe 
Im  Kreise*  iH  SthlSssels  in  das  Mitteiloch  desselben 
und  ruckt  statt  deäsen  das  bisher  inf  Hit tellocliefge^tedite 
Anfangsende'  des  neuen  DrStheS  in  das  leer  gewordene 
Kreisloch,  'worauf  der  Stift  wieder  Torgesteckl^wird.  . 
'  Bei  dem  nun  folgenden'  Weiterdrehen  kommen  dta 
noch  übrigen  20 '-^oU  des  altern  Drathes  ebenfalls  in  die 
Mitte  des  Stranges^  und  werden  am  Ende  ivieder mit 
dünnem  Dirathe'ultiwi9kelt; 

Die  Haltbarkeit  dieser  *  ZuSammenfiiigfung  beruhet 
darauf,  dafs-feU^r  einzelne  Drath  im  Haapisejie  nicht 
MtDger  als  etwa'  6'  bis  9  Zoll  auf^der  Au&enifitächa  zu 
liegen  kommt  und -dann  qnterkriecht,  wo  ihn  die  Ab^ 
Spannung  wieder  festhält,  wenn  auch  ein  einzelner 
Drath  an  der  Aufsenfläche  zerstört  sein  sollte. 

.  Die  Bezeichnung  der  ZusammenfSgungsstepen  doreh 
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ISon^iir  Dräth  '^htf  äMa,  dftfs  iMiiJtoiiv  SteHew  lifSg« 
iclist   gleicbtnSfSiig  Im  SeHe  Tdirflieitt,  'welches  bei  det , 
iRgleicheB  LSnge  delr49i^at1ie  oft  tcm  eelbst  eotil^bf»  'tfk 
lur    darch   Abkneifen    eiozelner  Dridhe    bewirkt '  tver^^ 
len  -Itann.  n.'  /      ;     '■  *,-  *  <  - 

Mebr   als   2   Enden   in   yerschiedeiiren  StrXogeii'  aä 
iemselB^n  F^ktä  iAM&  nlafei  ta  yermeldeu  sucbenr.- 

'Auf  die  b^cbriebene  HV^ife  kanti  man  das  /&i)  SO 
lan^  madieai  als^M  fSt  den  betreffenden  Scha^bt  eiffe^'^ 
deriich  ist.  '  ^'^* 

'  Hat  die  Bahn  eine  LSuge  toh  190  bis  140  Fnls,  so 
riad  13  Mann  zu  der'Ahfkrtigung  des'Sriis  erfordfoillttS 
und  bei  ridbHgei>  Ehnheilbng:  fhst  'nfe  ohne  Be^MiM^ 
gtrtig.  DaTon  miisslsi^  5  oder  ^solche  Personen  ielii; 
welehe  mit  Ueberle^mg  arbeiten /di^  iibrigen  koonM 
Inraliden  oder  Knaben  sein.  Alles  zosammen  geredvdet 
werden  durch  13  Mahn*  in  einer  Stunde  Arbeit  "rrW^*^ 
sten^  7'Lachter  oder  etwa  50  Fufs  Seil  gat^  fettfgi'    ' 

'Einschmieren  des  S^ih.  '  Das fsilige S«i»' mittt 

mit  einem  zfihefo,'  au^h  iiach'd^hiHrkallen  noch'  biegsä« 

miitk  Fett'  üfociriso^en  Werden ,    um  es  Vor  der  JVäs^e  ia 

data   Gruben  'zn  schützen.     Es  ist'  dazu  de^  Böd^n^atii 

Ton   der  Knnstfettbereitnng,    yerhStteter  Kuostischlhibrd 

und  dergleichen'  bral^chbar.    Föhlt  es  an  solchen  *Äbfal- 

Utif  so  mul^  man  eine  Masse  ans  |  Oel  nnd'^'Colo« 

phonium  oder  Harz  zdsammenc^etzen.     *  '  ' 

Der  unter  den'  GiBräthsdraften   (17o.  9.)    erVrShnte 

eiserne  Trog  wird  damit  gefSllt,   iCbhienfeuer  daruntte  * 

bb  zur  Siedehitze  des  Walsers  unterhalten  und  das  Seil 

nach  und  nach  so   langsam   hindurch '  gezogen ,   dafs  es 

sich  in  der  Flüssigkeit  geh5r]g  erhitzen  kann  und  bVl4 

Zwischenräume  luftleer  und  mit  dem  Fett  gef&Ilt  wer-« 

den.    In  1|  Stünden  können  auf  diese  Weise  100  Lach« 

ter  —  etwa  700  Fnfs  -^  durch  8.  Mann  eingeschmiert 

werdeo.     WoTtele  Seile  gemacht  werden,  kann  man 


Digltized 


by  Google 


42^ 

Bk;Iii«iii«v  WsLi^kißB  9m^  diesem  Zw^cImb  4»dieiiee,,4«rea 
V^^iif^tQiig  in4e88fii  mU  dea  bei  lYenigea  Seiienv  «U« 
^ch  nur  zu  er^ai^ndiBo  geria^^a  Arbeilalobiieii  okbft 
im  Vef b^limf»  siffal^;,    .  ,  . 

Auf  100  Lachtet  Seil  Verdra  40  bis  öQ  Ifmi 
^bfoiece  T#rbJr^^cbtt  .     '         '^ 

Scblafsgel^Dl^^'  ,yoD  deö  Tersuchtieii  Tersdiiede- 
|ieiK;9i^tbodep,',da«  Seil  n^t  der  Keiie  zu  Verbindeo,  an 
'SV^^er,  die  Treibtouuf  jUingl^  ist  d^e  Mchfolgeade  aii 
die  einfachste  beibehalten: 

:,.^  JDa^  Ei^de  jlf r  geülrebten ,Seik  -wird^  pychwach  nof  8 
J^  Länge  gegljibtund  daaii  um.  eine  eiserne  Einli^i^ 
ire^cib«!^  j^e  Furm. eines  halben ,  t^oüb  unten  ausgahoUtso 
E^ettengliedes  hat^.  iie^aii^ebog^n  (Fig«  6.).  Hieisnf 
^ird  jein  gescbi^iedeter^  eiserner  1  Zoll  breiter  Riogi 
^flfliar  Yorl^er  über  das  Seil. geschoben  i^,  von  obeo 
l^eieab  über  das  S^U  uod  das  xurückgebogene  Ende  bis 
SU  der  Einlage  herab  fest  angetrieben,  und  zuletzt  ww- 
dendi^e  12  einzel,i|en  Drätfae  ^s  £ndes  einzeln  nach 
«nfsea  über^  den  R^ing,, herum,  geibpgen  und  l^alt  daieii 
fiestge^cUag^.  ,  Dieser,  ganze  Schlufs  wird  dann  mit 
Dratb  oder  starkem,  B^ndfafien  bewickelt^  oder  wo  mao 
ihn  iio<;jb  mehr  schiftzf^n  will,  mit  Blei  umgössen. 

In  die  eiserne  Einlage  hängt  man  entweder  Tor  der 
Zusammenfugung  ein  festes  Kettenglied ,  oder  nachher 
eiü  Klobenglied  ^  welches  sich  offnen  lädt. 

,Sp  ia^ge,  diese  Methode  nicht  deotlichie  Necfatbefle 
ceigt ,,  ^ird^  es  nicht  erforderlich  sein ,  Tollkommeaere 
fiber  sc^iwierigere  Einrich(nngen  zu  wählen« 

.  Der  geglühete  Theil  des  Seils  darf  mcht  übw  den 
angetriebenen  Ring  hinauf  reichen«  . 

.  gewicht.  Nach  mehrfachen  Versuchen  beträgt 
jlas  Gewicht  dieses  Seiles  — r  ohne  Schmiere  —  für  eine 
,l4aflge  Ton  100  Lachtern  (pptf,  700  ^ufs>  nur  3|  Cent- 
.^r  a,  ^10ri^d.Coii>aiscb^,ein  Lacbter  mithin -3  bis^m 
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K.onteii.  IHb  genta  ^berechsfilai»  'Koitte'^bei  ^ 
ALüi^rtigiiiif»  Too  56Q  Lacbtmfn  di#M8.:3ftilS)>g«M  fettig^ 
mit'  Eiiisdiiiiwefi(  den.  Scbluftgelaiikfta  (i#.$.  w«  bb  jbqih. 
auflegen  babta  220  I%lF.b6trag«o«  Dai^i^tor  h^fi^eo 
lieh  171  TMt.  fiir  ^en^Oratb,  43  Tblri  Atb^ü^lohJie  an 
13  Münn   beim  S^ilmachen  uäd  8  MftAn  bei  ^l«i  $^ 

echmiereir.  •*■■•  •■'■'•;.■,:..'-■ [, 

Eio  Liieht0#  kostet  J^iadi  ttwji  9;g6c.  !^  Vti    Zm 

Sicherbeli  reclrhe  idk  12  g6r^    .:  /  ^J„  j;  :i 

Kräfte     Jede^  einzelne   Prath   tulgt  ID  /ßaDt«#f 

tMk :  angeatoiiten  Zei^etbängsfudbenv  ;  iDie  >  v  12:  ^Syc^M* 

tnq^  dabte  etwa  130  Centoer.)  t.i      ,ef/       .17  ,ni9t 

Das  <6eWiefat  yon  2  ^Tonn^n  Ertf  5  .welofai  deoi^^i^f 

^iMl  gi0MebeD*^<wiBideii^  betcligE'«t#aiil&  Ceiitnen  j./.  j 

Seilkorb«    "EftJstunerlälblidia&dingUBg,  d^(8g^ 

Seil  nur  innerhalb  der  Grannen. !  seiner  i  ElditicUäl  ^i^SC^ 

wickelt  wird. '   Zu   einesä  gmngeren   Durchmesser  der 

Sdlkorb«  als'  9  Fiife  kann  daher  nicfai  geralbe^vW^deh. 

Die  Seilscheiben  nb^r  dem  Scbaebt  hüben  am  Haic# 

in  der  Regel  12  Fa£i  Durchmesser«     Das  gevingo  Qe« 

wkfat  dieser  Seile  gestattet  bcä  Binlmin  Tonv29.bi#  3Q 

Fufs  Durthm.  ohne  Bedenken  die  Anwendung  Tdi^i^lM 

10  F06  ^ohen  3&drben  da,^  tiro  bei  Eisen  nur  f  ^Sik  z%( 

* Uhig  waren  bd'-gleidien  Aafscbhigwessern.    B^.  gf$^ 

fi^  Durchmelser    bewirkt   bei  langsamen   GM^e  «.d^ 

Bades  eine  grQfo4re  Geschwindigkeit  sum  Ynrtii!0il!;^r 

Maschine.     Wenn  jedem' Korbev  eine  Brdte  too:  3^.Jbjf 

4  Ftffs  gegeben  werden  kann,*  so  wickelt  sic|i  ida|i,SQi( 

stfaon  bis  zu  der  Tiefe  von  mehr  ab  200  LachMriK  gaf 

m'cht  über  einander,    und  es  entat^eii  :dann;.kc«r  k^^ 

Seilabschläge.  n 

Aufschlage.wasifejr«:^  Der  Einflufs  dieser  Seile  in 
Rücksicht  auf  die  Aufschlagewasseif  scheint  günstig  zu 
sein ;  er  aufsert  sich  indessen  nach  den  Umständen  Ter- 
schieden.     Bei  dem  einen  Treibwerk  ist  eine  Ersparung. 
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Wo  'Aiif8chI«g«Wff«ieni  -vtm  f  lils  f  diiF  früfaei»!!  Bidarft 
(bei  tiaofeneo  Seilet»)  leobaditet^' bei  gleicher  Lieistting, 
i^  bei  dem  AndereD  ift-bei  Reichem  Wasserbedarf  etoe 
teirinehrte  Leietang  tob  f  bis  f  heobachlet« 
i<  Dauer  n ad  okobomischerV-o'^tbeil.  Ein  ia- 
Bm  deiaitiTäs'ResulCiat  über  die  Batlbarloeit  und  eilie 
dayoo  abhängige  VortheilsberechDUDg  lafst  sich  noch  nidit 
'<l<i)^telleQ  ^  da'jfa^  ^J9it±  ioch  jk^nes'ckr  angefertigteo 
Seile  abgenutzt  ist.  Auf  deih' Cflirofiner  Scbachle,  "Wci* 
^Mr  ih  DuiicbsthniU  :|ähriidi  430  .Lichter  hänfenes 
TMl^ir^^Ton'^en  daeebst  erfordeiiiehen  •tn^^SQQ^Lschr 
fem,  verbrauchte,  die  etwa  660  •Thlr*. kosteten,  Ue^ae 
)«tEt''#rti>  94'Wopheä  fikalhaeik  und.  kihd  noch  ToUig 
brauchbar«  ^-  E^^t^tr  daselbst  mitbin  adien* so  rkl  ^«paA| 
tiafsiiian:  schon' 'neüe^  Seile  von- dem  BetiHge  der  £»pa- 
Tünjg'^älte 'aihfärUgen  können. 


•     '  In  diesem  Aajgenblick*  (April  183&)  sind  schon  aof 
^r   Hauptschäihte»  dei  ^Oberharzes,   Tceibs^e    dieser 
fitaen  Kon8tmltion>  in  Anwendung.:  la  tren|gen  WtH 
cbien  Werden  noch^w^  Habptschächte  bio^nkoniikien  «nd 
to  wird  sieh  die  Anwendung  in  dem  M dufae.  termehrei^ 
ab-' e^  ibit  billiger  BbrücksichtiguDg  des  Jnler0sse  der  bis^ 
bettg#ir  Anfertiger  der'  habfenen  i^dd   eisernen  Treibeeile 
nach  und  nach  geschähen'  kann«     Es  ist  dies  eine  w#^ 
lektltcfae  Rücksicht,   indem  der  Oberhatsuscbet  Bergbae 
fSh^ch  bisher  mehr  al^  5500  Ladxter  hänfene  Treibseile 
bi^erdeke,  und  Aberhaupt  mehir  als  12,000  Lachtet  an 
hänfenen  und  eisernen  Seilen  auf  sämmtlicben  Treibe 
yr^ett  im  Gang^  sind. 
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£Tfahnmgeii  über  den  Betrieb  des  Ho* 

benofens  zu  Saynerhütte  bei  Goblenz 

mit  erhitzter  Luft. 


,  '        ,        -  Von 

Herrn  Ober-Hütten-Inspector  Seh  äff  er. 


D. 


^er  Betrieb  der.Oefen  mit  erbitzter  Gebläse^Liift  bAt 
sich  schon  immer  mebr  ausgebreitet^  uod  ist  auf  vielen 
Eisenbtitteo  des  In-  und  Auslandes  in  Aiiwendunf  ge- 
kommeb,  Jedech  beweisen  die  Tielen  Terschie^aoarti» 
gen  hierzu  benutzten  Vorrichtungen,  und  die  dadurch 
erlangten  yon-  einander- sehr  abweichenden  Residtate^y 
daJOi  es  noch  an  Erfahrungen  Jehltf  um.  zu  beltiiopmen^ 
welche  Vorrichtung  die  zweckmäfsigste  sey.  Es  ist 
daher  yonläferesse,  genaue' und  znvimJlifsige  Mitlbeiltfn- 
gen  ton  den  auf  den  Terschiedenen  Hiittenwed&an  g^ 
sammelten  Erfährungen  zu  erhallen. 

In  dieser  Hinsicht  dürfte  «es  far  das  HSttanmKnni- 
sehe  TtibKcum  «wohl  nicht  unwichtig  seyn^.anch  diejeni- 
gen Versuche  -genau  zu  «kennan,  walche  auf  der.  Si^er-» 
hütte  Angestellt  worden  sind. 

^".^  Vm  indefti  diese vvicbtigdr    fliaitrsieben   iind^  btossit 
benttfaeiien  zo  k8iioen,'ist  «fa  nothig^  den  ibiabetiigte  iBb" 
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trieb  dM  Ofens  mit  kalter  Luft  genauer  zu  bescLreil^m 
Der  Betrieb  der  Saf  nerhutta,  ist   TorzSglicb    auf  GoDi- 
ivaaren-Erzeugung  gerichtet,  und  nur  das  Roheisen,  was 
die  Gieiserei    nicht  verbraacbt,^   wird  zum   VerfrischeD 
Terkauft*  ^Die  yorhandenen  Betriebs -Vorrichtungen  be« 
stehen  aus  1  Hohenofen,  4  Flammofen,  2   Kupolofen, 
und  aus  grofsen  Bohr-  und  Dreh -Maschinen. 
~    ^    Der  Hoheofen  wird  mjC*  Holzkohlen  betrieben,  ron 
denen  etwa  \  aus  Bicbenhok-»   und  ^  aus.  >^Büchenboiz 
datgestellt  sind«     Sie  ^siad   im '  Gäbaten  yon   sehr  guter 
^schafibnbeitj  und  das  Gewicht  eines  r^ijinl»  Cubikfulsai 
derselben,  mit  Einschluß}  der  Zwischenräume,   oder  so 
wie  sie  gemessen   werden^  beträgt   durchschnittlich  14 
bis^  16  coln«  Pfund.    Die  j^isensteine,  welche  verschmoU 
zen  werden,  bestehen  aus  dichten  und  fafsrigen  Braon* 
eiseästehien    Ton    den     Grnben^    Louise    und  .Friedrich 
lyilbelm  bei  Horhausen,.  welche  auf  Gängen   bauen  die 
in  Grauwacke  aufsetzen.     Nach   der  Analyse  bestehet 
sie^  weait  sie  von  aUer^Gangart  (Quarz)  b9£reit  sind,  an^ 
1)  Brauneisenstein  too  der  Louise: 
Eisenoxjd  •        •        «^     «        •       84^ 

Mlinganoxjd       •        •        •        •        •     .    0,73 
Kieselerde       .    •        •        •        «       ^ ..      2,60 


Verlust       •.      . 

•        *        • 

• 
•  • 

Ofii- 

-3)  Brauneiaensteia  ron  Friedrich  Wilhelm: 

Eisenoxyd           « 

S5»66 

Manganoxjrd        • 

0,66 

•y  Kieselerde          • 

Ö.66 

Wasser  v  • 

13,00 

Terlnst  '■    . 

0,02 

100. 

le^  ehemisdier  Hinskfil 

ist  ddwr  fSut 

g« 

knotJator« 

•obied  ualer  beiden  Eiseoaleitten  tochaadee»  aUeia  lo 
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J^AleDiilaniilarher  Hioskht .  Tdrbälteo  üe  sUXi  3ex^  flDit 
brecheoilen  Gangartea  weg«D  sehr  rerschiedeo^-  ia^oni 
bei  dem  Loiijser  JEIseivsteio  Wfo^r.Qoarz^  aber.fiel^ 
sowohl  dicbtey  als  krystallisIrteS:  M^ngat^rz  Torkf mmt, 
bei  dem  Friedrich  ^^ilh^lmer  Eisenstein  hingegen  dieses 
fast  gar  nichts  'wobl  al^er  riel  .Quarz  sich  findet.  £s 
eigoet  sich  d^ber  ^uch  der  letztere^  Eisenstein  J>esser 
für  die  Giefs^rei  lyid  clsr  eic9tsre\  besser  zur  .Roh^isf n«. 
erzeugung  f&r  die  jStab^senfdbriMtion.^  Schädlicbe  Tj/Ii^ 
neralieo  fiir  den  Hiittenbetrieb,  als  Kupferkies,  Schwe- 
felkiae,  Schwerspalbjk  phpephorsaure  Fossilien  u.  d.  g.  m. 
iLommep  nicbt  Tor,  und  das  Erz  zeichnet  sich  dah^c 
durch  seie^  grofse  lR.einbeit  aus. 

Ausser  diesen,  beiden  Hauptsorten  -wird  noch  ein^ 
dritte  Sorte  Eisenstein  als  Zusatz  zur  Erlangung  eine$ 
dünnflüssigen  Gufseisens  yon  der  Grub^  Kaltenborn  mit 
Terscbmolzen.  Es  ist  dies  auch  ein  dichter  Brauneisen- 
stein,  der  aber  iveniger  'Eisenoxyd  ind'  mehr  Kieselerde 
als  der  Horhauseir  Eisenstein  enthalt,  namlicb: 
Eieenoxyd  •        .        .        .        •        63,400 

Manganoxyd      •        •        •        •        •  3|400 

Kieselerde         «        ...        •        20,300 
Kalk-  und  Thonerde        •        •        •        — ,  —  Spüren 
Wasser     •        •        .        .        .       .        12,000 
lZerlus£      ♦."....         0,900 

100. 
Zuweilen  wird  auch  für  eine  kurze  Zeit  Sp^tbeisenstein 
zur  Erzeugung  von  Rohstableisen  Terscbmolzen.  Diesec 
wird  auf  der  Grube  Georg  bei  Horbausen  gewonnen  und 
biidit  auf  einem  sehr  mächtigen  Gange  im  Uebergangs- 
Gebirg^  Er  ist  toü  grobblättrigem  GefSge,  häufig  mit 
Qaan^dern  durchzogen.  ,  Die  mit  brecbenden  SüneraKen 
nnd:  Scbwefel-  und  Kupferkies,  Bleiglanz,  Fahlerz  udd 
Zinkblende.  Mun'  sucht  sie  zwar  durch  Sorgfältig« 
Scheidung  zu  trennen,  jedoch  ist  dies  bei  dem  S<;bw<i» 
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M^  «od  KopferkiM  iiidit  immer  gaos  mSgUdu     Dm 
Efs  enUiih  in  100  Thtüea: 

'  Koblensaores  Eisenoxjchl '      •        •        ♦        79,098 

*  K^bleosauret  Maogaoaxydul  •        ;  5,379 

Kftseferde       .        .        .        •        •        «  7,004 

KobleDsaure  Katkerde     •        •        •        «  2,994 

KohlaDsaure  Biltererd^      '     •   .     •       •         4,806 

■  Wasser  .        •       •       .       •        .  0,299 

-  Verlast  • 0,420 

100* 

Der  Kalky  welcher  als  Zuschlag  beim  Schmelzen  ge- 
braucht wird,  ist  dichter  Uebergaogs-Kalkstein  von  grao- 
lieber  Farbe.  Man  erhält  ihn  von»  Diez  an  der  Lthn, 
wo  er  in  gfofsen  Massei^  vorkommt^  und  dort  aodi  zo 
yerschiedenen  Gegenstanden  ala  Marmor  bearbeitet  wird« 
Er  enthält  in  100  Theilen:  ^ 

Kalkerde.  .  \.  .  •  .  .  54,064 
Kohlensäure  ••♦...  41,507 
Eisenoxydul,  Bittererde  und  Kohlenstoff  4,429 

100. 
Die  Construkfion  des  Hohenbfens*  ist  aus  der  Zeichnung 
Taf«  YU.  zu  erselien. '  Der  Schacht  ist  rund  und  aus 
feuerfesten   Thonsteinen  aufgeführt.     Das'  Gestell  ist  in 
der  Hohe  der  Formen  oval  und  an  der  Rasi  rund.    Der 
untere  Theil  bis  an  die  Form,  so  wie  auch/ der  Tümpel* 
stein,  bestehen  aus  feuerfestem  Sandstein,  das  übrige  iit 
aus  Masse,  die  aus  ^  feuerfestem  Sand   und  ^   reinem  \ 
l'faon  zusammengesetzt  ist,  gestampft. 

Die  Dimensionen  des  Schachts  und  des  Gestells  sind: 
Hohe  des  Gestells        * .      «        .        .         4'  10'^. 

,  Hohe  der  Rast  .        .        .        .         4*    5^' 

Cylindrische  Hohe  der' grobten  Weite  2'    6'^ 

,  Hohe  von  da  bis  zur  Gicht         •  ,      .        22^   3^^ 
Ganze  Hohe  des  Schachts:  •        •  .     34'    — 
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1' 
1' 


3'    3J'' 


ir^ 


W#i(#  der  Gicht  .        •        #        ; 

6r3bte  Weite  des  Schachts  •        • 

W«it#  des  Gestells  oben      ;        •        ; 
VTaite  dessdlbeir  in  der  Hohe  der  Formen 
"Weite  am  Boden  •        •        •        • 

IlSfae  ymu  Boden  bis  zum  Mittel  der  Form  1' 
Hohe  Tom  Boden  bis  unter  dem  TSmpel  1' 
Hob«  des  Wallsteins  •  .  •  •  i' 
I^änge   des  GesteUs    auf  dem  Boden  TOm  - 

Rücken  bis  Wall        •       .        .        .        5' 
Lange  des  GesteUs  yom  Bücken  bisTpmpcfl« 
.  Steins,  in  der  Hühe  der  Formen  •       .2' 

Vom  Rücken  bis.  znm   Mittel  der  Unken 
^  Foröi         .       .        •        .        .        ;        r^  11'^ 
Vom  Rucken  bis  zam  Mittel  der  rechten 

Form     V i'    2i'' 

Durchmesser  der  Form-Mündung  .  •        1'    75'^ 

Durchmesser  der  Dose  •        •        •        1'    80'^ 

Die  Rast  ist  unter  einem  Winkel  Ton  55  Graden  aas 
feuerfesten  .Thonsteinen  aiffgefuhrt.  Beide  kupferne 
Formen  liegen  horizontal,  und  in  gleicher  Höhe  vom 
Boden.        . 

Das  Gebläse  besteht  aus  drei  doppelt  vrirkenden 
Cyliiidern^  yon  denen  jeder  2  Fufs  3  Zoll  Durchmesset. 
uod  4  Fürs  Hub  hat..  Es  wird  durch  ein  20 Fufs  hohes 
QDd  3  Fufs  breites  oberschlächtiges  Wasserrad  vermit«* 
telst  Vorgelege  und  Kurbeln  betrieben«  Diö  Einrichtung 
ist  so  geth)ffen,  dafs  bei  einem  Umgange  der  Kurbel*^ 
welle  95  Cubikfufs  Wind  in  den  Ofen  kommen,  und 
das  Gebläse  liefert  bei  dem  grSfdten  Effect  2000  Cubik-* 
foJs  Wind  in  der  Minute ,  mit  2  Pfund  Pressung  auf 
den  Quadratzoll.  Am  Windrohr  des  Gebläses  ist  ein 
Baosmannscher  mit  Quecksilber  gefällter  Windmesser/ 
(SkandinaTische  Reise  V*  25.)  angebracht^  an  dem  man' 
<Be  Stärke  des   Gebläses   nach  Linien   Quecksilberh^e 

Rmten  ArehiT.   VUI.  B«  2  0<  28 
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b€M>baebt(E|Q  iiQd  ddnacl^  auc^  die  Prfavong  auf  eiaen 
QuadratKoU  )ejcht  Mfechoen :kjaiu)>  Hierbei  nimmt  inaii 
gei/WibDUch  23.  LiojeD  Que$)s^iI{)eJthobe  für  t  Vfuni 
Pressung^  auf.  4eo  QttadrM2oi(  ^nu  Ein  Reguiti^tor  ist  bei 
detti  Gebläse  picht,  Vorl^andep^  daher  euch  dft&  QMck- 
Silber.  imtWIiwlmesser  itimer.^tMge  JLioien  «cMrAckt 

"  Die'  V  Yoifhifi  t^g«Datli1e»;  Br^uiieieensteioe  '  kommen 
eb^W^det^in  groben  Stiickeo -oder  als  Grobenkteia  aaf 
die  Hütte.  '^'Da  nie  keine  BcbMHefce  Bestandtheiie  ebf- 
halten^  ^sb  "wird  der  Sieio  Bicht  'gerostet,  soiidern  die 
gtoben  Stacks  werden  mit  der- Hand  zur  GiSfte  eines 
TaubenelÜs  zevschlageoy  und  können  dann- gMeh^  zum 
Verschmelzeä-genotnmen  werde«,  Mne  Beftioer  Toooe 
von'7|  enbikfufs  Inhalt  -von  diesem  Stein,  lüfltrocken 
und  so  wie  man  ihn  zui  Mx9leru«g  nimmt^  wiegt  etwa 
68Ö  bis'><80  Pfund.' 

Der  Kalkstein  wird  ungebrannt  verbraucht»  Eine 
Berliner  l'onne  gepochter  Kalkslein  wiegt  etwa  7^60 
l^fund.  Die  Beschickung  für  die  Giefserej  besteht  ge« 
wohnlich  aus  "^ 

40  Maafstheilen  Eisenstein  Von  Louise. 

40  —  —        Ton  Friedrich  Wilhelm. 

20  — -  —     '  Ton  Kaltenborii*    ' 


T    100  und  aus  17  Maafstheilen  Kalkstein. 

Die  Ji^sensteine  werden  zujr  Moüerpng  schichtweise 
übereinander  gebreitet ;  vom  K^kstefia  wird  eine  3pbicftt 
in  die  Slitte  und  eine  obenauf  gebracht,  so  dals  beim 
Einschaufeln  der  Beschickung  iu  den  Aufgebekarren  sich 
alles  gut  untereinandfr  mengt. 

,  Eine  ILohlengicht  hält  32  Cubikfufs  oder  etwa  480 
Pfund ;  sie  wird  in  9  halben  Tonnen-Korben  (zu  3^  Cu- 
bikfufs >  aufg^ben.^  Die  Erz  -  Beschickung  Tor  jede  Gicht 
wird  gewogen.  Die  Kohlengicht  bleibt  in^mec  dieselbe. 
Der  Eisensteinsatz  wird  aber  nach  Erfordern  des  Ofen- 
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ganges  :iid4,  ndc|i  B^vqhaffeohmi  der  Kohlan  yerarnclerU 
Dieser  EiseDsteiossatz 'Schwankt  ge>fVoliiili/ji  zwisehciii 
10|^  bis  11|  Oentoer  (=  110  rfund)  für  die  Gich^  da- 
bei'gehc/n  in  24  Stunden  19  bis  20  Gichten,  und  d^is 
Gebtäse  wird  so  betrieben ,  dars  in,  der  Minute  665  bis 
760  Cubikfufs  Wind  mit  ieioer  Pressung  von  20,  bis  24 
Loth  auf  ddn  Qu  ad  ratzoll  in  ^en  Ofen,  kon;imen.  bei 
einem  solchen  Gange  erfolgen  in  der  Woch^  etwa  470 
bis  480  Centuer  Eisen  ^  wovon  ^ewobnlicb  ^  in  Gufs- 
Mräaren*  und  f  in'  Boh^^isen  besteheo.  .Den  G$ng  desi 
Ofens  sucht  man  für  die  Giefserei  gaar  zu '  erhalteni  wo- 
bei die  bdden  Formen  hell  sind ,  und  die '  Schlacke, 
^eelcbe  von  graulicher  Farbe  und  an  den  Kanten  durcjischei- 
nend  ist»  über  den  Wall  von  selbst  abfliefst.  Man.giefst 
^vfeilBal  in  24  Standen,  Yormlttagi  um  11  XJht  und 
Nachmittags  um  Bxübr,  wobei  das  Eisen  mit  Handkel- 
len  aus  dem  Torheerd  geschöpft  und  nach  den  einge-- 
formten  Gegenständen  getragen  wird.  Das  nicht  ver- 
gossene Bisen  wird  des  Nachts  als  Masseln  oder  Gänze 
znm  Verkauf  für  die  Frischarbdt  aus  dem  Heerde  ab- 
gelassen^   ^  ' 

Bei  dem  foHwährenden  Gaargwnge  t  dei  Ofens  sucht 
xnan  dorbh  die  Operation' des  Fülle  ras  den 'überflüäsi- 
gen  Graphit,  welcher  sich  bei  den  hiesigen  Eisensteinen 
in  grofser  Menge  erzeogt,  fortzuschaffen^  und  das  Ei^n 
in  den  Zustand  zu  bringen^  wie  es  für  die  Giefserei  er- 
fordert wird«  Dieses  Füttern  besteht  darin  ^  dafs  man 
If  bis  2  Stunden  vor  dem  Giefsen  eine  Quantität  von 
50  bis  80  Pfund  reinen  Eisenstein  von  der  Grofse  eine« 
Bohne  bis  höchstens  eines  Taubenei^s^/  durch  dia  Form^ 
aber  in  kleinen  Intervallen,  ^amit  es  nadi  und  nach 
schmelzen  kann,  in  das  Gestell  bringt,  und  auf  das  flüs^ 
sige  Eisen  im  Heerde  wirken  lä|st,  wobei  man  «fie  eine 
Form  verscblieij»t,  und  sämmilichen  Wind  durch  die  an- 
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Adre  Portti/   äurch   Weictie  jla«  Ptitterti  gescbielt,  mh 
Teitttarkter  Kraft  in  den  Ofen*  leitet 

.  Ist  die  gaqze  Mas^d  Jm  Qestell  gescbmolzenf  so  Ter- 
«c^aitt  mab  ihr  unter  dem  Tümpel  einen  AusgaD|,  itor* 
aul  die  Schlacke 'mit  grofser  Gewalt,  über,  d^n  Wall  heN 
i^^^birichti  und  den  .Graphit,  mit  heraus^tofst ^  den  mat 
ia  glänzendeA  Blätteren  im  ganzen  Arbeitsgewoibe  auf. 
steigen  und  fortfliegen  sieht«  Wenn  hierdurch  der  Gn- 
phit nocli  nicht  ganz  fortgeschaill  ist,  und  das  Eisen  noch 
tiicht  die  gehörigen  Eigenschaften  für  die  Giefserei  e^ 
langt  hat,  äo  Mrird  diese  Opera^on  $0  oft,  zuweilen 
drei  bis  ylermal  lyiederholt,  biä  man  den  Zweck  ^r- 
reicl^t  hat., 

Dies  Veffahren  bewirkt  immer  «io«  Storv^g.!« 
Gange  des  Ofeps»  und  wirkt  ixacfalheilig  auf  die  BeUieb$- 
Ilesultate,.  allein  es  ist  nicht  zu  umgehen^  weil  dii 
Beschaffenheit  der  hiesigen  Eisensteine  die  Graphit* 
Erzeugung  sehr  befördert^  und  ein ,  solches  mit  Gra- 
phit iiberiadene$  Eisen  für  die  Gieberei  nicht  ^e» 
braucht  werden  kann.  Deshalb  sind  auch  die  Be- 
triebs -  Resultate  des  Hohenofens  nie  so  günstig,  alf 
^e  seyn  wördeb ,  waiHi  aur  Rohäsen/  zum  Verfriscbei 
^erzeugt  wird^  w«  der  Gang  des  Ofens  durch  oidits 
festort  wird,  Und  derselbe  auch  nie  so  gaar,,  ynk  ivr 
die  Giefterei»  geläbrt  zu  werden  bDaucbt.  ^s  djent 
diese  Bemerkung  s&ur  rieh  tigeren  B^ottheilung  der  foi-^ 
gen^en  Betriebs  tiReiuUate*  ^     ,  .  ^ 

Im  Jahr  1833  war  in  44  Betriebs  Wochen  der  ITafe- 
rial  -  Verbrauch    beim    Hohenofen'  im  Durchschnill  w 
100  Pfund  Roheisen  folgender.* 
^  »2,78  Cubikfofs  Eisenstein, 
*  0,4)'      '  —        Kalkstein,* 

8^47        —        Holzkohlen,   oder,   den  Cubikfufs 
K^ohlen  zu  15  Tfund  gerechnet,  127  Pfaöd. 
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'.         f  Pj«  Ehenm^z^ugpcg^  in  der  Wdch^  betrog  Im  Darcjk- 
•schollt  423  Ceqtoer  67  Ffuod.    Nach  der  Beftchaffeohieit 
dar  KohleD  ändern  sich  auch  diese  Resultate  und  zaicb- 
,  nen  sich  solche  ;2:u weilen  in  einzelnen  Monaten  aas»  we 
Xn  $•  im  Januar  1834,    wo  ^er  IlIateml^Yerbrausb.  a(u 
■  100  j^lond  Roheisen  nur  war:  .     .^  ,., 

^    3,72  Cnbikfub  Eisensteim  .       . 

0,46       —       Kalkstein, 
8,11        —        oder  121,65  Plund  Holzkohlen«, 

Der  Eisen  «Erfolg  pro  Woche  betrug  ,ini  DurcbschiH^ 
477  Qn  612  Va.,  wobei  19|^  Gichten  in,  24  Stunden 
.durchschnittlich  .erfolg!  sind« 

I  ,Per  ebon  beschriebe^ia  Beicieh  4*^  Hahenofe9&  wi/d 
^lo(s  mit  Brauneiseüsteia  geführt,  uni  hat  zum,  Hau{>W 
rjpveck  die  ErzejDgung  des  Riiheisens.  für  die  Gieberei* 
..Wenn  aber  Be^teHungen  anf  Rohstableisen.  eingehen  und 
^her  Spatheisen^tniM  Y^acbmolzen  werd^n.^  so  erbijljit 
.di^e  Gi^lserei  d^s  E^n  aus  dfo  (^upoiöfeo.  und  Elaini^^ 
ofen ,  und  der  HoheoCen  wird  einige  Wochen  hjndurcj^ 
;!(BlUein  für  R^hstahleisen  betrieben«: 

.  Der  Sp^heiseastein  W4irde  hier  sonst  gerostet»  weV 
jch^s  in.  einem  too  der  Gachtflamme  geheizten  Roslofeq 
Coechafak  Bei  dem  letzten.  Schmelzen  ist  dies  Rösten 
jiiehl  gesebehen,  weil  man  glaubte,  da&  es  bei  der  Höhe 
-des  hie^^en  OCen&  nicht  nothig'  sey*  Das  Schmelzen 
flog  auch  lechi  gut»  und  man  erhielt  ein  Rohstahteiseii 
mk  so  schonen,  Spiegelflächen»  wie  es  bei  gofosteten 
Sieinen  nicht  erfolgt  war^  ladefs  schien  es  doch»  .dals  di^ 
Kohlen  ¥on  diesem  uogerösteten.  Stein  nicht  so  Tiel  tra^* 
*gea  wollten ,  und  dafs  man  bessere  Resultate  erlange» 
wenn  der  %»atheisenstein  im  gexöstetän  Zustande  ange^ 
'wendet  wird. 

Das  leute  Rohstableisenschmelzen  wurde  hivr  im 
August  1834  vorgenommen,  nachdem  der  Hobeofen  in 
der  iMtuen  Campagne  4  Wochen  im  Gange  gewes^a  war« 
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Die  DfmeiisioDea  de^  Stbaclitar,  des  Gestells  mi  der 
TViiidfQhrtlog  tod  dieser  neueo  Campagoe  sind  obeii 
aogegeben«  Sie  sind  eigentlich  für  eine  Roheisen  «Er- 
£eugaDg  zur  GieAerei  eiogerichlet,  koöoten  aber  for  die 
tventgen  Wochen  der  Rohstahleisen -Erzeugnog  ntdit 
veräodert  vretien.  Wenn  bei  einer  solchen  ZasteHnog 
Rohlstahleisen  erblasen  werden'  soll ,  so  kann  man  nur 
durch  YeränderuDg  der  Beschickung  de^  Eisensteinsattet 
auf  die  Kohleogicht,  urid  nach  Umständen  auch  der 
Wiadfuhrong;  den  Zweck  erreichen.  Zum  RohstahleistB- 
schmelzen  wurde  eine  Beschickung  yoa  80  Proceit 
Spatheisenstein  und  20  Procent  grobem  möglichst  maa- 
gaohaltigem  Eisenstein  von  der  Louise  genpmnieDf  Ein 
Zuschlag  Ton  Kalkstein  fand  nicht  statt.  Die  KoUen- 
«icht  Yon  32  Cubikfufs  blieb  dieselbe.  Den  Eisensals 
Terminderte  man  aber  von  10|  Ctn  auf  7^  Gtr.  für  dit 
Gicht«  Die  Windmenge  brachte  ttiaa  auf  665  Cubikfab 
in  der  Minute»  bei  |  Pfund  Pressung  auf  den  Qoi- 
dratzolK 

Als  bei  diesem  Satz  das  RohstaMeisen  feinatrab^ 
und  ohne  graue  Punkte ,  die  Schlacke  abeir  braun  und 
duokel  war,  und  beim  Begiefsen  mit  Wasser  sidi  nicht 
k'echt  weifs  aufblähen  wollte,  ging  man  mit  dem  Satz 
bis  6^  Ctr«  herunter.  Allein  auch  hierbei  änderte  sich 
das  Produkt  nicht,  und  man  bemerkte,  dMs  wahrschsin- 
lieh  durc)i  den  groben  und  trockenen  Stein  die  Hitze  m 
"Schacht  sich  zu  sehr 'in  die  Hohe  gezogen  hatte,  aad 
der  Schmelzpuokt  zu  hoch  gekoMimen  war.  Msa  Ter* 
ändene  daher  sogleich  ^He  Beschickung,  und- nahm  statt 
des  groben  Louiser  Steios  20' Procent  Grubenklet«  odec 
Waschstefn  too  dieser  Grube,  und  näfste  dabei  das 
Holler  mit  Wasser  sehr  stark  an.  Die  Formen  behidt 
inan  bei,  allein  die  Düse  Yerengte  man  auf  1|^^  Durch« 
meiser  oder  1,766  QZoll  Querschnitt,  Die  Windmeage 
terminderte  man  so  weit,    dafs  auch  bei  diesen  engeten 
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Düsen  die  Fressiing  yo&'f  Tfuind  .^uf  den ,  Quadratzoll 
Mieb*    Diefte  YerändeFun^en  wi^ten  «6  voiflbQithaft  auf 
Amn  Gang  dea  Ofeas^    dafa  schon  nach  18  Stundeo  ein 
fiuobstahleiaen  mit  achpnan;  Spiegelfläcbeii  erfolgte.     Mit 
ilem  Set«:  iitieg  m«W  m^h  ,wd  nach  iwieiiyr  <)m  emf  T^ 
Ctr.  für  die  Gicbt^    und   da   die   Hitze  im  oba9rn  Theill^ 
4eyft  '.ScbUcbts  sich  rerloren.  halte  uod:  der  Sebtnelz|)unkt 
:wi«der  nahe  über  der  Fojnnjgfkpmniiaq^  vr^f^^/  spiegle 
man  dieheraußgeBotnmenej^w.eitSBrenDiisto  ven  1^  ZoU 
Purchmeaser  oder  5|,08  DZoU  Querschnitt  wieder  ieio^  und 
ga4»  760  Cubikfora  Wind  mit  |  Tfund  fcessun«  auf  den 
Qoadirat^Uy   weil  man  bei  den  engern.. Dü^tn  in  dei^ 
Produktion  sehr  zurück  bli^b,    und  das  Prodi&t  in  d^ 
Dauer  auch  nicht  mehr  so  spiegelig  mit  einem  grauen 
Quer^treifen  ausfiel.   ,  Bei  der  Beschickung  wurden  stau 
20  Frocent  yon  dem  zerklemerten  Eisenstein  nur  lOFrosr 
Cent  desselben 9   und  d^fnr  10  Frocent  grober  mangao^ 
balliger  Eisenstein  von  der  X^ouise  genommen.    Dieses 
alles  wirkte  auf  den  Gang  des  Ofens  sehr  gut,  man  er- 
hielt ein  schönes  spiegeliges  Bohstahleisen   mit  einem 
achuialen  grauen  Saum  auf  der  obern  Elächei  >ind  konnte 
7^  bis  8  Ctr.  Beschickung  auf  die  Gicht  setzen.    Die 
Formen  waren,  hejll,    der  3dimelzpunkt  waif  nahe  über 
der  Form.     Die  Sdbla«k#  Uähete   beim  Begiefsen   mit 
Wasser   sehr  stark   auf^   und   gab  einen  ganz  weilsett 
Schaum. 

Die  über  den  Wall  herablaufende  Schlacke  war  sehr 
gut  yerglasi,  und  hatte  eine  hellgelbe  Färbe.  Bei  die-^ 
•em  gutein  Gange  erfolgten  23  bis  25  Gichten  und  2  Ab« 
suche  in '24 ^Stunden;  in  der  Woche  wurden  450  Ctr. 
Bchstahleisen  erzeugt^  und  man  erhielt  den  Ofen  in 
diesem  vortheilbaften  Gange  so  lange,  bis'  die  verlangte 
Menge  Bohstahleisen  dargestellt  war.  Im  Durchschnitt 
beteüg  der  Material.  Aufwand  zu  100  Ffund  Eisfn  hei 
diesem  &wÖ€hi^en  Rohstahlei&enschmelzeu ;  ' . 
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9,^7  Cobikfab  EisenstelD, 

10,36        ^       HolzkobleD,  oiler  148^148  Pfand» 

weil  der  Cubikfirfs  Hohlen  oar  14,3  Ffaiid  wog. 

la  24   Stunden  erfolgten  21f  Gkfaten,   und  der  dnrdi- 

fchnittlidte  Eisenerjbig  in  der  Woche  war  425  Gentnev 

78  Pfund.  ^ 

Der  KoMenaufwand,  welcher  bei  det  Rohstahte- 
seugung  immer  grBfser,  wie  bei  der  Production  des  g^ 
wohnlichen  Gufteisene  Jtt,  war  bei  diesem  Scfamelasn 
noch  gfofser,  als  er  bei  den  fraheren  so  seyn  pfi^te^ 
wovon  der  Griuid  yorziigtidi  in  der  BeschafEenhak  det^ 
Kohlen  lag-,  die  bei  dem  Mangel  an  Regen  nnd  bei  dar 
grofsen  Trocknifii  im  Jahr  1834  viel  leichter  wie  sonst 
aasfielen »  und  durchgehends  im  Schmdzfeuer  -^  wen- 
ger  wirkten«  Auch  mag,  wie  iVoher  schon  erwähnt  ktf 
der  ungerSstet  ai^gewendete  Spatfieisenstein  den  Kohlen- 
Terbrauch  diesesmal  etwas  vergrSfsert  haben. 

Nach:  dieser  Besehreibueg  der  Schmelzmatenallen 
und  des  hiesigen  Hohenofenbetriebs  sowobl  für  6ie£M- 
«ei  als  für  Rohstahleisen -Erzeugung,  lassen  sieh  nnn 
die  nachfolgenden  Versuche  des  Betriebs  mit  erhitzter 
Luft  besser  übersehen  und  beurtheilen. 

Unter  den  fast  ubzahligen  Apparaten,  <He  man  zur 
Erhitzung  der  Gebläseluft  anwendet,  wurde  hier  der 
Torrichtung  von  Wasseralfingen  im  Wärtembergischen 
der. Vorzug  gegeben,  weil  sie  einfach  ist,  jede  Repara« 
tur  während  des  Betriebes  zutöbt,  nnd  eino  längere  Er- 
februng  in  Hinsicht  ihrer  Datier  für  sich  hat. 

Obgleich  diese  Vorrichtung  aus  vielen  Schrifieft 
schon  bekannt  geworden  ist:  so  dürfte  doch  wohl  die 
nachfolgende  Beschn^bong,  wie  man  sie  hier  mit  allen 
Einzelnheiten  ausgeführt,  und  dem  hie3igen  Locale  an- 
{gepafst  hat,  nicht  niberflüssig  seyn«  Uie  Zeichnung  Taf* 
VI.  stellt  den  Heiz- Apparat^  Taf.  VII.  den  Höhenden 
selbst^  in  Verbindung  mit  dem  Heiz-Appajral  und  der 
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Eloinr«fi-*Leitiidg,*jiwd  Taf.  VIU;  die  iMncHiedteM  Hio^ 
Beinen  Tbclile  dd»  Appajfites  dar;  Die  Tlif.  ¥1«  zeigf 
le»^Yr«nn(rfeo  zur  Erhitsatig  der  Geblasehfl  im  Gmadt 
rils,  in  zwei  Dnfchschnitteii  und  io  einer  Seileii-ADsfeb^ 
bk  allen  diesen  Figuren  beziehen  eidi*  gleiche  BttcbfttaT 
ben  anf  gleiche  Gegenetaade«   < 

'  a  ist  die  Gicht  des  Hobenofeas«  '  '     -    v 

h  gniseisemer  Fiiche,  durch  den  der  aam  Mmmm 
dee  Windes  bestiaiBile  Theii  der  Flamme  in  den  Wärm» 
ofea  geführt  wird. 

e  einer  der  Imdea  FRigel  des  Fuchses,  welche  >kua| 
BSefettigen  desselben  -  in^  dem.  Mauerwerk  der  Gicht 
dieoen.  ^  --     i 

Bei  c^^  sind  die  beiden  FlSgel  mit  einem  Boden  Tei^ 
bai^den,  so  dafs  sie  einen  am  Fuchs  f^tsitzanden  'i^a- 
Sten  bilden* 

d  Boden  des  Wärmofens« 
,f  di^  beiden  äufsern  l^auern  desselben. 
f  zwei  Mauern^  welche  die  Seiteur  und  iQnern  Wänd^ 
des  Ofens  bilden,    und  die  Röhren  x,   durch  welche  die 
Luft  erhitzt  wird,  tragen. 

g  das  Innere  d^s.  Ofens,  worin  die  Rohren  i  sich 
be&iden,  und  welches  durch  den  Fuchs  h  einen  Theil 
der  ^icbtfla^nne  erhält,  die  durch  die  Schlotte  j  ent- 
weicht. 

h  gufseiserne  Platten,  auf  denen  die  Rohren  i  ruhen. 
Sie  sind  so  breit  als  die  Mauern  f,  nämlich  12  ZdlJ 

i  gurseiseme  RBhren,  in  welchen  die  Gebläse- Luft 
eilribt  wird«  Sie  sind  6  Fufii  t  Zoll  laog,  7  Zoll  im 
Lichten  weit,  die  Eisenstärke  ist  If  Zoll.  Sie  werden 
nur  auf  eine  Länge  Ton  4  Fufs  zwischen  den  Mauera 
//too  der  Flamme  ber&hrtr  Solcher  Rohren  jsind  16 
angebraehi.  Durch  die  krummen  oder  Knierohrd^  I 
werden  sie  rerbnoden.  Die  kalte  Luft  strömt  Yom  Ge« 
blase  durch  die  Rohre  n,  ^trilt  in  das  Rohr  No.  1,  dureb* 
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strSmt  alle  Rohm  mck  ä^t  DrdoiMig  ihrer  Naimnini, 
If^hi  dircb«  die  KDierohcen  2,  um  von  eitter  Rohre  ti 
d^  'B»aere  zu  gelangen,  tritt,  ans  No.  16  wieder  herMS^ 
oncE  -wird  durch  die^RShre  m  neck  den   Formen .d^ 

Höhenofens'geleitet 

k  MnSeb  oder  Erweiterusgen  der  Bodtfn  der>Rohrea 
i,  welche  zur  Aufnahme,  der  KttierSfareQ  l  dienen.  Der 
iMve  icwiicbeu.X;  und7  befindliche' Älum;  beiragt  j^  Zoll 
ond^iK  mit  einem  Eise^-Kftt  a^sgelitt«)  "   ^'^ 

'  I  Knie-  oder    gebogene  gurseiserne  '  Rofanen ,  '  vrddif 
fai  die  Altiffeu  k  der  RShren  i  eiopasaeb,  und  «mittdit 
der  drei  SleHechfauben  jr^   weldie  -man  4i>  dent  Daiiik 
schnitt  aß  in  vergrofsertem  Maafsstabe  sehen  kam^ i»> 
fcstigt  eiod; 

~  a  Maoeri  welche  den  Raum,  worin  sich  die  knmh 
men  Röhren  befinden,  ToUkommen  schliefst,  und  sie  ffi* 
gen  Abkühlung  schiltst. 

p.  gofseiserne  Platte,  welche  den  obern  Thefl  des 
Ofens  schliefst,  und  gegen  die  äufsere  Luft  durch  eine 
dünne  Decke  von,  Mauerziegeln  geschützt  ist.  In  der 
Mitte  ist  ein  Loch  von  6  Zoll  im  Qi^adrat,  um  solches 
erforclerlichenfalls  znm  Reidigen  der  Rohren  benutzen 
zu  können*  •  v- 

q  Schlotte  oder  Rauchfaog,  durch  welche  die  durch 
h  eingetretene  Flamme  wieder .  austritt. 

r  Deckel  mit  einem  Hebel  und  Zugstange,  um  düe 
Schlotte  q  öffnen  und  schliefsen  zu  können. 

s  Seiteaöffnongen  am  Boden  des^Ofeos,  lium  OeAtea 
und  Verschliefsen  des  Flammenlochs  vermitlelst  eines 
Schiebers.  Diese  Oeffnungen  müssen  2  bis  3  Zoll  biek* 
ter  als  der  Schiebeil  sein,  damit  die  äufsere  Luft  ein- 
driAgen  und  die  Verbrennong  der  brennbaren  Gase  im 
Wärmofen  befördern  kanoi  welche  sonst  nicht  gut  too 
statten  geht. 
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#^iiitt  Schieber   rerMlieoii  Oeffbungen  zum  RcSoigen 

£ler  Rohren  .Ton  dem  sich  häuSg  aDsetzend^ii   Gichtsand. 

-u.  unterste    Oefibong,    ebenfalls    mit   einem  ^Schieber 

versehen/ durch 'welchie   man   den  ton  den  Röhren  ab^ 

B^efjftll^nen .  Sand*- herausschält. 

'  ^  Ta^  TU.  stellt  den  Hehenofen  mit  der^ZusleH«Ag 

und   letztere  im   Grunthlfs  und  Längendurcbschnilt;.  te 

^^vie  auch  die  Stetluog  des  Heiz -^ Apparats  aul  der: Gicht 

imcl  diW  scimmtlichen  R^renlevtungen  dar.      >  r. 

Bei  a  und  h  tritt  die  tütn  Gebiäie  komihende  Luft 

«««  den  obem  und  untern  T-heilen  der  Cylinder  in  die 

KShiKeiileitungen ,   und  steigt,  /wenn  die  SchiebertentSe 

c  ond  d  geöffnet,  des  Sperrrentil  e  aber  geschlossen  iel^ 

'hioaef  zum  Wärmapparat  auf   der  Gicht,    durchstrSmt 

dort  alle  16  Rohren,    und  geht  erhitzt  wieder  hinai^tclr 

hiä   zu   der   im    Grundgew5ibe   unter    dem  -  Hohenofen 

durchlaufenden  auf  gemauerte  Fülse  ruhenden  R6hren- 

leitang,  yon  hier  aus  steigt  sie  aufwärts  in    dia  zwei 

Formen» 

Beim  Blasen  mit  kaltem  Wind  werden  die  Schi»- 
berventile  c  und  d  geschlössen,  das  Sperrventil  e  aber 
geöffnet,  worauf  die  Lufit  vom  Gebläse  unmittelbar  in 
die  Böbrenleitung  des  Grundge^ölbes  tritt»  und  von  da 
in  die  Formen  geht. 

Bei  /  geht  eine  Windleitung  fi}r  die  Cupolofen  ab, 
die  man  durch  ^in  Ventil  Sffoen  und  schliefsen  kann. 

6  ist  ein  Kreuzgewölbe,  welches  vom  Grundg»- 
wSlbe  abgeht,'  um  erforderlichenfalls  von  dem  Funkit 
h  der  Röhrenleitung  eine  Windleitung  nach  dem  drit- 
ten Formgewölbe,  bei  et  wenigem  Betrieb  mit  drei 
Formen,  machen  zu  können,  was  aber  noch  jaucht  g^ 
schoben  ist. 

Das  Sperrventil  0  besteht  aus  einem  Kegel,  der  in 
einer  Coni^chen  Oeffnung  genau  einpafst,  und  durch 
einen  Hebel  von  aufsen  bin  und  her  bewegt  werden  kann« 
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Dit  SidierlieiUv^otne  i  vaA  k-tui  d^a  kalt^o  «ad 
.beirseii  Wind  bestallen  in  dorcb  Gewicht  bescbwerten 
Klappen,  welche  eine  Tiereckte^  Oeffoung  tqu  l^.Qua- 
^laUoU  Orobe  veFsebUefsen,  unt  de«  Wiftcle  bei  wsi^ 
Torsichtiger  und  unrichtiger$chliefsua|^diur  Ventile  eifie^ 
^Ajiki§eog  za  Yelrachafleo,  und  dedurch  einen  -  Qrltch  in 
fdec  ^ebläae-ftlaecbine  zu  T^bülen» 

Da4  RobvenstHok  /  mit  dem  SieherbeitSTeotil  k  hat 
ungeräbr  die  Gektalt  eines  S,  wie  Fig.  7.  Taf.  VUL  im 
'  ^Vex^r<}rserten  MaaCsstabe  xeigty  um  der  deriiber  stehen* 
•AmRoh^renleilung  elde  Unterstützung,  su  geb^Of  «od  Mm. 
f4ie  in  dais    GnindgewcHbe  befßbgebei^de   Röbre    daran 
.sm    bängeti,    damit    sieb    diese    bei   einer  AuftdduHiiif 
rdotcb  die  Wärme  in  der  Stopfungsbiicbse  m^  die  iniig. 
,  Q.  Taf.  VIII«  genauer  abgebildet  ist,  frei  bewegen  kann» 
JDiesesy  gebogene  Roboeostiick  l  ruhet  auf  horizontalen 
X  Zoll  im.  QüAllnit^ei^rken  bei  r  und  s  im  Mauerweric 
'biegenden   schmiedeeisemifn   Släbeni  auf  welche  .Ad.  dis 
beiden  hinaufgebenden  Rohrenleitungen  ebenfalls  befestigt 
jrind*,  Diese   Stäbe  bfogen  sich:  erlbrderlichenfaUs   ihrer 
lUinge  wegen,   und  legen  dadurch  der  Ausdehnung  der 
'JS.Q}uran  kein  Hinderaib  in  den 'Weg.     Auf.d^r  Zeich- 
jttong  sind  sie  punktirt.    In  jedem  der  beiden  Formger 
wölbe    befindet  sich    ein    Schieberventil   zur  beliebigea 
Absperrung  des  Windes  für  die  eine  oder  andere  Form« 
.    In  dem  einen  FormgeWolbe  ist  an  dem  Windrobr 
eine  kleine  inwendig  f .  Zoll  weite,  kupferne,  oben  iai^ 
einem  Stöpsel  yerschlossene  Rohre  angebracht,  die  zur 
'Abkühlung   des    ausströmenden   beifsen    Windes  durch 
mn^  mit  kaltem '  Wasser  gefülltes  Gefäfs  u  gefüiirt  wird, 
«m  zur  Beobacbtug  der  Wjndpiessung  den  in  Holz  ein- 
gefafsten  Windmesser  darauf  setzen   zu   kopnen.     Zur 
Srrelcbi^og  desselben  Zweckes  bedient  man  sich  in  dem 
a^ern    Form -Gewölbe    einer    ähnlichen    Vorrichtung» 
jedoch  tran^ortabel,  weil  sie  des  beschränkten  ^ums 
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regelt  ^aB^IMt  biitderllcb  gewes^il  liayn  wüniv  WMif^ 
^an  sie  dort  auch  hätte  befeftligeD  woHea*  '  B^i'-tfUeli^ 
rrYter&ochnDgtD*  fand'  «itb'  ifber  stets  eiAe  gatoz  gMcba 
^fndpressuog^beS  beideb  Formen,  daher  die  tägfkhen^ 
Beobachtungen  gewöhnlich  nur  bei  einer  und  zwar  1i«0i>  . 
ter  Hnrkeii  IPork»  angestellt  wurden,  WO  *sicb  der  Stäbila 
?ll>lLlihfiings-Äpparat  b^and;  -  ^   ^  » 

-  Vfi»  o  und  >  sind  in   de»  Rohreq  l:Z(dliWf}tf0;im4p> 
eisernen  St%selil   Inftdidi't  >  Yersohkiis^ne   LocWn 
Beobachtung  ^  der  Teiasperatiir«  4e«  «»shitttöii  Giebläser4> 
Itt/lTamiiltdst. eines  Thermometers.    Die  RohriNileiltuiig^ 
fSr  4en  lieifteh'Wind  ist  mitisi^em  S^oU.  dickte  M^fhl 
tel  TOB  Blmm^tein  -  (ßoiiglom^ral^  '  w^hea  in .  der.  kinirb 
gen  Gegeild  geigrabeo'  wird,  ui»d  leicht 'adcb  zugleich  ieif^I 
schiechter  Wärmeleiter  i^,  umgeben.    Die  Leitung  ^be%t 
-welche'  unter  den» Hohenofon^. durch    das  Grutidgev^plbef 
laiift,  hat  keia^n  Mantel,  und  ist  nnr  daduxch ,  gegen  4i#; 
Einwirkung  dei^  äuTsefrn  kalten  Ltt£t:.ge;ichützt;  d^fl^.  «laii, 
d^   GewSIbe  bei  ^   zugemauert,    m^k  öine    mit  jeiner?. 
Tlrar  rerscblossene  Oeffnung  zum  Hineingehen  g^ass^M; 
kat«    Hierduirch  scheint  jedoch.  dies<i  Leitung  ^ nicht  bin^r    ^ 
reichend  gegen  die  Abkühlung   geschützt  zu'seiui  deoa^ 
obgleich  die  Temperatur  ,in   diesem    geschissenen   Ge- 
wölbe bis  auf  98  Grad  R^aumi^r  efeigt«   so  ist  deji^^e 
Temperatur  an  dem    Rohr  bei   p  *25 -bis  ^vGrad  nla^ 
driger  als  an  dem  Rohr  bei  o.   .  Es  Scheint  also  dofiii^ 
dis  wenn  die  Mauern  der  Fundamente  ides  UohenQfens     . 
eme  Menge  >  IVäune  yer^chludiLfen;    ;  Der  ganzen  RSh^J 
Jimleittöig  ist  ^ä,  wo  ne  dutch^^Maoerwei^k  gebt^^j^^^kt 
raam.  zur  freien  fieivegung  gelassen»  An'.  derStopfuMg»»! 
böchse  fix  kiEin&   sidi  die  ¥OtiL  WärmdCeiv.  h/srab  Vom^f 
ifaende  Leitung  ans^ehnen,  welches;  sie :  auch  uili  yI'ZqU!^ 
gethan  hai»     Die .  gaha»  Leitung   hat   daher    auch   yout 
der  Ausdehnung  durch  die;  Wärme  gar  nicbl»  geUtteO|:, 
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t&xißnS^  ifttitio  Bnicl^  oder  sonttj  cll9;9rlagBl6  B^duU 
^igong. entstanden. >    .,^  ;;  ,f        *     ^    .' 

;  .Auf  4er    T^.  yÜI.  eUidainig^    Halpftheye   «es 
l|Fiii4>eA?iHig8  ^  4eppar^ta    in  |  einem  gmCiecn  Jlf ai^faetabe 
.  4etttlk.&er  ^^rgtiM^Mt.i   :  .        i  :     ' 

t.i  ffe-  1  Wgt  4^  Sc^iebervenlU  bei  n^im  .Gru»drifc 
«nd  bei  B  und  C  im  Durcb8(iMiiltp.:  ]^s.  be^tebt  aipa'^defl^ 
Vaterstiick  m  und  OberstSck  3,   von   denen  jedea   einen 
2l  Zoli' liehen  Rdhrensats  tf>nnd'/*'lial,«  ferner  ans  dem 
Krafaz  e  und  dem -Sohiebier  J.    D^r  3<}Uieb«r  wiri  aaf 
di(r  ITiit^raiBck  InllAi^tiaUfgaichliffeii^'  u;^  an  den  Kim* 
fitt'^^«}b^|fl  abg«Mlt.    Dto.  Kranz  erhält  Ad  seiner  iontm 
l^ante^dieseibei  Scirägev-^o^dafs;  der  €chieber  luMicfai 
ßaawiiichen  hin   und.  hei?  geschoben   Wenden  kann,  yrie 
ir  den'Durchschoieten    bei  g  zu  eebeFn- .isb     Die  einaeU 
Aen  Theile  werden  nun  xnit  EkenkÜt  Sbersfrichen,  und 
V^  den  kleinen  Schtatfbtentöehepn  /  «tsammen' geechot 
b^.  ^Alsdann  steckt  nim  die  BnfacilüdLe  e'  tind  /  ii 
H^  2wei    Röhren^    zWisthen    \?efchen   -die    Absperrung 
Statt  finden  soll,  umf  sphranbt  d^  jStfaeSbbn  der  Rühren 
auf  da^s  Unter«  tind ^<Db«rtheil  duroh^diö  grofsen  Schran* 
tonlooher  A  fest^  naciidem  TÖrher  Efseokilt  dazwischen 
g^glegt  ist.  V     '  - 

Flg.  2  ist  die  Waaserform, 
*-'A  die  vordere  Ansicht;:' 

*  J)  und  C  Durchschnitte,  und     / 

•  t)  eine  perspectiTische  Ansicht  mit  den  Bleirohrea. 

Sie  ist  Ton  Jlupfer  und  hat  hohle  Wände«  Die 
BfetanstHrke  an  den  Seiten  ist  f  ZoU,  yom  am  BSssel 
l^'2oU,  und  hinten  an  der  weiteislen  Seite  }  Zoll«  Ste 
ist  aus  einem  Stiick  gegossen ,  und  wiegt  52  Pfund. 
Das  Wasser  wird  durch  die  untere  Rohre  bei  a  emge- 
leitet^  und  steigt  bei  b  wieder  herauä,  damit  ets  st^gend 
ndt  Gewalt  den  ganzen  Raum  ausfiilb.  Die  Befestigung 
der  Bleirohren  ist  in  Fig.  4  in  natürlicher  GroÜM  darge« 
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m^9\  durch  ^^ßhft»  pij^a  das,  BteiRohp  oi,  w^iifb|«ii.,4 
ZsoM  weil  iaH'Wchleij  ist, f  steckt,:  ua4  bei  3;  ^^mdqUkti 
alMlaon  jschrau^  Hitfl^.  er  yern^llel^t  4et  ht}dan  ^%cb9^^Ji 
ben :  Ä  am  die  Forn^!.  ad ,  wie  m  . Fig^:  /?  DJjei  j^,-  n^yJfi 
zu  sehei»  ist.  Auf  ei^nlicle  Art, werden  aqch  die.^i« 
röhrei)  ini^  ^memi^r  yerfeuodep ,  j||^^e^,  pan  j^p  njadei 
Mßde  ein  VerWndeug^PKU^kdH  ©ielet^  u^d  dißa#:,Ar^ 
eimiineqschraubu  lat  4ie  Y^^miieUoi«  .4e8  ßleii^i]gi  ^ 
b  recht  gleic^ä&ig.^ebiU»  »p, wird  die Fugf  gaps^.^iclA  > 
ist  jppea  aber  :iiieht,  der  Eall^  ao  Jtpun  man^/di^/^  eime 
gelegte  kleine  l<edeiacheibe  die.;IM(;btigkeil  gleich. btt 
wirken.  ..    /      .    .  /     .,^  --  :      -.    .  -W:  ^r.-^A 

Fig.  3  ist  ein  kleiaea  Formfutteir  toq  Kupfer.^  der. 
Tordern  Ansicht  ^^  ujEid  ip  zwei  Durchschoitteo  B  a^o^ 
C,  welches«  man  in  die  Form,  wenn  ihre  Münd^iDg  zu 
weit  geworden  ist,  einschieben  und  ihr  dadurch  die 
ricktige  Weite  wieder  ^eben  kann.  Beim  Einsetzen  he- 
streicht  man  dies  Putter  mit  weifsem  Thon,  uPd  schiebt 
es  in  die  weite  Form.  Ztfr  bessern  Haltung  kaqn  man  . 
einen  dünnen  Eisenstab  am  Boden  der  Form  daj^gen 
pressen  und  im  FormgewBIbe  befestigen.  Das  dnrtDb^ 
stromende  Wasseren  der  hohlen  Form  kübtt  auch  diel« 
ses  Futter  hinreichend,  so  dafs  es  vom  heifsen  Windl 
nicht  leidet.  Diese  Methode  hat  gegen  das  Zdt  rau^' 
bände  und  den  Betrieb  störende  Form  -  Einsetzen  groüMi 
Verzage,  *         - 

Fig.  5  zeigt  die  Düse  in  der  Anaichl  vnd  im 
Burchschnitt. 

Die  Düse  ist  aus  BI^Ii  gemacht,  welches  nicht  m 
dick  seyn  darf,  ^  damit  es  hinreichende  Elasticitit  bebäit^' 
und  besteht  ans  zwei  Theilen.  Der  hintere  Theil  wtni^ 
auf  daa  gufteiseioe  Windrofar  a,  dessen  Eade  etwae 
verjüngt  abgedreliet  seyn  mufs,  geschoben,  und  die  Fogd? 
mit  weifsem  Tbon  Terdichtet.     Am  yordem  Ende  diss«: 
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t€ifewt^  oltf  dänelbe  bei  h  ^  kfeiner  Wdst  öte 
£aad$tab  gelegt,  Sber  welchen  man  dev  vordem  Thal 
bd^r  dfe  Spitze  der  Dose  schiebt,    und  wodurch  man 
bewirkt  >    difs   äiA   diese  nach   atlen   Seiten    bew^en 
ftfst.  'De  nnn  auich  der  4iiatei'e  TheiU  vermS^e  ^r  Eia- 
eficitat  des  Blechs,  an  dem  gufseiserneb   Windrohr  eine 
Ueine  ^wegung  zolSfat,  so  ui  man  wegen  dieser  dop- 
peken' Bewegungen  iiki  Stande ,    die  Lage  der  D  ose  an 
äet  üßiiidang  um  em  paar  Zolie  zn  Terandern.     Aach 
£6  -IPage  der  Tordern  DSsenspitze  wird  bei  dem  Rnad^ 
mkUt  bniSt  weifslBm  Thdn  verdichtet ,    m^   beid#  Thals 
Wetden  dnr^h  kleine  an  beiden  Seiten  befindliche  Hs- 
ken,  wie  die  2^ichnnng  zeigt,  befestiget. 

Aa<^  diese  Methode  hat  viele  Beqoenilichkeit,  in«- 
denä  man  durch  Aufstecken  einer  andern  Spitze,  die  DS- 
senWeite  augenblicklich  vel'änäern  kann.' 

Fig.  6.  zeigt  im  grofsern  Maafsstabe  die  StopfbSchs«^ 
welche  bei  m  auf  Tafel  VII.  angegeben  ist,  and  z« 
Ausdehnung  der  Röhrenleitung  dient. 

«I  ist  ^ie  Rohre,   welche  sich  in  der  Muffe  b  be- 
wegt,   c  ist   der  Stopfbüchseoring  im  Durchschnitt   und 
GnindeUs,   und  d  ist- die  Verdicjitung,  welche  aus  wei« 
fiem/Thon  und  Graphit  besteht.     Der  Stopfbüchsenrifl; 
wird  durch  Schrauben   an  die  Muffe  angeschiroben  und 
preist  die  Verdichtung  zusammen«   Diese  Veidichtnng  üt  j 
ab^  nicht  gut,    und  es  ist  dies  die  einzige  Stelle  dar 
lyjndleplun^,    welche,  Wind  durcbläfst.     So  längs  die 
Thon-  und  Grapbitmasse  feucht  ist,  verdichtet  sie  gut; 
%U^in  sobald  durch  die  Hitze  der  Thon,  zusammenge* 
tr^ipknet  ist,  entstehen  Fugen  und  Rissf,  durch  wekhs 
l^ft  eptweicht« 

Bei  einer  neuen  Campagne*  hat  man  die  Absiebt, 
dae  Ende  der  Röhre  a  genau  abzudrehen,  und  die  Muff» . 
h  genau  auszubol^iien,   und  beide  alsdunn  so  genau  ia 
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It^tt  finden  k^BD*  ;      <  ;    '      '      ^    , 

^  Fig^  j^.  iceigt:  (las  gekrSmiDte  Rohri    wtkfaes'bei  l 

:^  a  ist  dj«  O^ffpung  für  das  Sicb^rJbeiU^Yeiilll  f2r 
^Q  iMti^s^ii  Wio4.     &  sM  die  Stellen ,  wo  dies  Roht 
durch  uotergelegte  mseostangen  getragen  und  nolersliitsl 
y^lrA^.  wie  bei  Taf*  VII»  beschrieben  Jst,  and  bei  o  kamt  ^ 
X^an    seben,   yue  die  Kpbren    mit   einander  verbanden 
!9lfi4en* ,;  Die  Enden  der  Rohren    haben  .Bänder    öder 
Sfi^beQ^    welche  man  anf  ihren  Flä'^ben  abdrehet^   ad 
dab  sie  genau,  xosammen  passen«    Alsdann  l^t  man  iu-* 
nerfis^b  der  Schranbenlocher  einen  Ring  ^oq.^ZoH  dik« 
kej)A  weichem  Kupferdratb,  und  aook  einen' solchen  ans^ 
serjtudb  derselbeni  wekbe  man  auf  der  Zeichnongin  Qaer«^ 
schnitt  eeben  kann,  fiiilt  den  übrigen  Raqm  mit  £isenkilt 
eus^ond  schraubt  vermittelst  der  4  Schrauben  in  den  Röhren,' 
^  ];»j^4^K^,  Rohren  ^  feat;  z^satpnv^n ,   dafs  der  Kupfeiv 
4ii^h  ^t;?y;^f^.pJaU  g^^rUckt^j^ir^:,  und  die  Fuge  luftdicht 
ges|dil(^en  ist.    Die  et^a^am.  (^sern  Rande  der  Schei«' 

^^«v^/^!^  .S^^^®^^'^^^>^^S^^  werden  ebenfalls  mit  Eisens 
kilt  Terstri^ten^j^fpraiijf  ^ap  das  Genze  trockene  Werden; 
läf^C  j](ie^  :9^^l^^  jerw^lKnte^fliaenkittt  wird  hier  auf  zweier- 
if^l^An  ,gjfliaciit  ^  i^äQ^ijlcji  mt  Essig  oder  mit  SaUnivk* 

Den  Essigkitt  T^eudet  man  in.WasserWIfingea'an^ 
er ^  wird  dort  .sebr...empfQhlen, !  Zur  B.ernilang  desseW 
|)f(ii*  mifcht  man  5  Theile  fein  gesiebte  Eiselibobrspähn« 
Vf^  JL  Theil  d^m  6ew{9ht,  nach  fein  gestofsenen  und  ge-^ 
4iC{|i^ifa,weifsen  Thon  in  trockenem  Zustande  gut  durch^^ 
einander I  feuchtet' dieses  Gemisch  mit  scharfem  Wein«^ 
•ssig  etwas  an,  und.  läfst  es  stehen  bis  es  sich  erhitzt. 
Sobald  es  warm  geworden  ist,  i9uls  es  schnell  ver« 
bmncbt  werdep,  weil  es  sonst  an  Bindungskraft  rer« 
lieft.  ^^^  giffst  ^och  etifi^as  Esiig  dazu,  und  rerkitlet 
d^m^t^jl^f^fsn  ;¥erbii^deAden  Jf,^geo,  ,die  Yothep.gdnz  von* 
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^Es  ist  aber  durchaas  nothig,  dafs  die  vifkÜfan^  ^'iltok 
^ssgelräcikid«!  ist;  efae  tnetti  isW^llb  die  Aitze  bHni|t,  desa 
ohne  diese  Vorsicht  wird  dföf  Kict  iö  der  ^Srttte'id 
Pavevi  i  vDi^i^feüfigsn  Kl^g^h,  d^fe  dieser  Kiit  kerne 
DSclitigUit^ Wwifke ,  häbl^D  y^li^Schefhlieh  in  tf örfclitl- 
^f  B^h4i«dl6«g^reD  Grundy  ihderä  er  iot^^^er  belik 
.  Gebialicfe^^u^^^  -^e^äsen  ist;  b»i:häedi  seine  Dibdung^ 
krAft  scfatfa'^rgaägent  i*ar,  bdisr  man  ihif  iu-ftuh,  tot 
gehörigep'ASstirocknung,  dei"' Hitze  ausgesetzt  htfil  ffidfc 
bat  dkse«^KSttf-t<)]tkotiiiäerfe*DI(r1ifiglL6it  gegeben,  kehtf 
Bisse  bekötninto,  und  grofse  Ddue:r  |ezc)igt.  .  * 
'V  '  Ifar  $atO>i*kk'iri^Wai'  hier  schon  lötfge  im  Ge^ 
hriiiK:b.  IKtfn  ftimtut  dazä  1  Pfund  fi^iii  gesrebtef  Eis^ 
bobrspane  iiüd  brkigt  sie  lÜtt:  1  Lotti  fein  geslöftMiisli 
in  Wasser  ^- aufgelösten  Säläii^k  zum  rosten*,'  dtädailn 
trimmt  mad  '4eni' Vo^ä^men  nkch  hiervon  1  Theü,  M^hs 
Bohrspane  i  Tb«il,''^eirseii  thon  i  Theil,  und  miuM 
mit  etwas  Walser  angefiiuch^et  einerr  f  eig  dävoh ,  des 
man  gleich  warm  Vi&rbrkncheta'mufs/  Aifch  dieser  Kitt^ 
darf  nur  paofh  gehöriger  Austrocknung  der  Wärmt  ans« 
gesatst  werden,  sonst  wird  ^r  auch  ^a  PulVerl     1 

Baidio  Sotten  Kitt  sind  bei  dem  Heizapparat  hier 
angewandet, -ti^  de^  eine  bat  so  gut  gehalten  wie  dbf 
^ndereb  Der  Essigkitt  ist  zwar  des  Weinessigs  wegen 
ibeureir  a]s  d«^  Slalmiakkitt,  hai  äBer  den  Vorzug,  d«/s 
■Mü  ibni  ohne  Nächtheil  zum  dHntieren^'Brei  mtiiM^ 
kann,  nm  enge  Fugen  damit  lu  ^ergiefsen,  dabibgagetl 
der  Salmiakkitt  ein^  steife '^as^se 'bildet ,  die  mäii  tlk^a 
Fugen  einstreichen  mufs. 

Die  einzelnen  Rohren  sind  hier  thetls  Vermittelst 
Sdliiffeii,  theils  vermittelst  Scbi>iben,  oder  Bäuidern  mit 
Schrauben,  verbudden.  Die  eine  VerbindVing  hat  so  gut 
gabalteo^  wie  did  andera,  ntfd  es  ist  ib  HSftiftbt  der 
Dauer  kein  Unterschied  unler  ihnen/    Dia  HtlffenVtrt- 
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liffeiäaog,  vrobei  die  iR^hrbn  5  2oll  i^eioancTer  stecken» 
unti  die  Fuge  mit  Kitt  ver^lrldbea' wird',  ist  eibfacher 
und  wtolgei*  kostlfar  äfft  ^ie  and^re^'^liaraber  deo  Nacli- 
theilv  dafs  man  beliü:  Schad^äffw^rd'öi»' (iioes  RbhW  die 
gan^Leitiiog  auseinander  nehmen  muß,  uin  das  schad- 
bafle  Robr  aisszüwecfas^Iil, 'wogegen  bei  ''den  Rohren 
tiilt  Scheiben  jedes  einzelne  StSck*  Uictft  herausjgetibm- 
men  \<rerden  kann.  '  Man  bat  daher  hiVr  in  diär  Leitung  ' 
für  den  hei&en  tVitid,  v^o  ein  Sdbacih^ft  werden  ehetzA 
befürchten  war,  idinige  RSibren  mit  Scheiben  zui'  lelbli« 
lern  Auswechselubjg'  der  einzeloen  Th^ile  angebracHt« 
Die  Rohren'  mit  Scheiben  sind  alle  auf  die  vorhin,  be^ 
schriebeoe  Art  hiU  Riegen  Von  Rüpferdrath  v^bundMfa« 
Berd*ed  Muffen rSbren  hat  m^an  zur  SicherheÜl  ad  Jed^'if 
3  Sfellsclirauben,  wie  oben  bei  dem  W^rni- Apparat  be- 
schrieben is(t,  abgebracht,  damit  die  gauze  Leitung  fest 
^ue^mmenhaogt, '  und  bei  etwauiger  Verminderung  de^ 
Temperatur  sich  ein  eingelnes  Robr  aus  der  Yerkittang 
der  Muffe  ni6ht  herausziehen  kann. 

Alle  Rohren  der  HsuptWindleitung,  durch  w^I^be 
die  ganze  Masse  -  des  Windes  strÜmt ,  haben  10  Zoll 
Durchmesser  Im  Llcbfen«  Diejenigen- aber,  durch  wel- 
che das  halbe  Quantum  geht,  sind  nur  7  Zoll  im  Lieb« 
ten  weit«  £ine 'Ausnahme  tö^rvon  machen  die  Rofireii 
im  Wärmap^rkt,  welche  eine  ibnere  Weite  von  7  Zoll 
haben »  obgleich  durtb  sie  auch  die  ganze  Masse  ieä 
Windes  strömen  lAuti.  t)ies  isi  ^bei'  zur  besserti  Brtii- 
tzung  der  Luft  geschehen,  indeüi  der  Uihfang  nicht  in 
gleicb^nl  Verhäilnifs  mii.  dism  Querschnitt  abdiinmt,  unÜ 
daher  ein  engeres  Röhr  ein^n  verbkltnifsmSfsigeb  gro-' 
tseren  tJmfang  här,-uiid  deshalb  die  durch  engere  RSk^ 
f en  ^iehelidö  Lul't  dem  f euer  vierhältnlt^mäfidg  mehr 
Oberdäche  darbietet*  Die  Zügabgs-  und  Aüs^^bgsroh- 
ren  dcis  WäfinofenS  iftind  Wieder  10  Zoll  weit  im  Lich- 
ten. ^  Deif  Dätcbgetrg    d^S  Wid^^«   durch   die  7zSlIigen 
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{t^hran  Y^qt$^^hj^*b^Jia)ierLaft  kfitnen  Wi^erstan j  am 
,  ^Gebläa»!^  \Fh^  nuß^igfnjfijE^ich^  folgeod««  Vefsuch  berTor|ebt. 

j^eajmaii  dj[^.|lQ^^  desWlisserstand^^  die  GcSffa 

diar:  ?um  jK^läf^^rad,  führendeo  Schiitzöffaung  saban 
l^ppole,  ^ava  walc|)fu  Beobacbtuoj^ea  inaii  aach  der  b^ 
j^f^^qtan  ^^teiyifeipschen  Formel  die  Wass^rmesge  für 
,  4iQ^ecup^^f,fvv;alche.  das  Gebläaerad  |ebraacht,  berach- 
gißi^^Ziuvi  .Api^\iathiQDg  der  T^mge^lvr  der  erJtiitxtea 
I^Ök  ivuqrde  ein  von  Greioar  iq  Berlin  aDgeferügtea  mit 
p,^<e.^k8ilber  gefülltes  Thermometer  Tpn  Gl^  ^bis  auf  260 
t)lra(|e  oach  ^Reaumar  gatheilt  angewendet,  welcbea  man 
tiVffi  Sicberbeit  mit  einer  kupfernen  Ki^pael  umgab,  m 
^jf  ^^in  langer  Schlitz  zur  Beobachtung  d^r  Gradß  atap* 
a^linitten  und  eine  kleine  Handhabe  mit,  hölzernem  Griff 
l^e^rac^t  war.  Da  die  Hitze  im  Apparat  auf  dar 
Gkhi  die^Scala  des  Tbermometera  pbejrstiegj  so  bat  man 
^ort  die  Sle^suDgen  mit  yerschiedeoei^,  acfamelzbaren  M^ 
lallen  angestellt,  wobei  na5:h,  B^rzeliua  folgende 
^obmelzgrade  nach  Reaumur  ai^geo.oiTim^^n  werden: 
y  "  Zion  bei  182  Grad  R.  7 

Blei      .    267 '    -     . 
^.,    ,  ^      Zink.  .    296      .     .      . 

AII^  eblBp  be^cbrie.^epen  Vorrichlnngen  wara|i  Tollapdal, 
^Is^manam  2leii  July  1831;  den  Hohenpfen .  zur  neoei^ 
Campagne  in  Betrieb  selzte«     Man  hatte  die  Absicht  ihn 
▼or  Anwendung  d^r  erhitzteti  Luft  erst  mit  kalter  Ih^ 
in  ordentlichen  Gang  ^u  bringen  ^    daher  daa  Flammen-« 
Ipch  des   Wärq»  -  Apparats    mit    einem   Schieber  genau 
▼erachlossen  i^nd  die  Fugen  mit  Lehm  Terstricheo  wur« 
den«    Die  Tprbin ,  beschriebenen  kupfernen   Formen  mit 
TVasser-Circulation  wurden  gleich  eingeaatztf    um  Er- 
fahrungen über  ihren  Gebraacb  zu  sammeln*     Pas  zor, 
Ciicul#tiqn  erforderliche  Wasser  wurde  aus  dem  10  Fnfs 
hoher  liegenden  Flujthbe^t  durch  |  Zoll  weite  Qleiröh« 
reo  I  die  mit  Hahnen  zur  beliebigea  Absperrung,  des  Waa- 
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müfgut  gebWlIM}    Sei  ihr^m^C^lflraü«^'^»!  Yrdr^  Vb\^ 
{»wcte  bück  sa  Mbba^he^o;-  4>#i«:^cftMMII«9f  iWuJ^ -^ 

nnä^'iwi  iHn  Aht»hähr0ü^  fottftndk- IffaüsT  ^btii^ksiir 
«BJ[*id  ^inom  ^tr^l- M^flierst;  •   6äfidrkt'd^e)fee;  '  dkri^ 

«r  {lelch  tnit'rtife^^tftkb  ili  Ber«itteffDimi«|etedeii  Harid^ 

tetig  nficm  AoMMbr^ifi^ti  «0  Um}^.  tsAp'*^}^  O^W^tf 

Strahl  abläuft.  Wi)^*dteie  Vowt^^vm^lrtiil,  ni  ^ 
(ISht  ÜB  Form^^md  IcbmiUn  WAhrsf^h^Mrieh'  «Dtsteht 
ikm  Vm9kä\^4i^tth\  dafs  sieb  y«fr  der-EiaüAndang 
t^'täh^ti  im  •Flttlbki^D^  die  zwAt*  mit  eih^Ai  DbaW-T 
ihb^VenaebM^  ^V  i^Äiib -'aetzt»  ^ärd  §0  ^d^ä '  DurcliflHI^ 
Jts'Was^rs  «ü^blicklicb  Uemttit*  ^l^dtfofii  kocht^diiä^ 
WM«r  io  dem' ho&lM  Rao^ni  der^'^^dW  Wdd  ek  enlsMl' 
toiil)fiihi(if^V  dib^^dM  ir^ieo  LMf  det  VTä^^ft  blüdeh»; 
l^iflMl^  des'  geWrifstiiMs^'Etfispritzeo  ^^/iiti  abep  frlSthe^^ 
Wasaer  bis  an  das  FtofbbHt  fnU  Ödwfttt 'j^prifet/  -d9# 
Dämpfe  cimdeD8irtr<Uft9^>die  CDRimniri^tlÄii  wieder  ber« 
gestellt.  Bei  eioer'ifirWeiteraog  der  MtiedilAig  sind  die 
ctö*lSetkli>ieb€in«W'%l#iiM  kupf^r^^  FuR^r  ^lagSibtjff^ 
die  erforderllcbeii  Falls  leicht  wieder  ^us^efl^eebMh*Wcfi<i 
^4i8liiieisV  W  AaM  '^ie  Formeti  ielbsl  w^rstb^lieh 
lisif aim  €ahif^'gn^  hin^ürcb  aushafheo  w^et^  ^'    - 

'•  lf(^h  tier^ithigi^  Setrieb  Wurde  iu^der  dten  iRal^ 
^^*«^ef  eSu  Rdk(aMMlie««cbiiiekeii  aDgefarf^^o ,  miX 
thes  leaii  bis  tSt  IttVn  ^^W^ebe  fiDVisetütiB.  Da  es  ib" 
^hrerei^  Hinsicht  wichtig  war,  den  BiofluliB  des  beifseb 
^iades:  aef  iä$  Rohsttableiseoschmeken  und  di^  Be^  . 
scbafieiibeit  des  dabei  erzeugten  Produkts  kennen  zu 
leraea«  so  wurde  beschlossen,  in  äßv  Uten  BlasewQche 
^^n  ReH   des  Vorraths  an  Spatheisenstein  bei  beirsem 
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VfUd  JMt; .  wiyirtnfaf #t»    D#r  QMg*  46»  Jgohaiiltm  ii 

sehr,  ragelin^fsigtr  .  sä»  neoiieQ«  £s  ii^^üMUi:  ein  tchoM« 
Bo^ktabJ^i86Qi4iMt.fmrteoSpi«gelflä€bepir<iiii4  intt  «mbi 
graueo  Ss^m..  <w%«  Ka^h  auf  der  oberii  Pläel^e  •  ^ffMaaea^ 
der  Gaog  WM  uMtbio  «lar  und  flSatit*/  Pi#  SebUkka 
Ton  belluftlber  199  gffUnUch^  faUeader  Faiibe^  die  im  fl^a* 
sig^D  ^uataiit^,  Mm  Begiefeeii  ^idU  -  Wesaer  anfbläbeti^ 
nod  i(icb  ]i^.«jqe,.i{faUse  biminftleiDiavIiga  Maate  ireipa« 
dertf^  Qia  .QkbUft,  der^ea  dorebaohniUlkb  2^  bis  34  jp 
24.3l«9i»d^9i  giiigep,.2pgenjMemUch  m^lmülsig,  4ie|«ik 
l^n  wßr«»  .hell  tnit  jwenig  AoaatSy.  die  QieblflamM 
la|l^a<t  ,Difi.B^acbi|pkiiiig  beataod  in    *      .  i    :'• 

)a?0:Fr(i(^Di  EiäeoateiD  mo  JltOitiae,.,  .,/ 
80      -^      QogefSatetem  Spalbetiaeatetii*    ^     . 
Ton.  der  Grqbe  Georg«  beiden  dewi^^  V^luniea  nacb^iuad 
"^^rjden  de  von  kuiziTipr  dem  Antrieb  ?iiC  beifeagi  WUi 
Zi  Clr.  aqf  die  Gicht  geaetat.     Da«  Geblase  iiafeitfa  .b 
daxMingt^  7li0  Ciibihfiir&  Wind  '.bei  |^,Z#li  Du#e«iir«^ 
und  dfir  Yi^>idme8«ei  aeigte  19|  Lmen^QuedoHlberbab^ 
Kn  der  lOten  Woche  xmren  sa  lQO.£«md  RohalahAakm 
^.MateiieUiNi  eiribcderUcb  gewffWi  t  ?  ;u  -      i ;  lo  .. 
'  ..  /  ,        ,  ;?,4l  GiWkfiife  Ei$^«iie,i     ,       ^     j    . 
.;.  [.  10.13         ^         HöUk^llil^rc. 

I%;dfr  Woche  wäre«  172  GUiM^ptAM^  C^^MJOl 
RqbftabMisen.  erfolgt.  ,.4   !&  '        '  =  .i  . 

.,..!£e¥or  die  beifae  l^uft  aiigewei^deft  viMttrd#^.ivie4M^ 
bolte  maii  den  frubecen  Veraufsb^.iob  daa  G^bläae  ainai^ 
Wüer^nd  erliile,  wenn  den  bette  Wipd^diei  laegtre 
Tour  duicb^  alle  K^ren  dee-^jV^gebeKUpi  yV'itm^Mß^ 
i)l|d.  von , da.  n^  de«,.? ormei»  ßn^ck^.  Zh  dem  Sode  be- 
obaebtete  man  die  Preasi^og-  z^^efst  bei -.dem  Gaoge  dei 
Windes  auf  dem  ge wohnlichen  Wege  d«r  koraen  Wind* 
I^itung,  welche  60-  laufende  Fufs  beträgt.  Hier  zeigt« 
bei  8  Knrbelumgäogen ,    oder  bei  einem  Windquanliua 
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f|l^^u|e'  IQ  der  Geblä^e^tub^»  so^^ri^aucj)^  ^ir  <I|¥f 
beiden  Forraeiiy  gab^  gleich  19|  Linieii.  X)^  Wa36|||^ 
aji3  otiim^  we}che«  das  Gebläse .  gd^ri^cjitg^; , war ;  1,08 
Cubikfuff  in  der  Secimdfu  .Als  .nun  4er  Wind  ka^^} 
durch  deii  pngQheizteti,.A]pjpa/at  qiid  Tpn  -^iSfQi  Ofen 
herunter  geleitet  vrarde,  und  doen  Weg^.  xoo<^5p  F^ 
lUfto^  bi^  ,i^um  Gß^lelLn^fK^bcA  mufst^^ifeiglederyTiDd- 
jgpe98«r  am  G^bUi8ft.,^lu.i,9^  Linien,  aiu^^i^  beiden 
Forin^jv^l^er  nur  J,8|;  Linie»  aUo  hiereioe  Linie  v^epi? 
fi;f^  Dig  Daten  wei|e^9  Oangde«  GeJi^jas^^^.^indineagA 
Ifi»4f, verbrauchtes  >yae#.^^^f}'aptum  w^cen:  g^2i.dieselbei| 
gl^hU^Tu  Es  bew^jraV.^^^r  yetsi^ph^j.d^fff.ep  »nt  4m 
§^äfi€;]^fl|in6ii  erbejil^cljwiu^influrs.  bat^  a|>  detWini  in 
kaltem  Zustande  durch  eine  Eohrenleit;uii^,,TAp  70  Fpjj^ 
gd^r^jV^n  2&0  FuC»^^^|[^|8  tft^^"'^  ^^f*^  gehen. (mufti  uud 
K^*^^l^  :2:w^$.eq  di^s  Jfe#tj9fj  W^ 

^(^..dt^.  Tzolligen.^Rö^iyBji  .dfis  Wär^^fq?f)ar^ts  hatt^ 
|Mimi^'W]irknQg  ge^ul^j^rt.  Es  wirdrl}jßrdur?h  der  Eii^i  ' 
ymf^  widerlegt,  4s^  die  vieW  ßöli^efi Juj.dem  Appajrf|; 
^  J;}ii{4fr^ifs  fiir,dM^Gpbjiäse,  h?.vy|ie^  Der  sp^tef 
|>fmerlL<^  WiderMii^v^  ibfjii^.  Gebiäs>  ,ffl  ,da|iec«  f inzig  4a| 
f;fkäbetj»p  ^Teii;pejra.Mir  4^fj  Luft  ^vzuscl^i}j|)^  ^^  *  ^^ 
Die  Differenz.  .Tipn.  einer  Linie,  ^jp  d^^,.Quef;ksiIbffii 
liShe  des*  Windmessfrfi  ly^  Gysfbifis<ay  unff  bei}  .4^n  beiden 
^Dc^nfAj)  bei  wabrsf^einlich .  iiii^en  ;pruDd  .in,  einef  Ifo«*' 
dichtig^fijt  der  Stopfu^sbiicb^e  m  a^^  JfiP^l  VIIL  D^fi^ 
peieinmi  früheren  V^rsuch^  ;^o  m^^p  .jd^^i)  .Wind  14 
TJi^e  lai^  durch  d9p,.J^^1^9  Aßpa^^t  eb.^^fi^Us  obo^ 
Aetulferiip^  einfQS  ^Ein^l^eil  au^  da^  Q^bt^se^c^romeii 
Jiefs^  hat  man  diese  Differenz  am  Windmesser  nicht 
bemerkt,  weil  der  Thon  in  dem  Dichtungsmaterial  noch 
nicht' so  zusam'mengetl-t^^läti^l^^  war,  uud  die  Stopfbüchse 
keinen  Wind  durcbliefa.  ßey  dieser  Beobachtuog  war 
die  Temperatur  in  der   Gebläsekamuier  -f-  20^  Grad,  B«| 
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In  Ü0P  yfibiMtttii  äa  labt  beiä^n  Fdrin^D^^  ^^CKM 
ih;  Md  itt  dem'Rofbr  didft  rör  ffeaf  Apparat^ llVitW 
Oidit  +  4i*.     -  i   •  %        -         ^  '-*^ 

'  Obgleich  dht  ^Plambie  in  den  Apparat  nicta^  «!o^ 
iMtn  nar;  soiiffiMi  dlieRSfifeb  doch,  durch  di«€ida4 
flamme,  Hftse  efhaltcJo,  \?odurch  die  Temperatar  Sr- 
bohufig  lentstantl;  ^     •    . .  -;   :  ■'       -'• 

Nachaem  alles'  fdr  den  Betrieb  mit  beirsem  Wbtk 
Vorbeireitet  \irar,' wurde  in  der'  Uten  Blasewoche  Die«^ 
•lags'denOten  September  1834  Vormittags  ntti'^  Vhr, 
ikacbdem  nair  2^'Sl^Dden  frSheif  das  'bei  ^kaltem  WhM 
Hoch  ersBogte  Röhstahleisen  äbg'dassen  battei  dePApMtf 
fat  lur  ErbitziiDg  der  GebTSseluft  tn^Gebrauch"'  ^eiioä^ 
llieni '  und' zn  *deni  Ende  der  "den  Ofen  tersiBliiftMm 
Saieber  wVggezo^en.  *  "  *  '•''  "  -"'^  -"  ''\^ 
^  Die  lebhaft  einstromeii^de  fUnÄne  hatte  *'bidi^'3 
Stunden  die: RSItfeii  und  mitbin  den  duVchstr^d^^nded 
Wind  so  erbltrt,'  dafs  die  Tc^mperatur  des  Wind^  bd 
Air  richten  Form*)  sdion  bis  auf  +  130*' gestiegen 
iirar.  Bei  der  linken  Form  betrug  iSe  nur  100''*  Diese 
Differenz  in  dSr'Temperatutiies  Windes  bei  deli  beiden 
Folrmen  bal'sfdi '^och  imiiiet^ieifhaTten,  und  ^bwankt 
«wischen  25rt]b3  30  Grad.  Dlis  Iftsache^  davon  ist  lUl 
aer  Bestbretbun^'der  Robreiileltun'^'ang'e^be^^ 

Die  Whrkuög,'  welchr  deV  hWflie  Wind  zuerst  iirf 
den  Hohödofeh  ausübtef,  wkr,  'düis  Veidb  Fbrm£d  Uctt 
Ton  allem  SchUckiin.  ütfd  'F^hcheisenansatk  \iH«Jbertso, 
aufserordentliöb  'hell  gfhgeh^*  und  augenlscäeiiilidielni 
iriel  stärkere  Hitze  im  tante^tf-^^Mlrauth  ^sieh  VerbMÜ. 
tete.     Der  Ofeü  War  iieli^eißr'iVtf  Ghai^hge^-'d^  der 

•         •'  .  .  :;  .!'   iii  LiKf..  y        •   \     w    .'     '  '■• 

.  *)  Di«  rechte  und  linke  ,Farmj^f in  Hobenofen  be^hnet.nsii 
hier  nach  ihrer  Lage  su  d^m  Lauf  des  Ei«ens  aos  ^em 
Beerde,  und  swar  nach  Analogie  des  rechten  und  lioken 
Ufers  bei  den  Fldssen. 
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n  XfAufe  des  r  Tages  .ai^selue  wie  irSAeri  namlich  Ton 
icDVc(äIblich'gr&o8r  raro^  dfie  IJ^elm^  i^asseraofguji  sa 
in  er  weissen  biinmsteinarligea*1lf2S& 'auf  blattete/ *lJa^ 
Lbends  nh^yiÖh^'^^^^^  BA^^S^Ü 

oiegeiicbe  Teifldr  Te^loreo^,  udc^  eiii"  graues  ^iLorbi^iä 
[>eYuge  aDgepommeo.  Zar\2eit  deV^Anl)Ia8ens'''mif 
bei^sem  tViodf»  stand  >)er  Safz  auf  ^  Ctr.  Itir^iltilclit]^ 
tdS'e'itets  32  tJMkftif^Koblep  enlhli^tO'u'nd  'dh'^.m^^^^ 
nanme  de^  iTaareanges  a^ch  augenscneinlich  ,  eigen  ^Jar« 
!ilw  dätz^Verlangte^'sb  1)ra 


Itilw  dätz^Verlangte^'sb  1)rachte''iiian  ^dt!^en'  auf  ct^'tftn^ 
Alan  hatle,  zwar^  mit  760  Cubik-Fi^fs  Win^Bei.  eijger 
^fSsuBUDg  von  ld|^^  jUniefi'/Qu^^  i^^^  £|^i(s^eai ' 

"Wlad  ^ngafajiSf^jtjaUein,  balfJjsi«»;^  djirch 

^Ei»,  suDehmeode  ,firwära)i]iig.i.dev  Hei»-iMuid  WiodleU 
tdngsröbren,    ob§Ie{ch>  dds  Gebläse   Dar^^6&  Cftbagfufs 
Wind  in  dei^;  Slitfttfe' lieferte,  vtid^da''^  Mebl'r^b^am 
iS^Un';  irörerst^  djese  bSbere  >/e8J»un|,  Sprelcbe  fio^b'iv^en. 
^i^'  durcH  ^fn  ^Yijlei^tand  | der; erbf Uten,  ^^^ 
4eip  seyn  nwfe*»  4Mrcii  >J;erlpehr^s,'A^iIJf|€b^fl^W|^»fflr  z« 
ve^röbeffniWm^tirieder  die  760  Oitbtk44ira  Windhzofter- 
ftutten,  80  lilfetfgfe^iiian  das  Gebläse ''V^^eir  «Hiebt»  an, 
fiäd  behi^'  das  gerfdgere  Itiäd^uäätJrh?  be!:"^Abbnde 
8  TJlir '  Ay'ar"  der^  Wiqd   bei  cl«r  "rechnen  l^rin^lSjs'auf  . 
i^^  .^iiä  bei  derjtioken^       aiif  ISft^.ÄrWtfsti  .^^!^   .. 

Pas.  Geblftiei, lieferte  bei  d^rsf Umip ,  W^suejt  .Qouipm- 
tiiDO,  wo  eivtbeim  jLalC^n  BettieM  S  :UfDgiingei;6de»i760 
Cobikfufs  Wind  "pro  Minute  gab,  jeUt  nur  7Uifafglnge 
ödiir  665'Ci^l)ikhiA;;d^r  W/ndmesi^fi^  ^m  (^eblS^^  zeigte 
25  llioieVi  "un(l  *bei  beiden  l?ormen.  ^1,  Linien,  .'IKese 
pifEerenz  io^  der  Quecksilberbobe  am  äen  beeiden  bezeich* 
neten  Stellen  .  ist  in  der  ganzen  Betriebszeit  bald  n^ehr 
bald  weniger  geblieben  ^  und  da  man  nirgends  eine  *Un- 
dicbtigkeit  an  den  Rohren,  weder  im  Apparat  nocbf  bei 
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Mrioke.Wiod  Varluit,  iiv#lcheii  di«  jn«Wrwabiit«««il- 
'buch«,  yenursacht.  Jar  Gruad  daYOo  zii  aevD  *).  AtaiMi 
Kalt«  sich  did  40  Fuf«  IkQg«  L«i|u^j^^^^m  .WärM^ 
aaCJler  Gicht  bis  sor.  ^Stopfbüchse,  um  .^  ZoU  gedw^ 
P«  gaara  Gaii^^ii|ibia  am  iol^eodeo  T^^  nocb  ii«|^ 
sii,.dah#r  man  mit  dem  Satz  bis  9§,Ctr.  ior  die  6^ 
^tieg.  Das  abge^tocben^  Eiseii  hatte  sich  noch  — '^- 
Tisräiidarl^.  ir^ar  ^aos  duD^elgrau^  ^'^'J^  J|icbte 
^•worifeDi^  a^d  zeigte  beim  Zerschlageo  .eipe^.sehr 
Festigkeit  iiD^  Starke.  Die  Schlake  blieb'sehr  gai^jj 
pdrosy^djn  Formten  belL  di^  Giqbtflamtiie  ,iioch  -' 

•"' 'I^   i^,|  ■•      f"»'       »     -.1     *,J   ■  ^  ;?;    ...   \       *.d     .! 

^  Um  iich  TOQ.d^r  VVabrbei^ ^dieser  ysnDQtlioi%  a^  t 

gen,  liefs    man   spIlVer  einmal  bef  einem  guten  6ai, 

''     Örenä.gleicb  iMdi  ^9^11^  diktton^  drn^kalHärlVinii  10 

-'"^ioi  lang;  nlK:b-Scliiief^uaMlOaflb«fir'y^  bfl«»dlR»D€nTl 

^1    lidU  luecb.  ^eit  Appaiüt:  AÜf  4eir  Ofcht«  sondern  diiraltdR 

,,  JUMrapre  %  ^o^^flrii^  ojit  Ullrr.^;f^ti|)eiVUa^i;e|R^^ 

lei^nr  na^b  dejn  ^(^rpen4treic^en.-   Der  VVÜt^^ne^er.adih 

hierbei  mol  GebliUe ,  23|:  I^inien «  un^  hejf  jeder  Foim|*  M||[ 

*''''  glel'cb  25}  Linien   QüecKsilberb^he,     t>ie  T^mpexatpr  imWt 

t>^  6«bHUe<tube  wai"V  ^»  an  der  rechtea  tf^iMu' ^  40*  M 

^T^m-Mir  hnkee  4-  €0^>  tlierbii  koabfe  ^et.  Win#vtrlaa|t» 

M'.d^r  5tppfuiffdbdcb«e  kflaen  Einflub  habaiw  elleiadie^lNA 

^  ,^^  lMi%i^  ^^^^!^  l^wirkfe  habere    Tenipcpalur  dar  |^ 

^     TvrurMcbte  hier  .eine  gröi#ere  Presittuf  an  den  Worntn^Mlf 

höhere  Temperatq^r  ßp  der  linken  Fon|D  enUfand  duic^^Jü 

26  Pn£i  längeren  Weg»  welche   die  kitte  Luft  in  der  «dvi^ 

'    fefti  itöbre  %on  eiber  i^orm  aar  anderen  maidbeW  ma£rtaiM 

'    ^4l«tt' Gang  das  Ofena  hatte  diese  kurac  Varinderui^  hllmk 

.  ^.lUetUfa.  ,      •  ,     .^ 

UfMUittaHi^r  TOV  diesem  Varaucb  war  dia;7!i^ifparalat4v 

It^ti  in,  der   GebUseitobe  ^^  8*  an  der  rechten  Fonn  MP 

und  an  der  h'nken  1^**.    Der  Windmesser  aefgte  am6djl|it 

SOXiriien  nnd  an  den  beiden  Formetf  23^  Einten  Qoeciall» 

herhdbe.    Bei  2  Zoll  Dasenveite  gab  dSs  Gebläse  807^  CoUk- 

fols  Wind  pro   fttUnatt,  unÄ  gebrauchte  sna  Betriebe  ifii 

Cubikfufs  Wasser  in  d^  Sekunde. 
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t^m^  GebläfM  Mieb    deiMlW,  ilad  -  dM  |T«lnpttraar  «4m 

3eblätfeläft  war  w  der;  iMktdö  Fottai  170^  «idiiiii>4et» 

tUftkM  142^.    io.24  Sto^deii  wurto  23  tCtfcbteo  j»rfiH|U 

Biaher  hatte  maa  am  WaAnafa»  Mf  ,dar  yicbV  diftSNifi 

B^ttKamigan   Varbtadaosa*-:Bi3hraBr«9^  Mdan  Siiiteitofrafe 

Bätaaten^  ohne  sia.  ffägan  c^e  a^kete  hait  ««-ÜDbaUailL 

ism  za  sebao,  wia  n^fa.d^  lUit  b^jrm  f^uaml^aDha^ 

mwM  «m   BÖtfalgaiifaUa  daasaibaof  arg^MüBD'.  st  kcliaeo« 

Da*-jich'  älar'  bia  t  jaDt#   dorchaoa.  \  idabAa  '  NadUbailagaC 

didiaif  aaigCa  in>dia{i;b?*dm<lba  iii)  altao  ^l}b«iUa  Mi  mt 

«Ik^r^daballfa  dfotla^tH^iifrahrcKa   wabniobaiiMteh'da^I««!«^ 

uaä  Janfsaina  Austitielniaa:y««ifla8tiä^g*bl,(  -^,  so  iqtAlK 

«ab  am  llieq^Sej^taiaM^dkr  baidboiVKaad^^iW^ 

0'«a^  TaCt  VL  r^bi^^alalU  alndir  aü^afiibrt;    Die^ilfiM» 

liiehfüiuags  baernffg^  und  nao  edtohata^'ai«^  diaiIK|mf; 

peratnr  dea  Wiadea  aa  aakt^  äil»  aie.lAbaads  t2SQ^  ^%tk 

4#a  raebteir,  uiid.lSfi^iao.dfllr  Jiafcaa  £eHa  saigta«^  Am 

W2rmoliaa  acliniofai..aii»io^dii&iAuBgäDgiiiohir  gahlil^iHtf 

ZüAAtelb,  MierniaD rhter  dia^Tatnyamtiiv  daa  WiifAa« 

srf  296J^  'atiDabnQl*!r£a'§faigaB^.alMf  anC [dani/Waga  bja  «M! 

YadUetteFoism  76?  WmmH  xmlw^^  ^  jobgtf kb  ^i«  Wia^ 

kkoDgirSbiiäa- ant}«i|iam.  acbladi^äp^ftial&itendaiip MaAN 

liaV'dAnr  BJmmilaid€CHi|lomaraV  ^fDUiaama^lt  itffträ«^ 

■Ad/djaaar  Maoitil  ättSiadich^ibapmilBblbar   walm'^fl^ 

aaaabrih> matniläbiiti  varanotbaD^ ikonate^i^dafa  daHalbit^MI 

^ate   Wiirma    abHt^eVao   tfefs^^  t  Dls   tr^mpataiwr  »4aa 

Litft  m  der  GabNiiaatttb»  W8«  4^ii7^,       ^  ,.^    ,. 

'Bai  deai  äodi' imaii^v  forldanaro^vgaatNo  ^Mlft 

wafda  d^  $at2  bis  auf  10|.4}|r.4i#'4mGidhl*arbabW 

DM*  liehv   labUafW   und   starkia^'Giebtflaiiuwbat»  4« 

Röhf^' im*  ApfMk'at  mabr  wie  kirscfaioth  arbHiEt^oq|i4 

xiail  man  bei  einer  noch  gröfsera  .Srbitiiiog  Gefahr,  ßir 

•albige  bef&rchtate,  so  wurde  diaOeffbuo^j  wodurch  die 

Flamme  in'  de»  Apj^arat  tiiU|  ^armittaUl   des  Schiabera 
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«rl  n^aUehi^:!  Mil  deif/«f»9«mf«[M#  dto  YRAi 
Mbafi^^^^^i^'  mSdirftUn^ '4«^  *6eblÄtM  cu«  -bö  daft 
dii^^^^M/diiiariiMri'  W^te^rqnibtiiHi  «or  6|  Yfed^ 
•4t'iil^4«r  BCoiHd  inaeb«»/  wel^Mk  617^  CubtkIbA  WM 
io>'4«(iilihhitei  gab,  W  maar  r#^8iing  ^on  2^:  lioitn 

süaJii'Ai«  :  AkudebnuAgii  der  liVKtadieittMif  ^  dmdt'  dkt 
1l%i(l»/bfllvug^'etetMib^äb«0pfUiclia»4vZöU.  et  • 
•n^ffSäi  Jtemii&tldmierodah'iGnrgäog»  ;bati«;  omui  im 
9««Kli«rittt  «bd  ^Mchi b]»taiif  11  Clftrr'fun  idi>  fiicht;lirbU 
tmt  i0iet0#ifiblkc«U:deD>d3tabSri|il»iitor0V^iiDit% 
^^t#bFiM^  «ftobfl  die  tfidaSpfprobeüeä  cdetakU^o«^ 
BImh  ■eigte„i4Gle«ia&.<fitlto  eindmfei&nrj&eni  di^rduiigk 

6(ihH  iieiLmiiirriiiir  ^mÜMSJlitteliiiffigeifUmrdto  «ti 
»ettgüii  ^uMÜhttf  j^muft  des  gUog#:jViorrtrfh ^ea  -Spadn 
dleä^Vth  keiis^f'laiigflpJVbrfiiebe  mehr^^fatttlelj  ^mw* 
KiA  Mtotfig»  saigte  «Mbiietin^sxi6t^&i)lYbß.jdeo!  Fonna% 
dfo^t^ddeb  'iilofk:xlieHrijbiid hofaaaii^ade.-ililietm&nm JDN 
^»ivcfciB  MlbitiifWBr.imirar:faodifipoiä8ea9ifa4  )iiAHl*Alig; 
bakatn  aber  Tvriddnr.  WkBseH^agpra:^^af  dar  Ofa«^ 
e^b'labäifatUgto' U^bevtbg/ DaimVA  MletidieieiiLUm- 
sfSblbo'  eiueü  RobgaBgi!baiibthieNi(laoilMrmio4aft«(«idft 
4ga^Artz;lMa  aml^dO^^^;  ^^ltt^^idw^G»ktllltlIXbs  flfitt/igii 
«bg^ltaabiaoe  radM:iiiasii»fasdi(Wlii9Bt£iaali.  mMttMM 
Pdniib,  hatte  abcI^ädawArkailaoiame  tfiftlttimeiic  MnalnMy 
«anbdeve/  ebene  ObedMchathüiGlttbspafiaclMippeo  attgeocfitf 
meoy  üDd  sqhieD  ailivh(Miligeblaaa4ei^£i^ea  an  aeys.Aal 
Mir^llrtitb  ^se^gitfanaisll  dassaUieitttodi  yJialb  ,graai:.halb 
ivfetflf'^tfAUg/*  K>lHtev<H^rTt)Hreteo  T^Q  Sf^ic^alfliMiM« 
9^  «Ichtesguig  ▼An^SS'ta  24  Sliiadefli  blieb  Bdch  däiu 
selbe*  Bisber '«war  det  Gaag  des  Geblfises  derselbe  gH 
blfeben,  lYobet  diBr  Wind  eine  Hitze  von  212^  hia  220^ 
aeigte.  Am  14.  SepLzu  Anfang  der  t2ten  Blasawocba 
btatte  aber  die  Giobtflaame  bei  6^  Gebläse  Wedbaal  an 
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Lebliaftigkeit  .m^d'IiMa9i|it|[t üAgfnoi^tiicft,  ^ufft  ^MFor- 

tüifz^-lrindeatete;    mao;  suchte  daher  dleset^  d«reh  tflSi^ 

keren  .CebIä8a:viL|K:b89l  ,m»'  verbeiftel|iH  .uifdüellte  dMeeito  ^ 

Biuf   7i  TJpagipge  oder  713$  GttbikCiUe.  ip^  4*9 'Mt$UH^ 

^nrobei  der  WiQdwesfflr :  am  Gebläse:  i24t  LfiH9i^' und  .ff 

d#ii  beiden  Fenuieii :  2ä  Linien ,  zeigte.    Dfe.  Wassei^-tJ&Ai^ 

Moiiliaii  fiir  das  Gj^bla^erad  beireg  bei  djeseoiviMNalito. 

tep  WindquaQtuDff,  jn   der.  JSecuade  1,4^  Ciihikfajs..    Die 

TTemperatur  des  Windes  an  "d^r  jrec^t'eo  form.  wäVliOO^ 

«B^  an  den  Unken  170?«'   Den  yorgeschohenen  Schieber 

am  FlamineViloch  zog  man  wieder  znriick ,    so  da&  das^ 

selbe 'seine    iirsprüngli(;be  Breite    you  !^   Fofs    wieder 

fcAieir.   ;  .    .   ,"    -  ]:  \?^^^ 

Der^  Vorreth  tod  Spatheisenslein  war  jetet  eafgeai^ 
,  beilety  und  ds^n  14teD  September  Mittags  em  ii  UM 
^urde  die  lete^  Gicht  davon  gesetzt;  man  ftibr  daher, 
sogleich  mit'  ^et  gewobnlicbeo  Eisenbeschickueg  -  fet^ 
Welche  aus  folge^ded  Serien,  bestend  :>'  t  ;  ^  ju  iii-m 
40  Sckeff(ri  Siäebstein  ron  der  Grube  {«ouise^  .  :*nf  i 
40  -  i  )-  :  -  >•  -  Friedrich  Wilbeloii 
20-     -..  i.         -  -      -       -•,  Ksltecibonl»     :     »'^- 

18       -       KalkzusfiUag»  ....  t.  n]'^       :  l    -.       \:iJt 

f-  >  Ba  a«ai»:ifr)dfiti  voA«^eb^^id^ii  Tag^  BeF  A^wen« 
dllbK  ^  hetfs^  Wtüdi«  diTn  ^z  ftein^'SpAtheis^tisl^^jfi 
sdffülAflten  vöA^J  7|  «fr.  ^  tfik  »of  lÖ^  €(r:  fSr^  d/e^«iii«ti^ 
etMtem  konnte,  lylrä  tf äb^  tinm^  '^b^kein  staI»M;i 
geif  Wttfses,'  sondern  m^r  eib  graues  BtMii'  erhielt;  i2f 
fhtellte'man  avohv  deft  eidi  ^«»r  Sidz  btf  -  d^r  Ibebtifi^ 
scbiokang*ef höhen  lasse.  DaTon  ausgebend  trog"tik!{(tf 
kein- Bedenken,  spjgleich  de^  ^^^®9  Satzider^j^isemtpins-* 
bcscbickang  auf  43  Ctr.  ffr'jdie;  pii^t  zfi^  bes^n^ 
und  dfon  pit  14(0tr«  foi4zufahr.en,hei  ii;iper,filt|cf|  \^9^ 
bead«  Kp)ilea^iyht  Tpn  32'Ca^^^^  .  j,^;^ 
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Dar  Gang  dt90f#ag;«Eli  Tag«  bäd  d«s  Abencls  ynf, 
mm^i^i^  daMi  uncl  w)hiii  «twifs  aofg^oster  taigigar 
iSteib ' Vörl  dia  Porm  kam,  ^ocb-  nöcH  gaar.  Das  des 
^fceodi  abgeMoishittie'AoiistahteiMfi  S6i|f%  aiif  dem  Bhidi 
m^ib^  StalleDi*  war  aber  geShieiilbelJs  noch  koroig  nvA 
gta^i:  Abeod^selctli  aicb  di<e6i6lil  £  war  etwas,  welches 
aidi' }iodoch'b#i  den  Ftnrm^h  tiKht'b^markeQ  liefs;  die 
SektadM  war  itöd  gleithbleibender  gaien  Beschaffenheit 

Am  I5ten  September  Mitta^^  12  Uhr  kamen  ia§ 
Tages 'yorher  Mittags  1  Ubr  aufgegebeaen  l^aensteiai- 
satze  in  den  Scliipekpunkt  und  gaben  ^ch  durch  achar« 
)en\6ang  ynd  Bücken  der  Gichten,  zu'  erkennen,  ßte 
formen  erhielfen^sich  zwar  noch  hell  und  ziemlich  nia, 
die  Gichtflamme  hatte  aber  an  Kraft  abgenommen^  oviU 
liui>aucli  die  Hitte  der  Lufl,  deren  TeiUperaNir  Slitti^ 
12  .Uhr  an.  der  rechten  Form  185^,  und  : an  det  Jinkea 
IfiS^u  iRart  Im  Bohr  dtcht  Y6r  dem  Apl^arat  auf  der 
picht  >voUteZfnk  nicht  mehr  schqaelzeni  Bley  kam  je* 
doch  noch  in  Flufs^  welches  einer  Temperatur  von  267^ 
entspricht.  Das  Gebläse  gab  712|  Cübikltt&  in  der  Mi- 
unte,  die  WaaieiyCoosumtion  war  1,46-  Cubikfufa  in  der 
Secunde^.  und  dejf  Windmesser  zeigte -am  Gebläse  2£| 
Liitien  und  bei  den  Formen  23J[  Linien*  -        '  < 

]l|it£ifitrUt  der  ai^fiiigebene^  IQle»  Qi«lil  eleUle  sich 
ancb  die  Eisenschlacke  eia,  wiewohl  vifoeh- ontreiMy  fßlk^ 
li^^nnd  dunkelgran  tiegip^  Dasvm  1  Uhr  a(ilUgi.ah» 
ffifoel^ene.Aohstahleiaen  waqr  das  leUte,  ans  Spaihoitm  i 
^ein, .  :j^  war  bai  einem:  Sats  toa  lOj^  Ctn»  ernaaj^» 
baue  tinen  weifsen  Bruch  mit  graueu  funktea.  auf  dar 
lll^fnl  Fläche,  dem  feiaalahligen  eich  nähernd« 

B«i  döni  Betriebe  mit^  heifsem  '  Winde  sind  filier* 
liaupt  489^  Ctr.  78  Pfund  Bobstafaleisen  erzeugt,  uadf 
dazu'  iTlf  BescbidLung  aus  4  Eikendf^ih  ton  der  Lbd^ 
und  f  Spatheisenstem  bestehend|  UÄd  ö^Tounafi  Bob- 
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KkHiiA  1ä  1t#;^irbieD   T«rbräaäifl  "'^s    kölbineD  ^liS 
durcKwanWfich' fcilif  100  PfuDa  Prodbkt:       '  '-''-"l 

>.i-3...i  i     7^i|-' '-.• -^      Holzköhted.  r..'  r'-i 

Da    maa   6liii''b^!m  kotteÄ  Wincf  tli^iÖÖ  !Pfuiitf''Ro&'i 

*fÄf.lei.en   ■■-  ;^ :•'••• -•;''■     '-^  _«^'— ;  •     •       •    .-'■•.-•-4 

••''"     '       2,4i' iCuBikiäft  fiiseÄ^  :";.i  •,-.{ 

•'       ■   'lO.itä'   '  ii     '   'HölzkoHöD  göbräucht  1Sf«ft«;  =_' 

■ ';■  '  i'o  wi°reD'be!'dies4m  y«r»til''ch'  an^«fä64' 
'        "29   i'röc'i^TDt'Holkkolilen   Wöd'  h''ftibb9nt 

-  '  '^  fiisen'&tein   vsräniger  V'6'r1)lfatielit.-    "'       * 

'^"toö  dem  bei  lidf&e*n*Wiöd  erzeugten  ftohslähtdiietf 

wi^en  gl6rch.1^r6b'6b  ¥a  ein  beoatlibartes  KohdtatiH'öi^er 

g^'ijöl/ick'u     ßiUes'  Wa(f   d^hr  datnlt   ^iifriedeB  ^   ti^ndf'^ö- 

WoWf  das  RolisTabfef^lfi'als  audh    deb /daraus  irz&ü^kiji^ 

Bx>fi8\äh\  sehr  gut  ^'undnabm,  was  wöftl  der  tiesfte  Ißiii^ 

^Wef^'fiii^  ditt  Giife*d'esselben  istv    das  gääz^'berbeirsliitf' 

ll^od  erzeugte  Itobstablei^en  ebenso  gei-ii,  Wie;^<däk  üii 

ki^em  tVind  erblas^ne  Sp^egeleis^D.    *   '^'^  '  *f   '     ;  ' 

Nach   ileb  auf  •inem  ändern  ttobstublfeüer  l^miiclk^ 

im  Ver&uchelb,   soll  äieses  Rohstäbleisen  eiv^ds  litt^ktif 

Zeif   jsum    Friscben  Wordert,    und    idabe^  litWa«   maht^ 

Kohlen  gebraucht  b^bän,  dagegen  bat  es  5  Procenf  inAld^ 

Rohaiabl  geÜefert,'  jler  elnH  aetir  gat^'BeachaflB^blfeii  j^ii*' 

z6igt  hat. ''"  ••'   '  ''  '* :  '^  ,  -;    y  ■     '  -"'^  -"^ 

Aus   allein    dIesW  tno^ta  nun    WöM  fläfa  kaihiflli^ 
ia%iei^in  s'ejh,    daß  Jins  "V^^diiinela^äb  der'Spailitttattl^' 


Stahl  Ton  gleicher  dute  wiä  aus" dem  bd  kalt^^^ttid^ 
erblasenen  Kob^tableisen  erzeugen  iafst.  BeiH^bs'Vät^-^ 
hStois^e  gi^st^ttk^  den   Versuch  Uer  ko'^fiiji^^tt^ 

förtzuaelkenV  bis  män^'<9m  SpiegeleU^ii  Erhielt;  liliii^&iliJi^ 
nittlate  aicH  in  der  5ta|fgaii  BelriebidiBiüar  AätikÜ'  begntt-^ 


Digitized 


by  Google 


464 

teoy  aas  sich  dem.  Rptvstahieisen  lai^  Spiegalfl^ch»  m» 
^ert.    lodefs  macbt  ein  am  l^ten  vSeptainlier  bei  eiDenl 

■t.»  ^      ,1,4.1.   ^ly  ^  ,         >  _    ,   ^   1/        f  > 

Sats  Ton  10|  Ctr.  ^rfolgtec  Abstich,  von  dem  das  EiseO| 
11^  I^e^.  des  Bruchs^  9^9^^  ^^^$9  ^^''^.'ßß^H^y  zeigtti 
und   oben  und   unten   von   starkem  grauen  Saum  scharf 

.  begrenzt  war,  es  sehr  wahrscbeinUch^  ,^^\  bei  diesem 
oder.  9^if^Qi  wenig  erbohetea  Satz  bei  längerer  Dauer 
ei^ wirkli[cbe&  v^.eirsesjS[)iegeIeisen. erzeugt -wordeii  wäre. 
^^^^^v^ard  tprhin  bemerkt|  d^fs.  die  Mittags  io  da» 
Gestell  getretenen  Ci|^8jteinssätze ,  einen,  scharfen  Gasg 

'  ^e|» jHohenofons  bewirkt. halten,  pieser  Zustand  wordi 
l^^b^ijitaßa  ,•cbHmm^r^  und  aftete  in  einen  bedeuteodee 
]|^Ji|apj|  a^S4  JDie  Giphten  sprangen  oder»  sanken  an- 
]^U^pd  4s ^ bis  ß  JFüfs  jplotzljch  ein,  die  Gicbtflamme 
nelgai  .einp  fah]|rQtbe  Furbe  an^  wurde  .matter,    und  vor 

.d|{ii    Formen  f   die   pnfäDgliph   uod   bis  BIi(ternac|it   noch 

miemiicb  rein  uri4  l^f^^,.^/^^'!^,^?.»  ^T^P.^^^f  ^^?'!%^/^bii>^ 
sener  Eisenstein,  ^nter  dem  Tümpel  und  ai^n  d^r  Oiri^ 

^^ig^  |iind  der  einsjlromende  3Vind  yerursacf^t^ ,  ii^jpf, 
^,di^  roh^jScJblacke  durchstrich,  ein^^tarkfBs ,  Br^iu^n^ 
^/fd^^^'^^e  gleich  dem  Knalle  jeiner  r|^f il/i^cbe.^  ,  Den  JSat^ 

ona   ermafsigte  denselben  spater  sogar  bis  auf  ^10  j(!fr*. 

d^^  eiffif lassen;;  Eisen  floft^  noch  ffe^Uc^^  ra8(tli.9^,{r||[^ 
abei  durcbaus  weiis. 

^j^l  PUfjRo^ganj  hielt  ^bia  am  fqljg^en^en  Tage  ]^oriiuW 
t)|||  9.  Uhr  an,  und  hat^e  |n  derNacl^t  j^po^  H  bia.5'  llbr 
fj^e^rpf^te  Stärke  erreicht,' zu  wel^her^.Zeit:  selbst  dia 
Fqrmeii,;  nicht  n^ehr  leuchten  WpIltfiB,  Obgleich  .Vor-^ 
i|iitt^|s^.dip  lichtem  Gichten  to^  12  und  IQ  Ctr;  in  den 
S^bn^e^a^ppncl  kam^n,-  so  war  bei  den  belle  gehenden 
Vjjffß^  4®8V^^*  «'^^•^^WM  ,wh^  .$tein;  wi^u^iij7. 
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man,  allem  das  abgelassene  Eisen  flofs  besser,  konnte 
jedoch  £ur  Gisfserei  noch  nicht  gebraucht  werden*  Die 
daokelgrune  Schlacke  wurde  heller,  war  besser  Ter. 
glafat  y  und  spielte  ins  dunkelgraue.  Gegeu  Mittag  wurde  ' 
der  Gaog  gaarer,  und  die  Gichten  setzten  sich  nur  noch 
zuweilen  1  %Is  tief.  Um  die  Gichtflamme  sa  Terstär- 
ken  und  die  Temperatar  des  Windes  zu  erhoben,  wurde 
das^  Geblase  auf  8  lYechsel  oder  760  Cubikfuls  Wind  in 
der  Minute  gebracht»  Die  dadurch  lebhafter  gewordene 
Gichtflamme  bewirktet  dafs  die  Gebläseluft  wieder  eine 
Temperatur  von  210^  erhielt.  Dieser  heifse  Wind  äu-^ 
fserte  eine  so  durchgreifend^  Wirkung,  dafs  ecbon  Nach« 
mittags  um  4  Uhr  das  Eisen  aus  den  Hohenofen  zur  ^ 
Gielserei  benutzt  werden  konnte.  Die  abgegossene  Pot- 
terie  war  schon  von  Ansehen ,  scharf  ohne  3^hweifsnä« 
tbe  und  in  den  dünnsten  Stellen  grau. 

Den  Satz  erbobete  man  daher  wieder  bis  auf  11 
Ctr.  fSr^die  Gicht.  Der  gute  und  gaare  Gang  des  Ofene 
dauerte  auch  des  andern  Tags  den  17t,en  September  noch 
fort ,  so  dafs  man  den  Satz  wieder  auf  11|  Gtr.  für  die 
Gicht  erhöhen  konnte.  Die  Schlatke  war  rein  Terglast^ 
hellgrau  von  Farbe |  mit  Wasser  .begossen  zum  Theil 
gao«  blaulich  weifs  und  porös.  Das  Eisen  war  gut  i^nd 
konnte  mittags  und  Abends  Tergossen  werden.  Der  Ofen 
war  also  wieder  in  einen  recht  guten  Gang  gekommen. 

Das  Gebläse  lieferte  760  Cubikfufs  Wind  ^n  der 
Minute,  und  gebrauchte  1,49  Cubikfufs  Wasser  in  der  ' 
Sekunde.  Bei  1,8  Zoll  Diisenweite  zeigte  der  Wind-* 
m^ser  am  Gebläse  26j  Linien,  und  an  den  beiden  For- 
men 2ä  Linien  Quecksilberhohe.  Die  Ten^peratur  des. 
Windes  an  d^r  rechten  Form  war  210^  und  an  der  lin« 
ksB  Form  178<». 

Das  aus  den  hohlen  Formen  abfiiefsende  Wasser 
wurde  auch  mit  dem  Thermometer  untersucht  ^  und^ 
sei^e  das  yoi^  der  rechten  Form  -f"  ^^i^ »  "°^  '^^^  ^^' 
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liDken.Form  +  18^.  Da»  Wässer  Im  ScTiützkasteo  vor 
dem  Einströmen  [in  die  Formen  bette  eine  Temperatur 
von  -f-  lOJ^.  Bei  späteren  Versuchen  war  die  Tempe- 
ratur^ de»  Wassers  im  Fluthkasten  -^  6^,  und  beim  Aa»- 
Auf»  au»  den  Formen  nur  7  bis  8^.  ,       ^ 

An  Gichten  erfolgten  23  bis  24  in  24  Stunden,  und 
sogen  regelmäfsig.  Bei  diesem  guten  Ganfge  des  Ofem 
bemerkte  man  bald ,  dafs  'an  Katkzuschlag  abgebrochen 
tirerden  konnte,  und^  dafs  man  anstatt  17  Scheffel  mit 
14  Scheffeln  für  den  Möller  ausreichen  werde.  Mit  die- 
sem geringem  Quantum  Kalkstein  ist  man  auch  in  iet 
Fölgd  ausgekommen ,  so  dafi^  man  eine  Ersparung  ron 
3  Scheffeln  Kalkstein  für  den  Möller  den  Wirkungen  des 
heifsen  Windes  zuschreiben  kann. 

Per  große  Einflufs,  Welchen  der  heifse  Wind  auf 
den  eben  beschrid)enen  übersetzten  Gang  de»  Hohen- 
ofen»  hatte  y  darf  hier  nicht  nicht  unbeachtet  bleibes. 
Be^  einem  solchen  starken  Rohgang,  wie  hier  statt  faul, 
wiirdef  beim  Blasen  mit  kalter  Luft  der  Heerd  durchaus 
Versetzt  und  der  Ofen  zum  Erliegen  gekommen  seyn. 
Beim  heifsen  Wind  ist  dies  Uebel  weit  weniger  gefähr- 
lich und  schneller  YorBbergehend ,  läfst  auch  keine  so 
nachtbeilige  Folgen  zurück.  Denn  am  16ten  September 
Morgen»  von  2  «bis  5  Uhr  war  der  Rohgang  so  stark, 
es  trat,  so  yiet  roher  Stein  in  den  Heerd  und  verdoD- 
kelte  die  Formen  so  sehr^  dafs  man  ein  Ersticken  des 
Ofen»  immer  befürchtete.  Allein  anstatt  man  beim  kal- 
ten Wind  das  Windquantum  in  solchem  Falle  zu  ter- 
mindern  sucht,  veretärkte  man  jetzt  das  Gebläse,  tm 
durch  die  vermehrte  Gebläseluft  eine  stärkere  Gicht- 
flamme, mithin  heifsern  Wind  und  folglich  auch  grS- 
fsern  Wirksamkeit  desselben  herrorziibringen.  Hier- 
durch kam  der  rohe  Stein  im  Gedtell  nach  und  nach 
zürn  Schmelzen^  und  nach  12  Stqnden,  also  S^aehmittags 
um  4  Uhr»  itar  das  Uebel  so:  ganz/gehobbb,  daJb  man 
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mit  diom  Eisen,  w«ichos  buq  erfolgte,  "die, feinsten  Sa* 
chep  giefsen  konnte«  Wenn  auch  die  Temperatar  dir 
#rbit2ten  Gebläseluft  Ton'  -(«  190^,  wie  sie  im  Ai^gen*^ 
blick  des  stärksten  Rohgangs  hier  v?ar,  im  V^hältnifsxa 
^nt  grofsen  zum  Schmelzen  des  Eisens  erfurderlicheu 
Hitze  im  Heerde  des  Hohenofens^  nur  als  unbedeutend 
anzusehen  sejti  mögte;  sd  mufs '  doch  die  Erhöhung  der 
Temperatur  von  4*  l^^j  "^  ^*®  ^u  jener  Zeit  die  Lufl^ 
temperatur  war  -^^  bis  zu  -j-  190®  bedeutend  genog 
seyn,  um  solche  aufserordentllche  Wirkungen  liervor 
«u  bringen« 

Eine  andere  Erscheinung  beim  Betriebe  mit  heifsem 
Winde  ist  hier  auch  beobachtet  worden,  die  ebenfalls 
bemerkt  zu  werden  verdient*  Es  zeigten  sich  nämlich 
in  der  vorigen  Campagne  bei  kaltem  Wind,  nach  Been- 
digung eines  Spatheisensteioscbraeizens,  hoch  mehrere 
Tage  nachher,  theiis  an  d^r  Schlacke,  theils  bei  dem 
Eisen  selbst,  Spukn  der  früheren  Beschickung. 

Gegenwärtig  bei  dem  heifsen  Wind  hat  man  einige 
Gichten  später,  als  die  Eisenbeschickung  im  Gange  war, 
keine  Spur  mehr  von  dem  entdeckeh  l^Lonnen,  vtras  dem 
Späth eisenstein  angehörte«* 

Der  gute  gaare  Gang  des  Hohenofens  war  nicht 
ymn  langer  Dauer ,  sondern  reränderte  sich  oft.  Das 
Rücken  oder  Springen  der  Gichten  wiederholte  sich  öf- 
ter, worauf  ein  scharfer  und  zuweHen  auch  din  Roh« 
gang  folgte«  £3  war  diese-  Erscheinung^  um  $0  auffallen- 
der, weil  in  den  7  Wochen  beim  Verschmelzen  des 
Sparheisensteins^  sowohl  bei  kaltem  als  heifsem  Wind, 
defr  Ofen  sehr  gleichförmig  gegangen,  tmd  das  Rilc^ken 
der  Githfeta  gar  nicht  Yorgekomfnen  war«  Man  inachte 
.daher  mehrere  Versuche,  um  die  Ursache  dieser  Er- 
scheinung zu  finden.  Zuerst  VeriHinderte  man  das'Wind- 
qtiatrtüm  «uf  ö|;^  Wechsel  oder  641  CubiKfufs,  wobei  die 
'  30  * 
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Fressaog  am  'G^Uase^  22  Linien  ood  an  'dfdn  Pormen 
19|  Libien  wurde. 

Allein  hierdurch  Terminderte  sich  audi  die  GiAU 
flamme  und  die  Temperatur  der  Gebläseluft,  welche  bei 
der  rechten  Form  auf  4*  175^  uod  bei  der  linken  wni 
*f  147''  &kL  Eine  Folge  wair  Rücken  der  Gichten  on4 
Bobgang,  den  man  durth  yeirminderte  Eisensteinssatct 
S|i^  beseitigen  suchte.  Hierauf  vermehrte  man  das  Wiod- 
quanlum  wieder  bis  auf  8  Wechsel  oder  760  Cabikfefs 
in  der  Biinute,  und  legte  weitere  DSsen  Ton  2  ZoD 
Durchmesser  oder  3^14^  Quadrat  Zoll  Querschnitt  «k; 
den  zu  weit  gewordenen  Formen  gab  man  durch  Ea^ 
setzen  der  yorhin  beschriebenen  kleinem  Futter  dieselbe 
Weite  von  2  Zoll  Durchmesser.  I^ugleich  liefs  man  aus 
der  Beschickung  20  Frocent  kleinen  Eisenslein  weg,  ond 
nahm  dafür  groben  Eisenstein,  indem  man  glaubte,  dals 
derselbe,  seines  mit  sich  führenden  Lettens  wegen,  sid 
susammen  balle  und  das  Bücken  der  Gichten  bewirk«. 
Als  dieses  noch  keine  Aenderung  heryorbrachte,  Heb 
man  den  Kaltenborner  Eisenstein,  welcher  ebenfalls  eins 
steife  und  zähe  Schlake  bewirkt,  ganz  weg»  und  nahm 
folgende  Beschickung; 

4Ö  Scheffel  groben  Eisenstein  von  der  Louise 
10      —       kleinen        —  datier 

40       —       groben  Eisenstein  yon  Friedrich  Wilhelm 
10       —       kleinen        —  .  ^  daher 

14  .^  Kalkzuschlag,  den  man  aber  bald  auf  12 
Scheffel  für.  den  Mjöller  yermindern  konnte.  Diese  reiche 
und  leichtflüfsige  Beschickung  brachte  zwar  einen  sebr 
guten  Gang  im  Hohenofen  heryor,  allein  das  Rucbt 
der  Gichten  wiirde  dadurch  doch  nicht  ganz  beseitigt. 

ländlich  wurde  eine  andere  Abtheilung  im  Kobleo- 
Schoppen  aQgegriffen,  worin  die  Kohlen  yon  einer  gnten 
und  ziemlich  gleichen  Beschaffenheit  waren«  Hierbei 
yertor  sich  das  Rücken  der  Gichteui  und  man  entdeckte 
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mtm  abcb  die  Ursachen  der  frühem  UDr^elmäliigkeiteti 
im  Gaoge  i^^Ofyt^.  *  Es  scfaeint,  nämlich,  dafs  die  Koh--* 
Im^   bei  heiTtesn  Wind   ihre  ganze  Kraft  bergeben,  nnd 
dirfs  der  Schmelzpui^kt  viel  tiefen,  wie  bei  kaltem  Wind. 
Hegt.    Wenn   nun   Gichten    mit  Koblen    von  minderer 
Güte  kotnmeo,   aber   derselbe  Steinsatz  \^ie  bei  guten« 
K€>lileb  vorhanden  ist,   so  kanji  der  ganze  Stein  nichftr 
verarbeitet  werden,  sondern  mufs  wegen  des  sehr  tief  lie** 
^fiden  Schmelzpunktes  gleich  roh  in  den  Heerd  treten. 
Ss  entsteht -also    gleich    ein    Bücken-  der  Gichten   und 
]t[t>bgang«   > Der  Ofen  ist  daher  bei  heifsem  Wind  g^gen 
^ne   sehr    geringe^  Veränderung    in    der    Qualität   der 
Kühlen,  oder  wa^  ^sselfae   ist,  in   der  Erhöhung  dee 
Satzes,  viel  em[)findlicher,   wie  bei  kaltem  Wind,  und 
d#r  Zusa^tz  von  ^  Gtr.  >fiir  die  Gicht  wirkt  bei  diesem 
viel  mehr,  als  *  bei  fenem  f^  Ctn    Es   ist  also  bei  dam 
Hohenofenbötrteb  ipit  heifsem  Wind  voii-grofser  Wich- 
tigkeit,  Kohlen   Von  gleicher  Beschaffenheit   zu  haben. 
E^ean    nur  in. dem  einzigen   Umstände,    dafs'md'n  diese 
hier  eine- Zeitlang  nicht  hatte,  lag  die  Ursache  des  abn 
wechselndee  Ganges  des  Ofens.     Es  wilrd  daher  eine! 
grafse  Aufinerksamköit   darauf  verwendet^  den  Satz  io 
•it&  richtige»  Yerhältnifs   mit  der   Güte  der  Kohlen  zu 
bringen ,   welches   aber   um   so  schwieriger  ist,  je  öfter 
die    Beschaffenheit    derselben    sich     verändert.     Es    ist 
merkwibdig^  welche  greCse  Veränderung  ein  kleiner  «Zu- 
satz schon  bewirkt^  denn  man  braucht  hie^  oft  den  Satz 
BUT  jede  zweite,   zuweilen  auch' erat  jede  ^dritte  Gicht 
mit  f  6tr.   zu  vermehren,  was  fSr  die  GUbt  -f^  oder 
respective   |^  Ctr.  ausmacht.     Für   die'^(^elS^)erei  muJe 
daher  dev'  Ofen  stets  in  einem  gaaren  Gtfnge  erhalten 
vrerden,  um  immer   das  Eisen  von  gleicher '  Beschaffen-* 
heit  au  erzielen ,  und  hier  hat  die  Erfahrung  ergeben, 
da&,   w'enn  das  Eisen  einms^l  oder   zweymal  gefättert 
weiden  mufs»  der  Satz  nicht  geändert  weiden  darf,  dab 
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Hh0tf  i/veoD  dies^  OperatictaeD  aohultead  3  bU  4  ml 
%v  iHriederholen  oothig  ist,  itaiiii  den  Salz  >6io  ir?eoig  ve^^ 
starken  kann;  Bemerkeoawerth  ist  hierbei,  da(t,  ok^ 
gleich  des  tiefen  SchmelzpoDdes  wegen,  scharfe  Gkhte« 
kicbt  eiotreiten,  doch  ers^t  mehrere  hiotereinaoder  fojgM 
müssen,  elia  das. Eisen  zur  Giefserei  uab^attcfabar  vrH 
welches  bei  kaltem  Wind  scboo  altcb  eisigen  scbarM 
Gichten  der  Fall  ist. 

Durch  aiifmerksama  Beilutsung/ aller:  dieser  £rfik- 
rungen  ist.  es  oua  gelangen,  rden  'hieaigen  Hohetioba  seit 
den  letzten  drei  Monaten- bei  beiraem  Wind  ia  «iMi 
gaaren  uad  gleichförmigen  Gange  zu-  erbaitem  V«n 
auch  dani&  «nd  wann  einige  scbarls  «GichtiMX  skhä^ 
ten,  so  war  dies  doch  sehr  -vorübergehend,  anii« 
wenigem  Binfiafv,  und  s^ten  ^1  ein  Qu£b  vor,  dtfiii 
die  Formerei  nicht  gebraucbf'  werdef  konnte.  . 

Der:  Satz  wechselte  zwiscbisn^  11^  nod  lilf  CU.  & 
die  GichlL^i  An  Githten  eriblgen  in  24  StuDd4o24bii 
25«  und  die*  wögi)f»ntljche  Produktion  betrog  700  bis 
710  Ctr.  Das  Geblitse  lieferte  bei  8{  Wechseln  .807iCö-l 
läkfafs  Wind*  in /der  Min  nie,  and  gebrauch)^  ifii  &ibik- 
Ws  Wastei^  ip  der  Sekuade.  Bei  2  ZoU  .Düsenweite 
war  die  Pressung  am  Gebläse  29f  Linie  uüi..äni^ 
Eormen  Ü3  Linien  Quecksilberbohe.  /    ,. 

Die  Teibperatur  der  Gebläseluft  wecbselte  >ii& 
gaaren  'Gbnge/ui»d  bei  trockene«  £rcen  ^wischni.l^ 
und  200<^  an  der  rechten  Fourn,  an  der  linken  blwk* 
immer  *  26  «bie  30^  weniger.  Hierbei  mD£Bteo  ab**»« 
WärmcSht^n.im  Apparat  auf  der  Gichl  alle. Tage  iw«" 
mal  vom  GSc&isaüd  gereinigt  werden..  Dieses  piAji 
jedeimat  während  deä  Oi^seas^  wo  das  GeUäie  ^ 
gast  Alt  wü^de,  yertQiUelst  Kratiseisen,  die  Aach  dw^^ 
aasglischnrtleo  waren. '  Der  »uf  den  Boden  des  Ofeo^ 
herabfallende  Gicbisand>  wurde  durch  ^  dasettM^^. 
fitidlicbe  Oeffnung  herausgezogen. 
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.  Bei  fiasaen  Erzeb  ^urde  durch  die  ^ch  in  der  Gicfal 

Q^lwicI^alDdeii  Wasserdämp^^e  die  GiobtflaiQiiie  scbwächejr, 

xind  diB  Temperatur   der  Gebläfeltift  nahm  so  ah,  dafa 

sie  oft  nur  an  der  rechteo   Fotm  165^  und  ao,  Jer  üd--^^ 

k^o  145®  war«  --  ^ 

Anfangs  koDQte  man   sich  nicht,  denken ,   dafs  der* 

^eucbligkeits-Gehalt  io  degci  Erzen  d^r  nach  einem  Ver« 

sujph   9J   Procent ,  b^rä^t,    eioa    soUh^    Abnahme    der. 

Tempeiatur  bewirke,  und  glaubjte  dafs.  die  Erwärmangs-^ 

Aohr^n    <]urch    die    Flamme    v^on    einpr  Gliihspanriode, 

^berzOjgen  wären,    utid  diese  der  Erwärmung  der  durc^, 

die  Bohren  strömenden, Lufthi^dcurlicji  sei,  welches  inati^ 

4u£  andern  Werken  ;woUte  beniLerkt  haben. .  Allein  dies 

ai^^eint  nicht  der  FaR  gewesen  zu.  s^yn,   den  bei  Ver-« 

^InderMng  der  Nässe  in  den  l^izpn  stieg  aych  dieTempe^. 

ratnr  uod  erreicht^  .>yieder  die   vorige    Höbe  von    212 

Qrad.    .Spätere  Erfahrungen  ^^ben  auob. ergeben,,   daiii 

eine    Ox3rJation    an   den   Wärmröhreii  noch  n/icht  mufs 

stfitt  gefunden   haben,,  denn  bis  jetzt  hat  diese  nach  16 

wochigem   Gebrauch   keinen  Einflufs,  auf  die  Erhitzung 

der  Gebläseluft  gehabt*  Die,  Temperatur  der  Röhren  fie]^ 

bei  nassen  Efzen  und  .Bobga Dg,  und  stieg  eben  sq  hoch 

wieder  bei  trpcjl^enen  Erzen   und  anbaltendei|i  Gaargan^ 

Die  bei  Regenwetter  durch,  Nässe  der  Erze  entstand 

Aene  V^rminderupg^der  Temperatur  der  Gebräseluft  hattm 

auf  den  Gang  des  Ofens  keinen  Einiluis,    Auch  war  %9 

^^cbt  ni^thig,  deshalb  vom  Satz^ab^ubrejchen,^  weil  dieser^ 

wegen  .der  darin   befindlichen  ,9|    ^irocent  Feuchtigkeit 

die  beim:  Aufgeben  initgewogen  wurde^jftchon  von  selbst^ 

vffnjger  trockenes  .Eicz  enthielt^   Abf^r  aufdie  Quantitiit^ 

df^vfröcl^ntlfchen  «^odnktioq   und  aj^f  den  Kohlenver«-^ 

brnuch  wirkte  sie^  nachtbeilig.     Bei  ein^r  durch  zufällige 

llmstände. verursachten    Verminderung  desr   Tempeiratnr 

der  Gel^läseluft,  würde  es  fi^r  den  Betrieb  oft  sehr  vor« 

theilhaft  seya|  ^enn  man. durch  eine  von  der  GichK 
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flamme  aoacbbäogigeti  H^kzoog  des  Wirmohns^  dieTaa- 
pelrata^  der  6e))laseluft  Termehren  kSoote.  Zam  Ver- 
such wurden  hier  eiomaii  ^Is  bei  einigen  scharfen ^Gich* 
tefi  dTe  Oithtflamme  etwas  abzunehmen  anfing,  eisige 
grobe  SteinkohleDstScke  auf  die  Sohle  des  Wärnrofsss 
in  die,'Ifähe^  des  Flainmeolochs  geworfen,  welche  andi 
sogleich  in  Flamine  aufgingen.  Nach  Verlaaf  von  15 
Minuten  stieg  die  Temperatur  ^er  Gebläseluft  too  194^ 
«qf  200^.  Da  die  Steinkohl^ci  jedoch  nicht  auf  eiosm 
Rost  l^gen,'  so  könnte  man  sich  Ton-  der  Wirksamkeft 
derselben  nicht  mehr  TersprecheUi  und  nnterliefs  am  is 
mehr  das  aiibaltende  Feuern,  als  sich'  bald  wieder  ek 
gaarer'  G^ng '  beim  Ofen  einstellte,  und  dadurch  die 
Gicbtflamme  an  Hitze  wieder  znnahhi«  Es  n^ogte  daW 
Wohl  zweckmäfaig  sein,  besondere  Heitz-Torrichtuogen  an 
den  Wärmbfen  anmbriogen ,  die  sich  leicht  einrichten 
Id^iidn/'und  we](!he  bei  nianchenVorfallen  recht  YortheU- 
baftb^nicrtzt -werden  wurden; 

""  Es  ist  noch  bemerkensWerlh,  dafs  die  Differenz  in 
der'  TemperäH^r  d^r  libft;^  an  der  Form  und  im  Apparat, 
jiach^ioer' längeren  Betriebszeit  nicht  mehr  so  grob 
wie  im  Anfang  war.  Wenn  anfdoglich  das  Tbermome« 
t^t  an  der  rechten  Form  200^*  zeigte^  so  schäiplz  Zink 
am  Apparat  augenbllcklicb,  welches  man  zu  2d6  Grad 
atinabm.  '  Spater  woHte  bei  jener  Temperatur  Ton  200 
Grad,  das  Zink  am  'Apparat  nicht  pUbr  schmelzen,  ood 
nur  Blei,  dessen  Schmelzpunkt  zu  257**  aogeodmmen  is^ 
kaminFlufs.  Die  Temperatur  kann  nun  wohl  die  257^ 
fibi^rstelgen,  sie  erreicht  aber  doch  nicht  296^.  WahrschMS« 
'  tith  abkorbiren  die 'näheren  Umgebungen  der  Röhreoki- 
tnng  nicht  mehr  so  viele  Wärme,  daher  auch  der  Wer- 
X&everlnst  an  der  Forlm  nicht  so  grob  sein  kann.  -Es 
ist  wohl 'die  Vermuthung  geaufsert^  dafs  die  Luft  durch 
Verdichtung  an  Wäirme  zunehme,  und  man  die  Er- 
hitzung dersell|ien  nicht  allein  der  Gichtflamme  znschrei« 
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ben  dürfe«    Zur   Erfersclbaog  dieser  Warme  ZainiViflici 

i^arden  hier  auch    Beobachtungen  angestellt ,   ond  man 

fittnd,  da&  Wenn   Ate  Temperatur  der^vLuft  in  der  6#^ 

1>Iä8estube  -|-  ^  war,  die  verdichtete   liuft  im  liKitfi^ 

rahr,  dicht  am  Gebläsi»,  bei 'welcher  der  Windmesser  SOi 

Linien  Quecksilberhobe  zeigte,  eine  tl^ilipieratur  Ton'<4^12^' 

Iidtte.    Oft  wiederhole  Mesl^ungen  galien  dieSe  ZonehnM 

hnmer  ^ur  auf  -{*~4^  ^^*  Bs  ist  also  dieser  Umstund  flli^ 

die  Erhitzung   der  Luft  von  keiner  grofsen    BedeutHiiifi 

Unter  den  vorhin  angegebenen  'Versochen  dem.%Ie^ 

benofen  einen  gleichfSrmigen  Gang  zu  ven^chaffeB",  wnvd« 

auch  bemerkt,    dafs'  äiän   den    l^aUehhcft'iier  EiseMtilil 

aas    der    Besebickurig    weggelassen    Itabe.       Diesel  lü 

atrengflüsilg»  giebt  aber  ein  sehr 'dStmilBssigea  und  ffir 

di&.Giefserei  sehr  gut 'geeignetem '£iäienj  was  von  dem 

Horfaauser  Eisenstein  hü  kaltem  Wikd  nie  gahz  bräudi« 

biir  erfolgt.    Bei  heifsem  Wind  erhält  aber  das  Ei^ä  mu^ 

dem  reinen  Horbauser  Eisentein  dieselbe  Fl&8Sigk%i^)  die 

frfiher  durch  den  Zusatz  des  Kaltenbörner  Eisensteias  be-k 

wirkt  wurde«    Diese  Flüssigkeit  behält  das   Eisen  aueb 

dann  noch,   wedn  der  grofcere  Theil    der  Beschickung' 

aus  Louiser  Eisenstein,  besteht^   der  wegen  des  mit^-stidi, 

fahrenden  vielen  Mangans   bei  kaltem  Win<d  eiq  ditkw 

flüfsiges   IBisen  giebt,  was  in,  den  Formen  imrubig  iat,^ 

kocht  ufnd  sich  nicht  scharf  adsgiefot«     Alle  diese  nach-»' 

Aeiligelb    Eigenschaften    verloren    siicb'  bei   Anwendung 

des  heifsen  Windes,  und  e^  gei^nnt  ddt  biesIge-Hobea«  ' 

ofeubetrieb  sehr,    wenn  man  den  streUgfiüssigen  Elsen« 

^teinl   von    Raltenborn   ganz  entfernen,'  ma'd  den 'hiicbt« 

flü&igen  und   rercbhaltigern   von  Horbtiäten  allete  ver« 

schmelzen   und   für  die  Giefserei  vortheühaft  anwenden 

kann.    Inf  den  letzten  drei  Monaten  ist   dies  geschehen^' 

der  Gang  des   Ofens  war  dabei  gaar   und  regelmäßig, 

und   das   Eisen    zum  Vergieften   ganz  ^  vortrefflich«     In 

grofsen   Stücken  ist  dasselbe  voo  dunkel  grauem  Korn, 
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in  ldflioi9»  3ti^ti  Ut  e#,  glaa  vd^  dkhu    Es  ist  ymAr 
rfttd  läfftt  8i[ch   £11  Hii8^Denth'eil«o  gut  bearbeiteo.    Btt 
wKem  mittelgaar^n.Q^iiig^  ist  die  Scb]a|f^d  i^in  Tergkfa 
«^.ipieU  Sa   eine  jb^lgrau,  tiogirto  Farbe ^  dabei  bl«H 
keo  dl!»  Formea  v^ig^  bell  und  ohne  allen  Aoeat««.  Dm 
,  S^D^ele«  Qbeffläcbe  iit  matt,  auf  dem   Bracb  ^J)a^  Toa 
(pJUffglanSi  und  durcbscheioeod.  Gewobolicfa  bedarf  dabei 
ins  £Ueii  tiir  die^^OieCierei  eines  ein*  .  bis  zv^fimali^o 
S'^t^sm«     Nioi^   ^i^r  Gaarga^g    tkhet   noch   m»hjt  ;pi^ 
tQ  d^d  .d^s    Fikterii  .3  bis  4  mal^  wiederbol^    wer4flp 
Mibr^Q!  biMea  aieb  aaf  dem  abgepEto^oe^  Eisen  atnie 
F4rtie»  y^a  Gxapbiiscbuppeiyy  die  Scblake   bleibt  tmt 
im  AUgemeio^:.  der    deaf    mittelg^rea   Ganges    gUt4 
irifoi^Abec  abwAf^s^lfl^  ^b^Ueriind  eiMliiph  ganz  weCfsniL 
Bimsteinar^gr    IMb^i^of^^  die  Formen  sehr  stark«  f/h 
bcED  d«likel  und  iftinjl  ßAifie  Hak^n  mcht^  rein  za  erbaU 
IfiB^  die  Arbeit  im  6efl^eU;ist  dann  i^ehr  trocken.  , 

Die  oft  ermähnte  Operation  des  Füiterns  gelit  beim 
beifsen  Wind  ^i^  s^neüer,  weil  das  Schmelzen  des 
durch  4ie.  Form  ja  den  Heerd  gel^ra^hiten  EiseDstsi|ia 
fiel  rascher  geschieht.  Dennoch  .  dauert  dieser  Frozels 
gewohoUcb,  mit  ßinsiiitilurs  des  Ji^iefsens,  If  Stunde, 
welches  al^  für  daä  zweimalige  Giefsen  an  jedeo)  Tag 
i^inen  Aufe^tbalf:  ¥on  3  .^tuoden  yerorsapht«  Beim.  Qae- 
fsen  wird  das  Gel^lase  abgeschüut«  Hierdurch  kSUl 
•ich  die  gsipze  Yociriflhtiiog  so  sehr  ab,  dafs,  als  die 
Temperatur  der  JLt9f|  vor  dem  Füttern^  und  Giefsen  18Sf 
an  der  rechlea,  ued:l£7^  an  d^r  linken  Form  betrog^ 
dieselbe,  gleid^  nach  .dieser  Operation  ßjn  beiden  Formen 
bierattf  110^  gesui^ken  war.  In  der  Gebläsestub«  neigte 
das  Thermometer  -)-  15^,  mitbin  (kommen  pur  95^  a«{ 
^  wirkliph  statt  geübte  Erwärmung  durch  den  Ofen 
pnd  did  Winctleitung.  Da  die  Messung  augenblicklich, 
beim. Einlassen  des  Windes  in  den  Ofen  geschah,  so 
jLonAte  die  Gichtflammt  Doch  nicht  wirkeni  Dnd  es  lallt 
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^Sipia  ErprarmiH»g;Ql|eio  auf.  die   oecbllitse  eptl^iMkcljl, 

"Voirricbluiigw^^W^qh  uogefähr.2  Siundw,  bat  ^e  6fiblä8|Q-; 

iMft  die, vorige. Hitze   wieder  .erlangt«  .  Bemexkeos^erth 

iat  hierbei  der  EipfluXä  der    abwecbseliideo  r  Xeinpf^j|itii|& 

dav  Gebläsel^ft.^iiC  ^id.  Röbr.eiU^^^ung*     Diese  hf^t^  ficll. 

yMfOt  Weniio|[ei|   ftqf  ^der-  picbt  bt3  v  zuf  ßtopfbiicbse,  auf 

«DeXSuge  VQ^  I9t)y?  4iQ:Fuf8,  sj^a^^  |^  ZoUjewfged^qfyf 

lS#4|h  l.^ü^g^fem  .SüUslfod  (^e«:f>Geblä^^  ^  betrug-  di# 

^^lwrfqb«t^ng?«W:T^q<^  4??  Zoll,.,  iM^  bdUe  ^cU,  jf)^b.,|^ 

Zfttt'-vfiiidw.^upaiiiineage^iogfiu^ ,  ,.:   .  j  .,:; ,  „  ;^  ^ 

iJ  ,:.,üiiggacfcU»t^|üe^r ,  bpdevtßm^epj.  Sl^rapgpn ,  j^^e]^|ifl^ 

d«?^)  d§ftJ'oitl^rft»;.^ncl  G^^fa^fl  ^enlslel^n^  ,warcu^r^^Qc|^ 

liet}-4ea^  gafireP':HOde.regpluis^wgepr,-^^iige  4ei  Sx)Ji^^ 
-<rfsepi:  p^bt  »^$»#tts-t  !  fi*-beÄ»[HS  i^mW<fb,  de*  Mf^^niaj--; 
y«cbraiu;b  »  \Q0  J^Sat^i  l^ia^;;     .  ,       ;  ^..       v 

.      .^     A§3  Cfi^i^Hf^fifpeasteio,;,.,     ...lii,:*. 
*/J       <;-'.  jQ»3^1  :>->  -.  ILaUuteio,,      ..ir      ti-*  v3-' 

^     ^      i  7,0a:    ,  -.        HqUkobkn^  '       ^^^ 

()^6r  de^  CubsiMM^e  KoWi^n  ^M.  15  I!£^u^iOpj5  Pfwd. 
]^  24  3tuiideii  rW^reQ  24I7  Gjchteo  erfolgt,  und  d|^9, 
D,ufcb9cbnitt8-4MsbriQgeii  betrug  ai/i  ,die  Wocbe  69^1^  Ctr«w 
/  :  Yei^eicbt  mau  diese  Resuhfite  mi^  deq  vQrbi|l  an* 
^e^eb^oeo  bei  ktaltem  VViod  im  Jabi;  183i^;  eri^alteoeoti. 
Dftirebacboiti»  -  RetMiltaten ;  '   ^ 

80  ergiebt  sieb  eine  £rsp.aruog  bei  dee 

Jii):Uj(4>h  Hen  TOn   1^    j^roceoj,    bei   dem 

£ise^fi.Mei>o- von  .dT^rfOQeot  und   bei   dem 

'f  t      K.alkS(teiii  Y^on  34  I^ro^^nt^  bei  der  Pr^o- 

^      .;      d.Qctipji  ab4i^;0iae  Zuaabii^e.y on  64  Pro- 

*  ;  Das  bek-beifeemWit^  ei;4»y!gi#:  £isen  fjilit,  aÜeFqr-^ 
men  sebr  reie:un$  yölUläadig^eils,  upd  ist  gjfau.  ^\lß 
dftVDQ  g»gos9el»^|^  Topte  uud  W£(9seri^breu  Siud  ?olU 
kommen  dicht,  qud  lasseu  keib  >Wasser^durcbschir?it^eu, 
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W«lch08  b«i  kaltem  Wind  off  ißr  fäU  war.     Es  2^ 
Sberbaopt  meh?  Festigkeit '  imd  bekommt  nicht  so  leidil 
Risse,    wenn   der  Fotterangsprocefs  etwas  zq  Inreif  ge^ 
trieben'  ward ,   ödcfr  wenn   ein' scharler  Gang  beim  O^ 
Aatt  gefunden  hatte,    i^ib  das'  bei  kalvem'  Wind    erUa- 
stee.     Es   ist   sehr  flSssig  und   t>ehalt   die  Hitze   sehr 
laiige.     Beim'  Fortlragei^  iti    den  Formen    yeriniltelet 
Schopfl^Uen,    wird   die  Oberflache  desseUira  toh   eieer 
i^r   dSnnfliissigettScfilackenrind^  überzogen,   «Ke  wm 
beim  Giefsen  sorgfältig  vermitiMst^ines  SiseM*  abteUto-* 
Äen'  and  turückhalteü  täiih;   iAdiiti  tüe^obst  ütig^eiefc 
ÄVc^^'Ehm  in  die  Form  flilBfst,*  *iind^  av  lein    &äb^' 
st&tt  kleine  Graben  verarsachi,    die'*beliü '&kallM**i^ 
SHf lacke  an^efdltt  sind.  Anf  diesen  Uilistand  milfis  Mb 
Gieffiin   um  so  <  mehr  genau  geachtet  werdein  ^    ^eil  lie 
Schlacke  ihrer  DnnnflSssigkeit  wegea  iäi^  Anfln^rkaam- 
keit  leicht  entgeht,  und  dann  das  Mt^sratfaen  des  Studu 
bewirkt,    wenn   man   keine   Vorsicht    an'i^endet«      Die 
Schlacke ,  welche'  sich  anf  dem  bei  kallem  Wind  arbla- 
aeklan  Eisen   findet,    etataVft  betm  Absehirameii'  leiAl^ 
lind  fliefst  nicht  mit  in  die  Fofm^    dabör  ^iese  Erseht 
tmng  dem  heifsen  Wind  eigenthfimlich  iHi.  ' 

*  AbiBr  nicht  aÜeiil  fSr'  die  Giefserei,  soädeta  amh 
fSr  den  Fri^chfArocefs  hat  sich  das  bei  beÜsem  W&mI 
erzeugte  Roheisen  nach  den  damit  ^mgestentea  Veis»- 
chen  recht  günstig  gezeigt« 

Man  üahm  zwei  Sorten  zu  dieeeo  Versacjheii.  Die 
^ne  Sorte  war  bei  scharfem  Gang  dea  Ofeo^  eMilaaen« 
in  einer  gurseisernen  Rin^e  ahgelassen,  lind  {leicb  nit 
kaltem  Walser  begössen ,  wodureh  der  ^Brucb  heller 
worde,  und  sich  dem  Weifsen  näherte«  Die  andaie 
Sorte  war  bei  gewohnH^mGaargang#  des  Ofens  91^ 
seugt,  und  in  einem  Sandgraben  in  Gänza*  oder  Mm* 
aelform  abgelassen.  Die  JFrischrersuche  wurden  auf  den  ' 
benachbarten  Poddlii^s^^i^'^  iingesteUt« 
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D!«  «rst«  So^  80II  sich  im  Poddliogofan  s^Iir  gut 
verhalten  haben, »    «Dd'^gaius  dem  hiesigen   hei  kaltem  ^ 

Wind  erzeugten  Rohjiisen  gleich  gewesen ,  seyn.  Nof 
soll  dasJPrilchen  etwas  mehr  Anfmerksamkeit  und  einen 
sehr  geöfcfteii  Arbeiter  erfordert  haben«  Das  daraus  m^ 
seugie  Stab^tsen  war  von  sefar^guter  BescbaffeDheit. 

Die  zweite  Sorfe  hat  mehr  Arbeit  beim  Verfriscbett 
erfordert ,  soll  aber  auch  ein  sehr  gutes  i^tabeisea  gelie- 
fert haben«  Der  Abgang  bei  dieser  Sorte  soll  der  läu^ 
geren  Arbeit  wegen  auch  etwas  Iröfser  gewesen  seyi^ 
doch  wird  auch  vieles  auf  die  Uobekanntschaft  der  Ar-^ 
heiter  mit  diesem  neuen  Material  geschoben ,  die  vieL-« 
leicht  durch  läogere  Uebung  damit  vertraut  werdeui  uad 
eis. dann  Tortbeilbafler  zu  behandeln  lernen«. 

.  Hinsichtlich  des  Zur  Erhitzung  der  Gebläselufk  an^ 
gewendeten  Apparats  mogte  es  nicht  nndienlich  sejmj 
noch  einige  Bemerkungen  hinzuzufügen* 

Derselbe  hat  sich  bis  jetz^  in  allen  Tfaeilen  noch  gut 
erhalten  und  recht  zweckmaTsig  gezeigt«  Man  hat  daran 
nichts  bemerkt,  ;was  eine  Abänderung  wHnschenswerth 
machte«  Indefs  scheint  es  zweckmäfsig  zu  seyn,  eine 
besondere  Heiz  Vorrichtung  dabei  anzubringjpn ,  um  da- 
durch bei  zu  schwacher  Gichtflamme  dieTemperatjjr  der 
Gebläseluft  erforderlichenfalls  vermehren  zu  können« 
Die  Stellung  des  Fuchses  für  die  Leitung  der  Gicht« 
flamme  in  den  Wärmofen  unter  der  Oberfläche  det 
GichtkränzeSy  hat  beim  Betriebe  nicht  den  geringsten 
Nachtheil  gezeigt«     Es  mujs  nur  dabin  gesehen  werden^  ,    \ 

dafs  der  Boden  des  Fuchses  ein  Ansteigen  von  60  Grad 
erhält,  damit  beim  Aufgeben  der  Eisenstein  darauf  nicht 
hängen  bleibt,  welches  ein  Kücken  der  Gichten  verur- 
könnte«  Dals  aber  diese  Stellung  des  Flammenlochs  un- 
ter dem  Gichikranz  vortheilhafter ,  wie'  über  demselben 
ist,  hatte  man  oft  Gelegenheit  hier  zu  beobachten«  Bei 
der  Stellimg  desselben  ober  d^m  Gicbtkranz  wirkt  der 
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Sufsere  ' Wiodzog  auf  die  Hflatüme^  treibt  üb  zuweilen  iq 
4a8  Flammenlocb ,  zuti^lBi^Ieii  ganz  daren  weg,  &olab 
die  Hitze  im  Wärmofeb  nach  dem  Zug<e  der  äufsemLofl 
iöTt  t?ech8ell.  Triffi  es  sich  «ufSnig,  däle  bei  eioem 
fi.öhgaog,  wo  die  Gicbtflamme  obnedtes  an  Kraft  Te^ 
liert,  dieselbe  auch  noch  datrch  den  aufsern  Wiodzog 
Tom  Wärmofen  ^/reggetrieben  wird;  so  entsteht  auf  dop. 
pelte  Art  eine  Yerminderung  der  Temperatur  der  6^ 
hläseluft,  welche  nat&rlich  auf  den  tiabg  des  Ofens  sehr 
nachtheili^  wirkt.  Alle  diese  Nachtheile  werden  dorch 
die  Stellung  des  Flammenlochs  unter  dem  Gichtkrau 
Vermieden I  indem  die  Flamme, bei  dieser  Einricbtooj 
gleichmälTsig  in  den  Wärraofen  ziehen  kann ,  und  durch 
^den  Zug  der  aufsern  Luft  nicht  gestört  oder  Termiodetl 
wird« '  Es  ist  also  diese  dem  Wasseralfinger  Appant 
^igenthUmliche  Einrichtung  sehr  zu  empfehlen. 
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.    ■  .\     ,   •     1.   ■   ^ 

Ueber  das  ZdsammenTorkommim  (oBsiTeF  Tbiei> 

knocheD  mit  Kunstprodiikten  in  den  Sandgru« 

ben  des  Kreüzbergs  bei  Berlin« 

Herrn   £•  L8w. 


L/ia  von  Herrn  Weife  im  B^.  LS.  392  dieses  Ar- 
chivs niedergelegte  Abhandlung:  ,,Ueber  das  Vorkom- 
men von  Ueberresten  des  fossilen  Elepbanten  in  den 
Umgebungen  yon  Berlin,''  hat  l)ereits  das  geognosti- 
sche  Interesse  für  die  Diluvialschichten  gewonnen,  wel- 
che auf  der  Südseite  der  Siadt  Berlin  einen  kleinen  Hä« 
gelrand  bilden,  dessen  höhere  Punkte  zwischen  den 
Dorfern  Scbonberg  und  Ricksdorf  mit  den  N^men  i^i 
Kreüzbergs,   der  Basenheide  und  der  Rollberge  bezeicli- 

net' Werdern.  ^      *  "  's 

l)ie  zuiäliige  Entdeckung  zweief*  parallel  neben  ^n-^ 
öndeV  liegenden  Stofszahne  des  fossilen  £fephanten  heim 
Graben  eines  ^BrUo^ens  am 'Kreuzberg»  sowie  ein  Cru- 
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lie^r  abnlidier  ttni  am»  ObamvikBOclMDS  dendbao 
Thierart  in  abar  Sandgrube  zwischan  der  Hasanheila 
nnd  denRoUbargan^v  gaban  nicfa^  allain  Hrn.  Waifs 
Varanlaisnog/  in  obiger  Abhaodlnog  die  Vermutbniig 
aliszadprecben  I  dafs  diese  HiigallLette  in  der  Folge  zu 
einem  reichen,  Fundorte  fossilar  Elephantenknochen  wer- 
den konn^, ,  toodern  das  haofige  Zusammenyorkonmen 
Yon  Ueberretten  dieses  TMers  mit  denen  «nderer  Thtar- 
gatiungen  auf  benachbarten  Lageii^lätten^  liefsen  deotd« 
ben  schon  damals  darauf  hiodeuten ,  dafs  bei  genaesrar 
Uotersuchung  die  gewohnUcben  Begleiter  von  Elephaa« 
teoknocheo,  namebtlich  Ueberreste  Ton  Rhinoceros,  sieb 
auch  hier  wSrdan  auffinden  lassen. 

\    Diese  YermuthuDgen  haben  sich  auf   eine   iibsnft- 
achan^d   Weite  bestätigt ,    iodem  ionerbalb .  der  Mte 
labten  Jahre  in  den  Sandgruben;  welche  am  nördlichen 
Abhänge  des  Kreuzbergs  belriebj^p  werden,^Bicfa  folgende 
fossile  Koochen.gefuoden  haben: 

5  Backenzahoe  des  fbssKeif  Elephanten^ 

2  Stofszahne  dess/ribSio',   ,'A      i\    . 
»     i  Calcaoaiis  desselben, 
-  1  Astragalus  desselben» 

..j4  jBaclLeozäboe^Tom  Bhinfcarqa,  ^     ^  \i 

.   4  Backaozähna  das  fossilen  Pferdes^ 
^^jJ^Mitieirufsknochen  desselben]^ 
,  ,1  Mittelhandknoche^  desselben, 
.  1  Mittelfufsknodhen  eioas  fossile^  O^hsep» 

;1  Stiick  Hirschgeweih  9  und  ;  .      .  • 

1  Backenzahn    eines  kleinen  Wiederkauaza  ,  TOn  iKKt 
,   ,        Gröfie  eines  Schaafs.  -    * 

Ef^ sind,  hiernach)  ^ufser  einer  grofsen  Anzähl  nichloti» 
c^eir  bestimmbarer  Knochenfragmente «  unz\¥eiden^ 
Reste  von  sechs  verschiedenen  Thiergattun|en  yor^(e]^oai- 
xnen,  von  denen  theii weise  die  aqfg^undeoen  Sfiettii 
nicht  mehr  lebend  Torhandan  aind.     ßadiirftd  ea  (pir  die 
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wiriUthß  FossilkUMr  ührl^m  Stiicke,^b#I  ibrem  Zu- 
Mimoeovprkommeii  mit  leütteni  auf  d^rseUi^n  Lager- 
Platte,  npfh  eiq/eff  spedell^D  Beweiaefi.^so' würde  dieser 
dj^Ycb  die  gänzlich,  gleiche  Beschaffenheit  der  :aqff;eftia<if 
denea  Stücke  in  Zusammenhalt,  Farbe»  Haogen  an  der. 
Zpage  .etc.>  so  wie  «neb  dadurch  leicht  zo  fShrefi  sein^ 
dbifs  last,  ajie  B?(eipp)aie  gr^fsere^  oder  geringere  Untere: 
sdi^de..«eg^  jdie  $kele|fe  «^genwarUg  nooh  Mbtiten^^ 

D^  I^eresse  fiir  diese  foasilen  Knoöbeniberreste^ 
fi^rdt.ppcb  hert^utef^d  dadurch  erhöbt ,  .,dafs  mit  ihneo. 
9nf  derjsejbc^y  «anscheiineAd  gahz  unverletzteit' Lagerstätte^ 
fificbaeiiig  zwei  SteiAe  M%efundeii  w^eden-iTiiid,  wel^. 
^bjl  £e.:rdatttlichs^n' Spuren  einer  friUifitn  tBearbctitung 
V^ffPI»  ^od  der^n  fleifs^e.  und  anscheinend^  mühsame 
Zurichtung  zu  kleinen  keilförmigen,  schneidenden  In^ 
^umeiit^,  auf  einen  ganz,  «ndern  Culturzustand  zurück-. 
*weis|  als  de_r  ist^  weicher  seit  dem  Gebfaüdi  der  M^<# 
tall^  natz  gegriffen:  bat«  •*«-  Beide  Stücke  sind  ganz  sjmri. 
ineltiacb;  das. Eine  Tv^VL  Fig.  7.  abgebildete  Stück* 
anS)  Feuerstein  4  das  Zweite  Fig«  8.  aus  eitee»  gleicbfSr^ 
migen  scbmutzigweifsen' Sandstein  geart^eitet.  Die  sau-«t 
bere  Politur  des  Ersteren  nach  der  Schneide  bin^  ist  e6t  , 
über,  alten  Zvr^iCel  erhaben ivw^k^bea^tmant  etvea  in  des- 
saii  Bearbeitung  durch,  menschlichen 'Kdastfleifa  leUe^ 
l^pnnt^i  dafs  an  eine  T^u^cbong  idurch  i^iü  zußlUg  6ya$f^ 
metrisch  begr^ztes  6escbiefa(esiück  1kiii8bt.;^;4enken  istt^ 
tmd  die  ähnliche  Form  des  Sandsteinstücks,  welche  eineiig 
iiogefäbr  gleichen  Gebrauch  beider  yerräth,  isUnicbt  ge*« 
eignet»  als  Sp^l  des  Zufalls  yerworjfon.^. werden«^  Im 
Geigentbeil  kann  es  ale;etn.  günstiger  «Uiietaifd  besosders 
berTorgeÜoben  werdi^iy  dafs^  die  AMieht  der  Stacke 
selbst,  itiefar^  noch  als  £e  nur  titädi  Hä^tuibVi^sen 
entworfene  Zeichnung,  derartige  Zweifel  unmittelbar 
widejrlegt..  ;  .>    i 

Karoten  Archir.    Vtll.  B.  2  H.  '  ^1 

'    '  (,       ' 
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Um  aber  das  ZasaibmeDTOrkoiniiieD  dieser  hAkx 
Kunstproducte  mit 'den  erwShnteo  foesilen  Koochen  iin 
genaueres  Urtbeil  iSHeo  za  können,  wird  es  zuvor  ootb- 
wendig,  ihrer  gemeinschaftlichen  Lagerstätte  ^d  p- 
nanere  Anfmerksamkeit  za  widmen. 

Qer  bereiU  genannte  HBgelrand  zwischen  des  D5r- 
fsra  SchSnberg  und  Ri6ksdorf  ist  dar  nSrdliche  Abfali 
eines  kUlnen  Plttttfau^s »  auf  dessen  FlSdie"  das^  Dorf 
Tempelhof  liegt«  In  Ost  und  Nord  wird  dasselbe  doreh 
das  Spreistbal  abgeschnitten ,  Indhm  dieses-  Ton  ffickslorf 
an  eine  schnelle  Biegung  macht,  und  sich  sodäooii 
dem  Busen  erweitert^  in  welcfafens  die  &ladt  Berlin  li^ 
Auf  dei^Weetseitd  verflacht  sich  da»  Plateau  nieiif,QDl 
schlierst  sich;  fiber  SehSnbeVg,  V^inmelsdorf  uod  Jen 
Grunei^aU,  Uü  die  Vorliegend«  H^elreihe  des  Mm 
Hafelufers  an» 

Während  aipe  machtige  LMimsabicht  einen  grob« 
Theil  der  Flateauflächa  bedenkt  i  ist  das  Liegende  i\m 
Lehms  auf  dem  nördlichen,  der -Stadt  Berlin  zugeMr- 
ten  Abfalle,  durch  mehrere  SMdgruben  auiJgescbloMeo, 
und  ein  scbndier  Schichten wechsei  etttUoftt,  über  i»- 
aen  Reibenfolge  das  beigefügte  F#0fil  flg«  9.  eiaeV^ber- 
sieht  gewährt. 

Die  unterste  Schidit  Wt#d  durch  ain,  bis  uberüO 
Fufs  Mächtigkeit  bekanntes  Safndlager  gebildet,^ 
diesmebrere  Thonmergelseh^iebten  einscblisIs^Boii 
durch  dessen  ganze  Masse  Muzelne  Geschiebe  verbaW 
sbd.*) 


^  Der  Sand'  iät  ntefst  von  f^ineniy  aber  scbsrftdtigMB  Kome. 
Seine  Farbe  aAett  iAtip  wenn  sebon  eineebie  bonte  Q^m» 

*  kdmes  ejngemeaet  sind»  m  .Toialfih^ock  dem  Waünt 
JBine  Kalkbeimpagung  yerrS^  sieb,  aulAer  dem  icbiriciiai 
Brausen  mit  Säuren  scbon  dadnrcb,  dalii  die  durcb  den  Sind 
bindurcbgebenden  t^flanzenwurzeln  sehr  häufig  zwMi^^ 
der  unter  qdem  Namen  Osteocolla  bekannten  Kalkcootf*tio* 
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Ueber  dem  Saode  greift  eine^grobe  Gruslage*) 
Platz,  tvelthe  in  einer  Mächtigkeit  von  1—6  FnT4 
vrechselty  and  im  Hangenden  nnd  Lfegenden  durch  eind 
gelbe  öder  braune  Eisenfarbung  schärf  begrenzt  wird. 


Veranlassung  geben.  Durch  seine  ganze  Masse  liegen  einxelne^ 
abgerundete  Geschiebe  serstrent,  unter  denen  die  autOranfl^ 
Qneu$§  (Mergaog^alk  nnd  Feuerstein  vorwaltend  tkid^ 

Mebrart  TlKMittergelscbichlen  dnrchciebai  nüt.  «iemSdl  , 
horiapntaler,  oder  nur  schwach  geneigter  Lage. den  Sand  i« 
seiner  ganaen  Mächtigkeit*  Obschon  sie  mito^ler  eine  Stärke 
von  über  6  Fufs  erreichen,  so  halten  sie  doch  im  tianaen 
wenig  aus,  und  werden  ofl  gans  wieder  verdrängt.  DerThon- 
mergeli  welcher  sie  bildet^  ist  von  bläulicher  Färbe,  welche 
nach  dem  Ausgehenden  in  das  Leberbraune  Ab€fg£lt1.  Sf 
ist  sehr  kalkreich,  aiemlich  frei  von  Sand,  daher,  w6nä  auch 
nur  kurxbräcbfg,  knetbar,  und  hängt  nicht  ch  fler  Zunge» 
In  Ihm  liegen  dieselben  Geschiebe,  wie  in  Atiü  ihh  umgeben* 
den  Saude;  besonders  characterisirt  ist  derseTÜe  aber  durch 
einsehie  Schwefclkiesknollen,  welche  meist  In  rbthes  Siaen- 
oxyd  umgewandelt  sind^  so  wie  durch  Pflanteofeäief'9ie,su 
einer  Braunkohlenmasse  ansnmmengescbmmpflt,  in'  kldneo 
hohlen  Räumen  in  ihm  liegen. 

^  D^r  Grus  besteht  aus  grob  cerklelnten  Grfilr^^flcken  fast 
aller  Formationen.  Sein  BfndenüittM  Hi  ehie  weSfse  Kalk- 
masse,  die  ihren  Ursprung  wohl  nnstreftig  avs  ^der 'Kkieide 
genommen  h^t,  &ti  nicht  nur  tuffserst^sAfretdie^iliieiWeine, 
sondern  auch  elmtelne  woliflerhaltenf^ '  Kreldesttfcke  In  der 
Hflasse  vorkomOifih«  ^  Von  deb  Geschi^eA,  wel£le  in  gf'öfs^ 
ebgerundeteh  Stdckin  durch  die  gante'  Grusbg^  aa'hWeich 
vertbeilt  sind,  bestehen  die  meisten  aWar  d^ienflfls  kvl^  Granit» 
GneuS,  tJebergangskalkstein  und  Feueraflein,  doch  irrten  auch 
lUne  reiche  Anzahl  von  Sand-<*  und  CalkstelneÄ' *  ^Tieriir  und 
jflogerer  Flötzformation  mit  auf,  von  denen  mehrere,  ihren 
Versteinerungen  nach,  der  Jura-  Unfd  Gi'dnsaiid  -  Bildung  an- 
(gehören.  Von  den  Tersteiberongen,  welche  autf  ihrer  f'rahera 
Lagerstätte  ausgewaschen,  loose  In  d^ift' Gri^As^  liegen,  sind - 
besonders  Belemoiten,  Echiniten  lü«  s.  i^^  iah  der  Kreidefor* 
niAtlon,  uiid  sodann  Verstdnerungen'  aus  d^m  Uebergahgs- 

,    täfk  yöthttfithtüd.    Aufserdeni  kommt;  in  de'i^  Grnsmassc 

31  ♦ 
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Sm  \nrJl  wkderam  Ton  «iDem  grobkSroigen  Saud« 
lager  ohne  Qlle  Geschiebe  bedeckt^  dessen  scharfeckigss 
KoTQ  ihn  hinlänglich  Ton  dem  darüber  liegenden  Flog« 
sende  unterscheidet ,  und  mehr  den  Charakter  eines 
Flnfs-Triebsandes  trägt,  t?enn  anders,  die  gänzliche  Ab- 
yresjDnheit  aller  Versteinerungen  in  ihm,  diesen  Ver- 
gleich gestattet.^) 

Eine  schwache  Lage  Dammecde.  begrenzt  die  gaozs 
BSduDg^  indem  der  Lehm,  vrelcher  il«s  Plateau  bedeckt, 
die  Hohe  des  Kreuzbergs  nicht  erreicht,  sondern  sich  in 
einzelnen  Partieen  zu  beiden  Seiten  desselben  äin  Ranle 
des  Spreethals  herabzieht,  und  wie  es  scheint,  hier  das 
Sandlager  im  Liegenden  des  Gruses  unmittelbar  bedeckt^ 


nicht  allein  Terhällnifsn)lifsig  die  |{^dfsere  Anzahl  der  safge- 

,  fjührtei^  /fossilen  Knochen  Überreste  vor,  sondern  dieselbe  ist 
es   auch»    in  welcher  die   erwähnten  beiden  Kunstprodnkle 

I     anfgefanden  worden  sind. 
*)  Dieser  Sand  im  Hangenden  des  Grnses  ist  von  grobkömi- 

,  gerem  Korne,  als  der  im '  Liegenden ;  auch  in  der  Farbe  no- 
terscheiden  sich  beide  Sandlager,  Indem  die  Farbe  de&  letstem 
liich  mehr  in  das  Lichtbraune  zieht«  Seine  Masse  ist  durchsai 
gleicbförmigf  ohne  alle  Geschiebe  und  Versteineriingen,  uod 
-nur  in  seinem  untersten,  dem  Gruse  am  nächsten  gelegenen 
Theile»  suad  Knochenaberreste  vom  Mammnth  vurgekomoieii. 
Derselbe   ist  an  dem  Högelrande  twiKhen   Schönberg  und 

.  Bicksdorf  Hur  auf  der  Hdhe  des  Kreuzbergs  und  dessea 
nördlichem  Abfall  deutlich  cnwickelt,  und  erreicht  hier  eine 
Mächtigkeit  «ron  12  Fufs.  Von  dem  darunter  liegenden  Ornat 
ist  er  stets  scharf  abgeschnitten»  und  ihre  gegenseitige  Grenxs 
durch  eine  starke  Eisen ausscbeidung  bezeichnet^  welche  häufig 
den  obern  Theil  des  Gruses  zu  einem^  wenn  auch  nur  loose 
lusammenhaltenden  Conglomerate  kittet. 

'^)  Der  Lehm  auf  der  obern  Fliehe  de%  Plateaus  ist  Ton  gleicb- 
,bleib^nder,  dunkelisabellgelber  Farbe.  Derselbe  ist  ebenso 
kalkhaltig,  als  sandreicfa»  und  wArde  hiernach  passender  mit 
dem  Namen  eines  Mergels  bezeichnet  worden  sein,  hatte 
nicht  sein  massiges  Auftreten  ihn  allgemein  In  den  hiesigen 
Gegenden  ^t  dem  Namen  eines  Lehms  bele^  In  ihm  kom- 
\   ■'  '  ' 

'  DigitizedbyCjOOQlC 


485 

Bei  dem  'Maogel  ad  detttlicben  BemhroQgipankten 
rvriscfaeD  dem  Lebm  und  den  Grat-  uod  SandschichteD, 
Yelche  den  obem  Tbeil  das  Kreuzbergs  bedecken,  mufr 
is  als   zweifelhaft  angesehen'  werden,  was  hiervon  die 
iltere    Bildung  ist,  indem  die  blofse  Beobachtung,  dafs 
1er   Lehm  gewöhnlich  die  Flat^aufläche  bedeckt  und  hier 
von  keiner  andern  Schicht  weiter  überlagert  ist,  hierSber 
nicht    bestimmt   entscheiden   kann,    da   in   den   Marken^ 
einzelne   Punkte   bekannt   sind,   wo   ein  ganz  ähnlicher 
Lehm    mit   Sand-  und  Geschiebeschichten  weehsellagert. 
^  Die    ganze   Schichtenfolge   von   dem  Fiugsande  ^ — 
einer  imzweideutigen  AIluTialbildung  —  abwärts,  gebort 
ohne  Zweifel  dem  Diluvium  an,  denn  durch  ihre  ganze 
MSchligkeit  sind    Ueberreste  dei^  aufgeführten  vorwelt- 
lichen   Thiere  vorgekommen,    und   namentlich  sind  ii» 
beiden   Stofszähne   des   fossilen  Elephanten,  deren  Hr.-' 
Professor  Weiss  in  der  Erwähnten  Abhandlung  gedenkt, 
in  einer  Tiefe  von  etwa  60  Fufs  noch  unter  den  Tbon- 
mergelschicbten  aufgefunden,   welche  das  Sandlager  im 
Liegenden   durchziehen* .   Die  gröfste   ^^asse  von  Kno« 
chenäberresten  findet  sich  in  der  Grusschicht  zusammen- 
gehäuft; sie  verbreiten  sich  noch  ziemlich  zahlreich  durch' 
das   ganze  Sandlager  in  derem  Liegenden,  und    treten 
vei^inzelt  in   dem  untersten  Theile  des  Sandtagers  im 
Hangenden  auf»    In  den  Thonmergeltehichten  im  Lie« 
geiiden  sind  bisher  eben  so  wenig  Spuren  von  Knochen 
vorgekommen ,  al^  in  dem  Lehm  im  Hangenden,  was 


men,  aufssr  vereiazeften  grofseo^  mitunter  Aber  8  Fafs  Durch- 
messer haltenden  Geschieben  ftlterer  Gebirj^sarttn ,  Brach« 
•tdckc  einet  grauen  dlichten  Uebergangkalksteins  vor,  welche 
dui'ch  ihr  tahlretcbes  Auftreten,  und  ihre  leicht  erkenntlic))en 
Versteinerungen  (Ortboceratiten,  Trilobiten)  diese  Lebm- 
masse  besonders/cbarakterisiren*  Ebenso  findet  sich  zuweilen 
Bernstein  in  demselben,  jedoch  häufiger  tu  PuWerform  als 
in  festen  gröfsem  Stücken« 
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um  80  mehr  wo  bedwarn  isti  als  steh  hier  eher  koiENi 
liefse,  ganise  SLalalta  baisammaii  sa  fiodao,  als  in  daa 
Sand-  nod  Gruascb^chteoi  io  tlanan  stets  diu  Tereiosslta 
Stücke,  und  aoch  diese  oft  nur  io  fragmetttarischem 
,  Zustande  vorkommen« 

Die  als  bauptsäcblicli  knocbenfubrend  bezeicbnate 
Gradage  ist  es  aach|  io  welcber  die  beiden  Kuostpro- 
dukte  aufgefunden  worden  sind«  Von  ibnen  worde  das 
aus  Feuerstein  bestehende  Stuck  fnir  bereits  im  Oclober 
1833  dorcb  einige  Arbeiter  Sberbracbt|  welche  dasssibs 
bei  der  Arbeil  in  einer. Sandgrube  auf  dem  Bergmans- 
schen  Grundstück  am  Kreuzberg  gefunden  hatten,  Eios 
sogleich  Teranstaltete  genauere  Untersuchung  ergab,  daft 
das  Stück  in  der  ontero  Hälfte  der  oben  beschridMMo 
Gruilage  gelegen  hattOi  und  too  deo  Art>eitern  erst  dann 
entdeckt  worden  war ,  als  sie  bereits  df n  hier  12  Fub 
mächtigen  Diluyialsand  im  Hangenden  yollständig  abgs« 
rSumti  oud  sodann  die  darunter  liegende  Grusmasseis 
ihrem  untern  Theile  unterhsuen  hatten^  om  so  dea 
4iachstürs^nden  Obern  Theil  derselben  leichter  so  gewia- 
neu,  HierbM  hatte  das  mit  seiomr  blanken  Schneide  aus 
(kr  Geschiebemasse  henrörrsgende  Feuersteinstück  ihrä 
Aufmerksamkeit  erregt,  weshalb  sie  dasselbe  heraosga- 
iogeo  und  durch  einen  Versuch,  Feuer  an  ihm  ansa« 
a^li^gen,  die  noch  sichlbare  VerletZHÖg  des  einen  fiao« 
dea  der  Schneide  herbeigeführt  hatten. 

Unter  ganz  ähnlichen  Verhältnissen  wurde,  bei  omh 
ner  Anwesenbeit^|niia  derselben  Grube  einige  Monaite 
d^auf  das  aus  Sandstein  bestebende  Stück  entblofst.  Es 
lag  in  derselben  Grusschiebt,'  etwa  40  FuCs  Yon  dem 
Fundorte  des  ersten  Stücks  entfernt«  Nii«ends  war  eine 
Spur  Aufzufinden,  daüs  die  Lagerstätte  früher  einer 
Verletzung  ausgesetzt  gewesen  sei,  ,  welche  sich  bei 
dem  refielmäfsig  fortschreitenden  Abbau,  ^urelcher  stros- 
senweise, ähnlich   der  Abraumsarbeit  auf  den  Thaiiog- 
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scUen  Bfinnkohkngroben»  geföbrt  wtrdf  ohne  9cnwlerlg- 
kmi  hält«  entdecken  lassen  müssen*  Ind  Gegentbeil  hat- 
ten die  einzelnen  Schichten  des  DHurialsandes  im  Han- 
genden gans  ihre  ungestörte  horizontale  Lage.  Der 
obere  Theil  der  Geschiebegrnsschicbt  war,  wie  überall, 
durch  eine  starke  Eisenfarbong  bezeichnet,  und  über  dem 
|>easbeiteteii  Stücke  selbst  lagen  ahnlidie  ab^rohdete 
Geschiebe,  wie  solche  allgemein  durch  die  ganze  Grün- 
masse yerbreitet  sind«  Die  Tiefe.,  in  welcher  dasselbe 
gefunden  ward,  betrug  15  Fufs. 

Der: sorgsamsten  Aufmerksamkeit,  Welche  ich  seit 
)enerZeit  dieser  Lagerstätte  gewidmet  habe,  ist  es  zwar 
gelungen,  einzelne  Andeutungen,  aber  leider  Leine  neuen 
•cblagenden  Beweise  menschlichen  Kunstfleifses  iq  der- 
^Iben  zu  bemerken;  eben  so  wenig  sind  mir  aber  Spu- 
leen  yorgekommen,  welch^  ^auf  ein  späteres  Einainken 
der  aufgefundenen  Stücke,  und  mithin  auf  eine  Verletzung 
der  Lagerstätte  gedeutet  werden  konnten, .  Möge  es  da- 
hmi  der  Zukunft  Torbehall^n  bleiben,  ob  weitere  Schlüsse  ^ 
auf  dies  auffallende  Zusaounenvorkoipmen  fossiler  Kno;;-. 
ehen  mit  Kunstprodukteo  gebaut  werden  können,  zu 
denen  mir  die  vorliegenden  Thatsacl\en  nicht  eher  ge* 
«ignet  scheinen  9  als  bis  die  Masse  der  Beobachtungen 
diejenigen  Zweifel  zu  verscheuchen  im  Stande  ijSt,  wel- 
che sich  gegenwärtig  mit  Recht  bei  dergleichen  verein- 
zelten Erscheinungen  einfinden. 
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2. 

Braserl^imgeB  über  den  Fränkischen  Jura« 
Dolomit.' 

-    Von 
Herrn  Tantseber  in  Grob  CainsdorC. 


Ich  hatte  kfirzlich  Gelegenheit ,  einen  Tbeil  tov 
Franken  anf  einer  fluchtigen  Reise  nach  der  SSdmie 
des  ThSrInger  Waldes  mit*  seinen  ausgezeichneten  Ge- 
birgsparthieen  von  Jurakalk  kennen  zu  lernen.  Wenn 
ich  auch  nichts  Neues  über  diese  Gegend,  deren  »choo« 
"ster  Tbeil  unt^r  dem  Namen  der  fränkischen  Schweis 
bekannt  ist,  und  namentlich  aber  den  dortigen  Dolomity 
fiber  den  bereits  viele  gelehrte  Stimmen  sich  haben  h^ 
fen  lassen,  mitzutbeilen  im  Stande  bin;  so  ist  es  doch 
nicht  uninteressant,  schon  Bekanntes  von  neuem  bestä- 
tigt SU  hSren  uod  das  Urlheil  eines  praktischen  Berg- 
manns dartiber  zu  yernehmen* 

Von  Gr.  Camsdorf  aus  gelangte  ich  bequem  in  eiiitr 
Tagereise  auf  die  südliche  Seite  des  Tbiiringerwaides 
und  stieg  yon  Lebesten  aus  (wo  beiläufig  die  ungeheu- 
ren Massen  von  Dachschiefer  abgelagert  sind,  mit  wel- 
chen ein  grofser  Tbeil  yon  Deutschland  versehen  vfird) 
fiber  den  hier  nicht  sehr  breiten  Kamm  des  Gebirges 
durch  das  Ilaslachthal  nach  Rothenkirchen  hinab.  Hier 
fingt  die  kaum  auf  einige  Stunden  ausgedehnte,  gaos 
isolirte  äteinkoblengebirgspartbid  an,  bekannt  unter  dem 
Namen  der  Stockheimer,  weil  bei  Stockheim  Bau 'auf 
ein^m  Steinkohlenfläiie  getrieben  wird«     Diese  Gebii^s- 
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patthie  fehlt  aiif  eimgen  gcTognodriscfa^h  Kurteo.      Das 
Stockheipier  SteiDköhIeDgöblrgd'{8t*duf  Thoiyschiefer  ond 
Grau  wecke   aufgelagert.      Bei    Bpthenkircbeii    erweil^Hr 
sich  der  Grund   der  Hailacli,    n^ird   kesseliörmig,    und 
man  sieht  es  gleich  ün   der  Forhi  der^Berge/   dafs  eia 
anderes  Gebirge  auftritt.    Bei  Fre^i^/  unterhalb  RotbiBn- 
kirchen,   findet  man  grobkörnige  Congloineratei'  welcfael 
ein  braunrothes  thoniges  Bindemittel   haben.'     Nach  nnd 
nach    -werden    diese   feinkorniger    und  t  die  '  Hohen    um 
Keukenroth  bestehen  aus  grauem  and  rothem  Sandstein^' 
worin  die  Stockheimer  Steinkohlen  liegen.     Man  bebau! 
in   Stockheim    ein  einziges  Plotz,    ^welches  jedoch  sn- 
weilen  bis  7  Fufs  machtig  wird.     Das  Hangende  ist  an 
-vielen  Stellen  sehr  briichi'g,    weshalb  than  beim  AMaa 
dasselbe  sehr   mit  Holz  unterslHtzen  mufs.    Das  Feiten 
^esFlotzes  ist  siid westlich  yon  10  bis  30  Grad  und  ebm 
BO  Teräaderlich  als  das  Streichen^  im  Durchschnitt  St.  6* 
Auf  dem  KSnigU   Stolln,    der  gegen   Mitternacht   nn4 
Morgen   auf  dem  Streichen,  des  Flötzes  getrieben  wird/ 
-wechselt  das  Streichen  in  einer  Länge  Von  10  Latbfern 
oft  um  2  bis  3  Stunden/  nämlich  von  St.  7.  bis  St.  10« 
Das  öftere  Variiren   des   Stockhe;m'er  Sieinkohlenflöteee  , 
im  Streichen  und  Fallen  ist  eine  Eigenthiimlichkek  des- 
selben.    Auch  die  Mächtigkeit  ändert  sich  sehr  oft,  tfnd 
es  scheint  dies  Alles   auf  ^estSrte  Lagerungs- Verhalt* 
nisse'zu  deuten,  in  Folge  der  Nähe  des  hohen  Gebirge» 
r&ciLens.  —  Der  Bergbau ,  /welcher  auf  dem  Flotze  von 
xnehrern  Gewerkschaften   (nur  der  Stolln  ist  königlich) 
getrieben  wird,  ist  eine  Art  unregeiurofsigen  Ffeilerbaues« 
Man  fängt  von  unten  an  zu  bauen   und  geht  nach  oben 
fort;*deshalb  und  des  "V^etterzuges ,   so  wie  der  F3rde- 
rung  bis  auf  den  Stolln  wegen,  mufs  man  viele  Strecken 
im  abgebajiten  FeUe  offen   und  in  Holz  ethalten.    Am 
merkwürdigsten  sind  die  Gesenkbaue  untelr  dem  Stolln. 
Die  Gesenke   sind  auf  dem  FaHen  des  Flötzes  treppen« 
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^raig  WMg^luMieii»  Qad  ditrch  sie  findet  clia  FSrlmog 
«dtteltt  KSftieii  staU,  in  welchen  die  Kohlen  bbtitf 
den  SloUn  heraesgelrageo  WMdea«  Die  Wassar  werden 
dofcb  im  Hangenden  Torgeachlageae  Gesenke  mitKih 
beln  bis  auf  im  Stolln  hbraaagesogen«  Man  moblia 
Kcdilen»  elie  sie  sa  Tage  beranskommen,  3  bislmtl 
einfiUlen.  Das  Flots  serfäUfc  ap  und  für  sich  sabr  kicht, 
dadoicb  aber  wird  dieKoble  fast  ganz  klar.  DieKobia 
aelbst*  ist  eine  ansgezeicbnete  Glanzkohle  und  hat  lor 
saweiien  schiefrige  Streifen  ^  welche  sie  unbraachbii 
«lacbMi. 

Uan  bemerkt^  wenn  man  auf  die  Sudseite  d68llii< 
aingerwaldes  kommt,  soglefich  eine  Veräoderoag  io  iir 
Form  dar  Berge  und  Thäler;  beide,  so  wie  diepm 
JLbdacbnng  das  Gebirgs,  erscheinen  yiel  sanfter.  Yoa 
der  Stockheimer  Sleinkohl^ngebirgsparthie  ans  batuick 
das  Veignügen,  den  Durchschnitt  yon  dem  älteste 
Qliede  der  sekundären  Gebirge  bis  in  den  Jurakalk  n 
i^Mieben ,  in  welcher  Hinsicbl  es  kaum  eine  instructiTin 
Gegend  gehen  kann ,  wenn  man  den  Weg  nach  Nm« 
l^ns  und  Coburg  und,  Ton  da  nach  Lichteofebi  Klostaf 
Banz  und  Staffektein  .eioschlägU  Kein  Glied  der  gro- 
b$n  Kette  fa^H,  jedoch  breiten  sich  die  jäogero  Glie- 
der^ Keuper  und  Lias,  und  weiter  sHdlich  der  Jarakali;, 
bei  weitem  mehr  aus.  Es  ist  längst  bekannt,  dal^  «nef- 
1^  Gebirgaformatiooen  der  entferntesten  Gegendeauck 
in  ihten  äorsern  Eigenthiimlichkeiten  eine  ziemliche  (Te- 
bereinktimmung  zeigen.  Ai|ch  hier  ist  dies  der  fall  and 
^uf  eine  fiberrascbende  Weise  findet  man  die  &^pff- 
berge  bei  Coburg  denen  bei  Arnstadt  und  den  dreiGlei- 
cben  an  der  Nordseile  des  Thüringerwaldes  aholicbf  Da- 
tei dieaelben  bunten  Mergel  un^  auf  der  äulsersteD  SpiU« 
die  weiban  feinkörnigen  Sandsteine.  Die  Liaabeige  ta- 
respondiren  mit  diesen  Verhältnissen  der  Keuperbeige 
und  scheinen  fast  eine  Wiederholung  zu  seia;  aucb  M 
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ften  tlnd  di#  Liannergol  tleU  im  twfSifa  Nitmq  qd4 
«D  aof  beficMl«!!^  sich  di«  rotti#i&  LluMMidttMof •  i 

Von  Kloster  Baoz,  wekhM,  «vif  LiasBaadstolo  r#>* 
md ,  itolz  '  in  die  reiModste  Haiiicegcnd  hii^abtcbattt, 
eht  man  die  erste  Paribie  tod  Jurakalk  am  Stafialberge 
ü  Staffelsleio.  ülpalar  Baas  bietet  übrigaes^  aufsiar 
Apeo  Naiarscboohaitaa , ,  dem  Natnrforschir  nooh  eise« 
heraus  reichen  Qenaib  dar,  durch  das  daselbst  befisud«! 
iche  T^rsteioeruDgs  -  Cabinet.  Für  das  Studium  det 
Uasformation  und  des  Jura  durfte  es, sehr  wichtig  seiet  < 
iDftbesondöre  sind  die  Reptilien  ans  den  Liasmertelo 
Auggstsichuet  schon ,  und  mit  grofser  Sorgfalt  ist  bei 
rieisn  Exemplaren  das  umgebende  Gestein  Toisieblig 
lasgearbeitet. 

Zweierlei  fSUt  dem  Beobachter»  wenn  er  Ton  BetK 

Mu  den   StafEelberg   betrachtet,  ^sogletdi  auf;    erstens^ 

dals  das  Mainthal   die   beiden  Formationent   Liaa   i^ 

Iura,  völlig  t^rennt  (tou  letalerm  kommt  keine  Spur  ae 

dsB  rechlbn  Maingebängen  vor)  und  dann  die  Form  dee 

Staffelbarges.     Man  glaubt  von  weitem  einen  Be|altbeff 

Tor  sieb  £u  haben,  so  saulen-  und  ruiaehartig.sind  seine 

anbeTD  Umrisse,  und  flabei  bebt  er  sich  ia  seinem  hö^b« 

Mta  Thetle,  der  übrigens  eben  ganz  eben,  angehakt  «nd 

^OD  ziemlichem  Flächeninhalt  ist|    ganz  isolirt  heraus. 

fioig9  Aebnlickeit  in  dei:  Form  mogte  er  mit  dem  Ko-  ' 

fiigstein  in  der  aSchsiachen  Schweis  haben.    Der  S^t* 

^^x%  bat  für  den  Geognosten  eine  wahrhaft  anai^ende 

Ktaft  nnd  bietet  Bberdiea  eine  herrliche  Auaafebt  dars. 

Vatsiancht  jnan   ihn  näher,    so  findet  man  an  seineni 

falle,  fast  eoicb  im  Niveau  des  Mainthalea,.  liasmef- 

gftl  Mod  Sand;   hober  hinauf  besteht  er  aua  diahtem,. 

gsiblich  und  graulich  weifaem^  geschichtetem  Jurakalk^ 

loa  ganx  ebenem  Bruch  und  erdigem  Ansehn  auf  dem^ 

Hlben,  jfto  vi;ie  voll  von  V^trsteinernngee ,   unter  denen 

AmiaonU^  am  liäufigsten  ei|id;    An  de»  weMüchen  und 
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sudlidhm  &^9  des  BergM,  so.  wie  etwa  mb  iulbe 
Stunde  oberhalb  VierzebiiheiligeD  befinden  sieb  uehen 
SllSnbr&cbe  ia  diesem  Kalk|  welche  |eoaue  Bepbtch- 
toogen  erlaoben.  Die  Schichten  liegen  fast  ganz  söhlig. 
Wo  der  Staffelberg  anlangt  sich  schroff  herauszahebeQ, 
tritt  denllicb  der« Juradolomit  hervor,  welcher  glsichun 
•a#  dem  geschichteten  Jurakalk  emporgestiegen  zu  $eii 
scheint.  Wer  kannte  ihn  yerkennen?  Man  istaofiio« 
aalrin  «ner  ganz  andern  Region  und  kann  sich  M 
überzeugen ^  dab  ma»  ruhige  Kalkniederschläge  »u 
Wesser  Yor  sich  habe.  Alles  Zerstörung  und  Veraoib* 
mag!  Die  Frage  liegt  natürlich  am  nächsten:  wasitt 
(^ena  eigentlich  das  Charakteristische  am  Dolomit?  Dip- 
über  enthalte  ich  mich  alles  Urtheils ,  da  selbst  dii  ^ 
lehrten  Forschungen  eines. L.  yon  Buch  in  dieser ffis- 
sicht  nicht  allgemein  überzeugend  gewirkt  halMD; 
aber  das  mufis  jeder  Unbefangene  zugeben,  dafs  eis  ai^' 
fallender  Unterschied  in  d^m  Jurakalk  und  Jnradobnl, 
obwohl  zu  einer  und  derselben  Formation  gehSreDCJ,  lo- 
wohl  in  mineralogischer,  als^  geognostiscber  Hisskbt, 
oder  in  der  Structur  •  und  in  der  Lagerung  vorbaodea 
ist.  Schon  die  Dolomite  des  Camsdorfer  alten  Flol^ 
kalkgebirges  führen  zu  eine»  solchen  Vorstellung;  an 
Staffelberge  werden  sie  zur  Ueberzeugung. 

Geht  man  von  Staffelstein  aus  über  Bamberg  nadi 
Forcbheim,  so  verlieft  man  mit  dem  Jura  aoch  £a 
lebhaften  Eindrücke^  w^cbe-  die  Verhältnisse  seinü  Da- 
lemits  bewirkt  haben;  jedoch  nur  um  desto  mächdpt 
herforgeiufen  zu  werden,  wenn  mian^  von  Fordikeiii 
ans  das  anzüglich  heitre  Wiesenthal  aufwärts  überEbe^ 
mannstadt  wandernd ,  bei  Streitberg  wiederum  in  ib 
wilde,  rauhe  und  hier  se^r  ausgebreitete  Felseopartliie 
des  Dolomits  von  Muggendorf  un^  GaUenreoth  (nU 
Dafs  diese  Gebirgsparthie  sich  nicht  in  ihrem  urspiufi- 
lichen   Zustande  befindet,  sieht  man  beim  erst^i  Blkk* 


Digitized 


by  Google 


^  403     ' 

Alles  fcfaeiot  zersiart  und  Torändert,  Zerspal^aagen  und 
ZerklüftuDgen  fill«r  Art|  namelitljch  senkrechte  i   welobe 
tburüiähniicbe,   Gtstaheo    herYorgebracht    haben,     «ind 
häufig  und   die  Zerstörung  gebt  iotl^  jedoch  nicfal.aitf 
gewaltsame    Weiss ,    sondern    nur    durch   Einsturz    Toa 
Felsan  und  Verwitterung.    In  der  Nähe  des  Wieseatbalf 
uiid    einiger  Seilenthäler  ist   die  Verwüstung  am  deul<* 
liebsten  und    schredklichsUn ,   gleichsam  ab   wenn  von 
hier  aus  das  zerstörende   und  yerändernde  Fdncip  e«Si« 
gegangen  wäre«    £ine  Felsenruine,  Termuthli^^  aus  dem 
Zusammenstur2e    mehrerer    Felsen    und    Eit^turze  toi^ 
Hohlen^  deren   Spur  man  noch  erlj^nnt,  entstanden,  ist 
die   sogenannte  Riesenburg  bei  Muggehdorf,. ,  weiche  JSa 
besidbtigen  sehr  Jobnend  ist»  obgleich  mm  /^t  iiberall 
nichts  als  Trämmer  findet.    Ein  schrecUiches  Bild  dec 
Zerstörung  bietet  upter    andern   der    Wicbsei^slein  auf 
dem   Wege  von  Muggendorf  nacit    Gräfenbtrg  dar»  ii| 
dessen  Umgebung»   nahe  eine  viertel  Stünde  im   Um- 
kreise»   nur  einzelne    Dolomit- FelsenstScke    wie   geiäl 
bemmliegen»  so  dafs^kaum  Fiatz  fSr  einen  Baum  Sbrig 
geblieben  ist»  .während  der  Wichsenstein  selbst»  ei^trau-^ 
riges  Bild  seiner  ehemdligf  n  Grobe»  kaum  noch  30  Fufs» 
im  Durchmesser  an  seinem  obem  Ende»  auf  einer  mä<* 
bigea.  Anhöhe  steil  in  die  Hohe  schaut     Die;^plgen 
der  Zeritornng  scheinen  nbch  jetzt  ^auüf  den  Boden  ^a 
lasten»  d^nn  wenijg  bietet  et  dar  und  ärmliche:  Dörfer» 
mit  kärgUcli  sich  n^renden   Bewohnern»  beleben  spar-% 
«Im  die  übrigens  so  romaptiscb  schÖBe,  so  Tiel  besuchte 
und  belobte  Gegend. 

Die  schroffe«  und  zerstörten  Gebirgsparthieea  bsr^ 
stdlien  lediglich  aig  Dolomit»  die^  tiefer  ^ege^^n^  j  GeK 
birgsmassen  sind  Jurakalk;  dies  findet  ohne  Ausi^hme 
statt.  Bier  kat  sich  das  Charakteristische  des  DelomUt 
noch  mehr  ausg^edru^t»  als  am  Stafftflberge^  und  ich 
erlaube  mir  mir  derüber  Folgendes  herYOtzuhebeni    ^     , 
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1)  Der  Dölooiit  hat  mahl  ein  krjrstalllnlscbes  An«. 
^An  auf  dem  mieboeoi  faist  splittrigen  und  gläDzeaden 
Bruch  $  er  ist  drasig  and  hat  Tiel  grofsere  uad  kleiaere 
ZWisdietiräame,  gleichsam  Biaseo,  die  darch  die  Zer^ 
atSruDg  dcv  sie  umschlosseii  hiabeDdeii  Blasse  hervorge« 
treleo  sind*  Oft  sieht  ein  Stück  Felsen  wie  aasgefres- 
sen,  vrie  ein  Steinscelett  aus,  Di^  Theile  haben  keioen 
grofseh  Zusammiinhang  und  es  lassen  sich  leicht  Stocke 
abschlagen,  ohne  dafsTedodi  der  Dolomit  so  weich  wire^ 
wie  Jurakalk.  Von  Farbe  ist  er  meistens  weib  mid 
weiMchgrau. 

^)  Die  Schichtung  fehlt  ganz  und  die  massenförmi^e 
Bfldung  tritt  überall  deutlich  hervor« 

3fj  Die  Tersteinerunfgen  fehlen  fast  ganz  and  ^o 
fliie^  Torkotnmen  sind  sie  i^rs^ort  und  selten  zu  erken- 
net Die  Punkte,  wo  Yersteinermij^bn  gewesen  zu  seb 
Scheint,  sind  meist  mit  Kaflkspath  bekleidet  ^  so  yfk 
auch  die  Drusen  niit  kleinen  KalkspatbkrystaUen  auqs* 
teilt  sind.' 

ty  Die  l^klnftung  und  Zetspaltdng  aller  seiner 
Theile  gehört '  zu  den  hauptsächlichsten  Bigenthfimlich- 
keitenr  deft  Dolomfts,  Jedocht  findet  sie  imiüer  mehr  ha 
Grofsen,  als  im*  Kleinen  statt« 

^  5)  Bie  Hoiileni  welehe  in  dem  franlischen  Itmtkalk 
torkommen^i  sind- dem  Dolomit  irorzugsweists  eigen; 
*'  6)  Der  Ddldmit  nimmt  immer  nur  die  h^Jchsfnt^ 
tfdmMkten  Kuppen  und  Abhänge  eiir»  und  eben  so  iiH 
det  man  aueb  die  ÖShteii,  z.  B;  bei'  MuggendüVf,  6ai- 
lenreuth  und  Rabenstein.  Es  giebt  dereu^ufiierot^eil« 
ttSH  iMi^i  "^oä  den  ))ekannten  grSIseri^  siählt  mto  tiabe 
«Df  f  0  mit  fo  hiJherem  RiTean  fibi^  9em  Wi^eibtlhab. 

Vbn  denH^leil  welche  ielr  währenc^  iki^bies  kHiaid 
Atflstttfaältes  ^u  eehen  Gelegenh^t'  hätte,  kann  icfar  tpe^^ 
haupfen  dals  Sie  eine  Folge  TOtif  Zerspaltimgeik  iM 
welch^  später  /durch  Wasserflckten  und  JSbsififtBe  Aocfa' 
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^ti^ eitert  worden  jsein  mogeD»  Daron  eaiigt  nicht  nnt 
hre  mehr  senkrechte»' als  flache  Lage,  sondern  auch  ihre 
ib'rerhältnirsmärsige  HShe  zti  ihr^r  Weite  nod  endlich, 
lafe  sie  in  Spalten  aasgeben ,  weiche  meist  bis  an  die 
Oberfläche  hinänssetzeD.  Mehrere  der  jetzigen  äfngabge, 
»equem  für  den  Besuchenden,  sind  ^rst  hioeingebrochen 
worden.  Die  BiDScbwemtnang  der  Tbiei*uberreste,  wo- 
lurch  jene  HShlen  so  berühmt  sind,  diirch  Wasserfluten, 
[st  leicht  zu  erklären  und  bietet  daher  nichts  Befrem^ 
dendes  dar*  Die  beräfamteste  Hohle  hinsichtlich  ihre^ 
Grofse  und  der  Menge  dfer  darin  abgelagert)so  fossilen 
Knocben,  ist  gegenwärtig  die  KSniginhShle  bei  RabönVtein* 
Noch  labSgdn*  hier  einige '  Thatsachen  folgldn,  htii 
welchen,  was  mir  sehr  bemeikensWerth  scheint,  heri 
Torgehen  diirfle^  däfs  die  Dolomite  im  Schwarburge^ 
Zechstein  ihren  inn^rii  und  äüfsem  Charakter  nach,  mit 
deo  Juradolomiten  übereinstimmen,  woraus  die  iboth« 
wendige  Folgerung  herrorgeht:  4afs  jede  KAlkförmation 
ihr6  Dolomite  bat  und  dafs  sie  alle  durch  gleiche  Ur^ 
Sachen  entstanden  sifad.  ;      •.• 

1)  Der 'Dolomit  des  Seh  wari^bargerZechsteips  nimmt 
ebenfalls  nur  die  äufsersten  BShen  und  schroffen  Ab^ 
hänge  ein  und  erscheint  in  denselben  auffallenden 
Stlfsern  Folgen,  wie  der  Juradülomit^  nur  sind  sitf  ni^ht 
BD  grotesk.  Davon  jireugdn  der  Hotheberg,  der  ScfalöCii 
berg  bei  Kooitz^  die  Ranis,  die  {Altenbnrg  i  bei  Fose« 
neck  !!•  s.  w« 

2)  In  diesen  sonderbar  geformten  und,  wie  man 
deutlich  si^t,  nicht  in  ihren  ursprünglichen  Lagerungen 
Terhaltnissen  mehr  befindlichen  Dolomitmassen^  befinden 
uch  kleine  Hohlen,  welche  die  Form  der  fränkischen 
haben,  ^z.  B.  am  Konitier  Schlofsberge^  bei  Saisla^  auf 
dem  Wege  Ton  Blankenbur^  nach  Königsee» 

3)  Ein  Theil  des  Zechstein  Dolomite  ist  dem  frän- 
kischen in  Farbe,  Struktur   und  übrigen  Verbältnissen 
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JtäuscBeod'äholic})/,  Ic^i  Ji^Jbei  Stücke  von  hier  und  jort 
;suiaiiiiiieogehaltaji,  welf^he.sich  ga^  Rieht  iiDterscheiilen 
Ijafee^o.  .  NameotUcii  \^$in4  die^vielan  Dru^ao  mit  klei- 
pßd  gläp^eadeo  uf^i  spitzen  iRhomboedern  des  Kalk- 
fipath^aogefulltj^füi:  d^  biesigen  sowohl^  als  fräokiscW 
pplQmit  aebr  cbarakferislisch.  Auc.h  findet  maD  dieselbe 
fifi^Ddaitige  S^asae^  ;rp  w.ficbe  oiaocbe  Scbicbtan  des  Do- 
Ipmits.^iu  dif  hiea^ea  Gjpgfpd  so  leicht  durch  Verwitte- 
rung zerfall^^  mifdein.  Stafie^ai;ge   nni  eiaigen  a&dero 

^  Dj^  Schwaczl^gi^IieD  Dolomi^laen  sind  iM^ 
darcbL  die  Arbeitex^  des  Bergbaus  m ^fohevet  Teufe  qb* 
l^rfahreD.  Wj^dq  auc|i4a  ihm  Näbe^öftei:^  b^deotooJ« 
Kliifte.oder  Gäi^e  anfii^^,  lYelehe  .iCU;  eipar  Vaadh 
ruog  ,des  Kalkatein^  iq  Ddopit  Ver/mlassuiig  jgeg^ben 
ll^bea- konoleo^.SQ^^bia  ich  es^flocU  der  Wahrbeit  schol- 
d^,  SU  sageo^  daüs  die  qptere -Abthi^iljiqg.des  Flötzkall- 
^ebirgs  aiMucb.  nicht.  ;^ie.ge|uog3^e;  Spur  einer  Veiti-«' 
4fi|Kilig  an  aich.^rägt..  ^y.on  ^wo  ^i^  jaiao.die  ümäDje- 
rungsursache  ausgegai^gen?  Das^.  isl  .das  zu  IM^ 
IPloblem^  yrährend  ^  meiner  Ansicht  nach,  mehrils 
'^Ahr^cheinUch  |st,;  daf^eine  (mit  gewaltsamen  Eraigois« 
ee»  ve^bunden,.'genYeaeQe)^ml;nderul^;der,  i^rspriipglicliea 
Laferungs-VecbäJtnisse    des    hiesigen    uojd    üä^li^ 
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3. 

U^ier  das  Vorkommen  des  Anthradt  auf  einem 
Gange  im  Granft# 

Von 
Henfk  Krag  tod  Nidda. 


Za  den  geognoBtlschen  Merkwurdijgkeiteo  deai  Erzge« 
birges  ist  das  Vorkomm^ii  des  Aotbracit  auf  einem  Gangil 
im  Granit  zu  riechben.  Die  Granit- Inseln  im  Goeus 
und  Glimmerschiefer  der  Gegend  von  Scbwarzeobergi  Jo- 
haoii'Georgenstadt  and  Eibenstock  sind  eben  so  bekannt, 
Tvie  die  Rotbeisensteingänge,  die  gern  io  der  Nähe  der 
Gebirgsscheide  zwischen  Granit  und  Scbiefergebirge  auf« 
setzen«  Am  Rebbübel  zwischen  Johann  Geörgenstadt 
nn^  Eibenstöck  baut  eine  Qrube  auf  einem  solchen  Roth-» 
eisensteinganee ,  der  jedoch  schön  entfernter  von  ^er  Ge<»  . 
'birgsscheide  iin  Granit  — ^  emem  ziemlich  grobkörnigen 
Gemenge  von  Albit  und  Orthoklas  ini^  Quarz  und  we- 
nig Glimmer  —  aufsetzt.  JDer  Gang  der  in  stehender 
Stunde  (1  —  ^)  streicht  und  ziemlich  seiger  iallt|  ist  ge- 
wöhnlich mehrere  Lachler  machtig;  deine  Ausfiilluujg 
besieht  aus  einem  thönigen  Rotheisenstein,  und  einem 
CoBgloiiierate  von  Schiefer  und  GranithrucbsiückeD,  die 
durch  einen  rothen  eisenscbiissigen  Thon  verkittet  sinn. 
Das  Conglomeral  füllt  den  grorseren  Theil  der  Gnog- 
spalte  aus;  die  Mächtigkeit  Abb  Rotheisensteins  i^t  ge- 
ringeri  der,  wie  ein  zvveiter  Gapg  im  Conglomeralgange, 
bald  an  dessen  Säalbande,  bald  in  dessen  Mitte  auftritt. 
Die  Bruchstücke'' des    Conglomerates    beslehen  yorwal« 

%Mnteu  ArduT.  Till«  B.  2H,  32 
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tend  aus  Goeos  und  GIimtMrschiefer,  sie  sind  hocbstiis 
TOD  Faastgröfse,  oval  und  sehr  abgerandet;  die  Gra&it- 
bmcbstucke  sind  8elt(»Der»  aber  grofser,  meist  kopfgrols, 
eckig.  Sie  stammen  yoo  dem  Nebengestein,  dem  grob- 
kornigen  Granite  ab )  ihr  Eeldspath  iftt  aufgelöst  und  ui 
Porcellanerde  verwandelt.  In  diesem  Coogiomerate  bat 
inan  yor  einiger  Zeit  beim  S  toll  nbetmbe  eine  schwane, 
koblige  Substanz  angefunden ,  die  in  netzförmigem  Ge- 
webe durch  die  Masse  des  Gpnglomerates  sich  biodoRt 
tf  indet,  bald  einzelne  Geschiebe  umwickelt,  bald  zo  gto- 
iseren  Nieren  und' Nestern  sich  yerdnigt  und  daoo^ 
der  in  einzelne  Bestege  sich  Terläuft.  Als  ich  die  Grobe 
befuhr«  konnte  man  die  Kohlenstreifen  auf  20  luvtet 
Länge  rBckwärts  vom  Stolloort ,  wo  die  Masse  ia  a&r 
sehnlicher  Menge  vorkam ,  yerfolgen.  Das  Stolloort  be- 
fand sich  gegen  35  Lachter  Seigerteufe  unter  Tage.  Die 
reinen  Stuck«  dieser  Koble  sind  schwarz,  stark  glin- 
zend  und  von'  muschUgem  Bruch ;  ai»  sind  dsr  divt- 
iichste  Anihracit. 

Nach  Untersuchungen  des  Herrn  K ersten  za  Frei- 
berg bestehen  sie  ans  reinem  Kohlenstoff ,  obne  eioe 
Spur  Yoti  Wasser«*  und  Sauerstoff*.  Ein  Gehalt  too  10 
Procent  Kieselerde  und  etwas  Eisenoxy-d  durfte  eiaer 
^mechanischen  Beimengung  zuzuschreiben  sein,  Di* 
Muthmafsungi  welche  Herr  K ersten  zugleicb  ober  die 
Bildung  dieser  Kohle  in  der  Gangspalte  aufstellt^  oaia- 
lich  durch  gekohltes  Wasserstoffga« ,  welches  aoi  itt 
Tiefe  empor  gedrungen  sich  in  den  oberen  Gaogriimen 
^opndensirt  habe,  äbolich  wie  reiner  Kohlenstoff  b  Be- 
torten und  Röhren  der' Gasbeleuchtun^s- Anstahan  gebl* 
det  vrird,  scheint  ziemlich  gewagt  zu  sein. 

Mag   die  Ausfüllung   viieler   Gange   au^    der  M 

durch  vulkanische  Kräfte  bewirkt  worden  sein,  beidie- 

pem  Gange  ist  die  Ausfüllung  ohne  Zweifel  voo  obea 

^erlblgti   denn   dja^  Couglomerat  dieses  Ganges  ist  k«p 
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Reibungs-^CoDglomerat;  die.  Bruchstacke  bestehen^  mit 
A^usnahme  der  wenigen  Granitsttieke ,  aus  Schiefern,  die 
in  keinem  Fäll  von  den  Wänden  deir  Spalte,  die  im 
Granit  aufgerissen  ift,  herstammen  können«  PJeselben 
nnd  zu  sehr  abgerundet ,  nm  zu  verkennen  dal^  sie 
lange  Zeit  von  d^n  Gewässern  hin  und  her  bewegt 
wurden»  ehe  sie  in  die  Spalte  hinabgefiihrl  wurden; 
eben  so  mag  auch  die  Kohlensubstanz  von  der  Ober« 
fiSche  von  organischen  Korpern  herstammen.  Das  Gan^e 
bat  Aehnlichkeit  mit  einer  Ueinen  Steinkohlenforr 
mation. 

Die  Rotheisensteingänge  des  obern  Erzgebirges,  de- 
men  dieser  Gang  am  RebhHbel  beizuzähYen  ist,  scheinen 
zn  ^iner  der  ältesten  Gang  Formationen  zu  gehSren,  die 
vielleicht  mit  dem  Empordringen  des  Granites  zusam« 
meoföllt,  denn  soost  wäre  es  nicht  erklärbar,  warum 
diese  Gänge  die  Gebirgsscheide  des  Granites'  nni  des 
Schiefergebirges  so  oft  begleiten« 


BeaittkiiDgen  über  die  Liverpooler  uod  Mast» 
ehester  Eisenbahn,  , 

Von 
Herrn   D.   Stevenson.  /") 


Mittheilnngen  über  Yerbessernngen  bei  Eisenbahnen 
sind  letzt  ein  Gegenstand  von  so  grofaer  Wichtigkeit^ 
dafs  alle  Bemerkungen  über  die  Construktion  der  Schie* 


*)  Wegen  des  besonderen  Interesse,  welches  dieser '  Anfsafi 
gewährt«  ist  derselbe  aus  James on^s  Edinbargb  ntW  phi- 
los.  Journ»  XTIII*  322;  eninonunen  worden« 
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*Mnw«gep  odtr  fiber. die  beste  Art,  Haadelswaaren  nf 
iboen  fortzufohren ,  besonders  wenn  dabei  wirkliche  Er- 
fabraogeo  zoni  Grande  liegen,  die  allgemeine  Aufmerk- 
aamkeit  des  ,  Fublikums  auf  sieb  i;ieheo«  Ich  erlaube 
Oiir  di|her,  Einiges  Ol^er  die  Literpooler  nnd  Manchester 

.  Bisenbabn ,  das  merkwürdigste  Werk  dieser  Art  weW 
ches  bis  jetjst  ausgeführt  wor^Mf  und  zwar  über  den 
Schienenweg  selbst  nnd  über  die  Art  des  Transportes 
auf  demselben  ^  hier  mitzqtbsilen« 

'Die  Liverpooler  und  Manchester  Eisenbahn  woide 
den  15ten  September  1830  eröffnet«  Die  Kosten  im 
ganzen  Strafsenbaues,  mU .  fieschlufs  der  erforderlich  ge- 
wesenen Magazinei  Ablageplätze  und  Gebäude  aller  Ari, 
sollen  etwa  eine  Million  Pfund,  alio  etwa  33>300  Ffosd 
für  die  Mtile  betragen  haben«  Weil  indefs  ein  gröbst 
7heil  des  Unternehmens  nicht  auf  dem  Grund  abge- 
schlossener Kootracte  ausgeführt  worden  ist,  so  ksos 
diese  Eisenbahn  nicht  als  Maafsstab  far  die  Kosten  n» 
Arbeiten  ähnlicher  Art  aufgestellt  werden,  Tielmsbi 
werden  diese  jetzt  schon  ungleich  wohlfeiler  su  erhal- 
ten seip. 

Die  gaoze  Länge  der  Bahn  ist  30  Meilen.  Sie  bil- 
d^  einen  doppelten  Weg  von  4  einzelnen  Gleisen,  ron 
weichte  nach  beiden  Seiten  wieder  Terscbiedene  Zwe^e 
dach  Städten  und  Kohlengruben  abgeleitet  sind«  Dieie 
Zwsige  bestehen  grofetentheils  nur  aus  einem  einCacbea 
lYege  mit  Au^we|chnngen•  Mit  der  Hauptbahn  ste&tn 
fiele  wichtige  Ausführungen,  unter  andern  3  Tussela 
oder^Stollen,  33  Briicken  und  yerschiedene  Einschnitts 
nnd  Aufschuttongen'  von  grofser  Ausdehnung  in  Verbio- 
düng.  Auch  verdient  es  noc6  Erwähnung,  dab  d« 
Schienenweg  6ber  Chatt  Moss  und  über  den  nnfrncbtba- 
aton  und  kahlen  Landstrich  in  jener  Gegend  hat  fortge- 
Ifihrt  werden  müssen.  Die  geneigten  Ebenen  bei  Wbi- 
ston  nnd  Sutton  ausgenommen ,    wo   die,  Neigung   auf 


Digitized 


by  Google, 


601  \  , 

^.  Fiib  io  3er  HonzoDtiala  «fo^n  Fufst  o^^f  h  baträgr, 
giebt  e^  keinen  Theil  des  Liverpooler  und  slttanGhesteft 
Schienenweges,  wo  sie  gröfser  als  1  auf  880  wäre^  und 
die  CurTen  sind   nirgends  stärker  alseipe  Abweichftng 
^OD  4  Zoll  auf  eine  Lange  yon  66  Fnfs.     Die  IVeigung 
yoD  1  zu  880  wird  kaum  bei  den  Locomotiveii  bemerkt 
und  die  Krümmungen  sind  so  unbedeutend,  dafs  sie  fast 
als  nicht  vorhanden   betrachtet   werden  können*    Aber 
^ie   Neigung    to^  1  su   96   bei   den  eben  angegebenen 
ßtellen  der  Hauptbahn,    und  verschiedene  Krümmungen 
bei  den  Nebenlinien^  verursachen  gans  aufserordentliche 
Hindernisse,    indem   sie  die  Geschwindigkeit  der  Loco« 
motiven  bedeutend  yermindern ,    und  sie  zuweilen,  zum 
Stillstand  bringen*    Die  Entfernung  zwischen  den  Schie- 
nen, welche. die  Gleise  bilden,  betra'gt  4  fub  8^  Zoll, 
und  eben  so  grofs  ist  auch  die  Entfernung  zwischen  den 
beiden  Wegen  oder  den  beiden  Schienenstrafsen«     Die 
Schienen  Taf.  X.  Fig.  7.  sind  von  der  Form,    welche 
technisch  fish-bellied  (fischbäuchige)  edge  rails  genannt 
vrird;   sie  sind  aus  geschmiedetem  Eisen,   15  Fufs  lang^ 
und  wiegen  etwa  35  Ffund  das  Yard,     Sie  haben  oben 
auf  der  Bahn  2  Zoll  Breite;  ihre  Hohe  betra'gt  da,  wo 
sie  auf  den  Stühlen   aufliegen,   2|   Zoll,    und    in    der 
Mitte  3|  Zoll.     Es  ist  beachtenswertb ,    dafs  wenn  d^e 
Schienen  zerbrechen,    der  Bruch   gewohnlich  nur  einige 
Zoll  von  dem  Theil  erfolgt,   der  auf  dem  Stuhle  ruht, 
lind  niemaU   in  dem  stärksten  Theil  zwischen  den  Un- 
terlagen.    Diese  Erfahrung  hat  daher  Veranlassung  ge- 
geben,   jene   Schienencpnstruktion    zu   verlassen,    und 
Schienen  von  gleicher  Höhe,  Fig.  8«,    aufzuwenden,  so 
pA  die  zerbrocbnen  Schienen  gegen  andere  ausgeweck^ 
seit  yr erden  mSssen«     Von  diesen  \  Schienen    wiegt  ein 
Yard  gerade  40  Pfund.    Alle  drei  Fufs  rohen  die  Scfaie* 
nen  auf  gegossenen  eisemen  Stühlen ,    welche  mit  Eio-r 
schlde  der  Bolzen  zur  Befestigung  der  Sobienw  16  Ffd« 
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wiegen.    Die  SttHhle  liegen  auf  eingelassenen  Steinblok- 
ken^  wo  der  Boden  fest  ist^  und  auC  hölzernen  Schwel- 
len, wo  Aufschiitfungen  erforderlich  wareh^  wie  ans  d«n 
Zeichnungea   Fig.   9   und   10.    lieryorgeht.     Die    Blocke 
zu    den .  steioerneo     Unterlagen    enthalten    4    Cubikfafs 
rüuinlichen  Inbalt|  und  es  befinden  sich  dario  zwei  Ver« 
Senkungen  oder '  eingebohrte  OeiToungen  Ton  6  Zoll  Tiefe 
lUid  1^  Zoll  im  Durchmesser^  in  welche  Keile  Ton  Ei« 
,  cheuholz  getrieben  sind,    auf  denen  die  Stahle  festgena- 
gelt werden.     Diese  Art^  die'Stiihle  zu  befestigen,  labt 
sich    am   besten   durch  die  Zeichnung  yerdeutlichen.    Li 
Fig.  1*  hi  a  der  Stuhl,   B  die  Schiene  und   c  der  staiH 
lerne  Keil  oder  Bolzen ,'  womit  sie  in  dem  Stuhl  befe- 
stigt wird.   .  Dem   Ausweichen  der   Schienen   nach  den 
Seiten  wird  durch  diesen  Keil,    wie  es  aus  der  Zeich* 
nung  hervorgeht,  yorgebeugt.    Fig.  2.  ist  eine  obere  An- 
sicht des  Stuhles,  bei  welcher  die  Schiene  nicht  mit  so« 
gegeben  ist.     Fig.  3.  eine  Seitenansicht,    in   Wetbhers 
den  Stuhl  vorstellt,  e  den  Nagel  zur  Befestigung  des  ge- 
gossenen Stuhls  an  dem  eichenen  Keil  A,    und  d  eisen 
Theil  der  steinernen  Unterlage.    Die  hölzernen  Unterli- 
gen (sleepers)  sind  von  Eichen-  oder  Lerchenbanmholz 
und-enthalten  ungefähr  l|Kubikfufs  Holzmasse;  sie  h^ 
hen  9  bis  10  Fufs  Lange  ^    und    da   sie  quer   über  den 
Weg  gelegt  sind,  so  dient  jede  Schwelle  beiden    Sdiis- 
nen  zur  Unterlage»    Wenn  nicht  steinerne^  sondern  liS- 
zerne  Unterlagen  angewendet  werden ,  so  wird  der  Sitz 
für   jden  Stuhl    hineingeschnitten   und   dieser  dann  gsns 
einfach  auf  der  Unterlage  festgenagelt.     GewSbnlich  legt 
man  ein  in  Fecb  getauchtes  Stück  Tuch  oder  Filz  zwi- 
schen «den  Stühleb   und  den  steinernen  Unterlagen ,    um 
die   Befestigung   für    den   Sitz  dauerhafter   zu   macheo» 
Die  Steinblocke  spalten  zuweilen,  wenn  die  Keile  niichC 
mit  gehöriger  Vorsicht  iiineingetrieben  werden,  aber  die 
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bolzeroeo  Unterlageo  ^edurJTen  njbch  bSuß^er  der  Aas- 
besserung oder  gaoslichen  Erneuei'uDg. 

Die  kohiraktinäfsige'  Ausbesserung  und  Vnlerbal* 
tu  Dg  des  W^^es  im  Jahre<l&34  betrug  6000  Tfund,  wel- 
ches ungefähr  200  Ffund  fiir  die  Sleile  ausmacht.  Dia 
CoDtrahenten  liefern  die  Arbeit,  die  Stiihle,  die  Keila  . 
oder  Bolzen  und  die  Kägel,  während  die  Schienenwegs« 
Gesellscbaft  für  die  Anschaffung  der  Schienen  und  der 
eisernen  und'  hölzernen  Unterlagen  zu  sorgen  bat.  Maa 
rechnet,  dafs  täglich  auf  eine  Meile  ein  Stuhl  erneuert 
werden  mufs  und  nimmt  an,  dafs  jährlich  120  Ffund 
fiir  Bolzen  und  Nägel  ausgegeben  werden  miisseo.  Die 
Arbeiter,  welche  die  Schienen  auszubessern  und  den 
Weg  in  Ordnung  zu  halten  haben,  werden  plat-Iayers 
genannt;  Diese  Arbeit  ist,  bei  der  starken  Benutzung 
und  Abnutzung  des  Weges,  toi»  einem  so  grofsen  Um-  . 
fange,  dafs  dazu  beständig  drei  Mann  für  jede  Meile  der 
Schienenbahn  erforderlich  sind.  Die  Aufschüttung,  wel- 
che die  steinernen  oder  hölzerne»  Unterlagen  umgiebt, 
besteht  aus  Sand  und  zerbrochneo  Steinen  und  bildet 
eine  Schicht  yon  zwei  Fufs  Stärke.  . 

Die  Schienen  wegs-Gesdlschaft  liatte  32  Locomotir 
Dampfwagen  anfertigen  lassen,  Ton  denen  5  oder  6  jetzt 
auber  Gebrauch  sind^  und  viele  noch  jetzt  im  Gebrauch 
befindliche  fast  ganz  haben  erneuert  werden  müssen. 
Die  Wagen  sind  alle  numerirt  und  benannt.  No.^1. 
wird  i,the  Rocket"  genanot..  Diese  Maschine  ist  Ton^ 
den  Gebrüdern  Stephenson,  lind  zwar  dieselbe,  für  wel- 
che sie  den  von  den  Direktoren  des  Liverpooler  und 
Manchester  Schienenweges  ausgesetzten  Freie  von  500 
Pfand  für  die  beste  Locomotiv- Maschine  gewonnen  hal- 
ben *)»  Die  Maschine  ist  wenig  benutzt  worden,  und 
befindet  sich*  kioch  in  gutem  Stande.  > 


*)    Als  PreiAbewcrber  waren  «nfsetreteä:* 
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.  Pjer  LocomotiTen ,    Wflcba  |elxt  aof  dem  ScbkMB- 
Wege  benulst  werden ,  sind  Toa  dreierlei  Art^  ood  wer« 
deO;triua-|  luggage«  ood  baok - Maschioen  genannt  Die 
Trais-LocoinotiyeD  haben  etwa  30  Pferde  Kraft,  sie 
wiegen  nngefabr  8  Tonnen  und  kosten  etwa  900  Pfund. 
Die  Luggage -Mascbinen  haben    gewöhnlich  35  Pferde 
Kraft,,    wiegen    ungefähr    9  Tonnen    und   Losten    etwa 
$000,Pfi|nd«  Von  den  Eank-Locomotiven  sind  nur  zwei 
vorbanden »    der  .Goliath   und  der  Samson«    Sie  dienso 
sur  Untersttitzun^  der  WagenzUge    fiir    die  Passagiers^ 
fiufserdem  aber  auch  cur  Hülfe  fiir  die  Transporte  siif 
den  geneigten  Ebenen  bei  Whiston  und  Sutton.   Sie  hs- 
\ien  ungefähr  50  Pferde  Kraft,  wiegen  etwa  12  Tonotn 
|ind~  kosten  gegen  1100  Pfund.    Die  £y linder  von  dissso 
yerscbiedenen  Mascbinen  haben  11  bis  14  Zoll  im  Durdi- 
tneeser.     Die   Hubhöhe  ist  abweichend  von   16    bis  20 
Zoll*     Die  Wagen ,    welche  zum  Transportiren   des  fax 
die  Maschinen  erforderlichen  Wassers   und   Brenomats- 
rials  dienen I  werden  tenders  (Aufwärter)  genannt;  ns 
haben  vier  Räder  upd  werden  hinter  der  Maschine  her- 
gezogen.     Ihr    Gewicht     betragt,     wenn     sie     beladen 
sind,  ungefähr  4  Tonnen;    sie  kosten  jeder  etwa  150 
Pfund. 

Die  tecbniscbeq  l^enennungen  für  die  Terschiedeneo 
Theile  dieser  Maschine  lassen  sich  am  besten  aus  den 
2^eichoungen  Fig.  9  und  10  verdeutlichen,  welche  zwei 
verschiedene  Ansichten  von  den  ^ecomotiyen  des  Berni 


Braiihwaite  und  Bncsson  sn  London,   deren  Dampfwigen, 

„tbc  Novtlly'»  wog     ,        .       .       2  Tonn«  15  Ct,  0  Qn. 
T.  Hackworth  ta  Darlington  „Sans 

Pareil'»        ,       .       ,       .       .       4      —       S   -*    2  — 
R.  Slepiienton    au  Newcattle   „the 

Rocket'»      .       .       ^      ,       .       4     —       3  —   0  *. 
T.  Burstall  tu  Edinburgh  „Perae- 

yerance'*    •       «      \       «       «       2     —     17   «-  0  •» 
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StepIioosoBTon  40  Pfmrde  Kraft  4aral#lIeo.  l^er  ist  a 
^er  Feaenipg$rauin,  h  der  KesseJ,  q  der  Rauchkasteo, 
d  die  Feueresse,  f  ^er  Huth  welcher  aus  Kupfer  ge- 
macht^ ist  und  das  Ende,  der  Dampfrohre  aufoimml  di« 
mit.  dem  Dampfcjrlioder  ^  Verbindmig'  stehif  g  dajS 
Fahrloch  fiir  den  Feuerungsraum,  h  die  Th$re  welche 
die  HeiizöffnuDg  yerschli^bt;  mt  das  Wagepg^steUe;  h 
die  Hader  nojl  %  die  Achsen»  Aus  deu  ZeichimogeD 
F%.  4  uod  ö  ergiebt  .sich  das  eiofacbe  aber  sel|f  wirk^ 
same  Frincip,  pac|i  welchem  die  Kessel  construirt  sind« 
Diese  Kesseleinrichlnog  soll  die  Schienenwegs«  GesfdU 
Schaft  ihrem  Schatzmeister  Herrn  Booth  yerdanken; 
Pia  Wände  des  Kessels  bestehen  ans  |  Zoll  starken 
geschmiedeteo  Eisenblecheo.  Die  \  Zoll  starken  metaU 
leoen  (kupfernen)  Feuerrohren  habeji  1  bis  3  Zoll  im ' 
Durchmesser  und  sind  a|i  den  beideh  kursen  Seilen  des 
Kessels  befestigt*  Weil  sie  an  beiden  Enden  offen  sind, 
so  kann  die  Flamme  frei  hindurch,  wie  die  Pfeile  im 
lüogendorchschoitt  Fig;  4  ergeben.  Auf  diese  Weise, 
steht  iiiiimer  eine  sehr  grofse  Wasserfläche  in  dem  Kes* 
sei  mit  den  erhitzten  Wänden  der  Bohren  in  Berührung 
nnd  die  Dampferzeugnng  geht  ungleich  schneller  von 
statten^  fils  in  den  ge wohnlichen  Kesseln« 

Auf  dem  Querdurchsbnitt  ^es  Kessels  in  Fig.  5,  ist 
die  Lage  der  metallenen  Feuerrohren  durch  i  angedeu- 
tet. Aus  J^ig«  6  ergiebt  sich^  nach  ei^em  vergrofsert^a 
JUaehstabei^  die  Art  und  Weise  wie  die  Feuerrohren  in 
deir  Ke^elwanden  eingesetzt  sind«  Hier  ist  l  eine  Toa 
den  kurzen  Seiten  des'^Kessels,  m  das  Ende  der  me- 
fallnen  Bohre  und  n  ein  stählerner  Bing  TOn  etwa  |- 
Zoll  Dick^9  1  Zoll  Breite^  und  etwas  kegelförmig.  Die- 
ser Ring  jwird  in  die  Metallrohre  hinein  getrieben  nach- 
dem sie  in  das  Kessellpch  ei^gspafst  ist,  wodurch  die 
Rühre  gegen  das  Blech  gepreist >  und  dadurch  wasser- 
und    dapipfdicht^  gemacht   wird.     Die  liöhren  werden 
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fallt  eiiier  Wasserpresse  violii  50  Pfd.  Kraft  auf  den  Qu»' 
dratzoU  geprüft'  uÄd- denooch  bersten  sie  oft.  Wemt 
sich  eio  solcbeir  Unfall  ereignet,  so  müssen  die  Slaschie» 
henwärter  die  beiden  Enden  der  onbratichbar  goworde* 
neu  Rohre/mii  bolzernen  Pflocken  verspunden.  Zum 
Gebrauch  auf  den  Schieoen wegen  haben  die  weiten  Roh- 
i^n  Ton  3  Zoll  im  Durchmesser,  den  Vorzug  vor  des 
bngern,  weit  diese  1^'chler  durch  Bufi^  und  Asche  tw- 
etopfl  werden.  Die  Kessel  sind  gewöhnlich  7  Fufs  Isig 
4  Fufs  im  Durchmesser  und  enthalten  etwa  70  oder  80 
Ton  den  kleinen  FeuiarrShren.  Der  Kessel  ist  mit  eins« 
hQlzernen  Mantel  Ton  §  Zoll  starken  Bohlen  iiingeheD| 
die  durch  eiserne  Reifen  zusammen  gehalten  werdei^ 
wie  aus  der  Zeichnung  Fig,  9  hervorgeht.  Weil  in 
Holz  ein  s'chlecfater  Wärmeleiter  ist,  so  vermindert  i» 
den  Wärmeverlust  und  erleichtert  die  Erzeugung  das 
Dampfes,  besonders  bei  Frostwettär  oder  bei  einem  s^ 
feuchten  Zustande  der  Atmosphäre.  Die  Zeit  welch 
erforderlich  ist  den  Dampf  zu  erzeugen,  beträgt,  vrMa 
nlle  Theile  der  Maschipe  sich  im  kalten  Zustande  be* 
finden,  selbst  bei  den  bewährtesten  Kesseln,  über  eine 
Stunde«  Auf  dem  GUsgow  und  Garnkirk  Schienenwege 
will  man  schon  nach  Verlauf  von  20  Minuten  Dampf 
erhalten.  Ich  bemerke  daher,  dafs  sich  der  oben  ange- 
gebene Zeitraum  von  einer  Stunde,  auf'den  Zeitpoakt 
bezieht,   wo  das    Feuer  zuerst  auf  den   Rost    gehiacbt 

j  wird,  und  dafs  jene  Aogaba  das  Resultat  vieler  Beob- 
achtungen ist,  die  ich  zu  Liverpool  angestellt  haiMw 
Die  Parliamentsacte  verlangt  wegen  des  Rauches,  wd« 
eher  durch  Steinkohlen  verursacht  wird^  die  ausschlieb» 
liehe  Anwendung  von  Koaks  w:odurch  sich  die  Aasgabe 
für  Brennmaterial  ungefähr  um  40  Frocent  erhöbet* 

Mit,  Ausnahme  von  zweien   sind  bei  allen  JLocomo- 
tiven  liegende  Cyliader  augewendet;  nur  bei  jenen  hat 

^man  sidh  der  stehende   bedient,  abe»  auch  gefunden^ 
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dafs  sie  dem  Zwecke  nicht  eo  gut  eutsprechen  ood  •  hSa« 
fig^  Reparatorian  erfordert^,    welches  sich  seht  leichf 
auf  folgende  A^tt  erklären  lafst»  Bei  stehenden  Gjrlin^er^ 
kann  die  Maschine  dem  Aof-  undiMi^dprgange  des  KoU 
bei&  nicht  nachgeben,  sie  mnfs  folglich .  den  gan^sen ,  Stqfe 
iprtragen,  während  bei  den.. liegenden    Cjllndern  d^e  ^e^ 
wegung  des   Kolbens  dasu  beitragt,  4ia  Wagen  an  d^ 
Seltnen    anzatreiben ,.   wodarch    der   Stofs.  aufg^hobei| 
^ird,   und  keine  so  aachtbeiliga  Wirkang  auf .^die  Itfaf 
acbine  hervorbringt.     Der  Einwurf  gegen  die  Anwen;f 
düng  liegender  Cjlind^r,  äaCi  sie  eine  schnellere,  'Ab** 
nutjuing  der  untere  l^olbenfläcbe  berheifSbreo^  ,h^  ^kk 
in  der  Praxis  nichts  Tpn  grofsem  Qewicht  gezejgt^  ,  ßei 
ainigen  Wagen  sind  die  Kolbenstange  mitf  dfii  nf^If 
aulsen  gekehrten  Seiten  der  beiden.  ¥9rderräder  Tei^bt^Uf 
den;  bei  den  verbesserten  Maschinen, streben  sie  4urcl( 
Krumnizapfen  mit  den  Achsen  des  ^9gens  in  Ve^bip^  . 
düng  ud4  da^n  bc^det  sich  der    Darnj^fc^lindjer  .iinter 
dem  Kessel,  so  dab  er  gar.nidit  sicbt))ar  ist  (F^.  £1)4 
Bei  diesen  Maschinen  sind  euch  die  ^Bäder  gelbst  dqrcli 
•in  Gtetänge  n^it  e^^ender  verbanden,  so:da/^  die  bei^^ 
jgende  Kraft  ihrjB  W^kung  ui€^tf  ^.^f^  zwei«^nderc\i^i| 
Tier  Räder   änrsern   kann ,   wrodur^, ;  di^^  Adhe^Sf Ofi  fhfK 
^ag^p  an  den  Scbiei^n  ;verdpppcdt  wii[4t*   ,^^e  gf^llele 
Beweg uj9g  wirdidpceh   fin  am^Ende^^f^  KtOlben3tf|]|(|a 
l^efestigtfs  Krenzy  .v^^ekhes  in  ^^ipa  ^  3cbli;ige  eipgrqi|^ 
liaryorgebracht.     Beini^rkeii .  mufs  »i^ch  /i^fff  npch|  .4^ 
puf  dem    Liverpooler    und    Hai^cfa^tef;^  Scbj|»ne9.fp;ftgH| 
^inig^  Versuche  mit  L^rd  Dun^opi^Id'|  rolirenioMw  ^/ffia 
acfiinen  ,angesteUt.  worden  sind^  wel^c^e  ^s^  günj^tigp'j^ 
ßaltate  lieferten,  dafs  dii^   3chienenvi^gl^e^9il8üc|)^ff  dffi 
durch  veranlafst  wurdet  einen  Loco^otivwagen,  ^^^h^VÖ 
senjk  Prificip  aiifer|ig,<^  ^u  , lasset^.    ^Ql^hfü[])eaqd^£i  glicht 
fehor^  ob  die  Absicht :  das  i^ta^ive  ^y^iefjx,  ^o^xkfyif^^if^ 
vrirklicl^  einen  isii^sti^gen  £rfo|g  g  I^abep  nug^  .^.^^ 
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thr  FtflieruDgsräQin  flg.  9  a  besteht  aas  ebeai 
doppelteo  Kasten  tod  Metall  tnit  eipieiii  Zwischenmai 
von  4  Zoll.  Dieser  Zwischenraam  ist  mit  Wasser  an- 
gef&llt«  nnd  bat  eine  fr'eib  Verbhtlang  mit  dem  Kesirt, 
So  dafs  er  eigentlich  einen  Tb'eii  desselben  ansmadiU 
Deir  iaaere  Kasten  Ist  mit  eidem  IröstiSrmigen  oder  ge- 
Hppteb  Boden^  von  ongefahr  9  Quadratfdfs  Obeiflac&a, 
cur  Aufnabme  des  Brennmaterials  versahen.  'DerRaaA* 
kastefk  c  nnd  die  Essend  sind  atis  Eisenblech.  BsHs 
kSnnen  nicht  entbehfc't  werden,  weil  sie  den  Staub  ail 
die  h^se  Asche,  welche  durch  die  Heit^rShren  getiis* 
ben  Werden,  auffangen,  auch  den  Rat|ch  und  Dampf 
Sortleiten,  und  ätil  diese  Weise  den  Zug  cur  Verinrsi- 
btftig  des'  B^ebnmäterialis  faerbeilShren  mSssen.  Bei  im 
^rbe^erlen  Mascbinen  wird  der  ausgeblasene  Dam^ 
ihif  eine  sinnreiche  Art  in  den  Aoft^ärtet  geleitet,  am 
das  Nabrungswasser  tat  den  Kessel  tu  eifbitaseti«  Du 
tSestell  m,  ist  in  einigen  Fällen  aus  Gurslsisen,  g6w8b- 
lii^  abei^  aus  Hote.  JEs  ruhet  auf  den  Achsen ,  «sl 
trägt  dte  ganze  fitascbine,  so  wie  den  Kessel  und  aBiS 
was  da2^  gishSH.  Mit  demselben  in  Verbindung  steben 
küth  die  Federn,  im  äh  Bewegung  so  sanft  als  aaSg- 
Beb  fHr  dfe^Mascbiiib  2u  tbacbeu. 
'  Die  V^agen  sind  gewSfanIfch  uut  4  RSdofn,  Isr 
*y^f!ks^  aber  und  iioth  einige  mit  6  Rädiirn  ters^b^ 
BÜiii  einigen  Wagen  liibfl  alle  Räder  von  glelbheir  Crit^ 
AWa  6  Futt  im  Durchmesser  ^  andere  haben  indti^  iwA 
KIMiibref,  bngetahr  4  Ftifs  iol  Durchmesset  Di^  Kation 
IMi  K^tze  alnd  Von  ißufteiseti,  dte  Speichen  khA  tdt 
gbetbmi^deteiä  Et^en'.  Zuweilen  Weiidk  Man  indTeftil 
dÜ  inebrstön  iTheflä  der  Räder ,  ebenso  Wie  sä  iok 
&iAäUy  nur  Holz  au.     - 

'  Man  betrachtete  bs  hoch  yot  iCtir^em  all  eilie  yir- 
Ussseirung  dbr  Locomotiv  Wa^eif,  die  Blascbini  langsa- 
mer «rbi^teii  zo  lassen,  uud  dl4aetbe  <>der  4iM    noch 
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g^Cst^^  Cf«^c}i^iiicligkeic  durclr  ABW^i|<kt^  großterar 
Rä/Jer^  bdryor^l|ruig«Oy  weshalb  man  b#i  eiper  Maschine 
dt^fi  Yi^puch  i^aqbtQ  Hädar  tod  6  Fufs  im  Dprchmesser 
£a^  igabraucbeo.  £si,  :g^'gte  sieb  iodefs  sehr  bald,  daCi 
diei^fli  .hohen  Bäder  ,eioe  oogleicbe  Bewegung  faervorbrin* 
g^n,^  auch  zum  Abgledien  dea  Wagens  Von  den  Sthienen 
Tiel  leichter  Veratilasaang  geben,  und  deshalb  *  wurden 
Ü9  ^gleich  wieder  abgeschaiff.  Die  Schienen  wegs-Ge* 
aeüa^haft  gestaltet  >em  keine  bSheren  Räder  als  die  foo 
5  FmIs  im  Durchmesser  zum  Gebrauck  auf  Scbienanwa« 
ga».  Die  grÖfste  Geschwindigkeit,  welche  die  Maßcbinen 
a^f  einer  horizontalen,  Bahn  erreicht  habeoi  war  60  Mai-^ 
Jen  ip  der  Stunde  ohne  Belastung.  Dar  „Tlanet''  mit 
seinem  Aufwärter  fuhr  in  45  Alinuten  Von  Liverpool 
nach,  Manchester«  legte  also,  was  in  der  Tbat  Erstannen 
erregt,  einen  Weg  .von  40  Meilen  in  der  Stunde  zuriick. 
t}i0  Zeit  für  dei|  Aufenthalt  und  für  das  Anfeteigien  auf 
de^  geneigten  Ebene  mit  eingerechnet: .  '  . 

,;  Qei  nassem  Wetter  hängen  die  Maschinenradar  basier 
an  den  Schienen,  als  bei  tröcknem.  Weon  die  Schienen 
abf»r  nuf  feucht  pder  „fettig''  sind^  so  haben  die  Räder 
ei|ie<  Neigung  zu  glitschen  anslalt  zu  rollen,  und  das 
Fortbringen  der  Lasten  wird  dann  sehr  arsahwerf. 

,  ,  M^ch  Herrn  BDotb's  yersncbeo  ist  die  Adhaeäipn 
der,  Räder,  hei  dem  ungunstigsten  Zuatande  der  Schie« 
nepv  gleich  -^^  der  Last  welche  sie  tragen*.  B^i  Frost-» 
"Wett^  wird  ei^i  beJadnar  Wagen  Tor  dem  Maschinen* 
^agen  vorauf  geschickt  um  das  Eis  oder  den  Reif  weU 
cber  sich  an  den  Schienen  festgesetzt  bat,  abzustreifen. 
Wenn  der  Dampf  ausgeblasen  wird  und  die  Bremse 
schon  angelegt  ist,  um  den,  Visagen  in  Stillstand  za 
setzen^  yerfliefsen  doch  noch  40  bis  ßO  Sekunden,  ehe 
die  Bewegung  ganz ri^i^f bort;  indefs  ist  dies  von  dem 
2tustande  der  Schieiien  und  von  def  Geschwindigkeit 
al^äifgig',  welche  dem  Wagen  zugatheilt  worden  war* 

JLarsten  ArdiW  Ylll.  B.  H.  2.  23 
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GewSholich  siod  8  bis  10  Mascbineii  auf  dam  Wege  in 
Thätigkeit,  von  denen  taglich  eine  jede  4  mal  die  Reiit 
ziif  is€h«n  Liverpool  nnd  Manchester  macht.  Wenn  ife 
des  Abends  zurück  kommen  wird  der  Dampf  ausgebla- 
sen und  die  'Maschine  voUstäncNg  gereinigt,  '  An  beidsii 
Endpunkten  des  Weges  besitst  die  Gesellschaft,  eioe 
Werkstätte,  in  denen  die  Maschinen  ausgebessert  Vf  erdeo. 
Zu  diesem  Geschäft  sind  nicht  weniger  als  200  Mes- 
schen erforderlich«  Die  Wagen  bedürfen  täglich  kleio« 
Auebessernngen ,  aber  sie  werden  etwa  18  Monat  lasg 
benutzt,  ehe  sie  neu  gebaut,  oder  gänzlich  ausgebessert 
werden  müssen.  Der  \,VuIkan''  ein  Kugwagen,  legte 
47,000  Meilen  zurück^  ,ehe  man  nöd^ig  hatte  ihn  in  (fie 
Werkstälte  zu  btingen  um  ihn  auszubessern,  ond  ist 
^^irefly"  sogar  50,000  Meilen«  Ich  habe  niemals  einen 
vollständigen  Bericht  über  die  Arbeit  an  den  Terschii* 
denen*  Wag^n  und  üt>er  die  erforderlich  gewesenen  Am- 
besserungen  erhaltefn  können.  Nach  den  Angaben  ist 
Schienenweg^^Gesellscbaft.  belaulen  iich  jedoch  die  ait 
der  ganzen  BeweguogskrafI  verknüpften  Ausgaben,  iSe- 
jehigen  für  neue  Bfaschinen  nicht  mit  gerechnet,  qd- 
gefähr  afuf  diia  seht  bedeetetfde^  Summe  von  28,000 
Pfund  des  Jahres.^ 

Als  ich  deir  Schienenweg  zwisdien 'Stockton  usd 
Darlington  in  d6m  letzten  Monat  N^ember  besacbie^ 
erfuhr  ich  durch  die  Herrn  Pease  von  denen  jenes  Da-* 
ternebmen  besonders  ausgegangen  ist,  dab  die  Maidu- 
nen  welche  auf  diesem  Wege  iä  Thätigkeit  sind,  erilen 
einer  Ausbesserung  bedürfen,  obgleich  sie  in  der  C^ 
struktion  und  in  ihrer  ganzem  Einrichtung  näit  denei 
welche  auf  dem  Liverpool  und  Manchester  Schienen* 
Wege  in  GetHrauch  tind,  fast  ganz  übereinstimmen.  Aber 
zu  Darlington  betragt  die  Gescbwrtfdigkeit  bei  der  Pabrt 
nur  8  Meiiei  in  dei^  Stunde,  wählend  za  Liverpool  als 
die  gewöhnliche  GeschjM^indigkeit  2&  Meilen  in  der  Stande 
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b«tracbtet  ymtien.  Es  aAterliegi  ^her  keiaem  Zweifel, 
dafs  di#  grobe  Abnutzt  og  welche  auf  dem  Liverpöoler 
utJ^  MaDcheiler  -Scbieoeow^ge  stattfindet^  mir  alletn  der 
SchoeUigkeil  mit  welcher  die  Maschinen  arbeiten,  bei- 
zumesseo  ist.*  Ungeachtet  der  glatten  Oberfläche  auf 
^welcher  sich  die  Wagenräder  bewegen ,  und  der  vor- 
trefflichen Eiprichtung  und  geschickten  Anwendung  Von 
Sprungfedern,  ist  das  Beben  oder  d|e  Erschütterung  bei 
den  Maschinen  doch  sehr  bedeutend  und  wird  durch 
durch  die  grofse  Geschwindigkeit  noch  sehr  verstärkt. 
Bei  der  Geschwindigkeit  von  etwa  25  oder  30  lUeiieo 
in  der  Stunde,  wirjj  die  zitternde  Bewegung  der  ftJa- 
«chine  fut  diejenigen  weiche  nicht  daran  gewöhnt  sind, 
,fost  unerträglich.  '' 

Die  ^Zugmaschinen  (luggage  engines>  verrichten 
sehr  viel  Arbeit  und  fuhren  gewohnlich  20  beladene 
Wagen  von  denen  jeder  3^  Tonnen  Gewicht  hat«  Mit 
dieser  Last  bewegen  sie  sich  auf  jedem  Theil  des  Schie- 
seoweges  ungefähr  20  Meilen  in  der  Stunde,  ausgeaom- 
anen  auf  den  inkliuirten  Flauen  bei  Wbiston  und  Sut- 
ton,  wo  die  Wirkung  der  Schwere  ihren  Effeckt  uip  | 
/vermindert  und  die  Nothwendigkeit  herbeiführt,  die 
Fracht  auf  zwei,  ja  zuweilen  auf  drei  Reisen  einzulhei- 
let»,  obgleich  die . Zugmaschinen  von  den  bank-engines 
unterstützt  werden.  Dennoch  legen  sie  den  Weg  zwi- 
schen Liverpool  und  Manchester  in  etwa  2  Stunden 
zuriick.  Einmal  sah  iqh  die  „Fury"  mit  12  beiadenen 
Wagen,  jeden  mit  3i  Tonne  belastet,  die  geneigte  Ebene 
bei  Wbiston  ohne  Hülfe  der  bank-engine  aufsteigen. 
Die  Geschwindigkeit  auf  der  horizontalen  Bahn  betrug 
•iwa  30 Meilen  in  der  Stunde;  als  die  ]\Iäschine  aber 
die  H5he  des  inklmirten  Tlanes  erreicht  hatte,  fand  sich 
die  Geschwindigkeit  bis  auf  2  oder  2i  Meile  in  der 
Stunde  verringert.  Die  geneigte  Ebene '  ift  1§  Meile 
lang  und  das  Ansteigen  beträgt  etwa  ^.  ^.  . 

33  * 
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Von  der  Last  w^leha  <|ie  Ilaschiaen  fortsnsdialNi 
fähig  sind,    8o   wi«   tod    dem   Betrage    der  AusgibNi 
welche  aie  reraolaMeD  aod  roiä  dem  Aofvrand  an  Brm- 
matefial  den,  sie  erfordern,  wird  mao  sich   einigerinaha 
einen  Begriff  machen   konoen ,   wenn  ich  bemerke,  (Uts 
während  meiner  Anwesenheit  in  Liverpool,  der  „Alias" 
47  Wagen,  oder  überhaupt  eine  Last'Yon  fGO  Toooio 
fortschleppte,  welches  der  Gesellseh^  70  Pfuad  Ster- 
ling, oder  für  den  Wagen  1  Pfand  10  Sbilliog  an  Ci- 
kosten  verursachte.     Man  hat,  glanbe  ich,  die  Erfahmg 
gemacht,  dafs  bei  der  auf  dieser  Schienenbabn  sMk' 
deoden  Geschvrindigkeit,  durch   di^s  Verbrennen  vm| 
Pfund  Koaks,  so  viel   Dampf  erzeugt  wird,   ualitf 
Last  von  einer  Tonne,  leine   Melle   weit   fortiuischalii 
so  dafs  die  Versendung  einer  Tonne  von  Liverpool  nach 
Manchester  ungefähr  15  Pfd.  j^oak  erfordert,  wovoo^ie 
Kosten  etwa  2  Pens  peUsgen.   Die  Ausgaben  farBreoD- 
niaterial  um    160  Tonnen  Ton  Manchester  nach  LiTer- 
pbol  zu' schaJEeo,.  lassen  sich  folglich  nach  dieser  Berfch- 
Mng  2Q   1   Pfuud    10   ShilÜDg    annehmen.      Weil  Bio 
die  Unkosten  der  Gesellschaft  für  den  ganzen  Transport 
70    Pfund   betrugen,    so  müssen,    aufser  den  in  j^' 
Summe  schon  mit'  berechneten   Zinsen   für  das  Aolsge- 
kapital,  die   Hauptansgaben  tin  Kosten   für  J^eparatu«! 
der  Maschine  und  des  Schienenweges  bestehen. 

Der  zweite  Wagenzug  macht  die  Reise  in  2  Sloo- 
den  und  besteht  gewöhnlich  aus  8  oder  10  offenes  Wa- 
gen. In  jedem  ist  Platz  für  24  Personen.  Auf  Iw 
ganzen  Bahnlänge  befmden  sich  19  Stationen  auf  daieü 
der  Zug,  zur  Bequemlichkeit  der  Reisenden,  regelmi'^ 
aohält,  und  auf  jeder  Station  ist  ein  Wächter  aogaifA 
welcher  in  dem  Fall  wenn  der  Zug  auf  der  Slalioo*"" 
halten  wil^  ein  Zeichen  giebt.  Die  Zeichen  werden  b^ 
Tage  durch  ifothe  Fahnen  und  nach  Sonneounterpttg 
durch  Licht  gegeben.     Der.  erste  Wagenzug  baltüU'" 
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NetrtDD  ad;  um  Bf^ofioifäterlal  ubd  Wasser  aaYzäi/eli- 
meo'  und  li^gt  den  Weg  von  30  Meilen  in  l|'Sfund^B 
zarück.  Die  Kutschen  dieses  Zuges  sind  wie  häbscho 
Reisewagen  mit  Vei'decken  gebaut  und  haben  Piahc  für 
18  Pa&sigire  mit  Ausnahme  der  Schienen wegs«Briefpost 
"Welche  den  Zog  erster  Klasse  beschliefst  und  nur  .filt 
12  Personen  eidgerichtet  ist.  Für  die  Reise  nach  Lf-/ 
Yerpoul  nach  Mancihester  in  der  KJasse  des  ersten  Zu- 
ges, haben  die  Reisenden^  welche  sich  des  Briäfpostwa« 
gens  bedienen  6  iSbilling  6  Pens  und  in  den  andern 
Wagen  5  Shilliog  6  Pens  zu  bezahlen.  Für  die  zweite 
Classe  beträ^gt  das  Passagirgeld  in  den  bedeckten  Wageii 
d  Shillilig  6  Pens,  und  in  deh  offenen  Wagen  4  Shilf-- 
ling.  An  Gepäck  kann  jeder  Reisende  60  Pfd.  mit  sich 
fahren.  Der  Ceniner  Uebergewicht  wird\  mit  3  Shil- 
ling bezahlt.  '  . 

Die  Transportkosten  für  einen  4  radrigen  l^ei^ewa«^ 
gen  betragen  20  Sh.  für  einen  2  radrigen  15  S(i.  *  FHr 
ein  Pferd  werden  10  Sh.  für  zwei  Pferde  18.  Sh.  und 
für  drei  Pferde  22  Sh.  bezahle.  Taglich  werden  etwa 
1020  Reisende  und  64Q  Tonnen  Frachtgüter  auf  diesem 
Wege  fortgeschafft.  / 

Jede  Maschine  hat  zu  ihrer  Wartung  zwei  Mädüe^» 
eineh  Maschinenmeister  und  einen  Schürer^  von  denen ' 
jeiner  täglich  5  Shilling  und  dieser  2  Sh.  6  Pens  be- 
kommeti.  Um  die  Maschinenmeister  zur  Ordnung  an- 
zuhalten^ ist  eine  Geldstrafe  von  2  Shilliog  6  Pens  für 
jede  Viertelstunde  welche  sie  zu  früh  ankommen  festge- 
setzt. 'Bei  dem  Fracht  Wagenzuge  befindet  sich  ein 
Wäditer,  und  zwei  derselben  sind  bei  dem  Personen 
Wagenzuge  eogestellt. 

Zufällige  Hindernisse  treten  nicht  so  häufig  ein  als 
inan   vielleicht   glauben   mögte,    indem   die  grofse  Last 
der  Wagen  selbsr»  das  Mittel   ist,  das  Abgleiten  dersel-  ^ 
ben  von   den   Schienen  zu   verhindern.     Ueberbaupt  ist 
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das  ane  dtr  schttelltp  Beweguog  der  sehr  amehBtubei 
Lasten  eDtspriogeade  Moment  so  grofsi  dafs  die  Wagei 
leicht  über  bedeutende  llindernisse  fortkommeii«  So|« 
bei  solchen  traurigen  Ereignissen,  welche  den  Tod 
Veranglnckten  dadurch  herbeiführten,  dafs  die  Wagei 
räder  über  den  Körper  desselben  hinweg  giogeoi  wa| 
ßiB  Regelmäbigkeit  der  Bewegung  nur, "wenig  g«sl9i 
und  die  in  dem  Wagen  befindlichen  Reisenden  fohlttl 
es  kaum,  dafs  irgend  ein  Hiodernifs  auf  dem  Yli 
yorhanden  war«  Um  die  Unglücksfalle  möglichst  sf 
Terhüten,  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dafs  dieoordlkh 
Schienehbahn  toü  den  Wagea  welche  nach  MandiflM 
gehen  und  die  südliche  von  denen  die  oach  Li' 
bestimmt  sind,  befahren  ^wird. 
' ,,  Die  Schienenwegs-  Geschäfte  werden  duKh  12 
rektoran  geleitet,  welche  einen  halbjährigen  Bericht  9 
,die  Einnahmen  und  Ausgaben  erstatten«  Zu  ihrer 
rirung  ist  eine  Diridende  Ton  9  Frocent  jährlich 
stimmt«  Jetzt  wird,  der  Schienenweg  nur  bei  Tage 
nutzt*  Durch  Versendungen  der  Frachtguter  wähl 
der  Nacht  würde  es  möglich  gemacht  werdep  kooi 
den  Verkehr  auf  der  Bahn  ungemein  zu  Ysrgrofi 
ohne  dadurc]^  Ausgaben  für  neue  Anlagen  zu  TeranlantD. 
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Ankündigung 
Terlclkif i^er.   JBottenproJkikten  •*  Saiiiiiiltiogenii 


Zur  Bcrforderobg  Aet  ^isseDSchafttichen  Stadiams' 
Itor  Hiiltenkuode  j  ubd  um  maDchen  geäufserlea  Wün« 
sthen  entgegen  tu  kommen,  erbietet  sich  die  biesigtt 
BtiDeralieo- Niederlage,  mit  Genehmfgung  Eines  KonigL' 
Sächsischen  Ober- Bergamtes  ^  Sammlungen  von  Hütten« 
Produkten  zum  Verkauf  zusammen  zu  stellen,  sobald 
laf  diese  Bekanntmacbut^  eine  hinlängliche  Anzahl  Be- 
stellungen wird  eingegangen  sisyn,  um  die  Kosten  dee 
Unternehmens  zu  decken.  Es  werden  daher  zuTÖrdersI 
Aufträge  abgewartet: 

1)  auf  Lokal -Sammlungen,  oder  Zusammenstellun- 
gso  der  Frodakte  eines  HSttenwerkes,   und  zwar: 
der  Freiberger  Silberhütten  nebst  dem   . 
Amalgamirwerke ,  zu  etwa  160  Num- 
mern für     .        .  .        .        3abis  35  TMr* 
der  Saiger-HBttenprodukte  von  Griin- 

thal,  100  Nummern      .        .        .        15  bis  16  Thlr« 
der  Produkte  eines  Eisenhüttenwerkes,        ^ 

80  Nummern        .        •        •        •  10  Thaler 

der  Produkte  eines  Zinnwerkes       •  6  Thaler 

-         -  -      Schwefel  Werkes  4  Thaler 

-       .     -      Vitriolwerkes  3   bis   4  Thhr. 

Alaunwerkes  3  bis  4  Thlr» 
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2)  Aaf  SuileDtaninilaDgeo ,  in  welcben  die  Pn« 
duk^e  verechiodeoer  HütUn  sach  ihrer  chemischen  Be- 
schaffenheit sich  auifgeatellt  befinden.  Je  nach  demUn- 
fange  derselben,  und  je  nachdem  auch  ausländische  Pro- 
dukte verlangt  werden  I  kann  ihr  Treis  von  5  bu50 
Thaler  yariiren»  • 

3)  Auf  einzelne^  für  Metallurgiei  Chemie  und  Gm* 
.  gnosie  ibteressante  Slucke,    deren  Pre^  im  Voraus  sich 

nicht  bestimmen  läfal^    •  '  f     •:         ;  «s 

«T. Auftrag* .vi^rdeo  ^tpfirei  erbten*,   und  die  Kote 
für  Emballage  werden  besonders  berechnet. 

Wenn  übrigens  binnen  Jahresfrist  eine  hiDreicbeala 
An^sabl  Beslellungea  ei'ngehen  ^ .  idaqn  ,19^|i'.d  ?ur  ZoMff- 
inenftt^Uung  der  bestellten  Sammlui^gen  TorgescbnWiH 
i^d  zu.  seiner  Zeit^derweit  bekannt  gemacht  werio,,^ 
Wiana.  solche.,  gegeu  Einzahlung  d^ir  Preise  j,  rerMt 
Wfjrdeo  können.  .  j..^       ; 

y    Freiberg,  am  Ißten  Mai  1835.     "    *, 

•■  ^  Ö/e  berffätademische  Miniralhnniederkgc» 
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